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Sie , hochverehrter Herr Direktor, haben Sich in meinem

Jünglingsalter in der ſelbſtloſeſten Liebe meiner angenommen ,

wie es kein anderer gethan hätte. Mein Ringen nach einer

höhern wiſſenſchaftlichen Ausbildung hätte bei meiner abſoluten

Mittelloſigkeit niemals zu einem Ziele geführt , wenn Sie

mich nicht hätten im Laufe von neun Monaten nach der Herbart

ſchen Methode in der griechiſchen Sprache vom Alphabet bis

zum Verſtändnis der Klaſſiker unentgeltlich geführt , für meine

Aufnahme in die Prima des altſtädtiſchen Gymnaſiums in

Königsberg geſorgt , auf dieſer Klaſſe eine ſo unausſprechliche

Geduld mit meinen Lücken gehabt und alle Lehrer des Gym

naſiums , troß meiner lückenhaften allgemeinen Vorbildung

mit ungewöhnlichem Vertrauen zu meinem ehrlichen Streben

erfült hätten .



Nächſt Gott verdanke ich Ihnen mein ganzes Lebensglück;

Ihre perſönliche Freundſchaft iſt mir ſtets ein leuchtender

Stern meines Lebensglückes geweſen .

Meinem Herzensbank um Ihre Verdienſte um mich habe

ich durch nichts zum ſichtbaren Ausdruck bringen können , als

daß ich meine bisherigen kleinen Schriften Ihnen zugeeignet

habe. Die vorliegende Arbeit wird nach menſchlichem Denken

wohl meine lekte ſein. Nehmen Sie dieſelbe freundlich an

zum Denkſtein meiner Dankbarkeit bis ins Grab.

Gott der Herr mache Shren Lebensabend licht!

Ihr

in bankbarer Treue

Ihnen ergebener Schüler und Freund

Fiſcher.
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Einleitung.

Es würde mit Recht als ein Mißgriff erachtet werden ,

wenn bei einer zweiſprachigen Volksſchule ein Lehrer an

geſtellt wäre , der nur eine der beiden Sprachen ſeiner Schüler

verſtände und nur in dieſer Sprache unterrichten fönnte.

Die dem Lehrer fremdſprachigen Schüler würden an dem

Segen der Schule keinen Anteil haben . Darum iſt es ein

Hauptgrundjaß der Königlichen Schulbehörde, bei utraquiſti

ſchen Schulen nur Lehrer zuzulaſſen , die die beiden betreffenden

Sprachen ſo verſtehen , daß ſie in beiden mit Vorteil unter

richten fönnen .

Dieſer Grundſaß ſollte auch auf die Volksſchulen inner

halb der plattdeutſchen Bevölkerung ausgedehnt werden.

Denn die kleinen Anfangsſchüler aus plattdeutſchen Familien er

ſcheinen dem des Plattdeutſchen unkundigen Lehrer gewiſſer

maßen auch als halbe Polaken oder Lithauer , die erſt von ihm

Deutſch lernen ſollen .

Wenn nun auch der Plattdeutſche den Hochdeutſchen beſſer

verſteht, als der Hochdeutſche den Plattdeutſchen , ſo iſt es doch

von unendlicher Wichtigkeit, daß der hochdeutſch redende

Lehrer fich zu ſeinen plattdeutſchen Schülern mit Liebe

herabzulaſſen verſteht, um ihnen die hochdeutſchen Wörter

durch ihr Plattdeutſch zu verdeutlichen. Um ſo wichtiger iſt

es für den Lehrer, die Sprache feiner Schüler zu verſtehen ,

je mehr dieſelbe vielfach von der hochdeutſchen abweicht,
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was gerade von der Mundart im preußiſchen Samlande

gilt , welche ich ausſchließlich im Auge habe.

Die Lehrer werden ſelten in ihrer Heimat angeſtellt. Sie

ſtammen meiſtens aus Gegenden , wo ein ganz anderes Platt

deutſch geſprochen wird , und ſind wohl ſelbſt in hochdeutſch

redenden Familien aufgewachſen . Sie können den kleinen

Schülern beim beſten Willen nicht anders helfen , als daß ſie

dieſelben durch Vorſprechen von Sprüchen und Verschen , wie

durch allerlei Sprechübungen in die hochdeutſche Sprache

einführen , und haben dann doch immer den Kummer, daß bei

all ihrer Mühe und Treue ihre Schüler dennoch nie ein richtiges

Hochdeutſch ſchreiben und ſprechen lerne

Ihre Betrübnis würde noch größer ſein , wenn ſie wüßten ,

daß gerade ihre Unkenntnis des Plattdeutſchen die Urſache von

dem unſagbar gedankenlojen Einlernen oder beſſer Ein

quälen des meiſten religiöjen Memorierſtoffes iſt. Denn

bei vielen hochdeutſchen Wörtern können ſich die Kinder abſolut

nichts denken , weil dieſelben im Plattdeutſchen nicht vor

kommen ; andere hochdeutſche Wörter kommen zwar im Platt

deutſchen vor , haben aber eine ganz andere Bedeutung ;

und gerade dieſe Bedeutung halten die Kinder feſt, und der

Wirrwarr im Kopfe iſt vollſtändig. Ich will dies an einem

Beiſpiel darlegen :

Der vor einem Jahre neu feſtgeſtellte Lehrplan mit Benſen

verteilung für die Volksſchulen der Kreisſchul - Inſpektion Königs

berg Land III hat nach altem Herkommen die Einprägung des

heiligen , Vaterunfer “ für die beiden erſten Monate des

erſten Schuljahres beſtimmt. Dieſe Beſtimmung darf theoretiſch

um ſo weniger bemängelt werden , als die meiſten Kinder das

Vata - r -unsa“ ſchon im plattdeutſchen Elternhauſe mit hoch -

deutſchen Worten beten , d . h . herſagen gelernt haben , die

Schule ſomit an etwas ſchon Bekanntes anknüpfen kann und
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nur Unrichtiges zu berichtigen hat. Leider beſtätigt es die Er

fahrung , daß ſich die Mehrzahl der kleinen Schüler nur bei

fünf Wörtern dieſes heiligen Gebetes, nämlich bei Vater ,

Himmel , komme , Wille und Brot etwas denken kann .

Alle übrigen Wörter in dieſem Gebete ſind für ſie Fremd

wörter. Was ſich die plattdeutſchen Kinder bei dieſen wenigen

Wörtern denken , weiß ich noch heute aus meiner perſönlichen

Kindheitserinnerung. Bei dem Worte „ komme " z . B. dachte

ich an den etwa drei Meter langen , rot geſtrichenen Kaſten

mit verſchiedenen Abteilungen zur Aufbewahrung von allerlei

Hausrat , der ſich vor 50 Jahren in jedem Bauerhauſe befand ,

den Kindern gelegentlich zum Verſteckſpiel diente, und Komme

genannt wurde. Bei dem Worte , Wille “ dachte ich an den

Lockruf „ wille, wille !“ mit dem die Enten vom Waſſer gelockt

werden. Daß die ſechs- und ſiebenjährigen plattdeutſchen Schüler

in unſerer Zeit beim Beten höhere Gedanken haben ſollten ,

als ich vor 60 Jahren , iſt nicht wohl anzunehmen. Iſt das

Sebet aber den Kindern in den erſten Schuljahren ein gedanken

loſes Plappern geworden , ſo bleibt es ein ſolches meiſtens auch

in den ſpäteren Schuljahren, ja vielleicht für das ganze Leben .

Schon Comenius hat den Grundſaß ausgeſprochen : „ Der

Schüler lerne nichts auswendig, was nicht dem Worte

nach begriffen iſt“ ; und die Allgemeinen Beſtimmungen

über den Unterricht in den Volksſchulen vom Jahre 1872 ordnen

S. 8 an : „Geiſtlojes Einlernen iſt zu vermeiden.“

Gilt dieſe obligatoriſche Anordnung für den ganzen Me

morirſtoff , ſo auch inſonderheit für den religiöfen , der den

kleinen plattdeutſchen Schülern durch kein anderes Mittel zum

Verſtändnis gebracht werden kann , als durch die Zuhilfenahme

des Plattdeutſchen. Wenn der Lehrer z. B. beim Vorſprechen

der vierten Bitte die Schüler nachſprechen hört: „ Unja täli

Brot giepen zeite “ , ſo erreicht er durch das hochdeutſche
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„ Lôwet

Verbeſſern des Saßes , namentlich für das Verſtändnis, herz

lich wenig . Wenn er ihnen aber dieſe Bitte mit plattdeutſchen

Worten etwa in folgender Weiſe vorſprechen kann :

Goăttkhe, ons Brôt , wôă wî alle Dåg ête motte, jöff ons

ock hîde “, dann verſtehen die Kinder den hochdeutſchen Satz

ſofort und zwar mit freudeſtrahlenden Augen , weil ſie ihre

Mutterſprache auch in der Schule hören . Und wenn ſie

die betreffenden hochdeutſchen Worte ſprechen , denken ſie daran ,

was ſie auf plattdeutſch bedeuten , und ihr Gebet wird, wenig

ſtens im ſpäteren Leben , kein gedankenloſes Plappern , ſondern

ein Geſpräch ihres Herzens mit Gott werden.

Dieſelbe Beobachtung fönnen wir beim Unterricht im

Leſen machen. Auf der erſten Seite der Fibel lautieren die

Schüler : in , um , nun , ein , mein , nein , neu , ſei , ſein. Die

plattdeutſchen Schüler verſtehen dieſe Wörter ebenſowenig wie

tsching , tschang , tschung. Eine wie viel größere Freude

würden dieſe Leſeübungen den Kindern machen , wenn ihnen

der Lehrer ſagen könnte , wie ſie dieſe Wörter zu Hauſe aus

ſprechen , nämlich: ön , öm , nů , ôna, mîn, nê , nî , sî, sönn !

Auf der zweiten Seite verſtehen die Kinder nur die beiden

Wörter „ von “ und rein " , auf der dritten nur eins nämlich :

„ los " ; und wenn der Lehrer ſich bei der Verdeutlichung der

Wörter auf der vierten Seite : holen , heilen , heulen , ſehen,

ruhen , leihen u. ſ.w. müde geredet hat , ohne den gewünſchten

Erfolg zu ſehen , ſo giebt er vielleicht die Hoffnung auf , das

Verſtändnis der Schüler für dieſe Begriffe zu wecken , und

tröſtet ſich mit der Hoffnung, das Verſtändnis werde ſpäter

kommen , wenn die Schüler fließend leſen können ; aber dieſe

Hoffnung geht nicht in erwünſchtem Maße in Erfüllung. Denn

z . B. bei dem Leſeſtück Nr. 29 „ Die Ameiſe und die Grille "

findet der Schulinſpektor, daß kein Kind der ganzen Klaſſe weder

eine Ameiſe noch eine Grille kennt; wenn er aber fragt: „ Wer
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von euch hat ſchon einmal e Hômske geſehen ?" da fahren alle

Hände , felbſt der kleinſten , in die Höhe. Dasſelbe geſchieht bei

der Frage nach e khlộn Hôschröck. Und wenn die Kinder nun

hören , daß de Hômske in der Schule Ameiſe und khlôn

Hôschröck Grille heißt , ſo iſt das Leſeſtück verſtanden.

Das nächſtfolgende Leſeſtück ,, Erntedank “ beginnt mit

dem Saße : „ In der Ernte gehen die Schnitter mit der Sichel

auf das Feld das Getreide zu mähen ." Ernte, Schnitter,

Sichel, Getreide und mähen ſind unſern plattdeutſchen

Schülern fremde Wörter. Für ihr Verſtändnis müßte der Satz

heißen : In der Auft gehen die Hauer mit der Senſe auf

das Feld, Rorn , Weizen , Gerſte, Erbſen 1. a . ab

zuhauen.

Auf der Mittel- und Oberſtufe, wo das Verſtändnis des

Lehrſtoffs und die Befähigung zur Wiedergabe fremder Stoffe,

wie zur Ordnung und klaren Darſtellung der eigenen Gedanken

gefördert iſt, da macht ſich der Einfluß des Plattdeutſchen auf

das Hochdeutſche erſt recht als eine ſchwer zu überwindende

Laſt geltend,

1. in der unreinen Ausſprache der Vokale , nament

lich des a als å , des eu und äu als ei, des e als ä , des ö

und ü als e und i ;

2. in der Weglaſſung des e im Auslaut, 3. B. Kirch,

Küch, Diel , Stub ;

3. in der Erſeßung des Artikels durch ein bloßes e,

3. B. ich geh in e Kirch ; der Storch ſteht auf e Dach ;

4. in der unrichtigen Bezeichnung des Genus der

Subſtantiva , z . B. der Lied , der Pferd , die Weib , die Mädche.

Im Plattdeutſchen ſind nur die Subſtantiva weiblich ,

welche Perſonen oder Tiere des natürlichen weiblichen Ge

ſchlechts bezeichnen , wogegen alle urſprünglichen Subſtantiva
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männlich ſind, außer den Ortsnamen, welche ſächlich ge

braucht werden ;

5. in der Bildung des Genetiv, z. B. dem Vater ſein

Rock, der Mutter ihr Buch ;

6. in der beſtändigen Verwechſelung des Dativ mit dem

Accuſativ. Im Plattdeutſchen giebt es nämlich keinen Accu

ſativ und muß der Dativ den Accuſativ erſeßen .

Die aus dem Fehlen des plattdeutſchen Accuſativ hervor

gehende Schwierigkeit macht ſich beſonders geltend :

a) bei dem Gebrauch der tranſitiven Verba. Der

plattdeutſch denkende Schüler meint den Saß : vakôp mî doặch

dînem Rappe, hochdeutſch ganz richtig wieder zu geben , wenn

er ſchreibt: verkauf mich doch deinem Rappen ;

b) bei dem Gebrauch der Präpoſitionen. Im Platt

deutſchen wird faſt jedes der Präpoſition folgende Subſtantiv

mit e d . i. dem ſinkopierten Artikel dem verbunden , z. B. de

Jung kröpt op e Dack , der Snabe kriecht auf das Dach, und

de Jung licht op e Dack, der Knabe liegt auf dem Dache.

Dem entſprechend ſchreiben die Schüler z . B. die Mutter geht

in der Kirch, und der Wilhelm iſt noch ins Bett.

7. In dem Gebrauch des Indikativ ſtatt des fon :

junktiv , der im Plattdeutſchen fehlt, z . B. das Buch hatt '

ich auch gern gehabt ; der Vater ſah es wohl gern , daß

der Sohn fleißiger war ;

8. in der Vermeidung des Participium präsentis, weil

dasſelbe im Plattdeutſchen fehlt ;

9. in dem Gebrauch der doppelten Verneinung : kein nicht,

nichts nicht;

10. in dem Gebrauch des indeklinabeln ,, Wo " , plattdeutſch

wôă , ſtatt des Pronomen relativum , welcher, welche, welches,
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und in dem Gebrauch von welche — welche ſtatt einige

andere , z. B. da gehen die Manns , wo der Vater gemietet

hat : welche ſollen Korn hauen und welche ſollen ( es) binden

und aufſeßen ;

11. in der beſtändigen Verwechſelung von aber und oder ;

12. in der Neigung , nur von concreten Gegenſtänden

zn reden und die abſtracten, zu welchen auch die Subſtan

tiva auf ung gehören , zu vermeiden.

Anmerkung : In dem plattdeutſchen Sprachſchaß des Samlandes

mit Einſchluß der Redensarten und Sprichwörter finden ſich außer

ordentlich wenige Ausdrücke für geiſtige beziehentlich geiſtliche und reli

giöſe Vorſtellungen . Dieſelben ſind dem Volfe hochdeutſch übermittelt

und werden hochdeutſch zum Ausdruck gebracht.

Selbſt auf den hohen Schulen , wo doch faſt nur Söhne

oder Töchter der gebildeten Familien ſich ſammeln , iſt der Ein

fluß der plattdeutſchen Dienſtboten des Elternhauſes oder

der Kinderſtube zum Ärger der Lehrer zu ſpüren . Aber auch

abgeſehen von der Schule macht das Plattdeutſche ſich ſelbſt in

höhern Lebenskreiſen , denſelben unbewußt, geltend; man

kann auch dort mancherlei plattdeutſche Ausdrücke und Rede

wendungen hören , die man Provinzialismen nennt.

Profeſſor Dr. Lehmann, Gymnaſialdirektor in Marienwerder,

ſagt in ſeiner Abhandlung „ über die Volksmundarten in

der Provinz Preußen “, herausgegeben in den Preußiſchen

Provinzialblättern Sahrg. 1842 : „Das Plattdeutſche hat etwas

Gemütliches an ſich, es iſt weit anſprechender, leichter und ge

ſchmeidiger als das Oberdeutſche, und bei ſeinem Reichtum und

ſeiner Fülle von Vokalen , wie bei ſeinem Mangel an ſcharf

ſchneidenden Konſonanten - Verbindungen , überhaupt in mannig

facher Beziehung wohlklingender als das Hochdeutſche.“ Dies

Urteil Lehmanns iſt durchaus zutreffend und darum iſt es er

klärlich , warum die Kinder hochdeutſch redender Familien ſich

Fiſcher , Plattd . Grammatik. b
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außerordentlich gern bei dem Geſinde aufhalten , um von dem=

ſelben das Plattdeutſche zu erlernen , in unbeobachteten Stunden

zu ſprechen und als Schüler oder Erwachſene gewiſſe Redewen =

dungen mit Vorliebe zu gebrauchen.

Wie das Hochdeutſche vom Plattdeutſchen , ſo wird auch

umgekehrt das Plattdeutſche vom Hochdeutſchen mächtig

beeinflußt. Das Hochdeutſche als die Sprache der Gebildeten

und der Bücher, namentlich der Bibel , der Geſang- und Ge

betbücher, der Kirche und Schule, ja ſelbſt der häuslichen Er

bauung, ſteht in den Augen der plattdeutſchen Bevölkerung da

als eine Sprache höheren Ranges “ und als eine Macht, der

das Plattdeutſche erliegen muß.

Por etwa 50 Jahren wurde das Hochdeutſchſprechen in

bäuerlichen Familien für etwas unerhörtes und Ungeziemendes,

inſonderheit für ein Zeichen grenzenloſen Hochmuts gehalten.

Ein vom Militärdienſt zurückgekehrter oder ein zum Lehramt

ſich vorbereitender Sohn , der gelegentlich eines Beſuches im

ländlichen Verwandtenkreiſe hochdeutſch zu ſprechen wagte, wurde

gewiß auf ſeinen richtigen Verſtand hin angeſehen , als uner

träglich ſtolz bezeichnet und verhöhnt , wie einer , der beim

,, Herr lernen " die Mutterſprache verloren hätte . Er konnte

nur dadurch die Achtung der lieben Seinen wieder gewinnen,

wenn er etwa ſagte : I glòwt doặch man dat nich , datt öckh

sull mînem lộwe Muttaschpråk valåare häbbe; öckh häbb je

man så jesch påst , --- und nicht wieder ſtolz zu ſprechen wagte .

Die Zeiten haben ſich in den legten 50 bis 60 Jahren

ſehr geändert. Heute ſprechen ganze Familien- und Verwandten

freiſe, unter denen vorzeiten im gewöhnlichen Verkehr kein hoch

deutſches Wort geduldet wurde , nur noch hochdeutſch. Dieſe

Mundart paßt beſſer für ihre wohlhabende und behäbige Lebens

lage , die ſie nach ihrer Meinung berechtigt, ſich für gebildet

zu halten , und ihnen die Möglichkeit gewährt , ihre Kinder in
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der Stadt , Bildung lernen zu laſſen " . Das in dieſen Familien

geſprochene Hochdeutſch iſt allerdings öfters nur ein Plattdeutſch

mit hochdeutſch geformten Wörtern --- eine Sprache, in welcher

die oben angeführten elf resp. mehr plattdeutſchen Eigentümlich

keiten in potenzierter Geſtalt erſcheinen. Es iſt zuweilen eine

recht ſchwere Aufgabe, ernſt zu bleiben , wenn ſolche Leute red

ſelig werden , um ihre Bildung nicht bloß in den wertvollen

Kleidern nach modernem Schnitt , ſondern auch in der Unter

haltung an den Mann zu bringen. Von einer reichen Guts

beſißersfrau habe ich mit eigenen Ohren die Frage gehört :

„ Frau Fâare, is dat Îne Hån ? “ und bald darauf im Geſpräch

über wirtſchaftliche Leiſtungen : „Ja mit das bin ich noch sehr

im Hintern geblieben ."

Abgeſehen von der Eroberung ganzer Verwandtſchaftskreiſe

iſt der Einfluß des Hochdeutſchen auf das Plattdeutſche in fol

genden Wortbildungen deulich zu ſpüren :

1. in dem häufigen Gebrauch des Neutrum unter Zurück=

drängung des Masculinum z. B. dat Pead , dat Bộk , dat Khlod,

dat Lôd (Lied );

2. in der Herausbildung des Accuſativ im Neutrum zum

Unterſchiede vom Dativ z . B. wî schlachte dat Schwîn , ſtatt

dem Schwin ;

3. in der Formierung der Subſtantiva auf , ung" und in

der Vermehrung der Adjectiva durch eine reichlichere Heran

ziehung des Paricipium perfecti;

4. in dem Gebrauch der Endung nd ſtatt ng z. B. Kinda

ſtatt Kingha , hinda ſtatt hingha hinter , unde und unda ſtatt

unghe und ungha unten und unter , Hund' ſtatt Hungh Hunde,

Händ' ſtatt Hängh , Hände ;

5. in der Bezeichnung der 2. Perſon mit Sê und Enne

ſtatt Jū und Jūn , Sie und Ihnen ;

b *
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6. in der Aufnahme decenter Ausdrücke zur Bezeichnung

der Leibesfunctionen und geſchlechtlichen Beziehungen , ſtatt der

urſprünglichen , rohen.

Es könnte noch manches andere der Art genannt werden,

und man wird geſtehen müſſen , daß das Plattdeutſche durch

den Einfluß des Hochdeutſchen nicht verloren , ſondern erheblich

gewonnen hat. Wenn das aber ſo fortgeht, dann büßt die

plattdeutſche Mundart ihren urſprünglichen Charakter ein , und

man kann nicht mehr ermitteln , was eigentlich rein plattdeutſch iſt.

Lehmann ſagt darum mit Recht: „ Es iſt von großem

vaterländiſchen und wiſſenſchaftlichen Intereſſe , die immer mehr

vom Hochdeutſchen beeinflußte plattdeutſche Mundart zu erforſchen

und feſtzulegen , ehe ſie ihren urſprünglichen Charakter einbüßt."

Ferner macht er den Vorſchlag, die Lautverhältniſſe , gram

matiſche Formen , Provinzialismen, Sprichwörter und

Redensarten zu erforſchen und ſchriftlich zu befeſtigen ; an

eine Grammatik denkt er nicht, weil er von den Schwierigkeiten

derſelben überzeugt iſt.

Seit dieſen Äußerungen und Wünſchen Lehmanns ſind mehr

als 50 Jahre vergangen , und ich durfte mit Grund annehmen ,

daß in der langen Zeit eine plattdeutſche Grammatik in

wenigſtens einer oſtpreußiſchen Mundart erſchienen wäre. Dies

iſt jedoch nicht der Fall. Während für die plattdeutſchen

Mundarten weſtlich der Elbe eine ganze Reihe von Grammatiken

vorhanden ſind , z. B. eine Hamburgiſche, eine Lübeckſche, eine

Bremenſche, eine Bückeburgiſche, eine niederrheiniſche, giebt

es für die plattdeutſchen Mundarten öſtlich der Elbe keine einzige.

Es ſind nur Lieder , Sprüche und Sagen des Samlandes

von Reuſch und Friſchbier, und allerlei humoriſtiſche Schriften

von verſchiedenen Verfaſſern in mancherlei plattdeutſchen Mund

arten , aber keine Grammatik , erſchienen . Man ſollte

auch erwarten , daß ſich mit der Zeit eine gleichmäßige Schreib
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weiſe bei den verſchiedenen Verfaſſern herausgebildet hätte , und

zwar eine ſolche, die dem Idiom wirklich entſpricht; aber ſo

etwas ſucht man gleichfalls vergeblich.

Reuſch ſagt in ſeiner Schrift: ,,Aberglaube und Volks

lieder des Preußiſchen Samlandes “ , abgedruckt in den Preuß.

Prov .-Blättern , Bd. 452 Jahrg . 1841 S. 420 : ,, Auf eine

gleichmäßige Schreibart des Plattdeutſchen habe ich ver

zichtet, weil es in jedem Munde andere Nüancierungen hat

und eine treue Nachahmung der Ausſprache das Ver

ſtändnis erleichtern dürfte.“ Er hat aber weder richtig gehört

noch die Ausſprache treu nachgeahmt; denn er ſchreibt

ſtatt å , wie es z. B. in Schåp lautet , immer ah ; ſtatt oă z . B.

in Qăs , Ochs, einfach 0 ; ſtatt è ſchreibt er ei ; das Wort tå,

zu , heißt bei ihm bald to bald tau . Daß das r im Inlaut

und Auslaut mit geringen Ausnahmen in a verwandelt wird ,

hat er überhaupt nicht herausgehört , darum ſchreibt er z . B.

Peerd ſtatt Pead , Deer ſtatt Dổa , Tier, und Deer ſtatt Dâa,

Thür, und ſagt gelegentlich , der Plattdeutſche laſſe auch nach

dem e gern noch ein kurzes a hören. Da Keuſch ſelbſt erklärt

hat , er verzichte auf eine gleichmäßige Schreibweiſe, ſo dürften

der Beiſpiele aus ſeiner Schrift genug ſein.

Mit einer ähnlich mangelhaften Ablauſchung der plattdeutſchen

Ausſprache ſchreiben auch Friſchbier, der ſich in mehreren Schriften

um das Plattdeutſche fehr verdient gemacht hat , und die andern

Verfaſſer.

Lehmann bezeichnet fich in ſeiner Abhandlung a . a. D. in

der Fußnote 22 S. 17 als einen Hochdeutſchen , der ſich dem

fremden Stoffe mit großem Intereſſe zugewandt habe. Er

wäre in den Ferien durch die Gauen Preußens gewandert haupt

ſächlich zu dem Zwecke , die Ausſprache in jeder Landſchaft ſo

viel als möglich zu ergründen und ſchriftlich zu fixieren ;

dabei habe er gefunden , daß im Samlande, jenem vom
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kuriſchen Haff, der Deime, dem Pregel und der Oſtſee begrenzten

Landſtrich , das reinſte Plattdeutſch geſprochen würde. Das

Reſultat ſeiner ſehr mühepollen Forſchungen iſt eben ſeine oben

erwähnte Abhandlung: „ über die Volksmundarten in der

Provinz Preußen “ cf. Preuß. Prov.-BI. Jahrg . 1842 S. 1

bis 63. Dieſe Abhandlung enthält im II. Teil S. 18–34

eine Darſtellung der Ausſprache und Veränderung der

Vokale und Ronſonanten . Es iſt dies der einzige bis

herige Verſuch , die Elemente der plattdeutſchen Mundart

grammatiſch darzuſtellen und eine ſo dankenswerte Arbeit,

daß die große Beſchränkung, welche ſich der Verfaſſer auferlegt

hat , ſehr zu beklagen iſt.

Wenn Lehmann als ein Hochdeutſcher viele recht erheb

liche und durchgreifende Eigentümlichkeiten des ſamländiſchen

Plattdeutſch überhört und überſehen hat , wenn er z.B. das å,

nicht aber das oă fennt, ä , ö und ü für Umlaute hält , wie

im Hochdeutſchen , obwohl der Samländer das ü gar nicht ſpricht;

wenn ferner auch Lehmann , wie Reuſch und Friſchbier, nicht

erkannt hat , daß das r im In- und Auslaut in den meiſten

Fällen in a verwandelt wird , ſo trifft ihn dafür kein Tadel,

und ſeine ſehr fleißige Arbeit verliert nichts von ihrem Werte.

Lehmann hat ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen , daß nach

ihm jemand käme , der das reine Plattdeutſch mit Ausſcheidung

aller Beeinfluſſungen durch das Hochdeutſche zur Darſtellung

brächte. Nun ich will es verſuchen , dieſen ſeinen Wunſch zu

erfüllen. Mir iſt dieſe Arbeit möglich, weil ich vor 65 Jahren

in einer rein plattdeutſchen Familie des preußiſchen Samlandes

geboren und bis zum vollendten 14. Lebensjahre erzogen bin,

dann ſechs Jahre lang bis zum 20. Lebensjahre in derſelben

Gegend an drei Volksſchulen im Samlande unterrichtend zu

wirken hatte , und nun wieder ſeit 26 Jahren in demſelben

Samlande als Geiſtlicher nur mit der ländlichen Bevölkerung
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zu thun habe. Ich bin ohne mein Verdienſt im ſtande, das

Plattdeutſch aus der Zeit meiner Kindheit von dem durch das

Hochdeutſche mannigfach beeinflußten zu unterſcheiden ; und da

in dem Zeitraum von mehr als 50 Jahren ſeit Lehmann ſich

niemand an die grammatiſche Bearbeitung des Plattdeutſchen

herangemacht hat , ſo habe ich Urſache zu fürchten, daß keine

Grammatik des vom Hochdeutſchen unbeleckten Plattdeutſch auf

die Nachwelt kommen dürfte , wenn ich ſie nicht noch vor

meinem baldigen Abſcheiden liefern wollte.

Abgeſehen von dem rein wiſſenſchaftlichen Werte, eine zwar

ſehr langſam aber ſicher ausſterbende Mundart unſeres Vater

landes ſchriftlich dargeſtellt zu haben , ſoll meine Arbeit

dem beſondern praktiſchen Zwecke dienen , dem Volks

lehrer eine Handhabe zur Überwindung der Schwie

rigkeit zu bieten , welche das plattdeutſche Sprachidiom

allem Schulunterricht im Samlande namentlich in der

Religion und im Deutchen entgegen ſtellt.

Es iſt im Kriege von der größten Wichtigkeit zu erfahren ,

worin die Macht des Feindes beſtehe, und wie man ſeinen

Waffen und ſeiner Kampfesart begegnen könne. Die Volkslehrer

liegen mit dem Plattdeutſchen ihrer Schüler im Kriege. Darüber

ſeufzen , klagen und ſchelten , das Plattdeutſchſprechen verbieten

oder gar die Kinder ſchlagen , iſt nicht angebracht. Nur die

vollſtändige Beherrſchung der Mutterſprache der finder

macht es dem Lehrer möglich , ſie allmälich zum Verſtändnis

und richtigen Gebrauch des Hochdeutſchen zu führen. Sollen

aber die Lehrer mit dieſer Fähigkeit ausgerüſtet werden , dann

inüſjen ſie ſchon im Seminar auf die Bedeutung dieſes

Hilfsmittels für den geſamten Volksſchul - Unterricht

hingewieſen werden.

Auch für die bei den oſtpreußiſchen Gerichten ange

ſtellten Richter wäre die Kenntnis des hieſigen Plattdeutſch
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von außerordentlicher Wichtigkeit. Die Richter ſtammen faſt

ausſchließlich aus hochdeutſch redenden Familien, ja nicht ſelten

aus andern Provinzen. Sie haben häufig Gelegenheit , platt

deutſch redende oder des Hochdeutſchen wenig mächtigen Land

leute zu vernehmen ; verſtehen aber nicht die plattdeutſchen

Ausdrücke und abſonderlichen Redensarten und Sprichwörter,

welche überall angebracht werden , und werden auch durch

Rückfragen nicht aufgeklärt. Das nach Maßgabe des Verſtan

denen meiſtens in höherm Style abgefaßte Protokoll wird vor

geleſen und von dem zuvor vereidigten Zeugen , der das Vor

geleſene nicht gehörig verſtanden hat , aber die richtige Abfaſſung

ſeiner Ausſagen vorausſeßt, unterſchrieben. Wie leicht kann aus

dieſem Grunde ein plattdeutſch redender Zenge troß ſeiner gewiſſen

haften Ausſagen und trotz aller Gewiſſenhaftigkeit des Richters

nachträglich wegen fahrläſſigen Meineides verurteilt werden ?!

In meiner nachfolgenden Arbeit, welche weder den An

ſpruch auf Erſchöpfung des Stoffes noch auf Vollkommenheit

der Darſtellung macht, ſchließe ich mich in der Lautlehre an

Lehmann an , indem ich die von ihm dargebotene Zuſammen

ſtellung der Wortbeiſpiele teilweiſe benuße , wenngleich unter viel

facher Berichtigung und Ausſchließung alles deſſen , was nicht

rein ſamländiſch iſt.

In der nachfolgenden Darſtellung wird zum Unterſchiede

vom Hochdeutſchen das Plattdeutſche in lateiniſcher Schrift

gegeben. Als Dehnungszeichen wird nicht e und h ſondern

der Circumfler gebraucht. Um endlich die richtige Ausſprache

des ſamländiſchen Plattdeutſch zu ſichern , wird schp und scht

ſtatt sp und st und ohne Rückſicht auf die Abſtammung wird

häufig j und ch ſtatt g geſchrieben . Das Weitere über die

Ausſprache wird in der Lautlehre gegeben werden.

Der Verfaſſer.



Erſter Teil.

Lautlehre.

I. Die Laute , ihre Schreibweiſe und Ausſprache.

8 1. Die Vokale.

a.

1. kurz - a - 3. B. dat das , wat was , Hand þand.

2. gedehnt - à - Ž. B. Får Pfarrer, Nâr Narr .

3. dunkler, dem Samländer vorzugsweiſe eignender Laut , der

mit der Mundöffnung zwiſchen a und o , aber ſtets ge

dehnt , ausgeſprochen werden muß - å - z. B. Schåp Schaf,

Schlåp Schlaf.

e.

1. kurz - e- z . B. belle bellen , telle zählen.

2. Mittellaut zwiſchen e und ä und zwar wie „ eh “ in ſehen

zu ſprechen - è - 2. B. Vê Vieh , vēl viel.

3. ſelbſtändiger e - Laut , ſelten Umlaut von a - ä - Z. B. Dâa

Thür.

4. ebenfalls ſelbſtändiger e - Laut , ſelten Umlaut von 0 , niemals

mit dem geſpißten Munde , wie das hochdeutſche 8 , ſondern

wie ee in See und Klee zu ſprechen , jedoch ſowohl kurz

wie lang -8 , Ô - z . B. drôje trocknen , öckh ich.

5. ee langes e in Seele und den Compos. von Seele.

i.

1. kurz - i - z. B. Licht Licht.

2. gedehnt - i - . B. Wîf Weib.

Fiſcher, Plattd. Grammatit. 1
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0.

1. kurz - 0 - 3. B. on und , oft oft.

2. gedehnt - Ô - 3. B. Östăre Oſtern , Wold Wald.

3. o mit nachſchlagendem , ganz kurzem ă , ähnlich dem fran

zöſiſchen oi (oă) - că - z. B. Foăss Fuchs, Oăss Ochs.

U.

1. kurz - U - Z. B. Mutta Mutter.

2. gedehnt - û - . B. Mûss Maus , Húss Haus.

Anmerkung : Ein ü giebt es im Blattdeuſchen nicht.

$ 2. Die Diphtonge.

au wie im Hochdeutſchen z . B. Haua der Mäher.

ei gleichzeitig für die hochdeutſchen Diphtonge ai, eu , äu,

die im Plattdeutſchen fehlen.

$ 3. Die Sonſonanten.

b , ch , d , f, g , j , l , m , n , p , r , s , sch , t , v , w , x , z

ſind den Hochdeutſchen entſprechend.

Anmerkung 1 : g wird im Plattdeutſchen öfters wie ch und noch

häufiger wie j geſprochen ; in dieſen Fällen wird es auch wie ch und j

geſchrieben, z. B. Dach Tag , Dôch Teig , Jäns' Gänſe von Gans,

boărje borgen .

g mit vorangehendem n - ng - wird grſprochen wie ng in ge

ſchwungen ; ſoll aber ng geſprochen werden wie in hängen , dann wird

ngh geſchrieben z. B. unghe unten , hinghe hinten , Hängh Hände.

Anmerkung 2 : k wird geſprochen wie in Karl , z . B. Kant Kante,

krank krank;

kh wie in Kerl z. B. Khârsche Kirſchen , Foărkh Forke , krakhôle

unnüß ſchreien ;

ck = kk z. B. öckh ich , böckhe bücken .

Anmerkung 3 : Śch mit einem ſenkrechten Strich über dem s wird

geſprochen wie ge in genieren , z. B. Schabbare ſchwaßen , Fusch , der

plattdeutſche Name für Sophie ; dagegen Fuschkhe Sophiechen .
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Anmerkung 4 : schp und scht werden gebraucht für die hoch

deutſchen Laute sp und st. In allen den Fällen , wo der Plattdeutſche

st ſpricht wie z. B. im Auslaut der zweiten Perſon Singularis der

Berba , da wird auch st geſchrieben .

II. Die Umgeſtaltungen, welche die hochdeutſchen Laute

im Plattdeutſchen erfahren .

A. Vofale.

8 4. Reine Votale .

1 ) a. Das lange a bleibt ein reines â in vielen Wörtern

z. B. in Khârsche Kirſche, hârkhe harken rechen , Kârdel

Karl, Mârch Mark ( das).

Meiſtens erſcheint es als å z. B. Schåp Schaf, Schlåp

Schlaf, Gåbel Gabel, Zågel Bagel, Dåla Thaler, Mågd

Magd , gåa gar , råde raten ;

als é z. B. drêje tragen , sêd ſagte ;

als kurzes e z. B. segge ſagen ;

als Ộ z. B. jộf gab , khôm kam , frột fraß.

Das kurze a bleibt größtenteils dasſelbe z. B. Hand

Hand , Kant Kante , Kanta Kantor, Galje Galgen , dat das,

datt daß , wat was , acht acht;

manchmal geht es über in lang â Fâr Pfarrer, Nâr Narr,

Schpare Sparren ;

in å z. B. Ap Affe, Påp Pfaffe, wåke wachen , låte

laſſen ;

in å , z. B. Äppel Apfel , Bänkh Bank.

in Ô und o vor id , lt , lz , z . B. ôlt alt , kôlt kalt,

schpôle ſpalten , Wold Wald , Solt Salz, Schmolt Schmalz ;

in oă z. B. jebroặcht gebracht, jedoặcht gedacht.

1 *
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2) e. Das lange e geht über in ê z . B. lêse leſen,

jêwe geben , lêwe leben ; mit Verwandlung des r in kurz a

cf. § 8 bei r Pead Pferd , Lêara Lehrer;

in kurz e z. B. Ledda Leder , Fedda Feder , jenna jener.

Das kurze e bleibt öfters unverändert z. B. schtelle

ſtellen , sette ſeken , redde retten , Enghel Engel , Brett Brett.

es erſcheint oft als , ê z. B. brêkhe brechen , vajếte ver

geſſen , ête eſſen , mete meſjen , jel gelb , Kheadel Perl, Schepel

Scheffel;

als ö z. B. Fönsta Fenſter, jölle gelten , schölle ſchelten ;

als a namentlich vor r 3. B. Hârt Herz, Schmârt

Schmerz, Fârkhel Ferkel, Bârch Berg , Schpârling Sperling,

Arfte Erbſen , schtârwe ſterben.

3) i . Das lange i bleibt nur in wenigen Wörtern un

verändert z. B. mî mir und mich , di dir und dich , wî wir,

rikhe riechen , Khrich Krieg ;

erſcheint als kurzes i z. B. hệ sitt er ſieht;

als kurzes e z. B. nedda nieder , wedda wieder ;

als è z. B. Về Vieh, vēl viel, Wês Wieſe ;

als langes @ z. B. dône dienen , Dộnst Dienſt, dộp tief,

hê schróch er ſchrie, frôăre frieren , Brôf Brief, Bộa Bier, low

lieb , Flôj Fliege;

als â z. B. ảa ihr ;

als u und û z. B. hê full er fiel, schûwe ſchieben ,

krûpe kriechen .

Das kurze i bleibt unverändert z. B. in Himmel Himmel,

Ficht Fichte, Licht Licht, namentlich vor ng und dem hoch

deutſchen nd , das im Plattdeutſchen in ng oder ngh verwandelt

wird (cf. § 2 B 2 d ) 3. B. Dingh Ding , dinghe dingen, hinghe

hinten , finghe finden , binghe binden , twinghe zwingen , Kingha

Kinder, Lingh Linde;
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erſcheint als kurzes 8 3. B. Ös iſt, böst biſt, Sölwa

Silber, öckh ich , öm im (und um ), Möchel Michel, Schöpp

Schiff, bödde bitten , Hölp Hilfe, Fösch Fiſch , Khörch Kirche;

als ä z. B. Mälk Milch ;

als è z. B. Weat Wirt ;

als â z. B. Bârkh Birke , warkhe (wirken) weben , Schâr

kåma Schirrkammer, Khârsche Kirſchen.

4. 0. Das lange o bleibt öfters unverändert z. B. Nột

Not , rôt rot , Dôd Tob , dot tot , Bôn Bohne , Ros' Roſe , grot

groß , frô froh; Ôa Ohr (das a ſteht an Stelle des hochdeut

fchen r , cf. $ 8 ) bei r , wird ôă oder oă , z . B. wôă ? wo ?,

Moăss Moos , Hoănnig Honig , Boăddem Boden ;

wird å Z. B. Åft Obſt, båwe oben , liwe loben , Sål

Sohle , wine wohnen , Månkhe Mond ;

wird kurz a z. B. va vor ;

wird e z. B. Sên Sohn.

Das kurze o bleibt zuweilen unverändert 3. B. Holt

Holz , Knocke Knocken (ſo werden fünf Hände voll geſchwungenen

Flachſes genannt);

wird ôă oder oă z . B. Oåss Ochs , Doảchta Tochter,

Wat Wort , Nõade Norden ;

wird å z. B. kåke kochen , Knåke Knochen , åpe offen ,

kåme kommen ;

wird u Z. B. Wulf Wolf , sulle ſollen , wi kunne wir

konnten ;

wird ö und Ô , z. B. dröj trocken , dröje trocknen , wölle

wollen ;

wird è z. B. Wek Woche.

5) u. Das lange u bleibt manchmal unverändert 3 .
3.

dû du , nû nun ;
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wird am häufigſten ein langes o Ž. B. Möss Mus ,

Bôk Buch, Schôl Schule, gôt gut , Brôda Bruder, Fôt Fuß,

Blot Blut , schloch ſchlug;

wird oă z. B. Boăssem Buſen ;

ferner å Schtåw Stube, Schå Schuhe, Kå Kuh ;

dann 0 sôkhe ſuchen , Fôda Fuder

und ei du deisst du thuſt, he deit er thut.

Das kurze u bleibt z. B. in bunt bunt , Hund Hund,

hundat hundert, Schtungh Stunde, jesund geſund, unghe unten ,

rund rund , jefunge gefunden , jeschprunge geſprungen, vaschunghe

verſchwunden , jeklunge geklungen ;

wird ein kurzes o , z. B. on und, domm dumm , dorch

durch, ons uns , Worscht Wurſt, Posskhe Ruß;

ein langes o z. B. Fôda Futter ;

ferner oă z. B. Boštta Butter , Toărm Turm , Schtoărm

Sturm , Foăss Fuchs;

dann å z. B. Därscht Durſt;

und ö z . B. öm um.

8 5. Umlaute.

1 ) ä. Dieſer Laut bleibt ä z. B. in ärjăre ärgern ;

erſcheint als kurzes e , z. B. telle zählen , vatelle erzählen ;

als @ und Ö Z. B. Kós Käſe, söje fäen , ( dat) jeföllt

(das) gefällt;

und als å z. B. Båa Bär , schpåd ſpät.

2 ) ö bleibt 8 z. B. in schôn ſchön;

wird ê , z . B. in Lepel Löffel, Khêkhe Köchin , Khrêt Kröte

und å, z. B. twälw zwölf .

3) wird häufig Ô und ö z. B. Fột Füße , Bộkha

Bücher, söt ſüß, blöje blühen , löje lügen, röare rühren , Schtrömp

Strümpfe, Schtôl Stühle, föfftie fünfzehn, föfftich fünfzig ;
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dann e z. B. Nêt Nüſſe, dêj tüchtig, Schlêtel Schlüſſel;

ferner å und â z.B. Schättel Schüſſel, Bärscht Bürſte,

Däa Thür , Fälle Füllen ;

i z. B. fîf fünf;

kurz a , fa für.

8 6. Diphthonge.

1 ) ai wird ei z. B. Weis' Waiſe , Kheisa Kaiſer.

2) au bleibt au z. B. in dem Schmerzlaut au ! au !, in

blau blau , grau grau , Tau Tau Strick , Dau Tau ;

wird ein û z. B. rûch rauh, Schtrûk Strauch , Bùa

Bauer , brûke breuchen , Plûme Pflaumen , Frû Frau ;

dann Ô z. B. Ôg Auge , lôpe laufen , Bôm Baum ;

ferner
Ô Z. B. dộpe taufen , khôpe kaufen ;

auch å z . B. Påw Pfau ;

endlich kurz a z . B. die ſämtlichen Ortsnamen auf au

endigen ſich im Plattdeutſchen auf a : Quedna Quednau , Stanta

Stantau , Zigla Ziegelau , Trutna Trutenau u . f. m.

3) eu wird î und i z. B. Bîdel Beutel, Khrîz Kreuz ,

Schîn Scheune , Frind Freund , hîde heute , Lîd Leute , trî treu ;

auch ei , z. B. freie freuen (ſich ).

4) äu wird Ô z. B. Bộm Bäume , Tôm Zäume , Sâm

Säume;

auch î z . B. Tîn Zäune , vasîme verſäumen .

5) ei bleibt in wenigen Wörtern unverändert z . B. Ei

Ei , Weite Weizen ;

wird meiſtens ein gedehntes i z. B. Îss Eis , Isa Eiſen,

rîde reiten , lide leiden , mîn mein , dîn dein , sîn ſein ;

oder ein ô Klôd Kleid , brột breit

und e z. B. Emma Eimer,
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Anmerkung : Aus dem bisher Geſagten geht hervor, daß jeder

hochdeutſche Vofal in faſt alle plattdeutſche Vokale übergeht und daß

namentlich der ſpezifiſch ſamländiſche Vokal å fich für jeden hochdeutſchen

Vokal vordrängt.

B. Ronſonanten.

87. Die Konſonanten im Anlaut .

Im Anlaut ſind die Konſonanten des Plattdeutſchen im

allgemeinen dieſelben , wie im Hochdeutſchen , nur daß Sp und

St immer wie Schp und Scht lauten , T meiſtens als D , 3

öfters als T, 6 öfters als J und Ch , Q als Kw , und Pf

mit Ausnahme von Pfarrer, Pfaffe, Pfau , Pflaſter, Pfand,

Pfennig, Pfiff, Pfifferling, Pfiffikus, Pflege, Pflicht, Pfuhr,

Pfuſcher immer als erſcheint. Was die Schreibweiſe der
***

Wörter mit Pf anlangt, ſo gilt mit Ausnahme der genannten

Wörter folgende Regel : Alle Wörter , welche im Hochdeutſchen

mit F , im Plattdeutſchen aber mit P im Anlaut geſprochen

werden , ſind im Hochdeutſchen mit Pf zu ſchreiben z . B. Proăpp

Pfropfen , Pead Pferd , Pann Pfanne, Pål Pfahl , plėje pflegen,

plôje pflügen .

$ 8. Die Stonjonantan im Inlaut und Auslaut.

Im Inlaut und Auslaut gehen die ſonſonanten folgende

Veränderungen ein :

b bleibt öfters Ž. B. häbbe haben , wird in jėl gelb

ausgeſtoßen und geht häufig in w über , z. B. båwe oben,

jêwe geben , schtârwe ſterben , Fârw Farbe und Färberei, be

drðwt betrübt, sölwst ſelbſt, dêsölwja derſelbe.

ch bleibt hinter kurzen Vokalen , z . B. Doặchta Tochter,

Lichta Leuchter, hômlich heimlich , herrlich herrlich , und geht

öfters in k und kh über, z. B. öckh ich , söckh fich , ok und

ock auch, Bộk Buch.
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Vor $ fällt ch aus z. B. Foăss Fuchs, Wass Wachs,

wasse wachſen, Oăss Ochs, Flass Flachs, auch in nå nach.

Die Verkleinerungsſilbe chen lautet im Plattdeutſchen

meiſtens khe z. B. Mêkhe Mädchen, Fuschkhe Sophiechen ,

Roăckkhe Röckchen, Schtoăckkhe Stöckchen , Schtöckh-khe Stück

chen , Barchkhe kleiner Berg, Sarchkhe kleiner Sarg.

Hat das zu verkleinernde Subſtantiv ng im Auslaut, ſo

wird die Verkleinerurgsſilbe kh in gh aſſimiliert z . B. Jungghe

Jungchen , Tungghe Jungchen (Zünglein) Engghe Endchen.

Anmerkung 1 : Die Wörter, welche ſich vor der Verkleinerungs

ſilbe auf k endigen , ſind ſchwer auszuſprechen , und unter denſelben be

ſonders diejenigen auf kh wie z. B. Schtöckhkhe, wo das Schluß - h in

Schtöckh faſt wie ch klingt.

Anmerkung 2 : Zur Verſtärkung der Verkleinerung wird oft noch

khlộn vorangeſtellt z. B. e khlồn Roăckkhe, e khlộn Schtöckhkhe.

d wird hinter n in gh verwandelt z. B. binghe binden,

finghe finden , Kingha Kinder, Jewengh Gewende , Hungh

Hunde, Hängh Hände.

f geht in p und w über z . B. op auf , tehộp zuhauf =

zuſammen , Schåp Schaf, Schlåp Schlaf, sûpe ſaufen , Håwa

Hafer, Åwe Ofen , Schtowel Stiefel, Diwel Teufel, Schêpel

Scheffel, Lepel Löffel.

g wird in vielen Wörtern genau ſo geſprochen wie im

Hochdeutſchen z. B. Jung Junge , eng enge , Gang Gang , An

fang Anfang, Anga Anger, Angst Angſt, Låg Lage, Og Auge;

geht häufig in j über z . B. Ärja ärger, Bälj Bälge ;

in ch namentlich nach r und i z . B. Barch Berg , Sarch

Sarg, trûarich traurig (ſtatt ig ſtets ich) ;

in k z. B. klók klug, Kruck Strug;

wird verdoppelt z. B. legge legen, segge ſagen ;
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A

es fällt aus in schlåne ſchlagen und im ganzen Präſens

von schlåne : öckh schlå , du schleist , hê schleit , ich ſchlage,

du ſchlägſt, er ſchlägt.;

Hinter n wird es der Naſenlaut ng oder ngh

h verwandelt ſich in den Endſilben hen und her ſtets in

j , g , ch und n z. B. blôje blühen, nộje nähen, höcha höher,

rûga rauher, gåne gehen, schtåne ſtehen, sốne ſehen.

i bleibt überall wie im Hochdeutſchen z . B. jå ja , jenna

jenn, jennt, jener, jene , jenes ; es tritt ſehr häufig in die Stelle

des g und zeigt ſich gern hinter langen Vokalen z . B. Höj

Heu , nêje neun , sôje jäen .

f und bleiben meiſtens unverändert. Um die richtige

Ausſprache des k - Lauts ſicher zu ſtellen, muß im Plattdeutſchen

kh und ckh geſchrieben werden , wenn er mit dem Vorder

gaum wie in firſchen geſprochen wird, cf. § 3 Anmerkung 2 .

k und ck werden in einigen Wörterr in j oder gg verwandelt

z. B. dröj trocken, Rigg Rücken, terigg und trigg zurück.

I wird zuweilen vor s ausgeſtoßen z. B. as als .

m bleibt immer unverändert.

n fällt als Auslaut aller Zeitwörter im Infinitiv und

der meiſten andern Wörter ans z. B. hanghele handeln , wan

ghare wandern , lộwe lieben , lêwe leben , jêwe geben , Wåge

Wagen, Båge Bogen ;

verwandelt ſich in einigen Wörtern in m Ž. B. Fådem

Faden, Bessem Beſen, Boăssem Buſen, Schpådem Spaten ;

in einigen wird es in a verwandelt z. B. Îsa Eiſen .

p wird durchweg wie im Hochdeutſchen gebraucht. Über

den Gebrauch von Pf cf. $ 7 .

q wird im Plattdeutſchen ſtets als kw geſchrieben .

r iſt im In- und Auslaut fehr verhaßt und wird überall

in kurz a verwandelt, wo es nicht notgedrungen beiben muß,
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z . B. sốa ſehr, fa für, va vor , de der (Artikel ), dê der (Pro

nomen) , Dầa Thür, Dốa Tier , Dôa Tor , Pêad Pferd, Weat

Wirt. Die Nachſilbe er wird immer in a verwandelt Ž . B.

Våda Vater, Mutta Mutter , Föscha Fiſcher, Döscha Tiſchler,

Lêara Lehrer.

Das rr wird beibehalten in Herr, vereinfacht in Nâr Narr,

Får oder Fâra Pfarrer.

ich iſt ein ſehr beliebter Laut und bleibt überall, wo er

im Hochdeutſchen vorkommt , und wird ſonſt noch oft gebraucht

ſtatt anderer Laute cf. s.

$ bleibt häufig und wird wegen der richtigen Ausſprache

verdoppelt z. B. Hûss Haus , Mûss Maus, krûss fraus, geht

hinter r oder hinter dem a , welches die Stelle des r vertritt,

in sch über z. B. Worscht Wurſt, Boărscht Borſte, waascht

wirſt, õascht erſt, anghasch anders , Buaschlid Bauersleute,

Ackaschmann Ackersmann; in andern Wörtern geht es auch

in t über z. B. dat das , öt es, ût aus , Åwt Obſt, Krêft Krebs.

fi und B bleibt in einigen Wörtern Z. B. Gass Gaſſe,

Kuss Kuß, Gruss Gruß , Fluss Fluß , grösse grüße, Bösskhe

Bißchen.

In andern Wörtern geht ss meiſtens in t und tt über z . B.

grôt groß, jrộta und jrätta größer , ête eſſen , motte müſſen,

låte laſſen , schmîte ſchmeißen , Wåta Waſſer, Bêtkhe Bißchen .

t fällt hinter s und 1 häufig weg z. B. Ös iſt, ôl alt,

Ôla Alter (der Alte), Ölla Alter (das Alter), hôle halten, sölle

ſelten , schölle ſchelten , schpôle ſpalten ; es bleibt auch im Aus

laut ſtehen z. B. Trött Tritt, möt mit , Jeist Geiſt, jeist gehſt,

deit thut, häft hat ; als Inlaut geht es in d über z . B. trêde

treten , schtrîde ſtreiten , Blâda Blätter , bödde bitten , redde

retten .

v wird im Auslaut w z. B. bråw bray,
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i bleibt überall wie im Hochdeutſchen .

r desgleichen.

3 geht zum Teil in t über z. B. Holt Holz, Solt Salz ,

Tött Ziße;

zum Teil in s : Flinse Flinzen, Khräns' Kränze.

Zweiter Teil.

Formenlehre.

I. Geſchlechtswörter (Artikel).

89.

Die beſtimmten Geſchlechtswörter ſind de und dat; de

heißt der auch die und wird zur Bezeichnung des Masculinum

und Femininum , und dat das zur Bezeichnung des Neutrums

gebraucht.

Der Pluralis von de der und die iſt wieder de die.

Die Subſtantiva des Neutrums haben keinen Pluralis, alſo

iſt auch keine Form des Artikels dafür vorhanden.

$ 10.

Das unbeſtimmte Geſchlechtswort für das Maculinum

und Femininum iſt e ein und eine; für das Neutrum fehlt es.

Anmerkung : Die Deklination des Artikels ſiehe beim Sub

ſtantivum § 19-21 .

II. Sauptwörter (Nomina Substantiva) im allgemeinen .

$ 11. Geſchlecht, Genus.

Die Subſtantiva werden im Plattdeutſchen wie im Hoch

deutſchen entweder als dem männlichen oder weiblichen oder
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als keinem von beiden Geſchlechtern angehörig betrachtet (generis

masculini, feminini, neutrius).

$ 12.

Masculina ſind

1. alle Subſtantiva, die das natürliche männliche Ge

ſchlecht unter Menſchen und Tieren bezeichnen : Våda Vater,

Sèn Sohn , Knecht Stnecht, Jung' Junge; Kåta fater , Boll

Bull, Căss Ochs, Bock Bock, Ganta Gänſerich, Hån Hahn ;

2. alle, welche im Hochdeutſchten dem weiblichen Geſchlecht

zugezählt werden , ohne das natürliche weibliche Geſchlecht zu

haben z. B. Mâi Mühle, Wês' Wieſe, Sopp Suppe, Pigg Jacke,

Nês Naſe , Schtadt Stadt ;

3. alle, welche mit Ausnahme der § 17 aufgeführten im

Hochdeutſchen als Neutra betrachtet werden z. B. Pead Pferd,

Schåp Schaf, Lôd Lied, Khlôd Kleid, Land Land, Därp Dorf.

Im allgemeinen ſind männlich die Namen aller Männer,

Völker, Flüſſe, Monate, Gewächſe und Sachen.

§ 13.

Feminina ſind nur die Subſtantiva , welche Perſonen

oder Tiere des natürlichen weiblichen Geſchlechts bezeichnen

Z. B. Frû Frau , Wif Weib, Mêkhe Mädchen, Kobbel Stute,

Zock Hündin, Sû Sau, Henn Huhn, Kluck Glucke.

8 14.

Von der weiblichen Endung sche = in .

Im Hochdeutſchen entſteht durch die Anhängung der End

ſilbe in an die Bezeichnung des Mannes nach Name , Stand ,

Beruf, Handwerk , Beſchäftigung die Bezeichnung der Frau.

Im Plattdeutſchen geſchieht dies durch die Anhängung der

Silbe iche, um
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1. Die Ehefrau oder Wittwe des betreffenden Mannes

zu bezeichnen, z. B. Dåring, Dâringsche Ehefrau des Dâring,

Schulz , Schulzsche Ehefrau des Schulz, Döscha Tiſchler,

Döschasche Ehefrau des Tiſchlers , Nåba Nachbar, Nåbasche

Nachbarin .

Dabei wird folgende Unterſcheidung beobachtet: führt z. B.

ein Mann den Eigennamen Schmidt, plattd . Schmött, ſo heißt

ſeine Ehefrau Schmöttsche , betreibt er das Schmiedehandwerk,

ſo wird ſeine Ehefrau als Schmêdsche (von der Schmiede,

Schmed) bezeichnet; führt ein Mann den Eigenamen Schneider,

plattd. Schneida, ſo heißt ſeine Ehefrau Schneidasche , iſt

er ein Schneider , Schnida , ſo wird ſeine Frau Schnidasche

genannt ;

2. um weibliche Perſonen nach ihrem eigenen Ge

ſchäft, das ſie ſelbſt betreiben , zu bezeichnen z. B. Opwâadasche

Aufwärterin, Útdrėjasche (Zeitungs-) Austrägerin, Schnidasche

Schneiderin.

Statt der Endſilbe sche wird bei der Bezeichnung der

höchſt- und hochſtehenden Frauen in geſeßt, z. B. Kheisarin,

Khönejin, Jräfin .

Durch die Beeinfluſſung des Pattdeutſchen vom Hochdeut

ſchen iſt das Wort Frû Frau an die Stelle des sche getreten,

Ž. B. Frû Fâre Frau Pfarrer , dazwiſchen auch noch Herr

Fârsche , Frû Lêărare Frau Lehrerin , Frû Nåbare Frau

Nachbarin.

8 15 .

Subſtantiva, welche männliche und weibliche Perſonen

bezeichnen können : Ârw Erbe, Bejleida Begleiter, Find Feind,

Fôăra Führer , Gast Gaſt, Jemål Gemahl, Wächta Wächter, Zeig

Zeuge werden nach dem Geſchlecht durch Voranſtellung von
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hê er u. sê ſie unterſchieden, aber männlich dekliniert z. B. hê

(se), ös, mîn Zeig, Gast, Ârw.

$ 16 .

Bei den Tiernamen iſt beſonders Folgendes zu merken :

1. Die Gattungsnamen ſind mit Ausnahme von fünf:

Katt Raße , Zäj Ziege , Gans Gans, Ent Ente und der Plural

Hộna Hühner, welche weiblich ſind, alle männlich.

2. Bei einzelnen Tiergattungen ſind für das männliche

und weibliche Geſchlecht beſondere Bezeichnungen vorhanden

wie z. B. bei Péad Pferð : Hinghst Hengſt, Wallach Wallach,

Kobbel Stute , Hinghstfälle Hengſtfohlen, Kobbelfälle Stutfohlen ,

bei Rind : Boll Bull, Căss Ochs, Kå Stuh, Schtârkh Färſe

Bollkalf Bullkalb, Khîskalf Stuhkalb ; Schåp Schaf: Bock Bock,

Schäps Schöps, Muttaschåp Mutterſchaf, Bocklamm Bodklamm ,

Schåplamm Mutterſchaflamm ; Schwîn Schwein; Kujjel Eber,

Boărch Borch, Sû Sau , Nonn Nonne. Über das Geſchlecht

der einzelnen Tiere iſt hier kein Zweifel.

3. Unter den Tieren , deren Gattungsname männlich

iſt, kommen einige beſondere Bezeichnungen für das weibliche

Geſchlecht vor, während das männliche Tier den Gattungs

namen hat. Es ſind nur folgende; Zock Hündin , Hörschka

Hirſchkuh, Röck Ricke (weibl. Reh) , Êselkobbel Efelſtute und

Èlendskå Elchkuh.

4. unter den fünf Tieren , deren Gattungsname weiblich

iſt, kommen einige beſondere Bezeichnungen für das männliche

Geſchlecht vor : Kåta fater, Zäjebock Ziegenbock, Ganta Gänſe

rich, Wåat Enterich oder Erpel, Hån Hahn.

8 17.

Neutra ſind die Namen der Länder, Städte, Dörfer und

die ſubſtantivierten Adjectiva und Verba. Sie haben den Ar
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tikel dat, kommen nur in Sigularis vor und ſind ſämtlich in

deklionabel.

$ 18. Geſchlechtsänderung durch Anhängefilben .

Während im Hochdeutſchen durch die Anhängung der

Verkleinerungsſilbe chen und lein aus jedem Masculinum

und Femininum ein Neutrum entſteht , wird durch die platt

deutſche Verkleinerungsſilbe khe oder ghe ( cf. § 8 bei k ) das

Geſchlecht der Subſtantiva nicht geändert z . B. Vådakhe iſt ebenſo

ein Masculinum wie Våda und Muttakhe ebenſo ein Femininum

wie Mutta . Über den Gebrauch der Verkleinerungsſilbe cf.

Syntar $ 66 .

III. Die Deklination der Subſtantiva.

Die Subſtantiva werden nach drei Caſus : Nominativ,

Genitiv und Dativ im Sing. und Plur. abgewandelt.

Der Accusativ fehlt und wird durch den Dativ erſeßt.

S 19. Erſte Deftination .

Nach der erſten Deklination gehen alle Subſtantiva, welche

die Form des Nominativs auch im Genitiv und Dativ

unverändert beibehalten .

1. Mit dem beſtimmten Artikel :

Singularis.

Masculina. Feminina.

Nom . de Våda der Vater de Mutta die Mutter

Gen. dem Våda sîn dem da Mutta âa der Mutter ihr

Vater ſein

Dat. dem Våda dem Vater da Mutta der Mutter
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Pluralis.

Masculina. Feminina.

Nom. de Vådasch die Väter de Muttasch die Mütter

Gen. de Vådasch âa der de Muttasch âa der Mütter ihr

Väter ihr

Dat. de Vådasch der Väter de Muttasch der Mütter.

2. Mit dem unbeſtimmten Artikel :

Singularis.

Masculina. Feminina.

Nom. e Bôm ein Batt e Kå eine Auh

Gen. Ônem Bôm sîn einem Ôna Kå âa einer fuh ihr

Baum ſein

Dat. önem Bôm einem Baum õna Kå einer Kuh.

Pluralis .

Nom. Bộm Bäume Kôj Kühe

Gen. Bôm Bäume Kộj Mühe

Dat. Bộm Bäumen Kộj Kühen.

Anmerkung 1 : Bei manchen Subſtantiven der erſten Deklination ,

welche Perſonen bezeichnen , kann neben der Hauptform des Gen. Sing.

dem Våda sîn , da Mutt âa auch Vådasch und Muttasch geſagt werden,

. B. Vådasch Mötz , Muttasch Bôk , Vaters Müße , Mutters Buch.

Anmerkung 2 : Die Genetivform auf s ſtatt auf sch findet ſich

in dem Beſtimmungswort mancher zuſammengeſetten Subſtan

tive wie z . B. Schåpskoăpp Schafskopf, Schwînsôa Schweinsohr,

Schwînsklau Schweinsklaue, Eselskoăpp Efelkopf , Peadsfôt Pferdefuß,

Himmelsbrộf Himmelsbrief . Dîwelsdreck Teufelsdreck, Hunghstôd’

Hundebude.

$ 20. Die zweite Deklination .

Nach der zweiten Deklination gehen alle Subſtantive,

welche im Genetiv und Dativ Sing. die Biegungs

endung e annehmen. 3. B.:

Fiſcher, Plattd. Grammatik. 2



18 Zweiter Teil. Formenlehre .

Singularis.

Muscalina. Feminina.

Nom. de Herr der Herr de Fru die Frau

Gen. dem Herre sîn dem da Frûe âa der Frau ihr

Herrn ſein

Dat. dem Herre dem Herrn da Frûe der Frau.

Pluralis.

Nom . de Herres die Herren de Frûes die Frauen

Gen. de Herres âa der Herren de Frûes aa der Frauen ihr

ihr

Dat. de Herres den Herren de Frues den Frauen .

Nach der zweiten Deklination gehen noch folgende Wörter,

die Menſchen oder Tiere bezeichnen: Arma der Arme , Båa

Bär , Bìa Bauer , Brems Bremſe , Boll Bull , Stier , Får

Pfarrer , Foăss Fuchs, Gråw Graf , Hån Hahn , Head' Hirt,

Jesell Geſell, Jung Junge , Krôj Krähe, Löw Löwe , Medam

Madam , Mamsell Mamſell, Mergell Mädchen ( beſonders aus

dem Arbeiterſtande), Môa Mohr, Nâr Narr, Oăss Ochs, Prinz

Prinz, Rapp Rappe , Råw Rabe , Rekrût Rekrut, Scheck Schecke,

Sclåw Sklave, Seldåt Soldat , Schpejôn Spion , Turk Türke,

Oi Eule.

Anmerkung 1 : Die Plural - Endung dieſer Wörter iſt nicht

immer auf es , ſondern ſehr verſchieden (cf. § 22) .

Anmerkung 2 : Die Wörter Båa , Bûa nnd Môa , die das hoch

deutſche auslautende r in a verwandelt haben , nehmen im Gen. und

Dat. Sing. und im Plur. das r ſtatt des a wieder an und lauten dann

in allen genannten Caſus Båre, Bûre , Môre.

Nach der zweiten Deklination geht ferner eine Reihe ein

filbiger Taufnamen , ſelbſtverſtäudlich nur im Sing. z . B.:
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Feminina.Masculina.

Nom. de Frötz der Friß

Gen. dem Frötze sîn dem

Friße ſein

Dat. dem Frötze dem Friş

de Mål die Amalie

da Måle âa der Amalie ihr

da Måle der Amalie.

Ebenſo gehen :

Fried Gottfried, Franz Franz , Lipp Gottlieb , Ludd Lud

wig , Paul Paul, Just Auguſte und Juſtine, Ann Anna, Barb

Barbara, Loătt Charlotte, Tîn Juſtine, Ernſtine, Albertine,

Lis ' Eliſabeth, Trud' Getrud, Jett Heinriette, Lôn Helene, Jul

Julianne, Ros' Roſine, Schîn Regine , Fusch Sophie , Mîn

Wilhelmine, Trîn Katharine, auch die zweiſilbigen Karlîn

Karoline, Chróstîn Chriſtine, Lewis ' Luiſe , Mari Marie.

§ 21. Die Neutra .

Neutra find nur die Ortsnamen und die ſubſtantivierten

Adjectiva und Verba . Die Ortsnamen werden gewöhnlich ohne

Artikel gebraucht; ſie erhalten den Artikel dat , wenn ein ver

ächtlicher Sinn mit der Bezeichnung des Ortes verbunden wird

z. B. dat Köningsberg ! (im vorigen Jahrhundert Kengsbarg

geſprochen ), dat Commera ! Die ſubſtantivierten Adjektive und

Verba haben den Artikel dat z. B. dat Gôde , dat Schlechte,

dat Både, dat Renne. Dieſe Wörter werden auch ohne den

Artikel dat gebraucht , aber dann erhalten die ſubſtantivierten

Adjektive die Endung t oder s z . B. Grôtet Großes, Nis Neues,

Dommet Dummes.

Alle Neutra ſind undeklinierbar.

Anmerkung : Dat Mönsch das Menſch , dat Bộst das Beeſt, dat

Onjeheia das Ungeheuer ſind Ausnahmen von der Regel und werden

nur als Schimpfwörter gebraucht.

2*
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§ 22. Pluralbildung der Subſtantive.

Die Hauptſchwierigkeit der plattdeutſchen Deklination liegt

in der richtigen Bildung des Pluralis. Es ſind elf Arten der

Pluralbildung zu unterſcheiden ,

1 ) jolche, welche die Form des Singulars be

halten :

Ål Aal , Acka Acker, Ånjewengh Angewende , Aust Ernte,

Bêasch Bars, Bifot Beifuß , Bressem Breſſem , Boăssem Buſen,

Bû Bau , Dutz Dußend, Fåselschwîn Faſelſchwein , Fârkhel

Ferkel, Fösch Fiſch, Flåde Fladen , Flöda Flieder (Siringa ),

Fôda Fuder, Gatting Gattung, Håa Haar , Heat Herd, Hêkht

Hecht, Hût Haut , Hella Heller, Hoăllunda Hollunder, Hoăppe

Hopfen , Jedanke Gedanken , Jehalt Gehalt, Jnöckh Genick, Je

päckh Gepäck, Jeruch Geruch, Jeschichte Geſchichte, Jeschpann

Geſpann , Jewengh Gewende, Khröstanje Kaſtanie , Khîkhel

Küchlein , Khärfs Kürbis, Låga Lager , Lakritzkhe Lakariße,

Lasta Laſter, Legg Legeröhre des Hausgeflügels , Lôn Lohn,

Loft Luft , Macht Macht, Manghel Mandel , Falsch - Schwùa

Meineid, Möddel Mittel, Möning Meinung , Meledei Melodie,

Nacht Nacht, Nêwel Nebel , Nêt Nuß , Nột Not , Pand Pfand ,

Satz Sap (über den Graben , auch Saß Betten ), Schåp Schaf,

Schêpel Scheffel ( Inhalt) ( cf. unter 8 dieſ. S) , Schoăck Schock,

Schå Schuh, Schwîn Schwein , Påasemel Semmel , Schpån

fârkhel Spanferkel, Schpönnasche (ſo auch alle Feminina auf

sche), Schtöch Stich, Schtöckh Stück, Schtowel Stiefel, Schtint

Stint, Schtråf Strafe, Schtrömp Strumpf , Schtoărm Sturm ,

Somp Sumpf , Sopp Suppe , Walfösch Walfiſch, Wallnet Wall

nuß , Wegg Wecke (Semmel), Wunda Wunder , Worscht Wurſt,

Zant Zander, Zentna Zentner, Zoăll Zoll (Maß), Toăll Zoll

(Abgabe).
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2) ſolche, deren Hauptvokal in der Mehrzahl um

lautet. Einige derſelben nehmen dabei die Endung e oder a an .

Afsatz Afsätz, Amt Ämta, Angst Änghste , Anschpruch

Anschprich, Ast Äst , Band Bända , Bock Böckh, Bôk Bôckha,

Bôm Bồm, Blubbamal B1 - mila, Bruch Briche, Broda Bröda,

Brost Bröst , Bûk Bikha (Bauch ), Denkmål D -mâla, Dack

Dâkha, Doặchta Dâchta , Damm Dämm , Dôk Dôkha, Drom

Drôm , Düss Disa , Fådem Fâdem , Fack Fâkha, Fall Fälle,

Fluss Fliss, Fippsroăck F - räckh , Foăss Fäss, Fót Föt, Funk

Finkha, Gast Jäst , Gnatzkoăpp Gnatzkhäpp , Grass Jräsa ,

Gruss Jrösse, Glass Jása, Halm Hälma, Hals Hälsa, Hûss

Hisa, Henn Hồna, Hôărn Hộárna, Jänghelband J -bända, Je

schwolst Jeschwölst , Kålkoăpp K- khäpp , Kamm Khämm ,

Kamf Khảmf, Kann Khänn, Kản Khân, Khicknloặch Kh -licha,

Klôsta Khlôsta, Kloătz Khlätz , Klompfột K -fột, Knust Khnist,

Knôp Khnôp, Kåletoăpp K - täpp, Koăpp Khäpp , Kôarn

Khôărna, Kraft Khräft, Kramf Khrämf , Krật Khrita, Khribbel

koăpp Kh -khäpp , Kroăpp Khräpp, Konst Khönste , Kråmlåde

Kråmlád’, Kratzfôt Kratzfôt, Kurrhenn K - hôna, Lamm Lämma,

Land Lända , Leckhamul L -mila , Leiamann L -männa , Loặch

Lächa, Mul Mila , Moltwoărm M -wärm , Mössbrûk M -brókh,

Mutzkoăpp M -khäpp, Någel Najel, Onkrût Onkrīta , Onfall

Onfälle, Platz Plätza, Pomochelskoăpp P -khäpp, Pungel

Pingla (Bündel), Punktổabôk P - bôkha , Rad Râda, Ramm

kloătz R - khlätz , Rand Rända , Roăck Räckh, Sack Säckh,

Saft Säfte, Schlangekrût Sch -khrîta, Schnappsack Sch - säckh,

Sû Sî , Schåpskoăpp Sch -khäpp, Schank Schänkhe, Schloss

Schlössa, Schmachtkôărn Sch -khôărna, Schnoppeldôk Sch -dôkha,

Schall Schälle (Shawl), Schwatt Schwåd , Schpôn Schpõna,

Schpöllehôm Schp- bõm, Schpetal Schpetala , Schpruch Schprich,

Schtall Schtäll, Schtamm Schtämm , Schtåmabock Sch - böckh,
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Schtaff Schtầw , Schtelzföt Sch - fột , Schtoăck Schtäckha,

Sehtrak Schtrikha , Schtrôm Schtröm, Schtol SchtỖI, Tôn

Tôn, Toặpp Tapp, Tôm Tôm, Tân Tân , Tafall Tafalle, Tal

Tâla, Unghagras U -jrâsa, Vågel Väjel, Voălkh Völkha, Vâa

platz V - plätz, Wold und Wol Wölla , Wöckhelfôt Wöckhelfôt,

Wädmann Wädmänna (Witwer), Wunsch Wönsche, Worm

Wärm , Zågel Zâgel.

3) folche, deren Endkonſonant immer und deren

Hauptvokal in mehreren Fällen umlautet :

Afgang Afjängh, Afgrund Afjrind ', Antwốat Antwoade,

Äwatoặch Äwatäg ',

Bocktroặch Backträg ', Balch Bälg, Bômgang Bômgängh,

Bigang Bijängh, Beschlach Beschläg ', Betoặch Betäg ', Blatt

Blêda, Brand Brängh, Brett Brêda, Brôf Brów, Brôt Brod ',

Barch Barja,

Dôf Dốw , Dach Dåg' , Dorchgang D - jängh , Dorchschlach

D - schlậg’, Dôchtroặch Dôchtrâg ', Dröppbrett Dröppbrêda,

Föld Fölla, Fladdamûss F - mis ' , Frind Frind ', Gastjeboătt

Gastjebåde, Gang Jängh , Gans Jäns ' , Jlött Jlâda, Graff Jräwa,

Grund Jrind ', Gôt Jôda,

Hand Hängh, Hoặff Haw , Hund Hungh, Hột Hoa,

Hồringh Hồring,

Kalf Kälwa, Khind Khingha, Krôch Khrög', Koărf

Khärw , Kranz Khräns', Kå Khöj,

Lúss Lîs ' , Lîf Liwa,

Mågd Mägd’, Mûss Mis' , Möddach Möddåg ', Månkalf

Månkhälwa,

Opschtand Opschtängh , Oglött Ogląda, Ömschtand Öm

schtängh,

Pead Pead' , Pund Pungh,
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Ring Ring',

Sarch Sarja, Schöpp Schấp (Schiff), Schlach Schläg ',

Schloătt Schlâd ’, Schmött Schmêd ’, Schnött Schnêd (Brot

ſchnitt), Schốt Schôda, Schprichwồat Schp - wộad ' , Schtadt

Schtâda, Schtand Schtänd ', Schtech Schtêg ', Schtrank schträngh ,

Schtrûss Schtrisa , Schtund Schtungh, Sind Singh (Sünde) ,

Schtich Schtig ,

Tît Tîde , Toặch Tấg , Troặch Träg',

Utschlach Utschlấg', Otwech Utwêg,

Vẫagang Viajängh, Viahang Vậahingh, Vaaschlach Via

schläg ', Voălkh Völkha,

Wold Wölla, Wand Wängh, Wech Wêg' , Wêjeblatt

Wêjeblêda, Warkheldach W-dåg' , Wif Wiwa , Wồat Wồad',

Wulf Wulwe.

4) folche, welche nur ein kurzes e an den Singular

hängen. Im Hochdeutſchen endigen die meiſten entſprechenden

Wörter auf en .

Anmerkung : Die hierhergehörigen Subſtantive werden nur im

Singular aufgeführt und der Plural durch : -e angedeutet..

Åwend -e, Afgåw - e , Afrēd '- e, Ass - e (Achje ), Åp -e,

Ambôss - e , Amm - e, Anjelêgenheit - e, Anjewảnheit- e, An

rêd '- e , Anschpråk - e , Anschtalt - e , Äppel- e, Aat -e, Atlaröst - e,

Äx - e, Arft - e , Aptêkh - e, Äwafâat-e, Äwagåw -e, Äwaschröft -e,

Äwasöcht- e,

Back - e, Bék - e , Bån - e , Bänkh - e, Båat - e, Bass- e,

Bött - e (Becken ), Bedenkhtid - e , Bedörfnöss - e, Befél - e, Be

jräffnöss - e, Bejröff - e, Bîl - e , Bộn - e (Bein auch Biene), Bi

schpöll - e, Bekanntschaft - e, Bedd- e , Brüsch - e , Bewiss, Bewise,

Bộs- e (Binſe), Bârkh - e (Birke), Bödd - e (Bitte) , Blås - e , Blötz - e,

Blộj-e, Blóm - e , Bråk - e (Brache), Brack - e, Brôd -e ( Breite),

Brems- e , Bröll - e, Bröch - e (Unterleib), Brigg - e (Brücke),
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Bôkschtåw - e , Boll - e, Bärd - e (Bürde), Borsch - e , Bärscht - e,

Butsch - e (Kuß).

Dann - e, Dåt - e , Dacht - e (Docht), Deck - e , Dél - e , Dôl-e ,

Dösch - o, Döpetant- e, DÔnst - e , Dîk - e , Dock - e ( Dachs auch

Iltis ), Dôk - e ( Tuch zu Kleidern ), Dollpatsch - e, Dorch

loătt - e , Dorchschtöch - e, Dråg - e , Dranktonn - e, Dröft - e,

Dröpp - e ( Traufe ), Dûw -e,

Eck- e , Eid - e (Egge ), Êl- e (Elle ), Ent- e, Eim - e (Granne),

Esp - e,

Fån- e , Fåat - e, Föl - e ( Falte), Farw - e ( Farbe und Fär

berei), Fatt - e, Füst - e , Fij- e (Feige) , Fil - e , Felj - e , Fell - e,

Fest - e , Festing - e , Ficht - e, Filz - e Flamm - e, Flank - e, Flanz - e,

Flasch - e , Flêz - e, Fladdawösch - e , Flôj-e ( Fliege und Floh),

Flêt - e (Fließ) , Flint - e , Floăck - e ( Flocken ), Flột - e , Flocht - e,

Foărkh - e, Forscht - e, Foatschrött - e , Freid - e , Föllement- e,

Förscht - e, Flabb - e und Futtalûk - e (beide Mund), Fau - e,

Fiff - e , Fupp - e ( Taſche), Flêgling - e, Flicht - e, Fus - e , Fönn - e,

Flassschäw - e,

Gåw - e, Gârw - e , Gass - e, Gastjeboătt - e, Gaukelschpöll - e,

Gaul - e , Glotzôg - e, Groft - e , Goss - e , Gansromp- e (Holz

ſchuhe), Gråd - e , Goărt - e, Jebêd - e, Jebörj - e, Jebột - e , Jebrek

nöss - e , Jeburt - e, Jebisch - e , Jeck - e, Jedeck - e, Jefangena

Jefangene, Jefêss - e, Jefộl-e, Jêjend - e, Jehêj - e, Jeheimnöss - e,

Jehenkh - e, Jehäfft - e ( Gehöft ) , Gekhrös -e, Jelejenheit- e,

Jelêada Jelêade, Jleis - e , Jelenkh - e, Jemôn - e, Jeröcht - e,

Jeröpp - e , Jeröst - e , Jesêss - e , Jeschäft- e, Jeschenkh - e, Je

schörr - e , Jeschöpf- e, Jeschötz - e, Jeschwätz - e , Jeschwolst - e,

Jesellschaft - e, Jesetz - e , Jeschtalt - e, Jeschtell - e, Jewächs - e

(Überbein ), Jewöcht - e, Jewönnst - e, Jewälw - e, Jewörz - e,

Jränz -e, Jreiss- Jreise, Jröff - e, Joặch - e , Jinglingh - e,
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Hack - e, Haff - e, Heibộkh - e , Hån - e , Hallunk - e, Ham

bott - e, Handkord' - e , Hansworscht - e , Harp - e, Harkh - e,

Heft - e, Heid - e, Heiråt - e , Held- e , Hemd - e , Hinghst- e,

Hârbarj - e, Hård' - e (Herde) , Herrschaft - e, Hârt - e , Hex- e,

Hipp - e , Hörsch - e, Hochtid - e , Hoắck - e , Hoălkh - e (Höhle),

Hêl- e ( Höhlwagen ), Schpetål- e, How-e ( Hufe, Hube, Pferde

huf , auch Haube) , Hoft - e, Hundekhrêt - e, Hộnaôg - e (Leich

born ) , Hulån - e,

Kebûs' - e, Kån - e, Kamråd - e , Kamsôl - e , Kenôn - e , Kant- e,

Kepûn - e, Keputz - e, Kârbatsch - e, Kartêtsch - e , Kârp - e , Kâr - e,

Kaat - e , Kârtoffel- e , Kasteroll- e, Katt - e , Kutz - e, Khêl - e,

Khil - e ( Steil und Keule) , Khin - e (Reim) , Khell - e , Khennt

nöss - e , Kharw - e , Klâs- e , Khed - e , Khów - e (Kiemen) , Khönn - e,

Khörch - e, Khârsch - e , Klåg' - e , Klapp - e, Klaps - e, Klau - e,

Khleckhs - e; Khlinkh - e, Kloft - e, Kloăps - e, Kloăck - e , Kluck - e,

Kûl - e , Khilkh - e (Klöße), Klomp - e (Holzſchuhe), Khniptang ' - e,

Khnöckh - e ( Itnick), Khnöckhs - e, Khniff- e, Khnörps - e, Knoll - e,

Knorr - e , Knosp - e, Knuff - e, Kål - e (Sohle), Kemôd ,-e,

Khönejin -ne, Khrell - e (Korallen ), Kôt - e (Teil des Pferdehufes) ,

Kragg - e , Khröj- e, Krankheit- e, Kratz - e, Khrêft- e, Khreis - e,

Khräpsch - e, Krabb - e, Kron - e, Khrêt - e, Khröckh - e, Khärscht- e

(Kruſte ), Khöch- e , Khỉp - e , Kutsch - e , Khnêkhschål - e (Muſchel),

Kurr - e, Kurchån - e, Kutz - e (Stock oder Strick zum Prügeln ),

Låd - e , Laps - e, Låg' - e , Lamp- e, Last- e , Latt - e, Latz - e,

Lostbôd ' - e , Låzerett - e, Legg - e, Lên - e , Leidenschaft - e , Lin- e

(Leine), Lôst -e, Licht - e , Lôwschaft-e, Lîdajản -e , Lôlj -e,

Lînjål - e, List - e , Litz - e , Lorbass - e, Lôw - e , Lueks - e , Lúk - e,

Lomp - e, Lucht - e, Lingh - e (Linde) ,

Måd ' - e, Manghel - e (im Halſe), Markh - e (Markt), Mârsch - e,

Masch - e, Meschin - e, Måt- e , Mûlåp - e, Mil- e , Mönsch - e,

Metall - e, Mit - e (Milbe), Milz - e, Menût- e , Mössjeburt -e,
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Mössgröff - e , Mod - e, Mônat - e. Mönch - e , Mord - e , Mott - e,

Muck - e, Mâl- e, Moll - e (Mulde), Mötz - e , Måltid - e, Migg - e,

Nagg - e ( Sandale). Naasch - e , Nåw - e, Nåfråg'- e, Nå

red - e , Nårôp - e, Nộchsta - e, Nachtgål- e, Nåwîsing - e, Nåt- e ,

Nâr - e, Nês - e , Nettel- e, Nett auch Netz - e , Nonn - e , Nûdel - e,

Null - e , Nuschnöttrêt - e ( Taugenichts ),

Oăss - e , Ôat - e (Schuhmacher -Ahle), Ôhm -e, Öat- e ( Ort ),

Öatschaft -e, Ola - Ole (der Alte ), Opgåw - e, Oplåg' - e, Og '- e,

Ögäppel- e, Ögebrån - e, Økh- e (Siche ), Önfaat - e, Önjeweid- e,

Önschröft - e, Önvelîd -e, Ömschweif -e, Ömschröft- e, Onåat - e,

Onkhröst - e , Onjetîm - e, Onmönsch - e, Ontugend - e, Onwäreit- e,

Ontîd - e, Oaschach (Urſache),

Pack - e , Palm - e, Palw - e, Prûk - e, Pass - e, Påd-e,

Pauk - e, Pussback - e , Påw - e (Pavian) , Pitsch - e, Pigg - e,

Plack - e, Plûz - e ( Lunge), Poăgg - e, Prâz - e (großer Fuß ),

Präsong '- e, Perdel - e ( Perle), Perschôn - e, Påp - e , Pål - e,

Pann - e , Pannkok - e , Pip - e, Plant - e , Plûm - e , Plicht - e,

Plög - e, Pôat - e, Pot - e, Proăpp - e, Pêl - e ( Pfühl), Pikh - e,

Pöll - e , Plåg - e, Plagg - e, Plån - e, Plank - e, Plâr - e, Plåt - e,

Poltaåwend - e, Pomådehinghst - e , Portsjön - e , Pôs' - e , Post - e,

Prålhans - e , Pråm - e, Präsent - e, Priss - Prise , Prinz - e,

Prinzess -e, Pritsch - e ( Pritſche und Spriße) , Prów - e, Pro

fessjön - e , Perzess - e, Plomp - e, Punkt- e , Popp - e, Poppe

schpöll- e, Poălkh - e (überreſt), Pönn - e (Pinne),

Kwål- e, Kwapp - e , Kwast - e , Khwebb - e ( Sprind ).

Khwekh - e , Khwell- e, Khwitsch - e (Ebereſche),

Råw - e , Rapp - e, Ratt - e, Rộp - e (Raufe), Rûm - e (Raum ),

Rup - e , Rêkhning - e, Recht- e , Rekrût- e , Regål - e, Ré - e,

Rôj- e-e (Reihe), Reis' - e , Relejôn - e, Ris ' - e , Rösp - e , Röss - e

(Riß ), Rötz - e, Roll- e, Rôs'- e, Rosemock - e, Ross - e, Roătt - e,
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Rotznês - e, Röw- e, Ruchlosichkheit - e, Ruck - e, Rigg - e, Romp - e,

Rung - e, Runkel - e, Rôd - e ( Rute), Rutsch - e,

Sål- e, Såt- e, Sach - e , Såg' - e, Schassố -e, Schäps -e,

Seid - e (Saite ), Sålwid - e, Sârass - e (Schlag ), Sõgling -e,

Französ ’- e, Schăbrack - e, Schacht - e , Schåd -e, Schaff- e,

Schächt- e ( Stiefelſchaft ), Schål -e , Schalm - e , Schanz - e,

Schow - e (Schar), Schärp - e, Schartökh - e, Scheck - e, Schiw - e

(Scheibe und Teller), Schôd ’- e (Scheide und Scheit ), Schelm - e,

Schinkh - e , Schin - e, Schiklapp - e, Schicht - e, Schöckhsål- e,

Schüflåd ’ - e, Schôlôg ' - e , Schênbồn - e, Schên - e , Schildkhrêt - e,

Schummaschtungh - e, Schindel - e, Schäpp - e, Schlabb - e,

Schlacht - e, Schlåpmötz - e, Schlåp - e (die Schläfe ), Schlam

pamp - e , Schlang '-e, Schlaraff - e, Schluw - e (Schlaube ),

Schlechtekheit- e, Schli - e, Schleif- e, Schlendajån - e, Schlepp - e,

Schlîs '- e , Schlingh - e, Schlöpp - e , Schlötz - e, Schlorr - e,

Schlucht - e, Schluck - e , Schlomp - e, Schlunk - e , Schmacht

loăckhe, Schmachtrôm - e, Schmâr - e , Schmatz - e , Schmauss - e,

Schmeichelkatt - e, Schmârt- e, Schmêd '- e, Schmiss - e, Schnack - e,

Schnell - e (Schnalle ), Schnâr - e, Schnüz - e, Schneck - e, Schnid - e,

Schnepp - e, Schnött - e , Schnoddanês - e , Schnîfkhenés - e,

Schorrbåat - e, Scholl - e, Schod ' - e , Schramm - e, Schråp -e ,

Schrûw - e , Schröft - e , Schrött - e, Schuft - e, Schồl- e, Schuld - e,

Schult - e, Schöp - e (Schuppe), Schurkh - e, Schurkheschtreich -e,

Schoss - e , Schwäch - e , Schwån - e, Schwaps - e, Schwåat- e,

Schwînkhrêt - e, Schwell -e , Schwengelt - e , Schwingh - e ,

Schwolst- e, Sä- e (See) , Seel - e, Sên - e (Sehne), Si -e (Seihe),

Sôl- e (Seil von Stroh ), Seil - e ( Seil Strick ), Side

(Seite), Senss - e, Selwött - e (Serviette), Seich - e (Seuche), Sel

dåt - e , Söchaheit - e , Sêw - e (Sieb) , Sed' - e (Siede) , Sîj- e,

Sâl- e-e (Siele) , Sîptrîn - e, Silb - e, Sönn - e ( Sinn ), Söppschaft - e,

Sötz - e , Schklåw - e, Sock- e , Sål - e (Sohle auch Saal), Sönnå
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wend -e, Soărj - e, Sort - e, Schpann -e, Schpâr - e, Schpecht - e,

Schpökh -e (Speiche ), Schpiltân - e, Schpis ' - e , Schpelunk - e,

Schpöll - e , Schpiss - e, Schpejôn - e. Schpötz - e, Schpötzbow- e,

Schplint- e, Schportelkass - e, Schpråk - e , Schprêkschtåw - e,

Schpischål- e, Schpocht- e (Geſpenſter ), Schpôl - e (Spule),

Schpund - e, Schprön- e (Staar), Schtârkh - e (Färſe) , Schtåt - e,

Schtachôt - e, Schtälling -e, Schtammbott - e , Schtamp - e,

Schtang - e , Schtầd’-e, Schtell - e (Webſtuhl), Schtêl - e (Stiel),

Schtöft - e , Schtömm - e , Schtoăff-e (Stoff ), Schtoăppel - e,

Schtôrenfrid - e, Schtrål- e , Schtrepåz - e, Schtråt - e , Schtrêw - e,

Schtreckh - e, Schtreich - e , Schtreif - e, Schtrîm - e, Schtröpp - e,

Schtrips - e, Schtrunk - e, Schtåw - e, Schtedent - e, Schtuff - e

(Stufe) , Schtölpnês - e , Schtomp - e , Schtärt- e, Schtutt - e,

Schow - e, Schûwschtang - e (Ruder ),

Tackt- e, Tass - e , Tatz - e, Tau - e (das Tau) , Tax - e,

Têasch - e (Here), Termin - e , Testement - e, Trôn - e, Tonn - e,

Transport- e, Trischîn - e ( Trauſchein), Trens - e, Treppe, Trött - e,

Trompôt-e, Tribsåle , Triffel -e (Kartoffel), Tickh - e ( Tük).

Tulp - e, Tûd - e ( Düte), Tän - e, Tang - e, Tig ' - e , Töns - e (Zins) ,

Tött - e (Ziße), Tin - e (Zuber), Tålåg - e , Tung - e, Tårop - e,

Tådåt - e, Twîg - e ( Zweig ), Trån - e,

Dahån -e, Oakund - e, Uaoăss - e, Unghabedd - e, Ungha

låg - e , Unghaschleif- e , Unghaschlupp - e, Unghaschröft- e,

Unghadån - e , Úl- e , Utgåw - e, Utrop - e , Útsöcht- e, Útwîs -e;

Vejelin - e , Vejôl - e, Vabrekhnöss - e, Vadeck - e , Va

hältnöss - e, Versch - Versche, Vaschtöckh - e, Vâalaub - e,

Vâamundschaft - e , Vâarecht - e , Vậarêd - e , Väaschröft - e,

Vollwârk - e (Vorwerk),

Wåd - e , Wågebond - e, Wål - e, Waschtîn - e , Wâat - e

(Enterich , Erpel) , Wîd- e (Weidenbaum) , Well - e , Werkh - e,

Wösp -e, Wedd - e, Wickhsbärscht - e, Wöj - e , Wes - e , Wild
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ling - e, Wind - e, Wingh - e (eine Winde) , Winghel - e (Windel),

Winkh - e, Wörtschaft- e, Wêkh - e (Woche), Wånôat- e, Wåningh -e,

Wôn- e (Wuhne), Wolst- e, Wund' - e,

Zack - e , Zål- e, Zâg - e , Zech - e , Zelt- e , Zeitung - e, Zeich

niss -e , Ziaråt - e , Zegån - e , Zips - e (Zopf), Zompft - e, Zweck - e,

Zwöck - e , Zwêl - e , Zwarj- e, Zippel - e , Zwilling - e , Zock - e,

Zoăch - e.

5) ſolche, welche ſich in der Mehrzahl auf re

endigen , indem das im Auslaut des Singulars in a

verwandelte r beim Plural wieder zum Vorſchein

kommt.

Es ſind folgende:

Ådă -re, Åa -re,

Bûă- re , Billă - re (Bild) , Båă - re (Bär und Bohrer),

Drêskåmă - re (Sakriſtei), Dââ-re ( Thür ), Dôă - re (Tier) ,

Doă - re ( Thor),

Êă- re (Ehre), Emmă - re (Eimer ), Elenddôă - re (Elchtier),

Ellă- re (Erle),

Fâă - re, Fåsă -re , Feddă -re, Fönstă -re , Finghă -re , Fôă - re,

Fåă - re ( Furche),

Hôă -re , Hinghbấă-re,

Jåă - re, Jebíă - re (Gebühr), Jôă- re (Gehr), Jewäă -re,

Îdă - re (Euter),

Kådă - re , Kåmă -re , Khellă - re , Klammă - re, Koddă - re

(Kleið und Lump), Klattă - re , Khlînghă -re, Klunkă - re , Khrö

stêă - re (Klyſtier), Koăllă - re , Kwatöă -re , Kullă -re,

Leddă - re (Leder), Läddă - re (Leiter ), Lêwă -re, Lêă - re

( Lehre), Leiă -re, Lôabấă -re, Lågă -re,

Måă - re (Mahr), Manôă - re, Mûă -re , Messă -re , Môă - re

(Mohr), Môă -re (Möhre), Muschkhetſă - re,
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Nôă -re (Niere),

Offzíă - re, Oặ -re , Ôă- re (Öhr), Oprđă - re , Ổwă -re ( Ufer ),

Påă - re, Pepéă -re, Plinghă - re (Kleider , Lumpen ), Pûst

rôă - re ,

Rewiă -re, Rôă -re, Rôă - re, Rôstă -re (die Buche, auch

ein aufgenähtes Flick ),

Såmă- re , Schibbă -re (Rienſpahn ), Schôă- re, Schỉwă - re

(Schieber), Schlûsôă-re , Schlejă -re, Schnðă - re (Schnur),

Schwâă - re , Schindmâă -re, Schộtelfåă - re, Schână - re (Scheuer ),

Schullă - re, Sålleddă - re (Sohlleder ), Schpikhă -re, Schpåă - re

Sporn ), Schpûă -re, Schtämmîsă - re , Schtänghă -re (Ständer ),

Schteiă - re, Schwesta - re , Schplöttă -re,

Trampeldôă - re, Tambûă -re , Tåfðă - re , Tîdă - re,

Otschteiă - re, Ūă- re,

Vâafáă -re, Vahôă -re,

Wåă-re , Wintă -re , Wundă -re, Wärjabæă -re,

Ziselbåă -re , Zoddă - re , Zundă - re.

6) ſolche, welche ſich auf schendigen. Es ſind

meiſtens die , welche im Hochdeutſchen die Mehrzahl

auf er bilden .

Es ſind folgende:

Ådla - sch, Anfängha - sch, Antôăra -sch,Anjếwa -sch , An

jrîpa - sch, Anhängha - sch , Anka - sch , Anschtrîkha - sch , Ap

tôkha - sch, Arbeida - sch, Afschätza - sch , Äwabringha -sch,

Äwalốpa -sch, Äwatrêda - sch, Äwatôna -sch (Überzieher ),

Bäckha - sch , Beamta - sch , Bêkha- sch , Behầagåna - sch

(Männer, die neben dem Leichenwagen hergehen ), Bêsema - sch,

Besötza -sch , Bedrôja -sch , Bättcha - sch, Brûa - sch , Börja -sch,

Bucksa - sch (Labiauer Fleiſcher ), Buckschella - sch (wie voriges) ,
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Dämfa - sch , Deckha - sch , Dichta -sch , Dôna - sch , De

reckhta - sch , Dokta - sch , Dressla -sch , Drescha -sch , Dröckh

a - sch , Dulda - sch , Dorchbringha - sch , Dorchjängha - sch , Därp

jeschwârna - sch , Döscha - sch, Danza - sch, Ducka - sch ( Taucher),

Drâja -sch , Drîwa -sch , Drinkha - sch , Drommla - sch,

Edda - sch ( Otter),

Fârwa -sch, Falenza-sch , Fêla - sch, Föscha -sch, Flô

scha -sch , Förschta -sch, Ferja - sch ( Frühling), Fôăra -sch,

Fäaschprêkha - sch ( Fürſprecher), Fâr - sch auch Fâra - sch (Pfarrer),

Flasta -sch, Fuscha - sch, Fânkhefôăra - sch,

Gauna - sch , Gattasch (Gitter), Grôssmutta - sch , Gross

våda - sch , Ganta - sch (Gänſerich ),

Jârwa- sch , Järtna - sch , Jêwa -sch , Jönna - sch , Jäja - sch,

Jungfa -sch, Junka -sch, Jeschwårna -sch,

Halfta - sch , Håma -sch , Hamsta -sch , Häscha - sch , Haua - sch ,

Hêla - sch , Hötza - sch , Helpa - sch , Helpaschhelpa - sch, Hen

kha - sch , Hârbârchsmutta - sch , Hârbârchsvåda -sch, Henscha -sch,

Heichla - sch , Hopsa - sch , Hoărcha - sch , Hôăra - sch, Hûdla - sch ,

Hộwna -sch (Hüfner), Heista - sch (Elſter ), Händla - sch , Håde

båa -sch , Halsafschnîda -sch (Wucherer), Hexemeista - sch

( Zauberer),

Khấfa - sch, Kheisa - sch, Kalenda -sch , Khẩma- sch (Käm

merer), Kåta - sch, Khộpa -sch, Khellna- sch, Khenna - sch,

Khếtelflöckha - sch , Khlâja -sch , Klappa -sch, Khlempna - sch,

Knausa- sch , Kålebrengha- sch, Krakhổla - sch, Khrâma- sch,

Khrôja -sch, Khönstla - sch , Khêaschna- sch , Khläckhna - sch

(Glöckner ), Kunta - sch ( kleines Pferd) , Khwâla -sch, Kwa

temba - sch , Khnipa -sch , Kwacksalwa - sch ,

Legga - sch, Lêara -sch , Lêsa - sch , Lichta - sch (Leuchter),

Måna -sch , Mejða -sch , Måla - sch , Mârda -sch , Mùăra - sch ,

Meista - sch , Målkhegåna - sch , Móda - sch (Mieter), Menista - sch,
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Mötbörja - sch, Mötêta -sch , Mörda- sch , Mäsa - sch , Mälla - sch,

Mosta - sch, Mutta - sch , Mådeschỉta - sch (Schmeißfliege), Moăl

khetowa -sch (Schmetterling),

Nåba - sch ,

Orda- sch , Otta - sch , Ôba - sch (Dame im Kartenſpiel), Ön

schpänna -sch, Önligga - sch , Önwåna- sch , Ophetza -sch , Op

khöpa - sch, Opsetta - sch , Opwâada - sch , Opwîgla - sch ,

Panza - sch , Peinija - sch, Plộja - sch, Pilja - sch, Plåsta -sch

( Plāſter ), Polsta - sch , Pracha - sch, Poppeschpâla -sch, Prî

sta - sch , Produktehändla - sch , Puffa - sch,

Röwa - sch, Rôka -sch , Rebella - sch , Rejista - sch , Riw

îsa - sch , Reita - sch , Redda -sch , Röchta -sch , Rôma - sch

(Riemer ), Röttmeista - sch, Rôsta - sch,

Sängha - sch , Sattla - sch , Sûpa - sch ,Supa - sch , Schächa -sch,

Schöpa -sch (Schäfer ), Schäkha - sch , Schända -sch, Schäăra -sch,

Schinda -sch , Schârpröchta - sch, Schattera - sch, Schộta - sch

(Schießer ), Schöppa -sch , Schlauberja-sch , Schlîkha -sch,

Schleifa - sch (ein Tanz) , Schlîpa - sch , Schlemma- sch, Schlep

pa - sch, Schlisa -sch (Schleuder ), Schlucka - sch , Schlumpa - sch,

Schmarotza - sch , Schmôka - sch , Schmeichla - sch , Schnida - sch ,

Schnöffla - sch , Schäppa - sch ( Schöpfer von ſchöpfen ),

Schråp'isa - sch , Schriwa - sch , Schría - sch , Schreppa -sch,

Schôla -sch , Schusta - sch , Schötza - sch , Schwåga - sch ,

Schwätza - sch , Schwelja - scha, Schwemma- sch , Schwindla -sch,

Seelsoărja - sch, Sốja -sch (Uhr) , Seifza -sch , Sîja - sch , Schpåa

ra - sch , Schpissa - sch , Schpätta-sch , Schprêkha - sch , Schpren

gha - sch, Schpringha -sch , Schtampa - sch , Schtänkha - sch,

Schtêkha - sch, Schtôfmutta - sch, Stôfvåda -sch, Schtrîkha - sch ,

Schtrîda -sch , Schrôma - sch , Schtowa -sch (Stüber), Schtöm

pa - sch , Schtutza -sch , Sinda - sch , Schtellmåka - sch ,

Schmeckha - sch ,
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Tåla - sch ( Zahler), Tûscha - sch, Tija - sch, Täppa - sch,

Trêda - sch, Tröchta -sch, Trôdla- sch, Trompộta - sch, Trôsta -sch,

Turna - sch, Tanâara -sch, Tâara - sch, Tõgla -sch, Tåkhickha -sch,

Tådreja - sch,

Unghanêma -sch, Ūagrôfsmutta - sch, Ütgråwa - sch, Ût

pangha -sch , Utreissa - sch (Deſerteur) , Uttrîta - sch (einer der

etwas ausreißt ), Utropa - sch, Ütsüga - sch , Unta - sch (Bube im

Kartenſpiel),

Våda - sch , Vaächta - sch , Vadârwa -sch , Vaflôka -sch ,

Vafoălja - sch , Vaföăra -sch , Vafucksschwänza - sch, Vamô

da - sch, Varåda - sch, Vasoărja - sch , Vaschpåla - sch , Va

teidija -sch, Schtellvatrêda - sch , Vatella -sch, Vâakhôpa -sch,

Vakhổpa -sch, Vaflêja - sch , Vaschpôja-sch (Späher ), Va

walta - sch , Vâadanza - sch,

Wächta - sch, Wåasegga -sch , Wäscha - sch, Warkha - sch

(Weber), Wech'wîsa - sch, Wörtschafta - sch, Wöscha - sch (Wiſcher,

Tadel , Schlag), wädwa-sch,

Zecha - sch , Zeija -sch.

7 ) ſolche, welche in der Mehrzahl auf s ausgehen.

Es ſind folgende:

Achtel- s, Alkowe - s , Angel - s, Anhänghsel- s, Arm - s,

Ârmel- s, Ârwbîbel-s, Ârwschlêtel, Åwe-s (Ofen), Âwa

bliwsel - s,

Balkhe - s, Benghel - s, Bessem - s, Bîdel - s, Boăddem - s,

Båge - s , Bôfkhe - s, Bråde - s, Brût - s , Brîdgam - s, Boărm -s,

Bäjel- s, Bibel- s , Buddel - s , Betelje - s, Brüsel- s (Gebräu ),

Buakhe - s (das Bauer ).

Dăm - s , Datem -s , Dûme- s, Dîmling - s, Deckhel - s,

Dêje - s , Dîssel - s, Dössel- s, Dittrich - s ( Nachſchlüſſel), Drom

mel - s, Droppe - s, Dömpel - s,

Fiſcher , Plattd . Grammatit . 3
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Ellbågc - , Engelkhe - s , Ekhelnåme- s , Esel- s, Enkhel- s

(Großſohn und Knöchel),

Fännrich - s, Fîbel - s, Föddel - s , Fispel - s , Flêjel - s,

Flötzbåge - s, Fälle - s (Fohlen) , Foărm - s , Frû - es, Freilein - s,

Frîsmann - s , Fenning - s, Fiffaling - s,

Gåbel - s , Gaffel - s, Galje - s, Gangel - s , Gåade - s, Gnab

bel - s (altes Pferd ) , Gûme - s , Gråwe- s, Gråw - s , Grans

möchel- s, Groăsche - s , Gorjel- s,

Jeissel- s, Jenerål- s, Jesell- es, Jewel- s, Jrisgram - S,

Jröffel- s , Jönstling- s , Jörtel- s , Jgel - s, Jung - es , Jung

gesell - es,

Hachelkhe - s, ( eine Kleinigkeit von feſter Speiſe) , Håke - s,

Håme- s, Håskhe - s , Hassel - s , Haspe - s , Haspel - s , Hûpe - s ,

Hèw'amm - s , Hêkhel - s , Helm - s , Herr - es , Head' - s , Hêwel - s

(Anger ), Hômskhe- s, Hûbel - s , Hompel - s, Himmelschlêtel - s

(Primel) .

Kachel - s , Kluppkhe - s , Kluttkhe - s, Keninkhe - s (Sta

ninchen ), Kanzel - s , Kaste - 8 , Komme- s (langer Kaſten ), Khê

jel - 8 , Khenntôkhen - s, Khêadel - s , Khösse - s (Kiſſen ), Khist - es,

Khäddel- s, Khlinkh -håke - s , Khlie - s (Knäuel), Khnêwel - s,

Khnecht- s, Khnê - es , Knåke -s, Knocke - s (Flachsmaß) , Knor

pel - s , Knoppe - s , Khnöppel - s , Koặch - s , Khêkhe - s , Kuf

fat - s (Koffer ), Khôning -s, Krankhe- s (Kranich ), Khrîsel- s ,

Khrômel - s , Khrêpel - s , Kruschkhe - s, Köke - s , Khiwe - s

(Aufen ) , Kugel - s, Konstrejálråt- s, Kuckkaste - s, Kujjel - s

(Eber ), Kråmlåde - s (auch K - lầd) , Kobbel - s , Khôarnkhe - s

(Korn und Körnchen) , Kwôărn - s (Quirl), Khwitting - s (Duit

tung).

Lächel - s , Låke - s , Lappe - s, Letern - s , Lâsangel - s,

Liche - s , Lêwarkh - s (Lerche), Leitnamt- s, Líbling - s, Lînje - s,

Löschkhe - s , Lêpel - s, Lömmel - s, Lífkhe - s ( Weſte).

-
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Medam - s , Mêkhe - s , Merjell - es, Mamsell - es, Måge- s,

Mộakhe - s (Mährchen) , Mamme - s (Mama) , Mangel - s , Man

tel -s , Maskhe - s, Möddelkhnecht - s, Moddel - s (Modell),

Moărje - s, Mûm - s ( Tante), Frû-Mûmkhe- s ( Frau Tante),

Mommel- s,

Nåwel- s, Nåkåme- s (Nachkommen) , Nåtel -s, Naime- s,

Nêwel - s , Näjelkhe - s (Nelke) ,

Orden - s, Orgel - s, Ophôlrôme - s (Aufhalter am Wagen) ,

Ökhhôărnkhe -s (Eichhörnchen ), Ophänghsel - s, Ölskhe - s ( Iltis),

Önsel - s, Önstmann - S,

Påakhe - s, Pungel - s (auch Pingla ), Papâ - s, Papplepel- s,

Peddikh - s, Perpendikhel - s, Poste - s , Pilskhe - s, Ponsel - s,

Plappasack -s, Pemådebenghel - s, Prêzel - s, Prômkhe- s (Rau

tabak) , Proăppe - s , Padel - s, Pustel- s, Posskhe - s,

Râme- s, Rankel - s, Råtselkhe - s, Rîmsel - s , Rékhel - s,

Räjel - s, Rôme -s (Riemen und Ruder ), Ringhel - s, Röbb -es,

Roăssgåade - s, Rôpnåme- s, Runzel -s, Rîpel - s ,

Sâbel- s, Sådel - s, Söffel - s , Schåwanack - s, Schachtel - S,

Schêdel - s, Schaschkhe - s (gemeiner Soldat), Schöffel - s (Schau

fel), Schêpel- s (Maß ), Schôtel - s (Scheitel), Schoặckel - s ,

Schömpnåme- s, Schârwel - s , Schömmel - s , Schörm - s, Schle

jel - s, Schlinghel - s , Schléde - s (Schlitten ), Schluppwinkhel-s,

Schlêtel - s, Schmûdel -S, Schnåwel - s, Schnippkhe - s, Schnötzel - s,

Schốskhe -s (Rockſchoß ), Schoăppe - s, Schoarschten - s , Schrob

bel - 8, Schrompel- s, Schobbjack - s, Schättel - s, Schötzling - s,

Schwächling - s, Schwâjakhe -s (Schwägerin ), Schwålkhe- s,

Schwarm - s, Schwînjung - es, Schwîmel- s, Sêjel - s, Sen

khel - s , Sichel - s, Sigel- s, Sömpel - s, Schkrûpel - s, Söff

ling - s, Sên -s ( Cobr), Sondaling- s , Schpasskhe - s , Schpa

dem - s, Schpârling - s , Schpôjel-s, Schprenkhel - s , Schpröss

3 *
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ling - s, Schpôlkhe - s (Spulchen ), Schtachel - s, Schtärkhmöd

del - s , Schtûgsel - s (eine Hand voll Wäſche in der Hand

der Wäſcherin ), Schtempel - s , Schtenghel-s, Schtôarnkhe - s,

Schtern - s (Ordensſtern ), Schtuchel - s (ein Fiſch ), Schtöckhel- s

auch Schöckhsel - s, Schtoăpsel - s , Schtörnöckhsel - s (Stoß ins

Genick), Schträfling - s, Schtrempel - s , Scktrîjel- s, Schtrötzel - s,

Schtrômling -s, Schtummel - s, Schall - s (Umſchlagtuch , Shawl).

Tåfel- s , Tempel- s, Toärm - s , Titel- s, Tölpel - s, auch

Toltajån - s , Truddel - s , Tippel - s , Tuntel - s ( Naſe ), Teite - s

(wird gebraucht ſtatt Papa) , Tappe -s (Zapfen ), Té - es (Zeh),

Tôkhen - es, Töjel - s, Täjel- s (Zügel),

Vâanåme -s, Vâamund -s, Vâaposte - s, Vådaschname- s.

Wachtel - s, Wåpel- s Waffel) , Wämskhe - S ( Iacke ),

Wanzkhe - s, Wêselkhe- s , Windbîdel - s , Winkhel-, Wöppel - s,

Wirbel - s, Weat - s (Wirt), Wädwe - s (Wittwe), Woălkh - es ,

Wärpelschöffel- s (Wurfſchaufel), Wärpel - s (Würfel), Wärtel - s,

Zeddel - s , Zöckhel - s, Zibbel - s (Zipfel), Zörkhel - s,

Zögling - s, Zweifel - s , Zwäskhe - s (Zwillinge mancher Früchte).

Ebenſo gehen alle Verkleinerungswörter.

8) jolche, die ſich im Plural auf a endigen ; ſie

hängen das a an die unveränderte Singularform .

Es ſind folgende :

Anjesöcht - a, Ârwschtöckh -a, Därp - a, Ei -a , Engh- a

(Ende), Flöckh - a, Fûlpöls - a, Galjeschtröckh - a, Jöld - a, Jebîd ' - a,

Jeist - a, Jeschlecht - a , Jeröcht- a ( Speiſe) , Jeschpenst - a,

Hälft -a, Khlöd - a , Khrîz - a , Lôd - a, Mötjlöd - a , Nest - a,

Pöls - a , Platz - a , Rejement - a , Ris - a , Rind - a , Rennschtôn- a,

Schild - a , Schölling - a , Schlîpschtôn -a, Schwồat- , Schtôn- a,

Schtôărn - a (Stirn ), Schtröch - a , Schtröckh - a , Utjêwjöld -a,

Wågschtöckh - a , Wîfschtöckh - a, Wil - a.
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Anmerkung : Alle Subſtantiva, welche, wie z . B. die

ſämtlichen Stoffnamen , im Hochdeutſchen keinen Pluralis

haben , haben ihn auch im Blattdeutſchen nicht und werden

darum hier nicht aufgeführt ; cf. das Wörterverzeichnis .

8 23.

Viele Subſtantive haben wie im Hochdeutſchen

keinen Singularis ; ſie ſind Plur. tantum.

Es ſind folgende :

Bandevoălkh , Böckse , Familje (darunter werden nur die

Kinder verſtanden), Faxe, Finte , Flause, Fränje, Hunghsdåg ',

Jemis , Jeschmeiss, Jeschwösta , Jesind , Jesindel , Jetrêgd,

Jewörm , Jerömpel, Jröwe (Rückſtände von ausgebratenem

Schmalz ), Khrösche (gebratene Speckſeiten ), Keldûne, Lid

(Leute, mit ſeinen Zuſammenſeßungen ), Mindag, Masselle (Ma

ſern ) , Nackeschlêg' (böſe Nachrede), Nerwakhes, Öllăre

(Eltern, mit ſeinen Zuſammenſeßungen : Grössöllare, Ūagross

öllăre, Schtöföllăre, Schwijaöllăre ), Önjeweid, Onjeziffa,

Ontîch , Onkoăste , Östăre, Pöbelvoălkh , Prøjel , Pingste,

Rackatîch, Rente, Rindvề, Räj (Roggen) , Schtrûkwarkh,

Sache (in der Bedeutung von Möbel), Schkrôfele, Tresse, Vê,

Wêdåg' (= Schmerzen ), Wîwavoălk , Wînachte.

8 24 .

Mehr als eine Pluralform hat das Wort Mann ,

und zwar 1. Männa : die in beſonderm Anſehen ſtehenden

Männer; 2. Manns : die Arbeiter , Inſtleute und Anechte, be

ſonders die verheirateten. Für dieſe Kategorie von Männern

wird auch das Wort Vådasch , und für deren Frauen Muttasch

gebraucht

Mit den Zuſammenſeßungen : Mannslîd und Mannsvoălkh

wird das ganze erwachſene männliche Geſchlecht zum Unterſchiede

von Frûeslid und Wîwavoălkh bezeichnet.
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§ 25 .

Alphabetiſches Verzeichnis der plattdeutſchen

im Samlande gebräuchlichen Subſtantiva.

Die mit einem * bezeichneten verdanken ihre Entſtehung dem Einfluß

des Hochdeutſchen .

A. Plur. Plur.

Aal Ål After
Nåasch

Abdecker 1. Afdeckha - sch Arſch

2. Schinda -sch Ahle des Schuhmachers Oat -e

Abend Åwend Ähre åa

Abendmahl Å wendmål Alkoven Alkowe

Aberglaube Åwaglowe Alp Alf

Abgabe Afgåw Alter (der) Ôla -e

Abgang Afgang -jängh ( das ) Ölla

Abgott Afgoatt Amboß Amboss

Abgrund Afgrund gh Ameiſe Hômskhe

Abgunſt Afgonst Amme Amm

Abmarſch Afmarsch Amt Amt -Ämta

Abnehmer Afnema -sch Andenken Andenkhe

Abrede Afrêd Anfang Anfang

Abaz Afsatz Anfänger Anfängha -sch

Abſchied Afschôd Anführer Anfôăra -sch

Abſcheu Afschů Angeber Anjêwa -sch

Achſe Ass Angehöriger Angehôāja

Achtel Achtel Angel Angel

* Achtung Achtingh Angeld Anjöld

Acker Acka
Angelegenheit Anjelègen

Adel Ådel heit
-e

Ader Ada Anger Hêwel

Adler Ådla -sch * Angeſicht Anjesöcht

Affe Åp Ungewende Anjewengh

-S

-e

-e

-e

-e

-S

-re -S

-a

-e
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Arm Årm -S

-e -S

*
-S -e

-re

-e

-e

-e

Plur. Plur .

* Angewohnheit Anjewån

heit Ärmel Ârmel

Angreifer Anjrîpa -sch Armut Årmột

Angſt Angst -Änghste Ärnte Aust

Anhang Anhang Arſch Nåasch ce

Anhänger Anhängha -sch Art Åat -e

Anhängſel Anhänghsel * Artilleriſt Atlaröst

Anker Anka Arzt = Dockta -sch

Ankömmling Ankömmling -e As Åss

* Anordnung Anorningh AB Ass -e und Düss - Disa

* Anrecht Anrecht (im fartenſpiel)

Anrede Anrêd ' Aſche Asch

* Anſchein Anschîn Aſt Ast - Äst

* Anſprache Anschpråk Athem 1. Fradem

Anſpruch Anschpruch -i 2. Pust

Anſtalt Anschtalt Auerhahn ûahản

* Anſtand Anschtand Auerochs Ûaoăss

Anſtreicher Anschtrîkha -sch Aufenthalt Oppentholt

Anſtrich Anschtröch * Aufgabe Opgåw -e

* Antritt Antrött Aufgang Opgang -jangh

Antwort Antwồat -de Aufgebot Opjabott

*Anwalt Anwalt Aufgeld 1. Opjöld

* Anwartſchaft Anwaatschaft 2. Maggarîtsch

Anweiſung Anwîsingh Aufhalter Ophôlrôme

Apfel Äppel (ein Teil der Sielen )

Aptheker Aptôkha -sch Aufheber Ophetza -sch

April Pröll Auffäufer Opkhôpa -sch

Arbeit Arbeit -de Auflage Oplåg

Arbeiter Arbeida -sch Aufruhr Oprûa

Ärger Ärja Aufſeßer Opsetta -sch

-e -e

-e

-e

11

*

-S

-e

-e

-re
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-e

- re

-e

-se

-e

-e Art Äx e

Plur. Plur.

Aufſicht Opsöcht Ausſauger Ûtsûga -sch

Aufſtand Opschtand -ängh Ausſchant Ûtschank

* Aufwand Opwand Ausſchlag Ûtschlach -äg'

Aufwärter Opwåada -sch Ausſicht Útsöcht

Aufwaſſer Opwåta Ausſprache Ütschpråk

Aufwiegler Opwijla -sch * Ausſtattung Ûtschtattingh

Aufzug Optoặch -täg? Ausſteuer Útschteia

Auge Ôg Ausweg Ûtwech
-g'

Augenlied Ôgelött - läda Ausweiß Ûtwiss

Augapfel Ôngäppel Auszahlung Ôttålingh

Ausfallfel Ôtfallsel Auszehrung Ûttâšring

Ausgabe ûtgaw

Ausgebegeld Ûtjèwjöld

Ausgedinger Ûtjedingha -sch
B.

Ausgräber Ûtgråwa -sch Bach Bêkh

* Aushang Ûthang Bäcker Bäckha -sch

Auskehricht Ûtfêgsel Backebäa Habe..

Auskommen Ûtkåmes Backhaus Backhûss -îsa

Auslage Ûtlåg Backtrog Backtroặch -trâg?'

Auspfänder Ûtpangha -sch Bär Båa

Ausreißer 1. Ôtreissa -sch 28a5n Bản

Deſerteur Balg Balch -älg

2. Utrîta -sch Balgerei Baljarî

(einer der etwas ausreißt) Balfen Balkhe

* Ausrichtung Útröchting Ball 1. Ball ( Tanzvergnügen )

Ausruf Utrop
2. Kulla

(= Auktion) Balſam Balsåm

Ausrufer @tropa -sch Band Band -ängh

* Ausrüſtung Ütröstingh ( Bandenvolk) Bandevoălkh

Ausjaat Ûtsat (Bandenzeug) Bandetîch

-e

-e

-re

-e

-

-S

-re

-e

-e
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-
e

-e

-S

-e -e

-re

Plur. Plur.

Bank Bänkh -e Beigeſchmack Bijeschmack

Bars Beasch Beihergeher Behầagåna -sch

Bart Bảat -e (der neben dem Leichen

Bartſch Bötelbåatsch (wagen einhergeht)

Baß Bass Beil Bil

Baſt Bast Bein

Bön
Bau Bû Biene

Bauch 1. Bûk - îkha Beiname = Êkhelname

2. Bröch Beiſpiel Bischpöll

3. Keldúne Bekanntſchaft Bekanntschaft - e

Bauer Bûa Bengel Benghel -S

Sau Bôm - Bộm Berg Bårch - Barja

Beamter Beamta -sch Beſa Besatz

Becher Bêkha -sch Beſchlag Beschlach -äg?

Bauſch und Bogen Pålsche Befemer Bêsema -sch

Båge Beſen Bessem

Becken Bött -e Beſichtigung Besöcht

Bedenkzeit Bedenktit -de (Beſchauen der beider

Bedürfnis Bedörfnöss -e ſeitigen Verhältniſſe vor

Befehl Befél der Verlobung)

Begebenheit ſ. Gaſtgebot. * Beſißer Besötza -sch

Begehr Bejấa Beſuch Besuch

Begierde = Janka Betrüger Lidbedrôja -sch

Begräbnis Bejräffnöss Bett Bedd

Begriff Bejröff Bettler 1. Bettla - sch

Beichte Bicht 2. Pracha - sch

Beifuß Bifôt Beule Brûsch -e

Beigang Bigang -jängh Beutel Bîdel -8

(eine Anzahl Fäden, die in den Beweis Bewiss

Webekamm nicht hineingehen) Bezug Betoăch

-S

-e -e

-e

-se

- täg'
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-S

-S

-S

-re -re

-e

-re

-e

-e

Plur.

Bibel Bibel

Biene 1. Bein.

Bier Bộa

Bild Billa

Binſe Bôs

Birke Bârkh

Birne Bâa

( Bieſt) 1. Bôst -a

Tier,

2. Bôst

erſte Milch der Kuh

nach dem Falben .

Bischen Bösskhe u . Bêtkhe.

Bitte Bödd

Blaje Blås

Blatt Blatt - âda

Blattern = Poăcke

Blech Blech

Blei Bli

Bleiwaſſer Bliwata

Bleiche Blôkh

Blick Blöckh -e

Blip Blötz

( Blubbermaul) Blubba

mûl -mila

Blödſinn Blốdsönn

Blüte Blôj -e

Blume Blôm

Blut Blôt

Boden Boaddem

-e

Plur.

Bofiſt Påwefist

Bogen Båge

(Bofke) Bộwkhe

Bohrer Båa

Bord Bôat

Bôatschowe = Stroh

bündel zum untern

Rande des Stroh

daches

Borke Boărkh

Borſten Boărscht

Borſtenbinder Boărschte

bingha -sch

Böſe ( der) Bộsa (der Teufel)

Böttcher Bättcha -sch

Brache Bråk

Bracke Brack

Brand -ängh

Branntwein Bramwen

Braſſen Bressem

Braſt Brast ( = Maſſe)

Braten Bråde -S

Brauch Brûk

Braue Ôgebrân

Brauer Brûa -sch

Braut Brut

Bräutigam Bridgam

Brei Brî

Breite Brôd

Brêm = Hutrand

-e

-e

-e

-e

-S

-S

-e

1

-
e

e

-
s
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e

-e e

-e

-S

-
Ö

Plur. Plur.

Bremſe Brems' Bürde Bärd -e

Brett Brett - êda Bürger Börja -sch

Brief Bróf -W' Burſche Borsch -e

Brille Bröll -e Bürſte Bärscht -e

Brot Brôt d' Buſen Boăssem -S

Bruch 1. Bruch Buße Busse

2. Jebrâkhnöss ( Butſch) Butsch (= Ruß)

Brücke Brigg Buscha

Bruder Brôda -öda (Gegenſtand zum Grauen)

Brüderſchaft Brödaschaft Butter Boătta

Brunſt Bronst

Brunnen Boărm
C.

(Brauſche) Brûsch -e * Chauſſee Schassô -e

Bruſt Brost Chriſtus Khristus

Bube 1. Bub Chriſt Khrist

niemals in dem Sinne Confirmand Bêdegåna -sch

von Anabe , ſondern von Confirmation Önsêjningh - e

böſer Bube gebraucht * Conſiſtorialrat Konstre

2. Unta Bube im jalrăt

Kartenſpiel. CurſchmiedKûaschmött -ed'

Buch Bôk -ökha

Buchſtabe Bôkschtåw
D.

Buckel 1. Puckel Dach Dack Dâkha

Dachs Dock (cf. Iltis ) -e

(Bückſen) = Hoſen Böckhse Dame 1. Dåm

Buds Bucks (= Stoſs) 2. Oba (Dame im

Bude Bôd te Startenſpiel.

Bügel Bâjel Damm Damm -ä

Bull Boll Dämmerung Schämmaringh

Bündel Pungel - Pingla Dampf Damp

-e

-
e

-S

-S

2. Rigg -e

-S

-e

-S



44 Zweiter Teil . Formenlehre .

-a

-S

-S -e

-S

-S

I
I

-S

Plur.

Dämpfer Dämfa -sch

Dank Dank

Darm Darmel

Datum Dåtem

Daumen Dûme -S

Däumling Dîmling

Daunen Dũnkhes

Daus Dûss (1. AB) -Dîsa

Decke Deckh

Deckel Deckhel -3

Decker Deckha -sch

Degen Dêje

Deichſel Dissel -S

* Denkmal Denkmål - mâla

* Deputant Dêpetant

Dichter Dichta -sch

Dieb Dôf -W '

Diener DÔna -sch

Dienſt DÔnst

Dienstag Dinghsdach

Dietrich Dittrich -S

Ding Ding -gha

Dinte Tint

* Direktor Dereckhta -sch

Dittchen Dittkhe

Dieſtel Dössel -e

Docht Dacht -e

Doktor Doekta -sch

Donner Donna

Donnerstag Donnadach

-e

Plur.

Dorf Därp

Dorfgeſchworener Därp

jeschwåarena -sch

Draht Dråt

Drachen Drache

Drechsler Dressla -sch

Drên etwas betrunken .

Dreck Dreckh

Dreſcher Drescha -sch

Drittel Drôddel

Druck Druck

Druckerei Druckari -e

Drücker (Thür) Dröckha -sch

Dulder Dulda -sch

Dulkhs (= Schlag)

Dummerjahn

1. Dommaján

2. Dammlack

3. Dammelskoăpp - käapp

Dung = Mäst

Dunſt Donst

Durchbringer Dorch

bringha -sch

Durchfall 1. Dorchfall

2. Schätta

Durchgang Dorchgang -jängh

Durchlaf Dorchloătt

Durchreiſe Dorchreis'

Durchſchlag Dorchschlach -âg'

Durchſtich Dorchschtöch ce

-e

-S

-S

-e

-S
11

-e



II. Þauptwörter (Nomina Substantiva) im allgemeinen . 45

Plur.

-S

Durſt Därscht

Duschel (= Schlag)

Dujel Dusel

Düte Tûd' -e

-e

-S

E.

Eau de Cologne Ole Klunje

Eber Kujjel

Ecke Eckh

Egge Eid'

Egel ( Blut) Blötigel

-S

-e -re

-e

-S

Ehe Êh -e
-re

2. Mann on Frû

Ehre ła

Ei Ei -a

Plur.

Einſpänner Önschpänna -sch

Einwohner Önwåna -sch

Einlieger Önligga -sch

Eis Îss

Eiſen Îsa

Eiter = Matöăje

Elle ÊI

Ellenbogen Ellbåge

Elch Êlendôa

Elend Êlengh

Elfenbein Elfebom

Erle Ella

Elſter = Heista -sch

Eltern Öllare

End Engh

Engel Enghelkhe

Enkel = Grôsskind -ngha

Ente Ent

Enterich
Wåat

Erpel

Erbarmen Tabârme

Erbe (der) Arw

( das) Arw u . Arw

schtöckh

Erbbibel Arwbîbel

Erbſchlüſſel Arwschlêtel

Erbſe Arft

Erde Fad

* Erkältung Vakhillingh

Ernährer Tanânăra -sch

-a

Eiche Ôkh -e
-S

-S

-e

-sch

}
-e

-re

-e

-e -e

Eichhorn Ökhhôărnkhe

Eid i. Schwur Schwûa

Eigenkätner Gåatna

Eimer Emma

Einfahrt Önfåat

Eingeweide Önjeweid

(1. Kaldaunen.)

Einkommen Önkåmes

Einrichtung Önröchtingh

Einſap Önsatz

Einſchlag Önschlach

(beim Weben )

* Einſchreibung Önschri

wingh

-a

-S

-S
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Zweiter Teil . Formenlehre.

-S -re

-e

-re

-re

-S

Plur. Plur.

Ernte i. Ärnte. Faſelgans Fåselgans -jäns'

Erzähler Vatella -sch Faſelſchwein Påselschwîn

Ejel Esel Faſer Fåsa

Espe Esp -e Faß Fatt

Espenlaub Espenlôf Faſtnacht Fasslåwend

Effig Êtikh Faulenzer Fûlenza -sch

Eule ûI
Faulpelz Fûlpölz -Isa

Euter Îda Fauſt Füst

Faren Faxe

F. Feder Fedda

Fach Fack -Fäkha Fegſel Utfêgsel

Faden Fådem - Fâdem Fehler Fêla - sch

Fähnrich Fännrich Feiertag 1. Fiadach -åg?

Fahn Fån -e 2. Höljedach -åg'

Fähre Fâa Feige Fij -e

Fahrt Fåat Feile Fîl -e

Fall Fall Feind Find -d

Falſchheit Falschheit Feld Föld - Fölla

Falte Fol -e Felge Felj -je

Familie Familje Fell Fell

( Nur die Kinder gemeint.) Fenſter Fönsta

Fang Fang Ferkel Farkhel

Farbe Ferſe (am Fuß) Hack

Färberei * Feſt Fest -e

Färber Fârwa -sch * Feſtung Festingh

Farin Muschkhebåd Fett Fett

Farrnkraut = Schlange- Feuchtigkeit Frucht

krūt -khrîta Feuer

Färſe Schtârk Feier

(1. Stärke.) Fibel Fibel

-re

-e

-e

-re

}
Fârw -e

iooo
i
l

Fia

-S



II . þauptwörter ( Nomina Substantiva) im allgemeinen . 47

-S

-e

-S

-e

-S

-e -S

Plur.

1. ein Kinderleſebuch,

2. ein Teil des Kinder

magens Buch.

Fickfackerei Fickfackerî

dummes Zeug oder

Täuſchungskunſt.

Fieber Fộba

Fiedel Föddel

Fikhe , der Bandwurm ,

der dem Hunde abgeht

und noch nachſchleppt.

Filz Filz

Findling 1. Findling -ghe

2. Finghelkind -gha

beide bedeuten ein aus

gefeßtes Kind und ein

uneheliches Kind.

Finger Fingha

Finne Fönn

Finten Finte ſchlaue

Streiche.

Fispel Fispel

Firnis Fernötz

Fiſch Fösch

Fiſch - Eingeweide

= Kötzing

Fiſcher Föscha -sch

Fiß Fötz

das iſt ein Band , das

im Tall. Garn die zehn

Plur.

Gebinde von einander

ſcheidet.

Flachs Flass

Flachsſchäbe Flass -schäw -e

Fladen Flåde

Flamme Flamm

Flanke Flank

Flanell Förnell

Flaſche:

a ) Weinflaſche = Flasch

b) Bierflaſche - Buddel

u . Betelje

c) Saugflaſche = Buddel -S

11. Flasch

d) Medizinflaſche

Glass

Flaum Flôm

Flauſch Flausch

Flauſen Flause

Fläz Flêz ( = roher Menſch) -e

Fleck 1. Fleck

= eine Speiſe aus Rin

derðarm .

2. Plack

= Flecken auf einem

Gegenſtande.

Fledermaus Fladdamuss -Is

Flederwijch Fladdawösch

Flegel Flêjel

Fleiſch Flôsch

-âsa

-re

-e

-e

-S

-e

-e -e

-8



48 Zweiter Teil. Formenlehre .

-e

-e

-a

-es

-S

e

Plur.

Fleiſcher 1. Flôscha -sch

2. Bucksa -sch

3. Buckschella -sch

Nr. 2 u . 3 bezeichnen die

Fleiſcher in und um

Labiau.

Fleiß Flît

Flick Flöckh

Flieder Flôda (Syringa)

Fliederthee Flödathee (nur

Hollunderblüten)

Fliege

Floh

Fließ Flột

Flint Flint

Flipbogen Flötz

Flötsch

Flocke Floăck

Flor Floa

Flöte Flột

Fluch Flok -Flokwộad'

Flügel Flocht

Fluß Fluss -Fliss

Fohlen
Fälle

Füllen

Forke Foărkh

Form Foărm

Forſt Forscht -e

Förſter Förschta -sch

* Fortgang Fôatgang

-e

Plur.

* Fortſchritt Fôatschrött

* Fracht Fracht

Frack 1. Frack -e

2. Fippsroăck -räckh

(Fradem ) Frådem ( = Athem ) —

Franjen
Fränje

Franzen

Fraß Fråss

Frau Fru

Fräulein Freilein

Freier Fria (= Heirats

luſtige)
-sch

Freiersmann Frissmann -männa

Unterhändler bei der

Heirat.

Freitag Fridach

Freude Freid '

Freund Frind -d'

Freundſchaft Frindschaft

bedeutet auch Ver

wandtſchaft

Friedrich 1. Fridrich

2. Frödda

3. Frötz

4. Frötsch

Friede Frâd'

Froſch Poăgg

Froſchlaich Poăggelộkh

Froſt Froăst -Fröst

Frühling Ferja

båge -S

-e

-e

-re -e

-e

-S

-e

-S



II . Hauptwörter ( Nomina Substantiva) im allgemeinen . 49

-S

-re

-S

-e

Plur. Plur.

Frühjahr Ferja Galgen Galge

Frühſtück Fröschtöckh Galgenſtrick Galgeschtröckh -a

Fuchs Foăss Galle Gall

Fuder Fôda Galopp Glopp

Fuhre Fóa Gang 1. Gang -Jängh

Führer Fôăra -sch 2. Reis' -e

Fülle Höll on Föll Ž. B. ön e Körch , nå

Füllfel Fönsel Holt.

Fundament Föllement Gängelband Jänghelband

Fnnke Funk -e Gängelwagen Ganghel

Furche Faa -re Gänger Jängha -sch

Furcht Forcht Gans Gans -Jäns '

Furie Fûaje Gänſemädchen Gansmerjell - es

* Fürſprecher Fåaschprê- Gänſerich Ganta -sch

kha -sch Garbe Gârw

Fürſt Förscht Gerber Jârwa -sch

Fujel Fûsel Garn Gårn

Fuß 1. Fot -Fột Garten Gåade

2. Prâts (großer Fuß ) - Gärtner 1. Järtna -sch

Futter zum Kleide Futta 2. Jötnôăra -sch

für d . Vieh Fôda Gafie Gass

Gaſt Gast - Jäst

6 .
Gaſtgebot Gastgehoătt

Gabe Gåw Gatten Mann on Frû

Gabel Gattung Gådingh

1. Gåbel (für den Tiſch) * Gaukelei Gaukelschpöll

2. Gaffel Gaukler ſ. Puppenſpieler.

(zum Faſſen u . Heben Gaul 1. Gaul

von Heu u. Stroh ). 2. Gnabbel

Gais 1. Ziege. Gaumen Gûme

Fiſcher , Plattd . Grammatik. 4

-e

-S

-e

-e

-e

-e

-S -e

-S

-e

-S

-S



50 Zweiter Teil . Formenlehre.

-re

-a -e

-e

-e

-e

-e -e

Plur.

Geduld Jeduld

Gefahr 1. Jefåa

2. Bredulje

Gefangener Jefangena

Gefangenſchaft Jefangen

schaft

Gefängnis 1. Loặch -Lächa

2. Klûs

3. Präsong

Gefäß Jefêss

Gefühl Jefôi

Gegend Jêjend

Gegenwart Jejenwåat

Gehäge Jehệj

Gehalt Jehalt Jehälta

Geheimnis Jehômnöss

Gehenk Jehenkh

Gehirn March

Gehöft Jehäfft

Gehör Jehộa

Gehorſam Jehôaschåm

-e

-e -e

Plur.

Sauner Gauna -sch

Saunerei Gaunari

Sebäck Backwarkh

Sebäude Jebid

Geber Jêwa -sch

Gebet Jebêd '

Gebinde Jebingh

(10 Bebinde ſind ein

Tall Garn.)

Gebirge Jebörj

Geblüt Jeblột

Gebot 1. Jebột

eins der 10 Gebote

2. Jeboătt

wenn es ſich ums Bieten

handelt.

Gebrauch Jebrûk

Gebräu Brisel

Gebrechen Jebrâkhnöss

1. Bruch .

Gebühr Jebia -re

Geburt Jeburt -e

Gebüſch Buschwârkh

Geck Jeck

Gedächtnis Jedächnöss

Gedanke Jedanke

Gebärm 1. Jedörm

2. Jedörmel

Gedeck Jedeck

Gedräng Jedrängh

-e

우
우 -e

Gehr Jộa -re

-e

-S

eine dreieckige Fläche

mit ſehr ſpißem Winkel.

Geifer Jeifa

Geißel Jeissel

Peitſchenband.

Geige = 1. Föddel

2. Vejelin

Geiſt Jeist

-S

-e -e

-a



II. þauptwörter (Nomina Substantiva) im allgemeinen . 51

Plur. Plur.

-e

-e

|||661 |

-e -e

-e

Geiz Jiz

Gefeife Jekheif

Geficher Jekhicha

Geklapper Jeklappa

Geklopfe Jekloăpp

Geklatſch 1. Jeklatsch

2. Klatschari

Gekoſe Jekos '

Gefrißel Jekhritzel

Gekröje Jekhrôs'

Gefüſſe Jeposs

Gelach Jelach

Gelächter Jelächta

Gelaufe 1. Jerenn

2. Jeschätta

Gelbſchnabel Jelschnåwel

Geld Jöld

Gelegenheit Jelejenheit

Gelehrter Jelêada

Geleiſe Jleis

Seleite Jeleid '

Gelenk Jelenkh

Gematſch Jematsch

Gemeinde Jemôn

Gemenge Jemengh

Semüll Jemöll

Semunfel Jemunkel

Gemüſe Jemis '

Gemüt Jemột

Gensd'arm Schtendâr

General Jeneral

Senick Jnöckh

Georg Jörje

Gepäck Jepäckh

Geplapper Jeplappa

Gepranzel

Jepranzel
Gerede

Geräuſch Jereisch

Gericht Jeröcht

Gerippe Jeröpp

Geröchel Jerächel

Gerſte Jârscht

Geruch Jeruch

Gerümpel Jerömpel

Gerüſt Jeröst

Geſalzenes Jesoltenet

Geſäß Jesêss

Geſchäft Jeschäft

Geſchenk Jeschenkh

Geſchichte Jeschichte

etwas Geſchehenes

Geſchirr Jeschörr

(Geſchlabber) Jeschlabba

= Geplapper

Geſchlecht Jeschlecht

Geſchmack Jeschmack

Geſchling = Jeschlingh

f. Eingeweide.

Geſchmeiß Jeschmeiss

1. Ungeziefer.

-S

-a -e

-e

-e -e

-e

-e

P
|

-a

-
e

4 *



52 Zweiter Teil . Formenlehre.

-e

-e

-re

-e

-e

-es

-e

-e

Plur.

Geſchnatter Jeschnatta

Geſchnüffel Jeschnöffel

Geſchöpf Jeschöpf

Geſchrei Jeschröcht

Geſchüß Jeschötz

Geſchwür Jeschwia

Geſchwiſter Jeschwösta

Geſchworener Jeschwårena -e

Geſchwäß Jeschwätz

Geſchwulſt Jeschwolst

Geſell Jesell

Geſellſchaft Jesellschaft

Geſetz Jesetz

(z. B. Geſep ſpinnen,

d . h . ſoviel als kontrakt

lich vereinbart iſt.

Geſicht Jesöcht

Geſinde Jesind'

Geſindel Jesindel

Geföff Jesöff

= übelſchmeckendes Ge

tränk.

Geſpann Jeschpann

Geſpenſt Jeschpenst

Geſpinnſt Jeschpönnst

Geſpött Jeschpätt

Geſtalt Jeschtalt

Geſtant Jeschtank

Geſtell Jeschtell

Plur.

Geſtöhne Jeschtên

Geſtrampel Jeschtrampel

Geſträuch Schtrûkwarkh

Geſundheit Jesundheit

Getrampel Jetrampel

Getränk Drinkhe

Getreide Jetrêgd'

Gewächs Jewächs

nur im Sinne von Über

bein

Seivalt Jewalt

3. B. Jewalt ſchreien.

Gewäſch Jewäsch

= Geſchwäß.

Gewehr Jewâa

Gewend Jewengh -e

3. B.Oăssejewenghrein

Ackerabſchnitt, an deſjen

Ende der Pflügerum

wendet.

Gewerbe Warf (måke)

ſich etwas zu thun ma

chen unter Vorſpiege

lung einer andern A6

ſicht.

Gewicht Jewöcht

Sewimmel Jewömmel

Gewinn Jewönnst

Sempinner Jewönna -sch

-re

-a

-e

-a

:
:
।
।

-e

-e

-e

-e
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-e

-e

-S

-S

Plur.

Gewiſſen Jewösse

Gewißheit Jewössheit

Gewitter Onjewittakhe

Gewohnheit Jewanheit

Gewölbe Jewälw -e

Gewölf Jewälk

Geipürm Jewörm -e

Gewürz Jewörz

Gezänk Zankari

Gicht Jicht

Giebel Jêwel

Gier Jia

und Janka

Gift Jöft

Gille Jill ( Pfingſttanzfeſt)

Gitter Gatta

Glanz Glanz

Glas Glass -Jläsa

Glatteis Glådiss

Glaßkopf Kålkopp - käpp

Glaube Glowe

Glauberſalz Glaubasalz

Glied Jlött -Jläda

Glocke Kloăck -e

Glöckner Khläckhna -sch

[obaluge Glotz^ông -e

Glück Jlöckh

Glucke Kluck

Glumje Gloms

Glut Glot

Plur.

Gnade Jnåd

(Gnapkopf) Gnatzkoăpp - käpp

Gnieffe Jnifkhe -S

Gnos' -e

Gold Gold

Gönner Jönna -sch

Gott Löwe Goăttkhe

Gottfried Frid

Gottlieb Lipp

Grab Graff -Jräwa

Graben Gråwe -S

Graf Gråw

Gram Gråm

Grand Grand

Gransmichel Gransmöchel -S

Granne Eim

Grenze Jränz -e

Gras Grass -Jräsa

Gräte Gråd -e

Grauel Jreiel

Grauen Grû

Graupe Grupp

Greis Jreiss -se

Grete Jrête

Griebe Jrów

Gries Jrîss

Griesgram Jrissgram

Griff Jröff

Griffel Jröffel

Grimm Jrömm

-re -e

-

-e

-S



54 Zweiter Tell . Formenlehre .

-S

-S

-S

-e

I!

-S

Plur. Plur.

Grind Jrind Habſucht dafür Rachjia

Grog Grock Hachelkhe

Groll Groll bezeichnet eine Kleinig =

Grompel keit feſter Speiſe z. B.

Groſchen Groăsche von Fleiſch , Brot.

Grube Kül ſ. Saule. Hacke Hack

Gruft Groft iſt 1. ein Ackerwerkzeug ,

Grummet Grommelt 2. die Ferſe am

Grund Grund -Jrind Fuße .

Grus Gross Häckſel Hacksel

(Gruſchel) Gruschel Hader Håda

Gruß Gruss - Jrösse Hafer Håwa

Grüße Jrött Haff Haff -e

Guckkaſten Kakkaste Hagebuche Heibôkh

Guckloch Khikhloăch - lächa Hagel Hågel

Gunſt Gonst Hahn Hån

Günſtling Jönstling Hahnerei Hånarei

Gurgel Gorjel Haken Hake

Gurt Goărt Hälfte Hälft

Gürtel Jörtel Halfter Halfta -sch

Guß Goss Hallunke Hallunk

Gut Gôt -Jöda Halm Halm -Hälma

Gutdünken Jedunke Hals Hals - Hälsa

Güte Jütt Hagebutte Ham bott

Hamen Häme

H. Nachgeburt.

Haar Håa Hammel Hammel

Habe Armột Hamſter Hamsta -sch

g Eientum (min Bösskhe Hand Hand -Hängh

Årmot). Handel Hanghel

e

-e

-S -S

-e -a

-S

-e -e

e

-S
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e -e

-S -S

-S es

-e

-e -S

-e

-

-e -e

Plur.

Handford Handkord '

ein Handbrett zum

Flachsſchwingen.

Handſchuh Hanschkhe

Handtierung Hantöăringh

Hängſel Ophänghsel

Hanswurſt Hansworscht

Harfe 1. Hârf

Muſikinſtrument

2. Harp

Getreide- Reinigungs

maſchine.

Harfe Hârkh

Barn = Pöss , euph . Wåta.

Harz Håaz

Häſcher Häscha -sch

Haſe Håskhe

Haſenbrot Håskhebrot

Hael Hassel

Haspe Hasp

Haube 1. Haub '

2. Hûw -e

Hauer Haua -sch

Haufe Hûpe

Haupt Hauptſache

Haupt

Haus Huss -Hîsa

Hausthür Hûsedấa

Hausboden = Lucht

Hausſchlüſſel Hûseschlêtel -s

-e

Plur.

Hausflur = Tuss

Sau8jubung Hussökhingh

Haut Hût

Hebamme 1. Hêwamm

2. Grôssmutta -sch

3. Klôk Frû

Hebebaum Wuchtbôm -bõm

Hechel Hệkhel

Hecht Hêkht

Hede Hôd

Hederich Kidikh

Hefe Hêwe

Heft Heft

dafür gewöhnlich Bôk - Bókha

Hehler Hela -sch

Heide Heid -e

Heirat Heiråt

Heizer Hötza -sch

Held Held

Helene Lôn

Helfer Hölpa -sch

auch Helpa -sch

Helfershelfer Helpasch

helpa -sch

Heller Hella

Helm Helm

Hemde Hemd

Hengſt Hinghst -e

Henker Henkha -sch

Henne Henn -Hina

S -e

-S

-e

-e

-S

-e

-e

-re

-e
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.

-e -S

-e -e

-e -S

-e

-es

-e

-e -e

-e

Plur.

Heinriette Jött

Herberge Hârbarj

Herbſt Hârfst

Herd Heat

Herde Hârd

Hergang Häagang

Herkommen Hâakảmes

Herr Herr

Herrſchaft Herrschaft

Herrſcher Herrscha -sch

Herz Hârt

Herzgrube Hårtgrăw

Herzeleid Herzelôd

* Heze Hatz

Deu Hồi

Heuchler Heichla -sch

Here 1. Hex

2. Teasch

Hererei Hexari

Hieb Hipp und Hei

Himbeere Hinghbấa

Hilfe Hölp

Himmel Himmel

Sternenhimmel, Him

melkhe Ort der Se

ligkeit.

* Hinrichtung Henröchtingh

Hintere = Nâasch

Hirn ſ. Gehirn .

Hirſch Hörsch

Plur.

Hirſengrüße Easchjrött

Hirt Head

Hipe Hött

* Hoboiſt Obejist

Hobel Hûbel

Hochzeit Hochtit -de

Hocke Hoack

Höcker 1. Buckel.

Hof Hoaff -Haw

Höhe Höcht

Höhle Hoălkh

Höhlwagen Hel

Höfer Hâkha - sch

Hökerei Hâkhari

Hölle Hell

Hollunder Hoăllunda

ſeine Blüten heißen Flôda

Hollunder - Blütenthee

Flôdathee.

Holz Holt

Holzapfel Höltkhe

Honig Hoànnich

Hopfen Hoăppe

Hopſer Hopsa (ein Tanz) -sch

Horcher Hoărcha -sch

Hörer Hôăra -sch

Hörenſagen Höăresegge

Horn Hôărn

Hoſen Böckse

Hospital Schpetål

-e

-e

-re -S

-

-Hôăma

-e - âla
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-
-
-

-

-e

-re

-e

Plur.

Hube

Hufe How

Huf des Pferdes

Hüfener Höwna -sch

Hüfte Hoft

Huk das Zäpfchen im

Halſe.

Hülle Hill

Humpel Hompel

Hund Hund

Hündin Zock

Hundekröte Hunghskrêt

Hundstage Hunghsdåg '

Hunger Hunga

Hure Hôa

Huſten Hôst

but Hột -Hôn?

Hütte Bôd f. Bude.

-S

-gh

-e

-e

e

-re

Plur.

Irre Örr

Iſegrimm Isegrömm

Jacke Pigg -e

Jagd Jacht

Jäger Jâja -sch

Fahr Jaa

Jahrmarkt Jaamârkh

Jammer Jamma

( Ianker) Janka

Fauche Jauch

Jelängerjelieber Jelängha

jelộwa

Jeſus Herr Jeseskhe

Joch Joach

Johann 1. Jehann

2. Hanna

3. Hans

Jubel Jûbel

Jucks Jucks

Dreck

Jugend Jûgend

Junge Jung' -es

Junges - Merjell

ein Mädchen, das lieber

mit Kinaben als mit

Mädchen ſpielt.

Jungfer )
Jungfa -sch u. -re

Jungfrau

Jüngling Jinghling -ghe

Junker Junka -sch

!
!

-S

-S

-e -es

-re

I.

Igel Schwînègel

Iltis 1. Oelskhe

2. Dock

Ingwer Engbấa

Inſchrift Önschröft -e

Inſel Önsel

Inſthaus 1. Önsthúss -hîsa

2. Hiskhe

Inſtmann Önstmann -lid'

Invalide Önvelid

-S

-e
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Plur.

-S

-re

-re

-S -S

-e -e

-

-e

-S

-
e

-e

R.

Kabuſe Kebûs' -e

Kachel Kachel

Rader Kada

Mäfer Khấfa

Kaffee Kaffe

Käfig Bûăkhe

Kahn Kån

Raijer Kheisa -sch

Aalb Kalf -Khälwa

Kaldaunen Keldûne

Kalender Kelenda - sch

Kalk Kalkh

Kalmuck Kelmuck

1. ein Ralmuck,

2. Futter zum Unterrock.

Kaluppe Kluppkhe

1. Rabitje .

Kälte Khill

Kamille Remei

Ramin Schoärschten

Kamerad Kamråd

Kamiſol Kamsôl

= Frauenweſte.

Tamm Kamm - Khämm

Rammer Kama -re

Kämmerer Khâma -sch

Kampf Kamf -Khămfe

Kampfer Kamfat

Plur.

Kanaille Knallje

Kaninchen Keninkhe -S

Kanne Kann -e

Kanone Kenôn -e

Kante Kant -e

Kantor Kanta -sch

Kantichu Kanschuck

Stanzel Kanzel

Kapaun Kepûn

Kaprifolium Kaprefølje

Kapuze Keputz

Käppchen Kluttkhe

Karbatſche Kârbatsch -e

Kartätſche Kerdêtsch

Karl Kârdel

Karpfen Kârp

Aarre Kàr -e

Karte Kåat -e

Kartoffel 1. Kertoffel -e

2. Triffel -e

Käſe Kês

Kaſſerolle Kastroli -e

Maſtanie Khröstanje -e

Kaſten Kaste

langer Kaſten Komme

Kater Kåta -sch

Katharina Trin

Kattun Kertun

Rapbalgerei Katzbaljari

Kaße Katt -e

e

-S

-
e

-S

-e

-e -S

-S
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-re

e

|

P
|
P
P

-e -e

Plur.

Kauf Kôp

Kaufmann Kôpmann - lid '

Käufer Khôpa - sch

Ataule Kül -Khîla

f. Grube.

Kaulbarſch Kûlbêasch

Kaulquappe Khîlpoăgg

Rautahat 1. Prômteback

2. Prümkhe -S

Kauß Kutz -e

Regel Khêjel -S

Mehle Khel

Keuchhuſten Kheichhôst

feil

Khîl

Keules

feim Khîn

Keilchen Khilkhe

Kelch Khelch

Kelle Khell -e

Keller Khella

Kellner Khellna - sch

Renner Khenna -sch

Kenntnis Khenntnöss

Kennzeichen Khenntôkhen

Serbe Khârw

Kerker Klûs' -e

ferl Khêadel

Stern Khôărnkhe -S

Meſſel Khêtel

Keſſelflicker Khetelflöckha -sch

}
-e

Plur.

fette Khed

Kieme Khôw (der Fiſche)

Kien Khỉnholt

Kienſpan Schibba

Kies Grand

Kimmung Khömmingh

(Rand um den Boden

eines Holzgefäßes.)

find Khind -gha

Ninn Khönn

Kippe Khöpp

Kirche Khörch

Kirſche Khârsch -e

Kiſſen Khösse -8

Kiſte Khist

Kitt Khött

Kittel Khäddel -S

Klage Klåg'

Kläger Khlâja -sch

Klammer Klamma

Klappe Klapp

Klapper Klappa -re

Klaps Klaps

Klatſch Klatsch

Klätſcherei Klatschari

Klaue Klau

Klecks Khleckhs

Kleckermus Khleckhamoss

Klee Khlộwa

Aleie Khli

-e

|

-e -e

-re -re

-e

-e -e

-S

-e

2||°°
|
|
|

-e
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-a

-re

-S

-e

-re

-re

-e

-S

-S

-S

-e

-e -e

Plur. Plur.

Kleid Khlod 3. Kleine Mehlklöße in

Kleidung Khlodåsch der Mehlſuppe.

Kleinigkeit Khlônekeit Klyſtier Khröstôă

Kleingeld Khlônjöld Knabe Jung -es

Klemme Khlemm unart. Kinabe Benghel

Klempner Khlempna -sch Knall Knall

Alette Klatta Knäuel Khlie

Klingel Khlingha Knauſer Knausa -sch

Klinke Khlinkh Knauſerei Knausarî

Klinkhaken Khlinkhhåke Knauft Knust - Khnist

Klietſch Khlîtsch Knebel Khnêwel

Waſſerſtreifen im Gebäck. Knecht Khnecht

Klobe Kloft Kneifer Khnîpa
- sch

Klops Klops * kneipe 1. Khneip

Nloß Khilkh 2. Krôch -Khrög?

Steilchen. Kneifzange Khnîptang? -e

Kloſter Klôsta -Khlösta Snick Khnöckh

Klotz Kloătz -Khlätz Knie Khnê

Klugheit Klokheit Sniff Khniff

Klumpen 1. Klompatsch Knirps Khnörps

2. Klompe Kniy Khnöx

3. Gansrompe Knoblauch Knoffeldôk

ad 2 und 3 bezeichnen Knöchel (am Fuß) Enkhel

Holzſchuhe.
u. Enkhelknåke

Klumpfuß Klompfôt -föt Knochen Knåke

Klunker Klunka Knocken ( Flachs) Knocke

d . h. 1. die Rückſtände Inolle Knoll

von der Hede, Knopf Knop -Khnöp

2. die Zuſammenballun- Knorpel Knorpel -S

gen im Mehl, Knorre Knorr

-e

-e

es

☺☺☺
|

-S

-S

-S

-re -S
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-S

-e

-S

-
e

-re

-S

-S

-e

-
e

S

-S

Plur. Plur.

Knoten Knoppe Kracke Kragg -e

Knuff Knuff (alter Gaul.)

Knüttel Khnöppel Kraft Khräft

Koch Koăch -e Kragen
Koălla

fjdin Khakhe Roller

Rodberei Koddari Krähe Khrôj -e

Koffer Kuffat Krakeel Krakhối

Kohl Kol Krakeeler Krakhổla -sch

Kohle Kâl Kralle Krall

Kohlentopf Kåletoăpp -täpp fram Kråm

Köhler Kålebrengha -sch Krämer Khrâma -sch

Rolik Kôlkhe ſtramerei Kråmari

Komme ( i. Kaſten .) Krampf Krämf -e

Kommode Kemod ' -e Krängel Khränghel

König Khônickh Kranich Krankhe

Königin Khônejin Krankheit Krankheit

Kopf Koăpp -Khäpp Nranz Kranz -Khräns'

Koralle Khrell Kraße Kratz

Torb Koărf -Khärw ' fräße Gnatz

Rork 1. Pfropfen. Kraut Krût -Khrîta

Porn Kóărn -Khóarna Krebs Khrêft -e

Körper 1. Khörpa Kreide Khrîd

2. Lîf Kreis Khreiss

Koſt Koăst Kreiſel Khrisel

Koſten Koăste Krempel Khrempel

Khötzing' i. Eingeweide Khrepsch -e

der Fiſche. f. Taſche.

Roth 1. Dreckh Kreuz ( Chriſti) Khreiz

2. Kôt (menſchl.) Khriz

ein Teil des Pferdefußes. (geſchriebenes) Khriz -a

-S -S

-ne -e

-e -e

-

-wa
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62 Zweiter Teil. Formenlehre.

-S

-S

-S

-re

-e

-e

Plur. Plur.

Kribbelkopf Khribbel Kruſte Khärscht

koăpp -khäpp Küche Khöch -e

Kribbelkrabbel Khribbel- Kuchen Kôke

krabbel Küchlein Khîkhel

Striggelkraggel Khriggel- Kufe Khiwe

kraggel Kugel 1. Kugel

Krone Krôn 2. Kulla

Kropf Kroăpp - Khräpp Ruh Kå - Khôi

Stropzeug Krôptich Kümmel Khåmel

Kröſchen Krôsche Nummer Kumma

d. h . gebratene Speck- * Kundſchaft Kundschaft

ſcheiben. Kunſt Konst -Khönste

Kröte Khrêht Künſtler Khönstla -sch

ol Khrêt Schimpfwort. Rüpe Khip

Khlon Khrêtkhe Kupfer Koăppa

ein Liebesausdruck. Kuppelweib Kuppelwîf

Krücke Khröckh Kürbis Khärfs

Krug 1. Krôch - Krög' Kürſchner Khêaschna -sch

Branntweinſchänke. * Kurſchmied Kûaschmött -êd'

2. Kruck *Ruß 1. Kuss

Gefäß. 2. Butsch -e

Krüger Khröja -sch 3. Posskhe

Arume Krôm Kutſche Kutsch

Krümchen Khrômel Kutſcher Kutscha -sch

Krumpfmaß Krompmåt

Krehpel Khrêpel
L.

= Beleg eines Holz

ſchlittens. Lade Låd -e

Krüppel Khrêpel Laden (Gewürz-) Aptôkh -e

Kruſchken Kruschkhe Laden (Kram ) Kråmlåde -S

-S

-wa

-e

-8

-e

-S

-S
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-re

-S

-e

-e

-S

Plur.

Laffe Laps -e

Lage Låg' -e

Lägel Lächel -s

Lager Laga

Lake Låk

Laken Låke

Lackriße Lakritzkhe

Lamm Lamm -Lämma

Lampe Lamp

Land Land - Lända

Länderei Ländari

Länge Läng?

* Langmut Langmột

Lappen Lappe

Lärm Lârm

Laſt Last -e

Laſter Lasta

Laterne Letern -S

Latte Latt -e

Laß Latz -e

Laub Lof

Laube Lostbôd

ºaige Logº

Laus Lûss -Lis '

(Lausangel) Lûsangel

Lawendel Lewendel

& agarett Lazerött

Leben Lewe

Leber Lêwa

Lebetage 1. Mindåg'

Plur.

2. Sindåg?

Leckermaul Leckhamul -mila

Lechonig Leckhhoănnich

Leckerei Leckhawarkh

Leder Ledda -re

Leiter Lädda -re

Lege 1. der Hühner

2. des Getreides Legg -

im Fach

Leger ( im Fach) Legga -sch

em Lõm

Cene Lên

Lehre Lêa -re

Lehrer Léara -sch

Lehrling 1. Lêaling -ghe

2. Borsch -8

Leib Lîf

Leiche Lîche

Seiborn Hồngôg -e

Leichtſinn Leichtsönn

Leiden Leidenschaft

Leidenſchaft im Sinne

des Hochdeutſchen

fehlt.

Leier Leta

Leiermann Leiamann - männa

Leim Lim

Lein ( Flachs)
Lîn

Leine

Leinwand Leiwend

-

- wa

-S

-e

-e

-S -re
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64 Bweiler Teil . Formenlehre .

Plur.

-e -e

-e -e

-e

-re -e

-S -re

-e

-e

-S

-a -e

-S -re

-re

Plur.

Leiſte Lost Löwe Löw

Lerche Lôwarkh Luchs Lucks

Leſer Lesa -sch Luke Lûk

Leuchter Lichta (Lucht) Lucht

Leute Lid' 1. Hausboden .

Lieutenant Leitnamt Luder Lûda

Licht Licht Ludwig Ludd

Liebe LôW Luft Loft

* Liebling Lôfling -ghe Lügner Valågena

Liebſchaft Löwschaft -e Lümmel Lömmel

Lied Lôd Lump 1. Lomp

Liederlicher (ein ) Lidajån 2. Kodda

Lilie Lölj -e 3. Plingha

Linde Lingh Lunge Plûz

Lineal Linjal Luſt Lost

Linie Linje

Lippe Löpp

Liſchke Löschkhe
M.

Liſt Löst Mache Måk

Liſte List Macht Macht

Liße Litz Madam Medam

Lob Loăff Mädchen 1. Mêkhe

Loch Loăch -Lächa 2. Merjell

Löffel Lepel Made Måd

ºohn Lôn Mamſell Mamsell

* Löhnung Lôningh Magd 1. Mågd

Lorbaß Lorbass -e 2. Merjell

Lorbeer Lôabậa Magen Måge

Loth Lot Mahlzeit Måltît

* Lotterie Lotteri Mahner Mana

e

-e

-e

-S

I
l
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-e -S
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-es

-S -e

-es

- Mägd'

-es

-re -S

-de

-sch



II. Qauptwörter (Nomina Substantiva) im allgemeinen . 65

Plur.

-re Maſche 1. Masch -e

2. Ôs ' -e

-S -S

-re

1

-re

-e

오
||

-re

-re

Plur.

Mahr Måa

ein geſpenſtiſches Weſen,

welches Magendrücken

bewirkt.

Mährchen Mộakhe

Mähre 1. Schindmaa

2. Schindlûda

Maililien Lölje Kafalje

Mais Turksch Weite

Maiſch Meisch

* Major Mejôa

Mäkler Väaköpa -sch

Mal ſ. Denkmal.

Maler Måla -sch

Malz Molt

Mamma Mamme

Mandel Manghel -e

Manier Manôa

Mann Mann - Männa

und Manns

Männchen ( Thier) Hê = Er.

Mannſchaft Mannschaft

Mantel Mantel -S

Marder Mârda -sch

Marienkäfer Bârbuschkhe -S

Mark Mârch

Markt Markh -e

9Carmor Marmel

Marſch Mârsch

Marter Mârta

Fiſcher, Plattd . Grammatik.

Maſchine Meschin -e

Majern Massele

* Maske Maskhe

Maschkopi

d. h . Gemeinſchaft im

Böſen , auch im Guten.

Maß Måt

Mafie Masse

Maſt Mast

Matſch Matsch

Mauer Mûa

Mauke Mauk

Maul Mül - Mîla

Maulaffe Mûlåp -e

Maulwurf Moltwoărm -wärm

Maurer Mûăra -sch

Maus Mûss - Mîs'

Mausloch Mus’loăch -lächa

Meer 1. Mâa

2. de grot Wåta

Mehl Mêl

Meile Mil -e

Meineid falsch Schwûa -re

Meinung Môningh -e

Meiſter Meista -sch

Melkerin Melkhegåna -sch

Melodie Meledei

Menge 1. Hüpe

5

-re

-re

I
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66 Zweiter Teil . Formenlehre.

Plur.

-re

Menge 2. Hömpel

Mengjel Menghsel

Mergel Mörjel

Meſſer Messa

Meſſing Mössing

Metall Metall

Michel Möchel

Michaelistag Mechối

Miete 1. Mît

Milbe

-e

-e

2. Môd

-e

-S

Plur.

Mittelkuecht Möddelkhnecht -s

(noch mehr Junge als

Knecht.)

Mittag Möddach

Mitte Mödd

Mittel Möddel

Mittler Möddelsmann -männa

Mitfaſten Fasslåwend

Mittwoch Möddwêkh

Möbel Sache ön e

Schtåw .

Mode Môd '

Modell Moddel

Moder Móda

* Möglichkeit Mäglekeit

Mohn Mån

Mohr Moa

Möhre Môa

Molken Moălkhe

Monat Mônat

Die Monatsnamen :

Janneåa,Febreåa, März,

Pröll, Mei, June, Jule,

August Septemba,

Octoba,Nowemba, De

zemba.

Mönch Mönch -e

Mond Månkhe

Mondkalb Mankalf -khälwa

(Schimpfwort.)

-re

-e

Wohnungs

miete.

Mieter Mêda -sch

Milch Mälkh

Milz Milz

Miniſter Menista -sch

Minute Menit

Misbrauch Mössbrûk

Miſjethäter Schpötzbów -e

Misgeburt Mössjeburt

Misgeſchick i. Unglück.

Misgriff Mössjröff

Misgunſt MÖssgonst

Misverſtändnis Mössva

schtändnöss

Miswachs Mösswass

Miſt Mäst

Mitgabe Mötjöft

Mitgefühl Mötjefôi

-re

-e

-e

-e



II. Hauptwörter (Nomina Substantiva ) im allgemeinen . 67

-re

Mühle Mâl -e -S

Plur. Plur.

Moor 1. Môa Mutter Mutta -sch

2. Modda Müße Mötz -e

Moraſt Mârast Mußkopf Mutzkoăpp -khäpp

Mord Mord -e = Dhrfeige.

Mörder Mörda -sch

Morgen Moărje
N.

Mörſer Mâsa -re Nabe Nåw '

Mott Moătt Nabel Nåwel -S

Motte Mott -e Nachbar Nába -sch

Muc Muck -e Nachdruck Nådruck

Mühe Môj Nachen 1. Kahn.

Mücke Migg -e Nachfrage Nåfråg' -e

Nachgeburt Håme

Mühlrad Mâlrad -râda Nachgras Grommelt

Muhme Mûm Nachkomme Nåkåme

Mulde Moll -e Nachkömmling Nåkömm

Müller Mälla -sch ling

Mummel

Mommel
Nachmittag Nåmöddach

Seeroſe Nachrede 1. Nårêd

Mund 1. Mûl - Mila 2. Nackeschlêg

2. Flabb Nachricht Nåröcht -e

3. Frêt Nachrichter f. Scharfrichter.

Muſchel Knâkhschål -e Nachrichterei . Scharf

Muſik Mesikh
richterei.

Muskat Meschkåt Nachruf Nárop

* Musketier Muschkhetia Nachſchlüſſel = Dittrich

Mus Môss Nachſchuß Naschoăss

Müßiggänger f. Faulpelz. Nachſommer 01 - Wiwa

Muſter Mosta Sama

Jut Một Nächſte Nôchsta

-e -S

-ghe

-S

-e

-

-re -S

-re
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68 Zweiter Teil . Forinenlehre
.

-e

-e

-e

I
I

-e

Plur.

Nietnagel Schplîtnågel - nâjel

Nonne Nonn

= kaſtrierte Sau.

Nord Nôade

Noth Nôt

Nudel Nudel

1. Teigröllchen zur Gänſe

maſt,

2. eine Speiſe aus Mehl,

3. Fleck aus Schweine

därmen .

Null Null

Nuß Nêt

Nußen Notze

P
|

-S -e

-e

|
|

。

Plur.

Nacht Nacht

Nachteil 1. Schade.

Nachtigall Nachtgål

* Nachweiſung Nåwîsingh

Nacken i. Senic .

Nadel Nåtel -S

Nagel Någel - Nägel

Vibe 1. Nội

2. Nåheit

Naht Nåt

Nahrung Nåarung

Name Nåme

* Nation Nation

Nationtîch

Nation -Rackatîch

Nebel Nêwel

Neffe = Schwestasên -S

oder Brôdasên

Neger í. Mohr.

Neigung f. Luſt.

Nelke Näjelkhe

Nerven Nerwakhes

Neffel Nettel

Neſt Nest

Neß Nett u. Netz -e

Neujahr Nîjåa

Nichte = Schwestadoặchta

oder Brodadoảchta -dächta

Niere Nộa

Niete Nît

M

-S

1

-S

-e

-S

|
P
P

|
|

-e

.

Obacht Obacht

Obdach Obdach

Obſt Aft

Ochs Oss

Ochſenziemer Påsaröckh

Odem 1. Frådem

2. Pust

f. Athem.

Ofen 1. Åwe

2. Kachel

Ein Ofen aus Stacheln

heißt Kachelåwe u. ein

Ofen aus Ziegeln heißt

Tôjelkachel.

-e

-a

-S

-re -S

-re
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-e -e

-re

-S

-e

-re -re

-re

-re

-S

Plur. Plur.

Ofenbank Åwebänkh Palme Palm

u. Kachelbänkh -e d . i . Blütenknospe des

* Officier Offzia Weidenbaums.

Theim Ôm Palme Palw -e

Ohnmacht Ånmacht Pantoffel = Schlorr

gewöhnlich aber Be Panzer Panza -sch

schwimingh. Papa Papâ u . Teite

Dhr Oa Papier Papða

Öhre ôa Pappe Papp

Öſe Ôs 1. ein Papierfabrikat,

Öl Ölje 2. eine Kinderſuppe aus

* Opfer Opfa
Milch und Mehl.

Orden Orden Papplöffel Papplepel

Ordre Orda
* Parade Peråd

Orgel Orjel
Paradies Paradiss

Ortſchaft Oatschaft
Barchent Pârchem

Oſten Morge
* Pardon Perdûn

Oſtern Ostare * Parole Perôl -e

Otter Otta -sch
Partei Pârt

u. Edda -sch
Perücke Prûk

Otto Otte Paß Pass

1. Legitimation auf der

Reiſe,

P. 2. ein geſtrickter Shawl,

Paar Påa um Hals und Leib

Pärchen Påakhe zu wickeln,

ſ. Zwillinge. 3. tå Pass, zur rechten

Pacht Pacht Zeit.

Pack Pack Paſtinak Pastanack

u. Pungel -Pinghla Pathe Påd -e

-S

-e

I
I

-e

-re

-S

-e
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Plur.

e

Patiche) -e

-e

-e

|

-e -e

-e

-S

-e

-sse

1. Patsch

I 2. Paschack

Pauke Pauk -e

Bausback Püstback

Pauſch u. Bogen (mit e)

Pålsche Båge.

Bavian Påw

Poviſte (Bauchpilze) Påwefist

Pech Poch

Peddig Peddikh

1. Kern eines Geſchwürs,

2. fern eines Baum

ſtammes.

* Reiniger Peinija

Peitſche Pitsch -e

Peitſchenſtock Pitsche

schtõăck -schtäckh

Peitſchenband Geissel

Pelz Pölz

Pendel
Perpendickhel -s

Perpendikels

Perle Perdel

Perſon Perschôn

Peſt Pest

Peſtilenz Pestelenz

Pfad f. Steig.

Pfaffe Påp

Pfahl Pål

Pfand Pand

Pfänderſpiel Fåndaschpöll -e

Plur.

Pfanne Pann

Pfannkuchen Pannkok

Pfarrer Fâr-sch auch Fâra -sch

Pfarrhof Fârhoăff - häw '

Pfau Fau

Pfeffer Pepa

Pfeife Pip

Pfennig Fenning

Pferd Pead -d'

iſt es klein und dick, ſo

heißt es Kunta -sch

Pfiff Fiff

Pfifferling Fiffaling -ghe

Pfiffikus Fiffikus

Pfingſten Pingste

Pflanze Plant

Pflaſter Flasta

Pflaume Plûm

Pflege Flej

Pfleger Vaflèja -sch

Pflegling Flègling

Pflicht 1. Flicht

2. Plicht

(Schelte oder Schläge.)

Pflug 1. Plog

2. Zoạch

1. Zoche.

Pflüger Plôja -sch

Pforte Pôat

Pfoſten Poste

-re

-S -e

sa

-ghe

e -e

-e -e

-e

e

-e

-e

1

l
é
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Plur.

-e

-e

-e

-e

Plur.

Pfote Pột -e und Fôt

Pfropfen Proăpp

Pfuhl Ful

(in Zuſammenſeßungen

Pôl [3. B. Poăggepôl])

Pfühl Pel

Pfund Pund -gh

Pfuſcher Fuscha -sch

Pfuſcherei Fuschari

Piek Pikh

im Kartenſpiel.

Pieke Pikh

Pilger Pilja -sch

Pille Pöll

Pilz Pilskhe

Pinne Pönn

Pinsch

(Schwamm zum An

zünden der Pfeife.)

Pinſel Ponsel

* Pionier Pijenſa

Plackerei Plackarî

Plage Plåg '

Plan Plån

Planke Plank

Plapperer Plappasack

Plappermaul Plappamil - mila

(Plarre) Plâr

großer Fleck durch

Aufguß.

-S -re

(Plāſter) Plåsta -sch

( Haut auf der gefochten

Milch oder Suppe.)

Plat - Plätza

Plauderei = Schattari.

Plauderer = Schattara -sch

Plose (= Lumpen)

Plauz Pluz (f. Lunge)

( Plonſche) Plonsch

= der durch Regen auf

gelöſte Schnee.

Pluderhoſen Pludda

böckhse

Plumpſack Plompsack

Plunder 1. Plingha

2. Kodda

Plunderei Plinghari

Plurksch

(einſehrwäſſeriges Getränk)

Pöbel Pôbelvoălkh

Pocken Poăcke

Pökelhäring Påkhelhổaring -gh

* Politur Polletûa

* Polizei Pollezei

(Polk) Poălkh (= Keft)

Polſter Polsta

Polterabend Poltaåwend

Pomade Pemåd

Pomadenhengſt Pemåde

hinghst -e

I!
1
1

-e -re

-S

-re -S

-e

-e

-e

-re

-e

-
e



72 Zweiter Teil . Formenlehre.

-S

-e

-e

-e

-e

-e

-e

-e

Plur.

Pomochel i. Quappe.

Pomochelskopf Pemochels

koăpp -khäpp

* Popo Popô

Portion Portsjôn

Poſe Pôs '

Poffen (Streiche) Posse

Poſt Post

(Potage) Petåsch (eine

Suppe von Rind- und

Hühnerfleiſch mit Fleiſch

klößen .)

Pracher Pracha -sch

Pracherei Prachari

Pracherweib Prachawîf

Pracht Pracht

Prahler Pråla -sch

und Prålhans

Prahlerei Pralari

Prahm Pråm

Pranger Pranga

* Präſent Präsent

Preis Priss

Prellerei Prellari

Prezel Prêzel

Prieſter Prista -sch

Primel = Himmelschlê

telkhe

Prinz Prinz

Prinzeſſin Prinzess

Plur.

Priſe Priskhe

Pritſche Pritsch

(Soldatenbett.)

Probe Prów

Produkte Produckte

Lumpen , altes Eiſen

u. drgl.

Produktenhändler Pro

ducktehändla -sch

* Profeſſion Professjon

* Proviant Prowejant

Prozeß Perzess

Prudelei Prudlari

Prügel Prộjel

Paudel Pûdel

Puffer Puffa -sch

Pumpe Plomp

Punkt Punkt

Punktierbuch Punktôa

bôk -bökha

Punſch Ponsch

Puppe Popp

(auch ein neugeborenes

Kind .)

Puſtel Pustel

Puſtrohr Pustrôa -re

Pute = Kurr

Puter = Kurrhån

Puß Putz on Schtåt

-wa -S

-e

-e -e

-e -e

-se

-S -S

-e

-S

-e

-



II . Hauptwörter (Nomina Substantiva) im allgemeinen . 73

Plur. Plur.

-S

-e

-
e

Quere = de Khriz on de

D. Khwaa

Qual Kwål Đuirl Khw0ăn

Quackelei Kwacklari Quetſche Khwetsch

Quackſalber Kwacksalwa -sch Quutſch Kwutsch

Quackjalberei Kwacksalwari- Quittung Khwittingh -e

Quäler Khwêla -sch Quitiche Khwitsch

Quälerei Khwêlari Ebereſche.

Qualm Kwalm

Qualſter Kwalsta -re
N.

Quappe 1. Kwapp Rabe Răw

2. Pomochel -e Rache = Bôss (es giebt

Quark Kwarkh ſonſt für Rache fein

unnüße Kleinigkeit. Wort. Denn Rachjiâ

* Quartier Kwatôa und rachjîarich be

Quaſt Kwast deutet Habgier und hab

Strohwiſch zum Aus gierig.

fegen des Backofens. Rabbas (= Schlag)

Quatenber Kwatemba Racer Racka -sch

Quatſcherei Kwatschari Rackerkröte Rackakhrêt

thörichtes Geſchwäb. Kacerzeug Rackatîch

Quebbe Kwebb Rad Rad Räda

ſprindiger Boden. Radel Råd

luete Khwekh Rädelsführer = Fänkhe

= die langen Graswur fôăra -sch

zeln im Ader. Rahm = Schmant

Queckſilber Khwöckh Kahmen Râme

sölwa Rain Schôtelfåa

Quelle Khwell Ramme Rammkloătz -khlätz

-re

=

-se

-e

-e

-

-
e

-S

-re

-
e
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-e

-S

-a

-e

-S

S

Plur. Plur.

Rand Rand -Rända Regen Rèjen

Randal Randal Regenſchirm Rejenschörm

Ranfe Rankel * Regierung Rejîaringh

Rappe Rapp -e * Regiment Rejement

Raps Ripps (nur vom Militair ge

Raſen = Grassplatz -ätza braucht.)

Raſerei Råsari Regiſter Rejista -sch

Rat Råt Reh Re

Rätſel Råtselkhe Reibeijen Riwisa -sch u. -re

Ratte Ratt -e Reif Rîp

Räuber RÔwa -sch Reifen Reif -e

Rauch Rok Reifrock Reifroăck - räckh

Raucher Rôka -sch Reihe Rôj -e

Rauchwurſt Rôkworscht Reim Rîmsel

Räude Schoărf (Schorf) * Reinlichkeit Reinlekeit

Kaufe Rộp Reis khlön Astkhe - Ästkhes

Raum Rûm Reiß Riss

Kaupe Rûp Reiſe Reis -e

Rauſch Rüsch Reiter Reita -sch

* Rebellion Rebbeljon Rekel Rékhel -S

* Rebell Rebella -sch Religion Relejon

Rebhuhn Rapphenn -hồng Rente Rente

Rechenſchaft Rékhenschaft Ränzel 1. Ränzel

Rechnung Rêkhningh -e lieber 2. Schnapsack - säckh

Recht Recht -e Reſpekt Reschpeckt

* Rekrut Rekrût -e Reſt = Poălkh

Rede Red Retter Redda -sch

Regal Regal Rettig Reddikh

= ein Brettergerüſt für * RevierRewîa -re

Küche oder Kammer. Richter Röchta -sch

-e

-e

-e

-e

-S

-e

-e
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-e -re

-S

-e

-S -e

-S

-e

-a

-re

-
e

|

Plur.

Rice Röckh

= weibliches Reh

Riecher Rikha -sch

Spürnaſe.

Riegel Räjel

Riemen Rôme

Siemer Rôma. -sch

Rieſe Ris

Rind Rind

Rindvieh Rindve

Rinde Boărkh

Borke.

Ring Ring -gh

Ringel Ringhel -S

Kinnſtein Rennschtôn

Kippe Röbb

Rispe Rösp

Riß Röss

Kitt Rött

Ritter Ritta -sch

Rittmeiſter Röttmeista -sch

Riße Rötz

Rock Roăck -Räckh

Rogen Räj

Roggen Koărn

(nie Roăgge.)

Dagegen :

Roggenmehl Räggemêl

Roggenſtroh Roaggschtrå

Rohr Rộa

-a

Plur.

Röhre Rôa

Rolle 1. Roll -e

2. Mangel

Roſe Rôs'

(Rosomock) Rosemock

ein durchtriebener

Bengel.

* Roß Ross -e

Roßgarten Roăssgåade -S

Röſter Rôsta

Flick auf Schuh oder

Aleid .

Rotte Roătt

Rob Rotz

Roznaſe Rotznês' -e

Rübe Rốw

Ruchloſigkeit Ruchlosich

keit

Ruck Ruck -e

Rücken Rigg -e

Rudel Rûdel -S

Ruder 1. Rôme

2. Schûwschtangh -e

Rufname Ropnåme

Sube Rau

Ruhr Rôd'rða

Rum Romm

Rummel Rommel

Rumor Remôa

Kumpel Rompel

-e -e

-e

-e

*

-e -S

-S

-re

-
s
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-re

-e

-ghe

-e

-e -e

Plur.

Rumpelkammer Rompel

kåma

Rumpf Romp

Runge Rung'

Runkel Runkel

Runzel Runzel

Rüpel Ripel

= verkommener Menſch.

Ruß Ross

Rüſter = Buche Rôsta

Rute Rôd'

Rutſche Rutsch

Fußbank.

-S

-e

-re

-S

-S

S.

Plur.

Salweide Sålwid -e

Salz Solt

Same Såme

Sammet Zamft

Sand Sand

Sandale = Nagg

Sänger Sängha -sch

Saraſ Sârass

tüchtiger Hieb .

Sarg Sârch -Sarja

*Saſſafras Sassenfrass

Satan Såtan

Sattel Sådel

Sattler Sattla -sch

Sap Satz

1. Betten,

2. Sprung.

Sau Sû -Sî

Sauerei

Schwînarî

Schweinerei |

unzüchtige Dinge.

Säufer 1. Súpa -sch

2. Söffel

Sauerampfer Sûaramp

Sauerkraut = Kommst

Sauferei Sûparî

Säuferwahnſinn = Sing

bîdel

Säugamme = Amm -e

Säugling Sôgling -ghe

-e

-re

Saal Sål -e

Saat Såt -e

Säbel sâbel -S

Sache Sach

Sack Sack - Sick

Sakriſtei = Drêsskåma

Saffran Zaffa

Saft Saft

Säge Såg? -e

Sahne = Rahm Schmant

Saite Seid '

Salat Zelåt

Salbe Salw

Salbei Salwî

Salpeter Salpôta

-S

-e
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-e

-e

Plur. Plur.

Saum Sôm -Sốm Schale 2. Schelle z. B.

Säumigkeit = Lodderich Kartoffeſchalen.

keit Schal Schall

Saus u. Braus Süss on Schalm 1. Schalm

Brûss 2. Schtellschtậd' -e

Schabe = Französ' ausgeholzter Waldweg.

Schabbarî = unnüßes Scham Schåm Gemächt

Gerede. Schande Schangh

Schabernack Schåwanack Schänder Schända -sch

Schabracke Schabrack Lügner.

Schabſel Sshåwsel Schank Schank

Schacher Schacha Schanze Schanz -e

Schächer Schächa Schaar Schow

= armer ausgehunger- * Scharfſinn Scharpsönn

ter Menſch. Scharlach Schârlack

Schacht Schacht Scharnier Schenôa

(ein Teil am Unterleib Schärpe Schärp

der männl. Pferde.) * Scharpie Scharpi

Schachtel Schachtel Scharrfuß Kratzfot - föt

Schade Schåd * Scheerrahmen Schấaring

Schädel Schâdel Scharwerk Schåawârkh

Schaf Schåp Schatten Schatte

Schafskopf Schåpskoăpp -khäpp Schaß Schatz

Schäfer Schồpa -sch = Bräutigam oder Braut.

Schäferei Schồparî Schäßer Afschätza -sch

Schäferſchaf Schöpaschåp Schauder Schudda

Schaff Schaff Schauer Schùa

Schaft (des Stiefels ) Schächt - e bedeutet 1. Stallgebäude,

Schäfer Schäkha -sch 2. Regenguß,

Schale 1. Schål 3. Srauen.

-e -re

-e

-S

-e

-S

-e -re
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-S

Schinten )
-e

-S

-S

-re

-e

-S

1

-e

-
e

-e -e

-e

Plur.

Schaufel Schöffel

Schaukel Schoăckel

Schaum Schùm

Schauſpiel = Poppeschpöll -

Schauſpieler Poppe

schpåla
-sch

Scheck Scheck

Scheffel Schêpel

Das Scheffelmaß.

Scheffel Schêpel

(Inhalt.)

Scheibe Schiw

Scheide Schôd?

(im Wagenrad)

* Scheidung Schôdingh

Schein Schîn

Scheune
Schîn

Scheuer

Scheit Schôd

Scheitel Schôtel

Schellen Schelle

(im Kartenſpiel.)

Schelle 1. Glocke u . Klingel.

Schelm Schelm

Schelmerei Schelmari

Schelte 1. Schöll

2. Schömp

3. Puch

Scheltname Schömpnåme

Schemper Schempa

Plur.

Schenkel
Schinkh

Schinken

Schenkung = Geſchenk.

Scherbe Schârwel

Scherbelzeug Schârweltîch

Scheere Schôa

Scheerer Schâara -sch

Schererei Schâarari

Scherz ſ. Spaß.

Scheuklappe Schiklapp

Schicht Schicht

(auch für Schläge gebraucht.)

Schickjal Schöckhsål

Schieblade Schûflåd

Schieber Schiwa

Schiefer Schîfa

Schielauge Schôlôg? -e

Schienbein Schânbón

Schiene Schân

* Schießer Schốta -sch

Schiff Schöpp -Schấp

Schiffer Schöppa -sch

Schild Schild

Schildkröte Schildkhrêt

Schilling Schölling -gha

Schimmel

1. Schömmel (- Pilz)

2. Schömmel ( ein Pferd) -S

Schimmer Schömma

und Schämma

-
-
-
-

-re

-e -e

-a

-e -e

-S
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-e

-e

-e

-re

-re

-e -e

-e

Plur. Plur.

Schimmerſtuude Schämma- Schlange Schlang'

schtungh -e Schlaraff Schlaraff

u. Schummaschtungh Schlauberger

Schimpf = Schelte.
1. Schlauberja -sch

Schindel Schindel 2. Schlûs'ôa

Schinder Schinda -sch Schlaube Schlûw ' -e

und Schingha -sch * Schlechtigkeit Schlechtekeit -e

Schinderei Schindari Schleicher Schlikha -sch

Schinken 1. Schenkel. Schleie Schlî

Schippe Schäpp Schleier Schleia

Schipperin Schipperin Schleife Schleif

das Haar oberhalb Schleifſtein Schlipschtồn -a

der Stirne. Schleifer (ein Tanz ):

Schirm Schörm Schleifa -sch

Schlabbe Schlabb ( ein Mann): Schlîpa -sch

Schlabberei Schlabbarî Schleim Schlim

Schlacht Schlacht Schlemmer Schlemma -sch

Schlächter 1. Fleiſcher. Schlemmerei Schlemmari

Schlâăra (= Geizhals) -sch Schlendrian Schlendajån -s

Schlackenwetter Schlagg Schleppe Schlepp

wedda Schlepper Schleppa -sch

Schlagwurſt 1. Rauchwurſt. Schleppſchink Schlepp

Schlaf
schinkh

Schlåp

Schleuder Schlisa -sch

Schlafmüße Schlåpmötz -e Schleuſe Schlîs

Schlag Schlach -Schläg Schlick Schlick

Schlägel Schlêjel Schlinge Schlingh

Schlägerei Schlējari. Schlingel Schinghel -8

Schlamm Schlamp Schlippe Schlöpp

Schlampamp Schlampamp - e Schlitten Schlêde

e

-e

-e

-e

Schläfe } Schlap

-e

-S
-e

-e

-S
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-

-e

-e

-S

-e

-e

-e

I!

Plur. Plur.

Schlittſchuh Schlöttschå Schmalz Schmolt

Schliße Schlötz Schmand Schmant

Schlorren (Pantoffel) Schlorre - Schmaroßer Schmarotza -sch

Schloß (Haus) Schloss - Schlössa Schmarre Schmâr

Schloß (zum Schließen) Schmaſche Schmåschkhe

Schloătt -Schläd ’ = Pelz von jungen Läm

Schlucht Schlucht mern .

Schluck Schluck Schmatz Schmatz (= Kuß) -e

Schlucker Schlucka -sch Schmaucher Schmôka -sch

Schluff Schluff Schmaus Schmauss

Schlummer Schlumma lieber Schmûss

Schlump Schlomp Schmecker Schmeckha -sch

Schlumper Schlumpa -sch Schmeer Schmâa

( altes Kleid .) Schmeichelei Schmeichelei

Schlund Schlunk Schmeichelkaße Schmei

Schlunz Schlunz chelkatt

Schlupf Unghaschlupp Schmeichelwort Schmei

Schlupfwinkel Schlupp chelwôat wộad '

winkhel Schmeichler Schmeichla -sch

Schluß Schluss Schmeißfliege Mådeschita -sch

Schlüſſel Schlêtel Schmerz 1. Schmârt

Schmach i. Schande. 2. Wêdag ?

Schmachtkorn Schmacht Schmerzensgeld Schmârte

koăn -khôrna jöld

Schmachtlocke Schmacht Schmetterling Moalkhe

loặck tôwa -sch

Schmachtriemen Schmacht- Schmied Schmött -êd'

rôme Schmiede Schmed '

Schmackoſterruthen Schmiere Schmäa

Schmackôstawêde (d . h . Prügel.)

-e

-e -e

-e

-S

-S -e

-e

-S -e
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-e e

-S -e

-S

-e rena

Plur.

Schmiere Schmâa

lieber Schmäräsch

Schmiß Schmiss

Schmu Schmû

unredlicher Gewinn.

Schnuck Schmuck

Schmudel Schmûdel

Schmupfink Schmutzfinkh - e

ſchmußige Perſon .

Schmuggeler Schmuggla -sch

Schmuggel Schmuggel

Schnabel Schnåwel

Schnack Schnack

Schnalle Schnell

Schnaps Schnapps

Schnarre Schnar

Schnauze Schnüz

Schnecke Schneck

Schnee Schne

Schneide Schnid

Schneider Schnida -sch

Schnepfe Schnepp

* Schnickſchnack Schnick

schnack

Schnippchen Schnippkhe

Schnitt Schnött -êd'

Schnißel Schnötzel

Schnüffler Schnöffla -sch

Schnoddernaje Schnodda

-e

Plur.

Schnupfen Schnopp

Schnupftabak Schnîfkhe

Schniefkenaſ' Schnîfkhenés

Schnupftuch Schnoppeldók

-dôkha

Schnur Schnôa

Schnurrbart Schnorrbảat

Schnurren Schnorre

* Schnurrpfeiferei Schnorr

feifari

Schober (Getreide) Barch -ja

Schock Schoăck

Schöffe = Därpjeschwå

-sch

Scholle Scholl

* Schönheit Schönheit

Schonung Schoningh

(d . h . geſchonter Wald .)

Schonzeit Schôntit -de

Schooß Schot -Schôda

Schoß Schoăss

Schöße ( Rock) Schồsskhe

Schopf Schopp

Schöpf f. Schippe.

Schöpfer (Gott) Schôpfa

(ein Menſch der ſchöpft)

Schäppa -sch

Schoppen Schoăppe

(Stallgebäude.)

Schöps ( Hammel) Schäps -e

6

-e

-e

-e

-e

-e -S

-S

-S

nés

Fiſcher, Plattd . Grammatit .
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-S -re

-S -e

-e

-e -e

-e

i

-e -e

-sch u. - re -e

-e

Plur. Plur.

Schorf Schoărf Schüler Schốla -sch

Schornſtein Schoărschten Schulter Schulla

Schojel Schösel Schultheiß Schult

Schote Schôd Schund Schund

Schramme Schramm Schuppe Schộp

Schrank = Schaff Schur (Schaf) Schôa

Schrape Schråp Schurke Schurkh

Schrapeiſen , Fußkraße Schurkenſtreich Schurkhe

Schräpisa schtreich

Schraube Schrûw Schurkerei Schurkharî

Schreck Schreckh Schürze Schoărteldôk - dôkha

Schreiber Schrîwa -sch Schürzenband Schoărtel

Schreiberei Schriwari band - bängh

Schreier Schria -sch Schuß Schoss

Schreihals Schrîhals - hälsa Schüſſel Schättel

Schreiner 1. Tiſchler. Schuſter
Schusta -sch

Schrift Schröft Schuhmacher

Schritt Schrött Schutt Schoătt

Schrobbel Schrobbel Schüttung Schöddingh

Schröpfer Schräppa -sch Schuß Schutz

Schröpfkopf Schräpp Schüße Schötz

koăpp - khäpp Schüßer Schötza -sch

Schrot Schrôt * Schüßling Schötzling

Schrumpel Schrompel Schwäche Schwäch

Schub Schup Schwachheit Schwachheit -e

Schubbiat Schobbjack Schwächling Schwächling -

Schuft Schuft Schwade Schwatt -Schwåd '

Schuh Schå Schwadengrüße Schwade

Schule Schol grött

Schuld Schuld -e Schwager Schwåga -sch

-S

-e

-e

-S

-e

-e

-e

-S

-e
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-S

-S

-e

-a

-re

-e

-S

- scn

-e

-re

Plur. Plur.

Schwägerin Schwäjakhe Schwelger Schwelja -sch

Schwalbe Schwalkhe Schwelgerei Schweljari

Schwamm 1. Schwamm Schwelle Schwell

2. Pinsch Schwemme Schwemm

Schwamm im Munde Schwengel Schwenghelt

der finder heißt Schwert Schwõat

Schwämm Schweſter Schwesta

Schwan Schwån Schwieger Schwîja -vada

* Schwang Schwang - mutta - öllare - doăchte

Schwangerſchaft heißt ſtets : - sên - khingha

Anghare Ömschtängh Schwiemel Schwimel

Schwanz Schwanz -äns' Schwimmer Schwemma

gewöhnliche Zågel - Zägel Schwindel Schwindel

Schwaps Schwaps Schwindler Schwindla sch

Schwäre Sehwâa Schwindſucht Schwindsucht

Schwarm Schwârm Schwinge Schwingh

auch -8 Handgeſtell zum

Schwarte Schwåat Flachsreinigen.

Schwäßer Schwätza -sch Schwingelhede Schwinghel

Schwäßerei Schwatzari hôd

Schwefel Schwêwel Schwulſt Schwolst

Schweigen Schtöllschwijes Schwung Schwung

Schwein Schwin Schwur Schwûa

Schweinigel Schwînêjel

Schweinjunge Schwînjung -es Seele Seel

Schweinerei Schwinari Seelſorger Seelsoărja -sch

ſchmußiges , unzüchtiges Seelenverkäufer Seele

Thun und Reden . vakhspa -sch

Schweinkröte Schwinkhrêt -e = ein kleiner, unſicherer

Schweiß Schwột Rahn.

-e -e

-

-e

-re

-S See Sã -e

6 *
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-e

-8

-S

-e

-
e

-e

-e -S

-e

Plur.

Sej

= niedrige Stelle auf

der Wieſe.

Segel Sêjel

Segen Sêjen

©ete Sên

* Sehnſucht Sensucht

Seide Sîd

Seidenwurm Sîdewoărm

- wärm

Seife Sốp

Seiger = Uhr Sốja -sch

Seihe (Milch ) Si

Seil (Stroh) sôi -e

Seil = Strick = Seil

Seite Sîd

* Seligkeit Sélekeit

Sellerie Zellari

Semmel Semmel

lieber Påasemel

Senf Semp

Senkel (Schnur) Senkhel

Senje Senss

Seuche Seich

Seufzer Seifza -sch

Shawl Schall

Sichel Sichel

Sicherheit Söchaheit

Sicht Söcht

Sieb Sêw

-e

Plur.

Siede Sêd'

eine Fütterung des

Viehes.

Sieg Sîch -je

Siegel Sîjel

Sieger Sija -sch

Siele Säl

S ( ieptrin ) Sîptrin

(ein Mädchen , das viel

weint.)

Silbe Silb

Silber Sölwa

Simpel sömpel

Sinn Sönn

Sippſchaft Söppschaft

(immer im ſchlimmen

Sinne.)

Sitte ſ. Mode.

Sip Sötz -e

Sklave Schklåw '

Sklaverei Schklåwarî

Skrofeln Schkrôfele

* Skrupel Schkrûpel

Socke Sock

Sodbrennen Sôdbrenghe

ẽopDa Sofa

Soff Soff

Söffling Söffel

Sohle Sål -e

Sohlleder Sålledda

-e

-e

-S

-e -S

-e

-e -S

-S

오
|||

-S

|
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-S -e

-e -e

-re

-

-e -e

samentos ) -S

|
|

-e

-e -e

-e

- Ôna

Plur.

©0bn Sên

Soldat Seldåt

Sommer Såma

Sonderling Sondaling

Sonnabend

Sönnåweud

Samstag

Sonne Sönnkhe

Sonntag Sinhdach

Sorge Soarj

Sorte Sort

Späher Vaschpôja -sch

Spalte ſ. Riße.

Span Schpôn

Spanferkel Schpônfârkel

Spanne Schpann

Sparer Spåra -sch

Spaß Schpåsskhe
-S

Spaten Schpådem

Spath (bei den Pferden )

Schpatt

Spaß
Schpârling

Sperling

Specht Schpecht

Speck Schpeckh

Spektakel Schpöckhtåkel

Speer Schpäa

Speichel Schpî

Speiche Schpôkh

Speil Schpil

Speicher Schpîkha

Plur.

Speilzahn Schpîltấn

Speiſe Schpîs'

Speiſung Schpîsingh

Spelunke Schpelunk

Sperenzken Schprenzkhes

Spiegel Schpôjel

Spiel Schpöll

Spielerei Schpêlari

Spielplatz Schpelplatz -plätza

Spieß Schpiss

Spille Schpöll

Spillenbaum Schpölle

bôm -bõm

Spinnerei Schpönnarî

Spinnerin Schpönnasche

Spion Schpejôn

* Spiritus Schpîretus

Spital Schpetal -e

Spiße Schpötz

Spißbube Schpötzbôw'

Spißbüberei Schpötzbôwar
i -

Splint Schplint

Splitter Schplötta

Sporn Schpåa

Spörgel Schpörjel

SportelkaſſeSchportelkass -e

Spott Schpoătt

Spötter Schpätta -sch

Spötterei Schpättarî

Sprache Schpråk

-S

2
|
°° °

l
°

-e

-e

-S

-e

-e -re

-re

-re

-e

-e

c
e

-re
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-S

-S -e

-e

-e

-re

Plur. Plur.

* Sprecher Schprêkha -sch Stakel Schtåkel

* Sprechzimmer Schprêkh- Stakelzaun Schtåkeltûn -tîn

schtåw Stall Schtall -älle

Sprenger (Stein-) Stallung Schtallingh

Schprengha
-sch Stamm Schtamm - ämm

Sprenkel Schprenkhel (Stammbott) Schtammbott

Spreu Schprî = ein ſtämmiger Junge.

Sprichwort Schprich Stämmeiſen Schtämmisa -re

wộat wộad' Stammler Schtåmabock

Springer Schpringha -sch Stampfe Schtamp

Spriße Pritsch Stampfer Schtampa -sch

Sprößling Schprössling Stand Schtand -Ständ'

Spruch Schpruch -ich Ständer Schtängha

Sprühregen Schprôjrêjen Stange Schtang -e

Sprung Schprung Stank Schtank

Spucknapf Schpischål Stänker Schtänkha -sch

Spuk Schpocht Stänkerei Schtänkhari

Geſpenſt. Stärke(mehr) Kraftmel

Spule Schpol * Stärkungsmittel Schtär

Spülicht = Opwaschwåta khungsmöddel

Spund Schpund Stätte Schtäd'

Spur Schplla Stauwaſſer Schtauwåta

Staar Schpron Staub

Schtoăff
Staat Schtåt Stoff )

und Putzût Schtûksel

Stab Staff -äw ' eine Handvoll naffe

Stachel Schtachel Wäſche.

Stacket Schtachốt Steg Schtech -êg'

Stadt Schtadt -Schtầda Steig Schtich -ig !

Stahl Schtål Stein Schtôn

-e

-

-
e
-

-e -e

|
|

|

-re

-e

-S

-S

-a
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-S

-S -S

-e

-re

-e -e

.

Plur.

Stell = Webſtuhl Schtell

Stelzfuß Schtelzfôt -föt

Stempel Schtempel -S

Stengel Schtenghel

Stern Schtöărnkhe

* Stern ( Ordens-) Schtern -

Steuer Schteia

Stich Schtöch

Stichling (ein Fiſch) Schtu

chel u. Schtêkhbêdel

Stickerei Schtöckhari

Stief Stof - vada

-mutta , -sên , doichta,

-khingha.

Stiefel Schtôwel

Stiel Schtel -e

Stiem Schtîm

(Betrunkenheit)

Stier - Boll

Stift Schtöft -e

Stimme Schtömm -e

Stinte Schtint

Stirn Schtöărn

Stock Schtoăck -äckha

Stöckel Schtöckhel

und Schtöckhsel

Stoff 1. Staub.

Stolz Schtolz

Stöpſel Schtoăpsel

Stoppel Schtoăppel -e

Plur.

* Storch 1. Schtorch

gewöhnl. Hådebäa -sch

* Störenfried Schtôărenfrid '- e

(Störnödſel) Schtörnöckh

sel

= ein Stoß oder Schlag

ins Genick.

Stoß = Bucks

Stotterer f. Stammler.

Strafe Schtråf

Sträfling Schträfling -ghe

Strahl Schtrål

Strand Schtrand

Strang Schrtang -ängh

* Strapaze Schtrepåz

Straße Schtråt

Strauch Schtrûk -îkha

Strauchwolf Schtrûkwulf - we

Strauß Schtrûss -îsa

Strebe Schtrêw -e

Strecke Schtreckh -e

Streich Schtreich

Streicher Schtrìkha -sch

Streif Schtreif

Streifen Schtreimel

Streifer Schtrôpa - sch

Streiferei Schtrôpari

Streit 1. Schtrit

2. Schtridari

Streiter Schtrida -sch

-e

|

-e

-e

-e

-S -S

-S

-S
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Plur.

-S

|

-e

-e

-a -S

-S -sch

-e

-S

Sturm Schtoărm

Stürze Schtärt

Stute 1. Schtutt

2. lieber Kobbel

* Stußer Schtutza

Suche Such

Süden Möddach

Sultan Soldan

Sülze Silz

Sumpf Somp

Sünde Sind'

Sünder Sinda

Suppe Sopp

-e

-e

-sch

-e

Plur.

Strempel Schtrempel

Streu Strei

Strich Schtröch -e

Strick Schtröckh

Striegel Schtrijel

Strieme Schtrim

Stripel Schtrötzel

Strippe Schtröpp

(Strips) Schtrips = Schlag -

Stroh Schtra

Strom Schtrôm -öm

* Stromer Schtroma -sch

Strolch Schtrolch

Strömling Schtrômling -gh

Strudel Schtrûdel

Strumpf Schtrömp

Strunk Schtrunk -e

Stube Schtåw

Stüber ( Naſen-) Schtowa -sch

Stück Schtöckh

* Student Schtedent

Stufe Schtuff

Stuhl Schtôl -ôl

Stülpnaſe Schtölpnês

Stummel Schtummel

Stümper Schtömpa -sch

Stümperei Schtömpari

Stumpf Schtomp -e

Stunde Schtungh

Sturgel Schturjel

-S

-e

-a

-e

-e

T.

Tabak Tobak

Takt Tackt

Tadel Tadel

Tafel Tafel -S

Tag Dach
- Dåg '

(Mîndag ' oder Mendåg ',

Sîndåg' mein , fein

Lebetage.)

Takelzeug Tåkeltîch

(Schimpfwort)

Talg Talch

Tall Tall (Barn)

Tanne Dann

* Tante 1. Tante

gewöhnlich : 2. Muhm -e

-e

-S

I i
♡ ♡ o

-e
-S

-S
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Plur.

-e

-e

-

-e

-e

-e

-
s
-

Plur.

Tanz Danz

Tanzer Danza -sch

Taſche 1. Tasch

2. Fupp

3. Kräpsch -e

Taſſe Tass

* Tatterich Tattarich

Taße Tatz

Tau (auf den Pflanzen)

Dau

Tau (dicke Leine) Tau

Taube Düw

Täuber Diffat

Taubheit Dôfheit

Taucher Ducka -sch

Taufe Dop

Taufnamen Dôpnåme

Die Taufnamen ſind

folgende :

Auguſt Just

Carl Kârdel

Daniel Danjel

Eduard Ödehart

Friedrich 1. Fridrich

2. Frödda

3. Frötz

4. Frötsch

Franz Franz

Ferdinand Fernand

Gottlieb Lipp

Gottfried Frid

Gotthard Goătthard

Heinrich Heinrich

Hermann Herrmann

Johann 1. Jehann

2. Hanna

3. Hans

Jacob Jåkop

Julius Jûljus

Ludwig Ludd

Michael Möchel

Martin Martin

Otto Otte

Peter Pộta

Rudolf Rûdorf

Samuel Såmel

Wilhelm Willalem

Auguſte Juste

Amalie Mål

Anna Ann

Barbara Bârb

Bertha Bertha

Charlotte Loått

Chriſtine Khröstin

Caroline Karlin

Dorothee Doăre

Eliſabeth 1. Lîs'

2. Elise

3. Else

Emilie Milje

-S
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Plur.

Eleonore Lôăre

Emma Emma

Ernſtine Tîn

Florentine Flôăre

Gertrud Trude

Henriette Jett

Helene Lôn

Johanne Hann

Julie Jûl

Juſtine Tin

Katharine 1. Trîn

2. Kôte

Luiſe Lewis '

Laura Laura

Marie 1. Marî

2. Mîtsch

Mathilde Tille

Magdalene 1. Magda

Plur.

Zuſammenſeßungen

derweiblichen Taufnamen,

die am Anfange dieſes

Jahrhunderts noch üblich

waren , jeßt aber völlig

aus dem Gebrauch ge

kommen ſind :

AnnaDorothee - Annôăte

Barbara Dorothee

Barbôăte

Maria Dorothee

Mîtschôăte

Maria Eliſabeth Marlis'

Maria Anne = Mariâne

Anna Regina= Annschîn

Julie Anna = Julianne

Taugenichts = Nuschnött

khiết

Tauſch Tasch

Tauſcher Kuppla -sch

Täuſcherei Teischari

Tare Tax -e

Teich Dikh

-e

-

2. Lône

Margarethe Grôt

Teig Dôch

Śchin

Ottilie Tîlje

Pauline Line

Rojine 1. Rôse

2. Rosa

Regine

Suſanne Sann

Sophie Fusch

Theodore Dôăre

Wilhelmine 1. Mine

2. Minna.

-re

-e

Teigtrog Dôchtroặch -tråg'

Teller 1. Tella

lieber 2. Schiw

* Tempel Tempel

Tenne Del -e

* Termin Termin -e

-S
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-e

-S

}
-e

Plur.

Teſtament Testement

Teufel Diwel

Thal Tål -Tila

Thaler Dåla -sch

That Dåt

Thee Thee

Teer Tâa

Teil Dôl

Teilung Dôlingh

Teuerung Dia Tît - Diare Tide

Tier Dôa

Thor Dôa

Thräne Trån

Thran Trån

Chron Trân

-e

-re

-re

-e -e

-e

Plur.

* Tölpel 1. Tölpel -S

2. Toltaján

Tombad

Tombach

Talmi

Sot Tôn - Tôn

Tonne Tonn

Topf Toăpp - Täpp

Töpfer Täppa
-sch

Torf Torf

Torkel Torkhel

Trab Draff

Träber Dräwa

Tracht Dracht

(mit Bezug auf die Laſt.)

Trage Dråg'

Träger Drėja -sch

Trägheit f. Faulheit.

Trampeltier Trampeldốa -re

Trank (für Menſchen) Drunk -e

(für Schweine) Drank -e

Tranktonne Dranktonn -e

Tränktrog Dränkhtroặch - träg'

* Transport Transport

Trauung Tri

Trauſchein Trischîn

Trauer Trùa

Traufe Dröpp

Traufbrett Dröppbrett - brêda

Traum Drôm -Dröm

Träumerei Drômari

Thür Dâa -re

-S

-e

-S

Turm Toărm

Tiger Tija -sch

Tinte Tint

Tiſch Dösch

Tiſchler Döscha -sch

Titel Tittel

Tobſucht = Dollheit

Tochter Doăchta - Dächta

Tod Dod

Tod und Teufel Dod on

Dîwel

Tocke ( Flachs - ) Toăck

Totíchlag Dôtschlach

Tollpatſch Dollpatsch

-e

-e

|

-e



92 Zweiter Teil . Formenlehre.

I
i

-e -e

|

-

|
|

-e

-e

-e

Plur. Plur.

Treff (im Startenſpiel) Khreiz — Trop Trotz

Treiber Driwa -sch Trubel Trûbel

* Trennung Trenningh *Trübſal Tribsål -e

Trenje Trens Trüffel Triffel

Treppe Trepp -e (nur die Kartoffel gemeint)

Trespe Dresp Trug Lôch on Drôch

* Treſſen Tresse Trumpf Tromf

Treter Trêda -sch
Trunk f. Trank.

Crelle Trĩ Truthahn = Kurrhån

Trichter Tröchta -sch Truthenne = Kurrhenn -hôna

Trieb 1. Trîb zuſ. Kurre = Pâte

2. Lost Tuch als Decke Dôk -Dôkha

Trift Dröft Tuch zu Kleidern Dôk

* Triftigkeit Dröftichkeit Tücke Tickh

Trinken Drinkhe Tüder Tida

Tritt Trött * Tugend Tûgend

Troddel Truddel Tulpe Tulp

Trödel Trôdel * Tummelplap Tommel

Trödler Trôdla -sch platz -ätza

Frog Troặch -Tråg' * Tumult Tomolt

Trommel Drommel Tümpel Dömpel

Trommler 1. Drommla -sch Tüpfel Tippel

2. Tamba Tuntel Tuntel -S

Trompete Trompôt * Turner Turna -sch

Trompeter Trompôta -sch * Tuſch Tusch

Tropfen 1. Droppe

2. Natzkhe
u.

Troß Troăss Übel Îbel

Troſt Trôst Übelkeit Îbelkeit -e

Tröſter Trôsta -sch Überbau Âwaba -e

-re

-e -e

-S -e

-S -S

-S

-re

-e

1

-S
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Plur. Plur.

-

*

-S

Ufer Ôwa -re

-re

2. Söja -sch

-e Uhu û -e

-e

-re

-e

-e

I
l

Überbein 1. Gewächs. * Übertreter Âwatrêda -sch

Überbleibfel î. Poălkh * Überwurf Âwawurf

u. Âwablîwsel Überzieher Âwatôna -sch

* Überblick Âwablöckh Überzug Âwatoặch - täg '

* Überbringer Âwabringha -sch

Überdruß Âwadruss Uhr 1. Ūa

* übereilung Âwailingh

Überfahrt Ä wafaat

Überfal Âwafall * Ulane Hulån

Überfluß Âwafluss Ulme Rôsta

* Überfracht Âwafracht * Umbau Ömbû

Übergabe Âwagaw Umfang Ömfang

Übergang Âwagang -jängh Umgang Omgang

Überlaſt Âwalast Umhang Ömhang -ängh

Unrecht Umkreis Ömkhreiss

* Überläufer Åwalốpa -sch Umſap Ömsatz

Überlegung Âwaleggingh * Umſchlagetuch Schall

Übermut Awamôt * Umſchrift Ömschröft

Übernahme Âwanam Umſchweif Ömschweif

Überreſt = Poălkh * Umſicht Ömsöcht

Überroc Âwaroặck - räckh Umſtand Ömschtand -ängh

Überſchlag Âwaschlach -âg’ Umweg Ömwech -êg '

Überſicht Äwasöcht * Umzug Ömtoặch - täg ?

Überſchrift Âwaschröft Unart Ondat

überſchwemmung Âwa Unchriſt Onkhröst

schwemmingh Undant Ondank

-e

-e -e

-e

-e



94 Zweiter Teil . Formenlehre .

-e

-e

-e

Plur.

Ondocht

= ungezogener Menſch.

Unfall Onfall - fälle

Unfug Onfûch

Ungebühr Onjebîa

Ungeſtüm Onjeschtim

Ungetüm Onjetim

Ungewitter Onjewitta

Ungeziefer Onjeziffa

Unglück Onjlöckh

* Ungnade Onjnåd'

Unheil Onheil

Unkoſten Onkoste

Unkraut Onkrût - îta

* Unluſt Onlost

*Unmenſch Onmönsch

Unrat Onråt

Unrecht Onrecht

Unruhe Onrau

Unſchlitt ſ. Talg.

Unſchuld Onschuld

Unſinn Onsönn

Unterhoſen Unghaböckhse

Unterbett Unghabedd

Untergang Unghagang

Untergras Unghagrass -gräsa

Unterlage Unghalåg'

Unterleib 1. Unghalif

2. Bûk

3. Bröch

Plur.

Unternehmer Unghanêma -sch

Unterpfand Handjöld

Unterſak Unghasatz -sätz

Unterſchenkel F. Schienbein .

Unterſchied Unghaschôd

Unterſchleif Unghaschleif

Unterſchrift Unghaschröft -e

* Unterſtüßung Ungha

schtötzingh

Unterthan Unghadån

Unterwelt Unghawelt

* Untreue Ontri

* Untugend Ontugend

Unvernunft Onvanomft

* Unwahrheit Onwårheit -e

Unwetter Onwedda

Unzeit Ontît

Unzeug Ontich

Unzucht Onzucht

Urahne ûagrôssmutta -sch

Urgroßvater Ûagrðssvåda -sch

Urgroßeltern ûagrössöllare

Urhahn = Auerhahn ûahån -e

Urin Wåta

* Urkunde Ūakund

Urlaub Calof

Urſache Oaschach

* Urſprung Ûaschprung

°°
||
7

|
7

||

-e

-e

-e
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-e

-
e

-e

Plur. Plur.

* Verkauf Vakóp

V.
Verlangen 1. Valangnöss - se

Vagabund Wågabond 2. Jimm

Vater Våda -sch 3. Janka

Vaterland Vådaland Verlaß Valass

* Vaterſchaft Vådaschaft Verlegenheit Valêjenheit

Veilchen Vejôl -e Verleumder Vafucks

* Verächter Vaächta -sch schwänza
-sch

Verantwortung Vaantwoă- Vermieter Vamóda -sch

dingh Vernunft Vanomft

Verbot Vaboătt Verräter Varåda -sch

Verbrechen Vabrékhnöss -e Verruf Varop

* Verdeck Vadeckh Vers Versch sche

Verderben Vadârf Verſa Vasatz

Verderber 1. Vadârwa -sch Verſäumnis Vasmari

2. Lîdvadàrwa -sch Verſchlag Vaschlach -äg?

Verdienſt Vadônst Verſchluß Vaschluss

Verdruß Vadruss Verſchreibung Vaschrîwingh -e

d . h. kleiner Hocker auf * Verſöhner Vasôna -sch

dem Rücken. Verſorger Vasoărja -sch

Verfall Vafall Verſpieler Vaschpäla -sch

Verfolger Vafoălja -sch Verſprechen Vaschprêkhe

Verführer Vafôăra -sch Verſtand Vaschtand

Vergißmeinnicht Vajiss- * Verſteck Vaschtöckh

meinnicht Verſuchung Vasuchung

* Vergleich Vajlikh Vertrag Vadrach

Vergnügen Vajnôje Vertrauen Vatrûe

Verhältnis Vahältnöss Vertreter Schtellvatrêda -sch

(ein unſittliches gemeint.) Verwahrung Vawäschåm

Verhör Vahöa Verwalter Vawalta -sch

-e

-e

-e

-e

-e

-re
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-e

-se -S

-S

-e

-e

Plur. Plur.

Verwandtſchaft 1. Freund- Vorlaube Väalaub

ſchaft.
Vorliebe Vâalöw '

Verweis Vawiss Vorname Vâanåme

Verzug Vatoặch Vormittag Vermöddach

d. h. ein verzogener Vormund vâamund

Menſch. Vorplatz Vâaplatz -ätza

Vesper Vespa Vorpoſten Vâaposte

Vetter Schwesta- Brö- Vorrat Vâaråt

dasên Vorrecht Vâarecht

Vieh Vê Vorrede Vâared

Viere Vöa (op alle Vớa) Vorſchein Vâaschin

Vöatendåg' Vorſchlag Vâaschlach -äg'

ein Zeitraum von Vorſchmack vấaschmack

2 Wochen. Vorſchrift Vâaschröft

Vitriol Vitrejôl * Vorſchub Våaschub

Vogel Vågel - Vajel Vorſchuß vâaschoăss

Volk Voălkh - Völkha * Vorſicht Vâasöcht

Vollmacht Vollmacht Vorſpann Vâaschpann

Vorbild Vâabila Vorſprung Våaschprung

Vorfahr Vâafaa Vorſpuk Väaschpôk

Vorfall Vâafall Vorſtand Väaschtand -ängh

d. h . Vorkommnis. Vortanz Vâadanz

Vorflut Vâaflot Vortänzer Vâadanza -sch

* Vorgang Väajang - jängh Vorwelt Vâawelt

Vorhand Vâahand Vorwerk Vollwârkh

Vorhang Väahang -hängh * Vorwig Vâawötz

Vorhaus Tûss Vorzeit 1. Vâaje Tîde

Vorkauf Väakop 2. Ôle Tide

Vorkäufer Väakhỏpa -sch

Vorkoſt vâakoăst

-a

-re

-e

-e
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-re

-
e

-S

-S

-re

-wa

-S

Plur. Plur.

W. Wäſcher Wäscha -sch

Ware Wåa Wäſcherin Wäschasche

Wabe Droăst Waſſer Wåta

Wache Wach Weber Wârkha -sch

Wachholder = Kaddikh Weberei Warkhari

Wachs Wass Webſtuhl Schtell

Wachtel Wachtel Weck (Semmel) Wegg

Wächter Wächta - sch Weg Wech -êg'

Wade Wåd -e Wegerich Wêjeblatt - âda

Waffel Wapel Wegweiſer Wechwisa -sch

Waffeleiſen Wåpelîsa Wehrwolf Wảawulf -we

Wage Wåg' Weib 1. Wif

Wagen Wåge 2. Wîwăvoalkh

Wagner 1. Stellmacher u. von einer und von meh

Radmacher. reren Perſonen geſagt.

Wagſtück Wågschtöckh Weibchen ( Tier-) Sê

Wahl Wål -e Weibſtück Wifschtöckh

Wahrſager Wåasegga -sch Weichen = 1. Dönningh

Wald Wôld u. Wôl - Wölla 2. Bröch

Walfiſch Walfösch Weide Weid'

Walnuß Wallnet Weidenbaum Wîd

Wams Wämskhe Weihnacht Wînachte

Wand Wand -ängh Weile Wil

Wanderſchaft Wanghaschaft - Wein Wîn

Wange = Back Weiſel (Biene) Wis ' -e

Wanſt - Bröch Weite (das) Wîde

Wanze Wanzkhe Weizen Weite

Wärter (Auf-) Opwaada -sch Welle Well -e

Waſchtien Waschtin -e Welt Welt

Wäſche Wäsch Werk Werkh

Fiſcher , Plattd . Grammatik. 7

-e

|

-a

-e

-e

-S

-a

-e
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Plur.

-S

-e -re

-S

e
|

F
|

F

-S

-S

e

Plur.

Werkeltag Wârkheldach -åg?

Wespe Wösp

Weſte Lifkhe -S

Weſten Åwend

Wette Wedd

Wetter Wedda

Wettlauf 1. Weddlõp

2. Weddrenne

Wichſe Wickhs

Wichsbürſte Wickhsbärscht -e

Wicke Wöckh

Wickelfuß Wöckhelfót -fit

Wickelkind Wöckhelkind -gha

Wöckhelpopp

Wickſtroh Wöckhschtrå

Widder Bock - Böckh

Wiege Wộj -e

Wiepe Fûs ' -e

Wieſe Wês ' -e

Wiejel Wêselkhe

Wild Wild

Wildling Wildling

Wildpret Wildbrett

Wille Wöll

Willkommen wöllkomm

Wind Wind

Windbeutel Windbidel

Winde Wingh

Windel Winghel

Wink Winkh

Winkel Winkhel

Winter Winta

Winterung Wintasåt -e

Wipfel Wöppel

Wippe Wöpp

Wirbel wörbel

Wirrwarr Wirrwarr

Wirt Weat

Wirtſchaft Wörtschaft -e

Wirtshaus i. Krug und

Gaſthaus.

Wirtsleute 1. Weatslid'

2. Bûăre

Wiſch Wösch ( = Armvoll) -a

Wiſcher Wöscha ſ. auch

Tadel oder Schlag.

Witwer wädmann -änna

Witwe wädwe

Wip (Mutter-) Muttawötz

Woche Wêkh

Wochenbett Wêkhe

Wöchnerin Sesswêkhasche

Wohlgefallen Woălljefalle

Wohnhaus Wånhûss -isa

Wohnort Wånðat -e

Wohnung Wåningh

Wolf Wulf -we

Wolfe Woălkh

Wolle Woll

Wolluſt Woăllost

-S

-S -e

-e

e -e

-S

-e

1
1

-e
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-es

}-e

-e

-S

-S

-re -re

Plur. Plur.

Wonne Wonn Zauberei Tîwarî

Wurfſchaufel Wärpelschöffel -s Zauberer Hexemeista -sch

Wort Wôat - Wôad' Zaum Tom -Tôm

Wucher Wucha Saun Tân -Tin

Wucherer Halsaf Zeche Zech

schnida
-sch Zecher Zecha -sch

Wuchtbaum Wuchtbôm bộm Zehe Tê

Wuhne Wôn Zehend
Têzem

Wulſt Wolst Dezem

Wunde Wund Zehrer Tâara -sch

Wunder Wangha Zehrung Täaringh

Wunſch Wunsch - Wönsche Zeichen Tôkhen

Würfel Wärpel * Zeiger 1. Zeija -sch

Würger Wärja -sch 2. Wîsa -sch

Würgbirne Wärjabấa Zeiſelbär Ziselbâa

Wurm Woărm -Wärm Zeit Tit - Tide

Wurſt Worscht * Zeitung Zeitung

Wurzel Wärtel * Zelt Zelt -e

lieber Bôd' -e

3. Zentner Zentna

Zacke Zack Zettel Zeddel

Zagel Zågel -Zijel Beng Tích Tîg'

Zahl Zal *Zeuge 1 , Tîg?
-e

Zahler Tåla -sch 2. Zeig? -e

Zahlung Tålingh * Zeugnis Zeichnöss

Zahn Tän Zicke Zöckel

Zander Zant junge Ziege.

Zange Tang? -e Ziege Zầg -e

Zank Zank Zickzack Zickzack

Zapfen Tappe Ziegel Tôjel

-e

-S

-

-e -S

-e

-e

-S

- -

-S

7 *
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-re

-S

- -

-S

-S

-re

-e

-S

-S

Plur. Plur.

Ziegelei Tôjlari Zufuhr Tåfða

Ziegler Töjla
-sch Zug Toặch

Zierat Zlăråt Zugabe Tåjöft

*Zigarre Zegar Zügel Täjel

Zigeuner Zegån Zulage Tålåg'

Zigeunerin Zegánsche * Zulauf Tålop

Zimmer . Stube. * Zuname 1. Tånåme

Zimmt Kanel 2. Vådaschnåme

Zinn Tönn * Zunder Zunda

Zins Tönss - Tönse Zunft Zomft

Zipfel Zibbel Zunge Tung'

Zirkel Zörkhel *Zuruf Tarop

Zitwerſamen Zöbbasåt Zuſchauer Takhikha -sch

Zißen Tötte *Zuſchnitt Täschnött

(Striche am Euter.) Zuſchuß Täschoăss

Zögling Zôgling Zuſpruch Taschpruch

Zoll (Maßſtab) Zoăll Zuthat Tadåt

Zoll ( Abgabe) Toăll Zuträger Tədrēja -sch

Zopf Zips zutrauen Tåtrûe

Zorn Zorn Zutritt Tátrött

Zoten Zôte Zuverſicht Tåvasöcht

Zottel Zodda im Sinne von Aufſicht.

Zubehör Tåbehöa Zuwachs Tåwass

*Zuber 1. Zûba -sch Zuzucht Täzucht

2. Tin Zwang Zwang

Zuſpeiſe Wat dată Zweck Zweckh

Zucht Zucht Zweck des Schuſters Zwöckh - e

Zucker Zocka Zwehl Zwêl

Zufall Tåfall -älle (die Gabelung der Baum

* Zuflucht Tåflucht äſte.)

-e

-re
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Plur.

-e

-e

Zweifel Zweifel

* Zweig Zwij

Zwerg Zwârj

ein kleiner Menſch.

Zwerg Dwârj

kleiner Glumskäſe.

Zwieback Twêback

Zwiebel Zippel

Zwielicht = Schumma

Plur.

Zwillinge 1. Zwillinghe

von Menſchen u . Tieren,

2. Påakhe desgleichen,

3. Zwåskhevon Früchten.

Zwirn Twêarn

Zwiſt Zwist

(Die) Zwölften Twälfte,

die Tage zwiſchen dem

25. Dezemb . u. 6. Januar.

IV . Eigenſchaftswörter (Nomina Adjectiva ).

$ 26 .

1. Die Adjectiva haben eine beſondere Form, wenn ſie

hinter den Subſtantiven ſtehen und ansjagen , wie die Dinge

ſind. Dies iſt ihre Grundform , z . B. de Mann ös gôt , de

Frû ös jlöckhlich .

2. Sie haben eine abgeleitete Form , wenn ſie beifügend

oder attributiv vor den Subſtantiven in verſchiedenen Delli

nationsformen ſtehen : de gôd Mann , de jlöckhelje Frû .

Auch im Nom. Sing. erſcheinen viele Adjectiva in der

Grundforn und nehmen erſt in den andern Fällen eine be

ſondere Endung an. Dieſe Endung iſt ſtets ein kurzes e.

$ 27. Die Deflination der Adjectiva.

1. Mit dem beſtimmten Artikel :

Singularis.

Masculina. Feminina.

Nom. de grốt Sên de grôt Doặchta

Gen. dem grôte Sên sân da grôte Doăchta aa

Dat. dem grote Sên da grôte Doặchta
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Masculina.

Nom . de grote Sens

Gen. de grote Sens da

Dat. de grote Sens

Pluralis.

Feminina.

de grôte Dächta

de grote Dächta âa

de grote Dächta .

2. Mit dem unbeſtimmten Artikel. Als Beiſpiel diene

das Grundwort gôt gut :

Singularis.

Masculina. Feminina.

Nom . e gôd Mann e gôd Frû

Gen. önem gode Mann sîn öna gôde Frûe âa

Dat. önem gôde Mann öna gôde Frûe.

Pluralis .

Nom. gôde Männa gôde Frûes

Gen. gôde Männa âa gôde Frûes ka

Dat. gôde Männa gode Frûes.

3. Die Adjectiva auf lich und ig werden vor einem

Subſtantiv folgendermaßen dekliniert:

Singularis.

Masculina. Feminina.

Nom . de jlöckhelje Jinghling de andächtje Jungfa

Gen. dem jlöckhelje Jinghling sîn da andächtje Jungfa äa

Dat. dem jlöckhelje Jinghling da andächtje Jungfa.

Pluralis.

Nom . de jlöckhelje Jinghlinghe de andächtje Jungfare

Gen. de jlöckhelje Jingllinghe ẩa de andächtje Jungfare đa

Dat. de jlöckhelje Jinghlinghe de andächtje Jungfare.

4. Die zwei von Partikeln gebildeten Adjectiva dorch,

durch wund , tå , zu = zugemacht, geſchloſſen und das zu einem
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adjectiviſchen Pronomen erhobene så ſo = ſo ein , ſolch , nehmen

in den Deklinationsformen die Endung e an , dorche , tåe, såe,

Ž . B. de dorche Ôare , de tảe Wåge und såe ôl Wîf.

8 28. Die Romparation der Adjectiva.

Die Komparation der Adjectiva geſchieht nach den drei

Stufen : Poſitiv, Komparativ und Superlativ .

I. Der komparativ.

1. Die stomparativendung iſt im allgemeinen a ſtatt

der hochdeutſchen Endung -er , z. B. schlecht, schlechta .

2. Die Adjectiva auf a (hochdeutſch auf r und er) haben

die Komparativendung ra , z . B. söcha ſicher, söchara ſicherer,

dista düſter, dîstara düſterer, bötta bitter , böttara bitterer .

3. Die Adjectiva auf lich und ich (hochdeutſch ig) haben

die Stomparativendung ja , z. B. jlöckhlich glücklich , jlöckhelja

glücklicher.

4. Elf Adjectiva lauten im Komparativ den

Hauptvocal um , und zwar zum Teil in den kürzern.

Es ſind folgende: grôt jrätta , khlôn - khlänna, ölt -

ölla ; jung jingha, lang längha, koărt -- khärta ,

groaff - jrâwa, hôch – höcha, klók khlộkha , kôlt

khilla , schpåd - sch pâda.

5. Diejenigen Adjectiva, welche um des Wortſinnes willen

im Hochdeutſchen eine Steigerung nicht zulaſſen , laſſen ſie auch

im Plattdeutſchen nicht zu , z . B. dột , voll , leddig ; ebenſo :

dorch , tå , så .

Anmerkung: Die komparativendung für das Femin . iſt e,

welches ſtatt a gereßt wird .
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II. Der Superlativ.

Der Superlativ wird gebildet auf die Endung st und scht

und zwar

1. Die meiſten Adjectiva hängen die Endung st an die

Poſitivform , Z. B. schlecht schlechtst, jlöckhlich

jlöckhlichst.

2. Die 11 Adjectiva in $ 28 , 4 hängen st an die som

parativform unter Weglaſſung der Komparativendung a,

z. B. jrätta jrättst, khlånna khlännst.

3. Die Adjectiva, welche den komparativ auf ra

bilden (cf. § 28 , 2 ) , hängen scht an die Poſitivform , z. B.

dîstara distascht, söchara söchascht, schwâara

schwâascht.

Demnach ergeben ſich folgende Formen der drei Kom

parationsſtufen :

leicht leichta leichst leicht,

duchtich duchtja -- duchtichst tüchtig,

ôlt und ÔI ölla öllst alt,

kôlt killa killst kalt,

socha söchara söchascht ſicher,

fruchtbåa fruchtbåara fruchtbåascht fruchtbar.

Anmerkung 1 : Die Komparation von gôt : gôt – bêta , best,

iſt eine Ausnahme wie im Hochdeutſchen .

Anmerkung 2 : An die Superlativendung st und scht wird

für das Mascul. ein a und für das Fem . ein e gehängt.

Anmerkung 3 : Von ſieben Adverbien des Orts werden ald

jective im Superlativ durch Anhängung von scht an den Stamm

gebildet. Es ſind folgende: kwa — âwascht, über -- oberſt, bönne

bönnascht, bûte bûtascht, Draußen

båwe - båwascht, oben – oberſt, hinghe – hinghascht, hinten

– hinterſt, unghe – unghascht, unten – unterſt.

-

-

drin innerſt, äußerſt,
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2. pôwa,

§ 29 .

Alphabetiſches Verzeichnis der plattdeutſchen

Adjectiva.

Die mit einem * verſehenen Wörter ſind durch den Einfluß des

pochdeutſchen gebildet.

arm 1. årm ,

A.

abergläubig å waglowsch. 3. prachărich.

abgünſtig afjönstich. artig åatich.

abſonderlich afsondalich. aſig åsich kränklich , auch

abſpänſtig afschpänstich. widerlich.

achtbar achtbåa. äſtig ästich.

adelig å delich. aufgewippt opjewöppt, z. B.

ähnlich ấnlich. die Naſe.

akurat ackråd. * aufmerkſam opmarksåm.

albern 1. alwărich , aufrichtig opröchtich.

2. kalwărich .

alfsrankelig alfsrankelich.

alt ôlt und ôl . bange bang.

ambârschtich = zum Plaßen voll. barfuß bârft.

andächtig andächtich . * bedächtig bedächtich.

angehörig anjehöărich . bedenklich khlâtarich.

angenehm anjenêm . beherzt beherzt.

ängſtlich änghstlich. behilflich behölplich.

anſchlägig = beschmutzt, bekannt bekannt.

ön alle Sache. bequem bekhwêm.

anſtändig anschtändich. beredjam berêdsåm .

* anverwandt anvawant. beſchwerlich beschwêalich .

arbeitſam årbeitsåm . beſorglich besoărjlich.

ärgerlich 1. årjalich, beſtimmt beschtömmt.

2. fuchtich . betrübt 1. bedröft.

B.
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betrübt 2. bedröppt.

billig = woăllfeil.

bitter bötta .

blaß blass.

blau blau.

blöde blôa '.

blödſinnig blôdsönnich.

blutig blødich.

blutrünſtig blôtronstich.

böje bôs .

boshaft bôsshaftich,

bosssich.

brandig brandich .

braſtig brastich .

braun brûn.

brav bråw.

breit brôt.

brüderlich brôdalich.

brünſtig brönstich .

buckelig puckelich.

bunt bunt.

dreiſt drîst.

dreſch drösch.

dumm 1. domm,

2. dảmlich,

3. dammlich ,

4. dwatsch.

dunmdreiſt dommdrist.

dünn dönn .

( dun) dûn.

(durchen ) dorch .

durchſichtig dorchsöchtich.

duſelig 1. dîselich,

2. dîsich,

3. duschelich.

durchtrieben dorchdrâwe.

}
D.

dankbar dankbåa.

* demütig dêmôdich.

dick 1. dick,

2. druggelich,

3. pudlich.

doppelt doăbbelt.

drall drell.

dreckig dreckhich.

E.

echt echt.

eckelig ékhelich .

eckig eckhich .

ehelich
@alich.

ehrlich

ehrbar èabảa.

eifrig 1. vaìfat,

2. tagga.

eigen ôjen.

eigenſinnig ôjensönnich.

eindtgig ôn’ôgsch.

* eingebildet Önjebild.

einfältig Ônfältich.

einſamốnsåm = ſittlich u . keuſch.
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einſpännig Ônschpännich. flott flott.

einſtimmig Ônschtimmich. folgſam foălgsåm .

eiſern îsare. forſch forsch .

ekelig ékhelich . * franzöſiſch franzôsch.

enge engh. frech frech .

erbärmlich erbärmlich. frei frî.

ewig ôwich. fremde fremd.

freudig freidich .

F. freundlich frintlich .

fahl fål. friſch frösch .

falſch falsch. froh frô.

faſernackt schplintanåkt. fromm fråm .

faſelig fåselich u. schóselich. froſtig 1. froăstich,

faul fûl. 2. tafråare.

fein fin . fruchtbar fruchtbåa (nicht vom

fertig rồa . Acker, ſondern vom Better

feſt fast. gebraucht.)

fett fett.

fettig fettich . fuchſig foăssich.

feucht fucht fuchtig . ärgerlich.

feurig flărich. funkelneu funkelnagelni.

filzig filzich. fürchterlich förchtalich .

finſter dista . furchtſam forchtsam .

fispelig fispelich.

fir fix ſchnell.
6.

flach platt. ganz ganz.

flatterhaft flattărich. gar gåa.

flau flau. gebrechlich jebrékhlich.

fleckig plackich. gebürtig jebörtich.

fleißig flîtlich. jedrang d . h . was kaum

flink flinkh. hindurch geht.

früh frå.
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geduldig jeduldich. gierig 2. jîparich .

gefährlich jefäalich = zimperlich. giftig jöftich , d . h .

gefällig jefällich. 1. gifthaltig ,

gehörig jehôărich. 2. ärgerlich,

gehorſam gehôaschåm . 3. erzürnt.

geil jeil. gläſern jläsare.

geiſtlich jeistlich = bleich , ge- glatt glatt.

ſpenſtig ausſehend . gleich jlîkh.

geizig jîzig glücklich jlöckhlich.

gelb jêl . glühend jlôjich.

gemein jemồn . glupiſch glûpsch.

genau jenau. gnädig jnèdich.

gerade jeråd. gnietſch jnisch .

geräumig jerîmich . gnosich verkommen und

gerecht jerecht. dabei krank.

* gerichtlich jeröchtlich. golden golden.

gering jeringh. gottlos goăttloss.

geruhig jerusåm . grämlich jrissjrêmsch.

geſcheit jescheit. graſig gråsich.

geſchicklich 1. jeschöckhlich, gräßlich jrässlich.

2. ferm , gram gramm .

3. beschmutzt. grau grau .

geſchmeidig schmeidich. grauerig grûărich .

geſchwind jeschwingh. grauſam grausåm .

geſprenkelt schprenkhelich . greifbar handjriplich .

* geſtändig jeschtändich. grell jrell.

geſund jesund. grimmig jrömmich .

gewaltig jewaltich. grob groăff.

gewaltſam jewaltsåm . groß grôt.

gewogen jewåge. grün jrôn.

gierig 1. jiărieh, gruſelig grûselich.
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giltig jöltich. hißig hötzich .

gut gôt. hoch höch.

gütig jüttich . * hoflich hộflich.

hohl hoăll.

H. hölliſch hellsch.

habjüchtig 1. rachjîarich, holperig holparich.

2. rachullarich . hölzern höltare.

hager håga. hübſch hipsch.

halb half. hüftlahm hoftlåm .

hankelbaſtig hankelbastich. hungrig hungarich.

håperich = ſchwierig.

hart hart. જ.

harzig håazich. * infam emfåmicht.

häßlich hässlich. irden eade.

haſtig hastich. * irrig örrig.

häufig heifich. jährlich jåajâalich.

häuslich 1. heisslich, 2. Ônsåm . jämmerlich jämmalich.

beil hồi. jung jung.

heillos heilôsich.

heimlich hômlich. R.

heimtückiſch tickhsch . kahl kål.

heiſer hösch. kalkig kalkhich .

kalt kõlt.

hell hell. (kapabel) kapåwel.

herbſtlich hârfstlich. kàrsch ſtolz , ſtramm .

herrſchaftlich herrschaftlich . * kauderwälſch kaudawälsch.

herzhaft herzaftich. keck kheckh.

* herzlich herzlich . keuſch keisch on rein .

*himmliſch himmlisch . kiewig khiwich = widerſeßlich .

hinderlich hindalich (im Sinne kindiſch khindisch.

von genierlich). firr khörr.

heiß hột.

*



110 Zweiter Tell. Formenlehre.

kläglich khlèglich. fümmerlich khömmalich.

klamm klamm . künſtlich 1. khönstlich.

klar klåa. 2. khnîwelich .

kleberig khlêwarich. * kunterbunt kuntabunt.

klein khlôn.
kupfern koăppare.

kleiſterig khlîstarich. kurrig = zornig.

klietſchig khlîtschich. kurz koărt.

klüftig kloftich = grob.

klug klók.

knapp knapp. lächerlich lächalich.

Inauſerig knausarich. lahm låm .

knöchern khnäkhare. lang lang.

knüppeldick khnöppeldickh. länglich länglich.

knorpelig knorpelich. langmütig langmôdich.

knorrig knorrich. langſam langsåm .

komiſch komisch . läſtig lästich.

komode kemôd. lateiniſch täppaletînsch .

königlich khônekhlich. lau lauwarm .

körnig khêărnich . laut lût.

kothig = dreckhich . launiſch 1. linsch,

kräftig khräftich . 2. jnîtsch.

krank krank. lauſig lûsich .

kränklich khränkhlich . lebendig lêwich.

kraus krûss. lebhaft - luchta .

fräßig gnatzich . leckerhaft leckharich .

frautig krûtich. ledern leddare.

fribbelig khribbelich . leer led dich .

kribbelköpfig khribbelkäăppsch. lehmig lômich.

krieſelig khrîselich . leibhaftig = wî a liwt on lêwt.

krumm kromm . leicht leicht.

tuột khối. leinen lönne.
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leiſe lîs ' .

lenkſam lenkhsåm .

lichterloh lichtalôj.

lieb lôf.

lieblich nett.

linkiſch 1. linkhsch ,

2. linkhpôtsch.

liſtig löstich.

Locker loăcka.

los loss.

lotterich loddarich.

luftig loftich.

lumpig lompich.

luſtig lostich .

merklich markhlich.

meuchlingshingharickhsch.

misarich elend .

miſgünſtig = afjönstich .

mitſchuldig mötschullich.

möglich mêglich.

molkig moălkhich.

monatlich mônatlich .

moraſtig mârastich .

mörderlich mördalich .

morſch molsch.

müde môd.

muffig 1. miffig,

2. anjekåme.

munter munta , luchta .

mürbe mâa.

* mäßig missich.

mutig môdich.

mutwillig môtwöllich.

M.

madig mådich .

mager måga.

majorenn mindich .

* manierlich manộalich.

mannbar mannbåa .

männlich männlich.

* marmorirt mârmelich .

mäkelig mầkhelich.

* mäßig mêssich.

matſchig matschich.

matt matt.

* maukig maukich .

mauſig mûsich (dreiſt).

mehlig mêlich.

menſchlich mönschlich.

I

N.

nachdrücklich nådrôckhlich.

* nachträglich nådrèglich.

nackt, nackend nåkt.

ganz nackend schplintanâkt.

nahrhaft nårhaftich d . h. einer,

der auf die Nahrung ſehr

bedacht iſt.

namhaft nåmhaft.

närriſch nârsch .

naſchhaft leckharich .
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-

naſeweis nêswîsich. pfiffig fiffich.

naß natt. pinſelig pönselich.

nebelig nêwelich . plapperig 1. plapparich.

neckiſch = schpiltänsch. 2. schabbarich .

neidiſch neidisch. platt platt.

nett nett. pockig poăckich .

neu nî. polniſch pålsch.

niedlich nîdlich. poſſierlich pessĩalich.

niedrig lêg * prächtig prächtich.

nötig nödich. preppsch unverſchämt.

nüchtern nichtăre. *propig protzich.

nüglich nötzlich . preußiſch preisch.

puddelich puddelich dick.

D. pünktlich pinkhtlich .

obſtinat opschternátsch .

ochſig oăssich .
2.

offen åpe. quabbelich kwabbelich.

offenbar offenbaalich. qualmich kwalmich.

ohnmächtig beschwîmt. quer 1. vadwåa;

öhrig ôarich ( ön-, twê-) von 2. schråts.

Töpfen gebraucht. quutſchig kwutschich.

ordentlich orntlich. quitt khwitt.

ordinär ordenâa jemön .

R.

P.
ranzig ranzich.

papieren pepêăre. rappelig rappelich .

papig patzig rar råa.

pausbäckig pûstbackich oder raſch rasch.

püstbacksch. ratſam råtsåm .

* peinlich peinlich. rauchig rôkich.
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S.

så (ne ).

räucherich rôkharich .

räudig schoărwich.

rauch rüch .

räumig jerîmich.

* rebelliſch rabellsch.

rechtſchaffen rechtschaffe.

redlich rêdlich.

redſelig rêdsôlich.

reich rikh.

reichlich rîkhlich.

reif rîp.

rein rein .

reinlich röntlich.

rekelhaft rêkhelich .

* reſolut reselût .

richtig röchtich.

roh rå .

röſch rôsch.

roſſig rossich

und rennsch .

roth rôt.

ropig rotzig .

ruchlos ruchloss.

ruhig jerûich.

rumpelig rompelich .

rund rund.

rundlich rundlich .

runzelich runzelich.

ruppig ruppich .

ruſſig rossich .

rüſtig röstich.

Fiſcher , Plattd . Grammatit .

facht sacht.

ſaftig saftich .

ſalzig jesolte.

ſandig sandich .

ſanft samft.

ſatt satt.

ſauber sauba.

ſauer sûa.

ſäumig sîmich.

ſchäbig schêwich.

ſchadhaft schadhaftig.

ſchädlich schédlich.

ſchamhaft schåmhaftig.

ſchamlos 1. schåmloss,

2. onvaschếmt.

ſchamrot schämrôt.

ſchandbar schandbåa.

ſcharenweiſe schôw'wîss.

ſcharf schârp.

ſchattig schattich.

ſchaurig schuddarich.

ſchäumig schîmich.

ſchedig scheckhich .

ſcheinbar schînbåa.

ſchelmiſch schelmsch .

fcbeu hồfschí.

ſchief schộf.

ſchieläugig schốlögsch.

8
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}

ſchier schia.

ſchimmelig schömmelich.

ſchimpflich
schömplich.

ſchmählich

ſchlabberig schlabbarich.

ſchladig schlaggich.

ſchläfrig schlöparich.

ſchlapp schlapp.

ſchlank schlank.

ſchlau 1. schlau ,

2. schlûs'orich .

ſchlecht schlecht.

ſchleimig schlîmich.

ſchlicht schlicht.

ſchlimm schlömm .

ſchloweiß schnêwitt.

ſchlotterig schloddarich.

ſchlumpig schlompich.

ſchlüpfrig gl8bbarich.

ſchmächtig schmächtich.

ſchmackhaft schmackhaftich.

ſchmal schmall.)

ſchmeichelhaft schmeichel

haftig.

ſchmerzlich schmerzlich .

ſchmudelig schmûdelich.

ſchmußig 1. schmutzich.

2. dreckhich

ſchnackiſch schnacksch .

ſchnell fix .

ſchnippiſch schnöppsch.

ſchnodderig schnoddarich.

ſchnupfig schnoppich.

ſchnurrig schnorrich .

* ſchofel
schô felich .

* ſchofelig

ſchön schön .

ſchorfig schoărwich.

ſchottiſch schoåtsch.

ſchräge 1. schrej.

2. schråts.

ſchrecklich schreckhlich.

* ichriftlich schröftlich .

ſchrompelig schrompelich.

ſchüchtern schuchta.

ſchuldig schullich.

( ſchwabbelich) schwabbelich.

ſchwach schwack.

ſchwammig schwammich.

* ſchwanger 1. schwanga,

(gewöhnlich : 2. ön anghare

Ömschtängh.

ſchwarz schwâat.

ſchwabhaft schwatzhaftich.

ſchwefelig schwêwelich .

ſchweigſam vasch wêje.

ſchweiniſch schwînsch .

ſchwer schwåa.

ſchwerlich schwêalich .

ſchwermütig schwåamôdich.

ſchweſterlich schwestalich.

ſchwiemelig schwimelich .
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ſchwindelig schwindelich. ſtänkerig schtänkharich

ſchwißig schwÔtich. (z. B. schtänkhaje Krêt) .

ſchwül schwôl. ſtark schtârkh.

ſehnig sênich . ſteif schtiw.

ſeicht sît. ſteil schteil .

ſeiden sîde. ſteinern schtônare.

jeimig seimich . ſteinig schtônarich.

ſicher söcha. ſtill schtöll.

* ſichtbar söchtbåa. ſtockig schtoăckich .

ſilbern sölware. ſtolperig schtolparich.

ſittſam söttsåm . ſtörrig 1. schtursch,

forgſam soárgsåm . 2. opschternátsch.

( jpachheiſterig) schpachheista- ſtrafbar schtråfbåa .

rich . ſtraff schtramm .

* ſpärlich schpâalich. ſtramm
kârsch.

ſparſam schpâaschåm . ſtolz

ſpaßhaft schpasshaftich. schtram bolsterich wider

ſpät schpåd. ſpänſtig.

ſpeckig schpeckhefett. ſtrebjam 1. schtrêwsåm ,

ſpiß schpötz. 2. schtrêwich .

ſpißbübiſch schpötzbôwsch. ſtreifig schtreifich .

ſpöttiſch schpätsch. ſtreitig 1. schtridich,

ſprenkelig schprenkhelich . 2. schtröttich .

ſpröde schprod (leicht zerbrech ſtreng schtreng .

lich ). ſtriemig schtrîmich.

ſtachelig schtachelich. ſtruppig schtruppich.

ſtädtiſch schtêtsch . ſtumm schtomm .

ſtahlern schtêlare. ſtumpf schtomp.

ſtämmig 1. schtämmich . ſtümperig schtömperich.

2. schtammputtich . ſtupig schtutzich.

ſtandhaft schtandhaftich . ſumpfig sompich.

}

8*
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ſündlich sindlich.

ſuperklug nêgeklok.

ſuppig soppich.

fiúp söt.

tüchtig 1. duchtich,

2. dậj,

3. ferm .

tückiſch ticksch.

tüpfelig tippelich .

T.

}

tadellos tådellòss.

talgig talchich.

tapfer tapfa.

* täppiſch täppsch.

taub dôf.

* tauſchbar tuschbåa.

teigig dộchich .

teuer dĩa.

thranig trånich.

tief dốp.

tobjüchtig
doll.

toll

tot dôt.

trächtig drachtich.

träge fûl.

träumeriſch drömsch u . dásich.

traurig trûarich .

traut trûtst.

treu trĩ .

treulich trilich .

triftig dröftich.

trocken drôj.

tropig 1. ſtörrig.

trübe trîb .

trunken besåpe.

U.

überdrüffig kwadróstich.

überflug âwaklók.

übermütig ấwamốdich .

überſichtig åwasöchtich,

d . h . weitſichtig.

üblich môd.

übrig âwărich.

umgänglich Ömjänglich .

* umſichtig ômsöchtich.

umſtändlich ömschtändlich .

unecht onächt.

unachtſam onachtsåm .

unangenehm onanjenêm .

unartig onåatich .

ungeſchickt 1. onjeschöckht,

2. hankelbastich .

unleidlich onleidlich.

unmanierlich onmenöalich.

unnüß nuschnött.

unterkötig unghakhốtich.

unterſchlächtig unghaschläch

tich .

untreu ontrî.

unüberlegt onâwalecht.
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unverdaulich onvadaulich . verſchuldet vaschullt.

unverheirathet onvafrit. verſtändig vaschtändich .

unvernünftig onvanömftich . verſtockt vaschtoăckt.

unverſchämt onvaschémt. * verteufelt vadiwelt.

unverſchuldet onvaschulcht. * vertrackt vatrackt.

* unverweslich onvawêslich . verträglich vadrågsåm .

unverzagt onvazägt. verwirrt wischich.

unwillig onwöllich. * verwandt 1. anvawant,

unwohl onwoăll. 2. frind.

* üppig ippich. violett vejelött.

uralt schtönôlt . völlig völlich.

vorig vâaje.

V.
vorlaut vaalût.

verblendet vablend.

verblümt vablômt. W.

verbrieft vabröft on vasîgelt. wabbelig wabbelich .

verdrießlich vadrisslich . wachſam wachsåm .

verduşt 1. vadutt, wackelich waggelich.

2. bedutt. wahr wåa.

verflucht vaflúcht. wahrhaftig wåăraftich .

vergnügt vajnôcht. wankelmütig wankelmôdich.

verhaßt vahasst. wäſſerig wấtarich.

* verlebt valêwt. weich wôkh.

verliebt valöft. weiß witt.

verlogen valåge. weit wît.

verlumpt valompt. wenig weinich.

vernünftig vanömftich. wert wộat.

verrucht varůcht. widerſeßlich kiwich.

verrückt varöckht. wichtig wộchtig.

verſchmißt vaschmitzt. wild will.

verſchroben vaschråwe. willig wöllich.
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windig windich.

winkelig winkhelich.

wirklich wörkhlich.

wohlfeil woăllfeil.

wohnhaft wanhaft d . h. ver

heirathet.

wolkig woălkhich .

wollen wolle.

wollig wollich.

wollüſtig 1. woăllöstich,

2. rennsch.

wulſtig wolstich .

wunderlich wundalich .

würfelig wärpelich.

wurmig woărmfrássich.

3.

zackig zackhich .

zage zág !

zaghaft blod :

zähe tåg '.

3a5m zâm.

zänkiſch zänkhsch .

zart zåat.

zärtlich zâatlich.

zechfrei zechfrî.

zeitig tidich.

zerlumpt talompt.

ziemlich zîmlich.

zierlich zîalich.

zimperlich zömpalich.

zinnern tönnare.

zornig teschprát.

zottelig zoddarich .

zune

tå.

zugemacht

zufällig tåfällich.

zufrieden tefred '.

zugethan tåjedane.

zugig zuckich.

zünftig zömftich.

zuträglich tådrèglich.

zutraulich tåtrûlich.

}-

IV. Bahlwörter (Numeralia ).

8 30. Die Zahlwörter find teils adjectiva , teils adverbia .

Die erſteren teilt man ein in

1. Cardinalia , Grundzahlen , welche gebraucht werden auf

die Frage wie viele ? (wî vêl ?)

2. Ordinalia , Ordnungszahlen , welche gebraucht werden auf

die Frage der wie vielſte ? (de wî vêlsta ?)

Die Cardinalia können nicht dekliniert werden.
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Ôn und Ônt, twê , drê , vôa, fif und fîw , säss, sêwe,

acht, nêje, tîe , älwe, twälw , dröttîe , võatîe, föftîe, sässtîe ,

sêwetſe , achtîe , nêjetîe, twintich , ôn en twintich, twê en

twintich , dre en twintich , voa - r - en twintich , fiw en twintich,

säss en twintich, sêw en twintich, acht en twintich , nêj en twint.,

dörtig , ôn en dörtich , twệ en dörtig , vỏatich, ôn en vỏatich,

föftich sässtich ... sêwentich ... achtich ... nêjentich ...

hundat, hundat on ôn , hundat on twê ... dûsend ...

millejôn.

Anmerkung 1 : Das Bindewort on , und , lautet in den Zahl

wörtern von ôn en twintich bis nêj en nêjentich nicht on ſondern en .

Anmerkung 2 : Ein Zeitraum von zwei Wochen wird Vổatendag'

niemals vöatîe Dåg' genannt.

Die Ordnungszahlwörter werden dekliniert und haben,

a ) wenn ſie adjectiviſch vor den Subſtantiven ſtehen , im

Nom. nur folgende Form ohne Rückſicht auf das Geſchlecht: de

ôascht (Mann, Frú) de angha (niemals de twedd ) , de

drödd ', de võad ', de föft', de sässt , sêwend', acht, nêjend ',

tîend ', älft, twälft, dröttiend ' ... twintichst, därtichst, hun

datst, de hundat öascht, de hundat angh ..

Für Gen. und Dativ nehmen ſie wie die übrigen Adjectiva noch

die Endung e an.

b) Wenn ſie ſubſtantiviſch gebraucht werden , dann bleiben

ſie im Femininum unverändert ; das Masculinum aber nimmt

die Endung a an . Sie lauten dann im Masculinum : de öaschta,

de anghara, de drödda, de vöada u. 1. w ., im Femininum : de

ôascht, de angha, de drödd ’, de võad' u.ſ. W.

3. Die unbeſtimmten Zahlwörter find : alla , kein,

ettelje, manche, weinich , vēl , môa , meiste , ônje , wat

(etwas ), jenôch , nuscht, påa , påakhe; ferner die Wörter auf

lei , unter denen die beliebteſten : allalei, keinalei, manchalei,
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vēlalei , ônalei, twêalei, drêalei, sêwenalei , hundatalei,

dûsendalei; für einige andere wird welkh welkh

geſagt.

4. Als Anhang zu dieſem ß ſei hier auch der Zahl

adverbien gedacht. Sie beſtehen meiſtens aus Zuſammen =

ſegungen der Cardinalia und der Ordinalia mit dem Worte

mål : Ônmål, twêmål .... hundatmål, dusendmål, auch wohl:

tiedūsendmål, te - m ôaschte mål , te -m anghare mål, te - m

hundatste mål , te -m dusendste mål ; außerdem doăbbelt und

drêdoăbbelt.

V. Fürwörter (Pronomina).

Es giebt Pronomina der erſten , zweiten und dritten Perſon

und zwar ſowohl ſubſtantiviſche als adjectiviſche.

hê er

8 31. Dic ſubſtantiviſchen Pronomina.

1. Die perſönlichen Fürwörter der

1. Perſ. 2. Berj. 3. Perſ.

Singul . Masc. Fem.

Nom . öckh ich dû du sê ſie

Gen. fehlt fehlt fehlt

Dat. mi mir u . mich dî dir u . dich em ihm u . ihn äa ihr u . ſie.

Plur.

Nom. wî wir jů ihr se ſie

Gen. fehlt fehlt fehlt

Dat. ons uns jů euch enn ihnen und ſie.

Anmerkung 1 : Die zweite Berjon lautet bei achtungsvoller

Anrede iin Nom. , Sing. und Plur. Sê ſtatt dû und jû , im Dat., der

auch den Acc. vertreten muß , Enne ſtatt di und jû .

Anmerkung 2 : Hinter einem Verbum verwandelt ſich mi in

me , dî in de , wî in we , jû in je , hệ in a , sê in se und dû fällt

meiſtens fort.

- -
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2. Die unperſönlichen Fürwörter.

Während es im Hochdeutſchen zwei unperſönliche Für

wörter man und es giebt , giebt es im Plattdeutſchen nur eins :

öt cs .

Zwar kommt das Wort man im Plattdeutſchen ſehr häufig

vor , iſt aber hier ein Adverbium und bedeutet nur. Ein anderes

Wort für nur giebt es nicht.

Das hochdeutſche unperſönliche Fürwort man wird erſekt

durch e Mönsch , de Lîd', öna und sê.

8 32. Die adjectiviſchen Pronomina .

1. Solche, die auch wie die perſönlichen Fürwörter,

die erſte, zweite und dritte Perſon bezeichnen. Sie heißen die

bejißanzeigenden : mîn , dîn , sîn – ons , jûn , ảa, ſtehen

ſtets vor den Subſtantiven und nehmen im Gen, und Dat. Sing.

die Endungen des beſtimmten Artikels an . Z. B.:

Singularis.

N. mîn , dîn , sîn Våda, min , din , sin Mutta ,

G. mînem, dînem, sinem Våda sîn , mîna , dîna , sîna Mutt äa,

D. mînem , dînem , sînem Vada, mina , dîna, sîna Mutta .

Pluralis.

N. ons’, jûne, aa -r -e Vådasch , ons ' , jûne , ảa -r - e Muttasch.

G. ons' , jûne , âa - r - e Vådasch âa, ons ', jûne âa- r -e Muttasch âa,

D. ons ', jûne , âa - e - e Vådasch , ons ', jûne âa -r - e Muttasch .

Iſt der Gegenſtand des Beſißes ein Singul., ſo wird fol

gendermaßen dekliniert :

N. ons ' , jûn , âa Våda, ons', jûn, âa Mutta,

G. onsem, junem , đa -r- emVậda sân , onsa , jana, ẩa -r - a Mutta đa,

D. onsem , jûnem , & a -r - em Våda, onsa , jûna, aa - r- a Mutta.
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2. Solche, die nur die dritte Perſon bezeichnen , For

men für alle drei Geſchlechter haben und ſowohl ſubjectiviſch

wie adjectiviſch gebraucht werden .

a ) fie lauten ſubjectiviſch :

disa , dis ' , dit , dieſer , dieſe , dieſes ;

jenna , jenn , jennt, jener , jene , jenes ;

dê , dê , dat, der , die , das ;

dêjennja , dêjennje, datjennje, derjenige, diejenige , dasjenige ;

dèsölwja, dèsölwje, datsölwje, derſelbige, dieſelbige, dasſelbige

oder derſelbe , dieſelbe, dasſelbe.

solkha, solkh , solkht, folcher, folche, ſolches ( cf. § 40 über sh ).

Sie werden die hinweiſenden Fürwörter ( Pronomina demon

strativa) genannt und werden alle dekliniert , wie das folgende

Beiſpiel zeigt :

Singularis.

Masc. Fem. Neutr.

Nom . disa dis' dit

Gen. disem sîn disa ka

Dat. disem disa

Pluralis .

Nom . dis ' dis'

Gen. dis ' äa dis' äa

Dat. dis' dis'

Anmerkung : Das Pronomen dê , der und die , wird zum Unter

ſchiede von dem Artikel de , der und die mit dem Dehnungszeichen

geſchrieben .

b ) Wenn die hinweiſenden Fürwörter mit einem Subſtantiv

adjectiviſch verbunden werden , dann werfen die Formen für

das Mascul. im Nom . die Endung a ab und nehmen die For

men des Femin . an : dis” Bùa , jenn Pead , dejennje Leara,

dêsölwje Jung, solkh Dösch.

A
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8 33 .

Das Pronomen relativum (bezügliches Fürwort) iſt

vom Hochdeutſchen völlig abweichend. Welcher, welche, wel

ches, der , die , das , werden alle drei im Plattdeutſchen durch

das indeclinabele wôă erſeßt. 3. B. de Mann oder (demon

ſtrativ dê Mann, wôă jistare hîa wộa , de Wif, wôă dat sêd .

Das Wort welkh – welkh , welche welche, kommt

im Plattdeutſchen allerdings vor , aber es wird nur gebraucht

in der Bedeutung von : einige andere. Vergl. auch

$ 30 , 3 .

8 34 .

Die fragenden Fürwörter (Pron. interrogativa) ſind:

wäa ? wat ? wat fa - r ön ? welkha, welkh , welkht? wennổa?

wi ? worom ? wi lang ' ? wi lang? wi bröt? wî vel? (auch

wuvel?

Das Fragewort waa? wer? heißt im Gen. wêms? weſſen,

und im Dativ wem? wem und wen ?

$ 35 .

Das Pronomen söckh ſich bezieht ſich ſtets auf das

handelnde Subjekt; sölwst ſelbſt kann jeder Form jedes

Pronomen als Verſtärkung hinzugefügt werden.

VI. Beitwörter (Verba ).

§ 36. Von dem Verbum im allgemeinen.

Wie im Hochdeutſchen , ſo auch im Plattdeutſchen ſind die

Verba entweder tranſitv oder intranſitiv , und können die

tranſitiven eine aktive oder paſſive Form annehmen. Sie

werden konjugiert nach drei Perſonen im Singularis und

Pluralis im Präsens, Perfectum , Imperfectum , Plusquam
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perfectum , Futurum I und Futurum II im Indicativ und

Imperativ und haben Infinitiv und Participium . Der Impe

rativ wird dem Hochdeutſchen entſprechend gebildet.

Der Sonjunktiv fehlt und wird durch den Indicativ

erſeßt oder durch Heranziehung von Hilfszeitwörten gebildet .

cf. Syntar $ 78 .

Das Participium Präsentis fehlt und nur das Par

ticipium Perfecti iſt vorhanden.

Wie in Hochdeutſchen ſo ſind auch im Plattdeutſchen der

Infinitiv , die erſte Perſon Präsentis, die erſte Perſon Imperfecti

und das Participium die vier Stammformen , aus denen

alle übrigen Konjugationsformen abgeleitet werden .

$ 37. Von den vier Stammformen , insbeſondere

1. Vom Infinitivſta mm .

Der Infinitiv hängt ein kurzes e oder ne oder re an

die Stammform des Verbum . Die einzige Ausnahme iſt sönn,

ſein. Vor der Endung re ſteht immer ein kurzes , kaum hör

bares ă.

Vom Infinitiv merden abgeleitet:

a) Die erſte Perſon Präſ. durch bloßes Abwerfen der

Endung, z. B. måke machen , öckh måk ich mache. Wenn ſich

die erſte Perſon Präſ. auf einen weichen konſonanten w,

s , d oder 1 endigt, ſo wird dieſer Laut auch, obwohl er am

Ende ſteht, nie ſcharf, ſondern ſtets weich geſprochen und

wird daher apoſtrophiert z. B. öck lôg' ich lüge , öck jêw ' ich

gebe , öck wîs ' ich weiſe (zeige) , öck låd ' ich lade , öck hål ?

ich hole .

b) Der ganze Pluralis Präsentis durch die Stellung der

Pronom . wî , ja , sê vor den Infinitiv , z . B. wî måke , ju

måke , sê måke,
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c ) alle Formen des Fut. I im Sing. und Plur. , indem die

Präſensformen von wâăre , werden , vor den Infinitiv geſekt

werden , z. B. öckh wâă måke, du wäăscht måke , hê wâåt

måke , wi , ja , sê wâăre måke ;

d) alle zuſammengeſeßten Formen des Imperativs ,

du sullst måke , jù sulle måke, hê sull måke, sê sulle måke.

2. Vom Präſensſtamm werden abgeleitet:

a) Die Formen für die zweite und dritte Perſon

Sing. Präsentis , durch Anhängung von st für die zweite

und t für die dritte Perſon an den Stamm , 3. B. Präſens

ſtamm : öckh måk, 2. Perſon du måkst, 3. Perſon hê måkt.

Bei den Verben , die ſich im Infinit. auf re und darum der

Präſensſtamm auf a endigt , Infinit. ackăre ackern , Präſens

ſtamm ockh acka , da wird für die zweite Perſon ſtatt st , scht

angehängt, alſo du ackascht, du fåăscht, du råăscht, du

fährſt, du rarſt.

b) Die erſte Perſon Imperfecti , indem an den Prä

ſensſtamm ein t oder ein d angehängt wird , und zwar t,

wenn derſelbe auf einen harten Konſonanten : f , k , ss , P , ch,

sch ausgeht , dagegsn ein d , wenn derſelbe auf einen der

Schmelzlaute 1 , m , n , r oder einen weichen Konſonanten g' ,

w', s'endigt ; z. B. Präſensſtamm : öckh måk – Imperf.:

öckh måkt, Präſensſtamm : öckh glow ich glaube , Imperf.:

öckh glowd.

Das Imperfectum , welches immer auf t oder d ausgeht,

wird dem Präsens in allen Formen völlig gleich , wenn der

Präſensſtamm auch auf t oder d endigt , z . B. Präsens :

öckh bödd ' ich bitte , Imperfectum gleichfalls öckh bödd

ich bat.
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Die Ableitung des Imperfect. voin Präſensſtamm nach der

angegebenen Art trifft zu bei allen Verben der erſten oder

leichten Konjugation , obwohl ihrer ohne die vielfachen Zuſammen

ſeßungen über 1200 find . cf. das Wörterverzeichnis § 42.

3 . Vom Imperfectſtamm , d . h . der erſten Perſon

Sing. Imperf., werden zunächſt die Formen für die zweite und

dritte Perſon Sing. Imperf. abgeleitet, indem an die Form der

erſten Perſon stund t , oder scht und t , oder sd und d oder

schd und d angehängt werden , je nachdem die Form der erſten

Perſon mit einem harten oder weichen fonſonanten ſchließt,

3. B.: 1. Perſon öckh måkt , 2. du måktst, 3. hê måkt , ich

machte , du machteſt, er machte , - Öckh glowd, du glowdsd ,

hê glowd , ich glaubte , du glaubteſt, er glaubte.

Der Plur. Imperf. wird gebildet , indem an die Form der

erſten Perſon Sing. ein kurzes e angehängt wird , z . B. öckh

måkt - wî måkte, jû måkte, sê måkte; öckh glowd -

wî glôwde, jû glowde, sê glowde.

4. Das Participium Perfceti hat bei den Verben der

erſten Konjugation den Präſensſtamm , bei den ca. 150 der

zweiten Sonjugation meiſtens den Imperfectſtamm , an

dem folgende Veränderungen vorgehen. a) Alle Participia der

einfachen Verba haben die Vorſilbe je , die Composita die

betreffende Vorſilbe op auf , va ver , ta zer u. . w. b ) Als

Auslaut haben ſie alle entweder t oder d , je nach dem Auslaut

des Imperfectſtammes oder e , wenn das entſprechende

hochdeutſche Verbum das Participium Perfecti auf en bildet,

z . B. ſchlagen – geſchlagen , plattd. jeschlåge, tragen

getragen , plattd . jedråge , trinken -- getrunken , plattd. je

drunke, mit der einen Ausnahme pfeifen gepfiffen , plattd .

pipe – jepîpt.
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Durch Zuſammenſeßungen des Participium Perfecti mit

den Konjugationsformen von sönn ſein , wäăre werden , häbbe

haben , werden die ſämtlichen Formen des Perfectum und

Plusquamperfect. im Activum und alle Formen im Passivum

gebildet.

$ 38. Stonjugation der Berba .

Von den etwa 1400 im ſamländiſchen Plattdeutſch vor

kommenden Verben haben ungefähr 1260 einen und denſelben

Hauptvokal in allen vier Stammformen. Auch iſt die Länge

dieſes Vokals faſt durchgängig bei allen Verben in allen Formen

gleich. Dieſe Hauptgruppe der Verba geht nach der erſten oder

leichten Ronjugation.

Die zweite Gruppe von etwa 150 Verben unterſcheidet ſich

von der erſtern weſentlich dadurch, daß ihre Stammformen ver

ſchiedene Vokale von verſchiedener Länge haben ; einige haben

zwei verſchiedene Vokale , andere drei . Der eine Hauptvokal

erſcheint dann im Infinitiv und Präsens, die andern im Imper

fectum und Participium . Die Hauptkonſonanten ſind gleichfalls

mancherlei Veränderungen unterworfen. Dieſe Gruppe bildet

die zweite oder ſchwere Konjugation.

40 Verba gehen unregelmäßig und zwar 11 nach der

erſten , 28 nach der zweiten und eins, das Hilfsverbum sönn,

geht nach einer eigenen Konjugation .

Acht Verba ſind Defectiva.

Von jedem Verbum der zweiten Konjugation ſollen

die vier Stammformen, von den unregelmäßigen und

den Defectiven alle Formen angegeben werden . cf. $ 43 .
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39. Die Konjugation der Gilfsverba.

Präsens

PluralisSingularis

1. sönn , ſein.

öckh si ich bin

du böst du biſt

hệ js er iſt

wî

jû sönn auch sönd ;

sê

sönn , wenn das nachfol

gende Wort mit einem Aton

fonanten und sönd, wenn

es mit einem Vokal an

fängt.

Imperfectum

öckh wộa ich war

du wộascht du wareſt

wî

jû

sê }
wöhre.

hệ wỏa er war

Perfectum

öckh sî

du böst jewêse

hệ js

ich , du , er

iſt geweſen

wî

jû

sê

sönn (sönd ) jewese,

wir, ihr , ſie ſind geweſen.

hê wôn

Plusquamperfectum

ückh wỏa ich , du , wî
wôăre jewese,

du wõăscht jewêse er war ju wir , ihr , ſie waren ge

geweſen se weſen .

Futurum I

öckh wủa wî

ich , du , er wâăre sönn,
du wâascht sönn jû

wird ſein , wir , ihr , ſie werden ſein.
hê waat sê

1
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| jewêse

Singularis Pluralis

Futurum IT

ückh waa ich , du , er wi wâăre wir , ihr , ſie

dû wâascht wird ge- jû jewêse werden geweſen
sönn,

hê waat weſen ſein se sönn, ſein .

Particip .: jewese geweſen Imperativ :

Infinit. : sönn , ſein Sing. 1. si lei

dû sullst sönn

2. du ſollſt ſein ,

Plur.: sitt ſei

jû sulle sönn

3. Perſ .: he sull sönn

sê sulle sönn.

2. häbbe haben , geht nach der 2. Ronjugation.

Präsens

Singularis Pluralis

öckh häbb ich habe wî

dî häst du haſt ju häbbe haben u. ſ. w.

hê häft er hat sê

Imperfectum

öckh hadd wî

ich hatte wir hatten
dû haddst ja hadde

u. f. w. u. . w .
hê hadd sê

3

öckh häbb

dû häst

hế häft

jehatt

Perfectum

ich habe wî

gehabt jû
| häbbe wir haben gehabt
gehatt

u . ſ. w. sê
u. ſ. w.

Plusquamperfectum

ich hatte wi

hadde wir hatten gehabt
gehabt jû

jehatt

u . .w .
u. [. w .

sê

öckh hadd

dû haddst

hệ hadd

jehatt

Fiſcher , Plattd. Grammatit. 9
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Singularis Pluralis

Futurum I

öckh wủa ich werde wî
wâăre wir werden haben

dû wâaso häbbe haben jû
häbbe u . f. w .

hệ wâat u.ſ.m. sê

Futurum II

öckh wủa ich werde ge- wi ) wâăre wir werden

jehatt
dû wâascht habt haben ju jehatt gehabt haben

häbbe

hê waat u.f.w. sê häbbe u. ſ. w.

Particip .: jehatt gehabt Imperativ:

Infinit.: häbbe haben häbb habe

dû sullst häbbe du ſollſt haben

häbbt habt

jů sulle häbbt ihr ſollt haben

hê sull häbbe

sê sulle häbbe.

3. wâare werden , geht auch nach der 2. Konjugation.

Präsens

Singularis Pluralis

öckh wẫa. ich werde wî

wir werden

dû wâascht du wirſt jů wâăre

u. f. w.
hê wâat er wird sê }

öckh wurd

dû wurdst

hê wurd '

ich wurde

u. ...

Imperfectum

wî

jů wurde

sê

wir wurden

u. ſ. w .

öckh SĨ

dû böst

hê Ös

Perfectum

ich bin wi

jewoărde geworden ju

u. ſ. w . sê}

sönn

(sönd)

jewoărde

wir ſind

geworden

u. f. w.
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Plusquamperfectum

öckh wủa ich war wî

wôăre

dû wôascht jewoărde geworden ja
jewoărde

hê wộa u..w . sê

wir waren

geworden

u. f. w.

öckh wủa

dû wầascht

hê waat

Futurum I

ich werde wî

werden jû

u. ſ.w. sê

wâăre

wâăre wâăre

wir werden werden

u. f. w.

Futurum II

öckh waa

jewoặrde
ich werde wi wâăre jewoărde sönn

dû wầascht geworden jû wir werden geworden
sönn

hê waat ſein u.ſ.w. sê ſein u.ſ. w.

Particip.: jewoărde geworden

Infinit.: wâăre werden

Imperativ:

wâa werde

dâ sullst wâăre

wâat werdet

jů sulle wäăre ihr ſollt werden

hê sull wâăre er ſoll werden

sê sulle wâăre ſie ſollen werden.

$ 40. Paradigma der erſten oder leichten Konjugation.

1. Das Activum von måke machen .

Präsens

Singularis Pluralis

öckh måk ich mache wi måke wir machen

dû måkst du machſt ju mâke ihr macht

hệ makt er macht sê måke ſie machen.

9 *
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PluralisSingularis

Imperfectum

öckh måkt wî

| ich machte
dû måktst jů

u.ſ.w.
hệ makt sê}

måkte

wir machten

it. ſ. w .

Perfectum

öckh häbb

dû häst

hệ hift

jemåkt

wî

jû

sê0}
häbbe

jemåkt

wir haben

gemacht

u. f.w.

öckh hadd

dû haddst

hê hadd

Plusquamperfectum

wî

hadde

jemåkt ja

gemåkt
sê

]

wir hatten

gemacht

11. 7.w.

Futurum I

öckh wa

dû wâa

hê wâat

måke

wî

ju

sê

wâăre måke

wir werden

machen

u.i.w.

Futurum II

wîöckh wủa

dû waasch

hê waat

jemåkt

häbbe
jû

sê03

wâăre wir werden

jemåkt gemacht haben

häbbe u. f. w.

Particip .: jemåkt gemacht

Infinit.: måke machen
Imperativ :

måk mache!

dû sullst måke du ſollſt machen !

måke macht!

jû sulle måken ihr follt machen !

hê sull måke er ſoll machen :

sê sulle måke ſie ſollen machen !
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2. Das Passivum.

Präsens

Singularis Pluralis

öckh waa

dû waascht

hê wâat

jemåkt

ich werde wî

gemacht jų

u... sê

}
|

wâăre

jemåkt

wir werden

gemacht

u. [...

Imperfectum

ich wurde wil wurdeöckh wurd

dû wurdst

hê wurd '

jemåkt gemacht jû

u. 1.w. sê

wir wurden

gemacht

u. ſ. w .

jemåkt

öckh si

dû böst

hệ Ös

jemåkt

woărde

Perfectum

wî sönn (sönd) wir ſind

jû jemåkt gem. wor=

sê woărde den u.ſ.w.

Ockh whà

da wồ scht

hê wöă

jemåkt

woărde

Plusquamperfectum

ich war ge
wî wôăre wir waren ge

macht worden jî jemåkt macht worden

1. 5. D.
sê

woărde u . ſ. w .

Futurum I

öckh wia

dû wâascht

hê waat

jemåkt

wâăre

ich werde ge- wî wâăre wir werden

machtwerden jî jemåkt gemachtwerden

u. .w . sê wâare 1. 5. p .

öckh waa

dû waascht

hê wâat

Futurum II

jemåkt ich werde ge- wi wâăre wirwerden ge

woărde macht worden jû jemåkt macht worden

sönn ſein u. ſ. w. sê woărdesönn ſein u.ſ.m.2
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Particip .: jemåkt

Infinit.: jemåkt wâăre gemacht werden .

Imperativ:

wâa jemåkt! werde gemacht!

dù sullst jemåkt wâăre ! du ſollſt

gemacht werden !

wâat jemåkt! werdet gemacht!

jû sulle jemåkt wäăre ! ihr ſollt

gemacht werden !

hê sull jemåkt wâăre ! er ſoll ge

macht werden !

sê sulle jemåkt wâăre ! ſie ſollen

gemacht werden !

$ 41. Paradigma der zweiten Konjugation .

1. Das Activum von schtốte ſtoßen .

Präsens

Pluralis

wî

Singularis

öckh schtôt ich ſtoße

dû schtättst du ſtoßt

hề schtätt er ſtoßt

ju

sê:)
schtôte

wir ſtoßen

u.ſ.w.

Imperfectum

öckh schtoădd ich ſtieß wi

dû schtoăddst du ſtießeſt ju

hệ Schtoặdd er ſtieß sê

schtoặdde
wir ſtießen

u . f. w.

wir haben

Perfectum

ich habe wi

jeschtoădd geſtoßen jû

u.. w. sê

öckh häbb

dû häst

hệ hift

häbbe

}
jeschtoădd geſtoßen

u.j.w.
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Singularis Pluralis

Plusquamperfectum

öckh hadd

dû haddst

hế hadd

ich hatte wî

jeschtoădd geſtoßen ju

u. [... sê

1

wir hatten
hadde

geſtoßen

jeschtoădd

u. [.w .

Futurum I

öckh wủa

dû waascht

hê wâat

schtôte

ich werde

ſtoßen

u . f.w.

wî

jú

sê3)
wâåre

schtôte

wir werden

ſtoßen

u . [...

Futurum II

öckh wẫa ich werdege- wi wâăre wir werden

Ijeschtoădd
dû waascht ſtoßen haben jû Sjeschtoădd geſtoßen

häbbe

hê wâat u. ſ.w. sê häbbe haben u..w .

Particip .: jeschtoădd

Infinit .: schtôte.

Imperativ:

schtätt! ſtoße!

dù sullst schtôte! du ſollſt ſtoßen !

schtôt! ſtoßet!

jù sulle schtốte ! ihr ſollt ſtoßen !

he sull schôte! er foll ſtoßen !

sê sulle schôte! ſie ſollen ſtoßen !

2. Das Passivum von schtộte in einem Paradigma

aufzuſtellen , iſt nicht nötig , weil es ſich aus dem der erſten

Konjugation von ſelbſt ergiebt.
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8 42. Alphabetiſches Verzeichnis der im jamländiſchen Plattdeutſch

vorkommenden Verba .

1. In dem nachfolgenden Verzeichnis ſind nur die ein

fachen Verba in alphabetiſcher Ordnung aufgeführt. Die

jenigen , welche die Form der Composita haben , wie z. B.

afmågare, afmarachele, antobbăre ſind dennoch einfache,

weil ſie ohne Verbindung mit der betreffenden Präposition nicht

vorkommen .

2. Die Composita ſind ſehr zahlreich und werden wie

die betreffenden einfachen konjugiert. Sie entſtehen wie im

Hochdeutſchen durch die Voranſtellung von Silben , Präpoſitionen

und Adverbien , nnd zwar durch die folgenden : af ab , âwa über,

an an , be be , bî bei , dorch durch, foăt fort , hầa her,

hen hin , lôs los , möss mis , möt mit, nà nach , öm um ,

ön in , op auf , röm herum , ta zer und er , tå zu , tehôp zu=

ſammen , terigg zurück , twei entzwei , ungha unter , ût aus,

va ver , vâa vor , wech weg.

3. Zur leichten Auffindung wird das hochdeutſche Verbum

vorangeſtellt.

4. Die erſte Gruppe A enthält alle Verba, die nach der

erſten oder leichten Konjugation gehen , die zweite Gruppe B alle,

welche nach der zweiten oder ſchweren Konjugation gehen. In

der zweiten Gruppe werden die vier Stammformen jedes Verb und

wenn nötig, auch noch andere ſchwierige Formen angegeben werden.

A. Verba , die nach der erſten Konjugation gehen.

A. abſchwarten afschwåăte.

abmagern afmågăre. achten achte.

abmaracheln ackern ackăre.

afmarachele.

abquälen äſchern äschăre.

abrahmen afschmante. ahnen = schwane.
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muhigeren

}

ändern ändăre. bändigen bändije.

angeln angele. bangen ( ſich) bange (söckh ).

ängſten ånghste. banne banne.

anharren barbieren balböăre.

anhâre.

nötigen baſteln bastele.

ankern ankăre. bauen bûne ( Präs.: ockh bû ,

anmaßen ( ſich ) anmasse ( söckh ). dû bust , hê but ; Imper.:

antobbern antobbăre. öckh budd ; Part .: jebudd ).

antworten antwõade. baumeln

bommele.

arbeiten arbeide. bummeln

arten date. bäumen bôme.

aſen åse fränkeln . beben bêwăre u. bêwe.

aſen åse (ohne Sinn und Ver- beendigen beendije.

ſtand herum wirtſchaften ). befreien befrie.

äſtemieren astemöăre. befruchten befruchte.

athmen = pûste. begegnen bejejne.

auftiſchen opdösche. begleiten bejleide.

aufgabeln opgåbele. behaaren behâăre.

aufhören ophoărche. behaupten behaupte.

ausledern utleddăre (in der beichten bichte.

Bedeutung von auskleiden ). beizen beize.

bemaßregeln bemåssrejele.

betteln = prachăre.

babbeln babbele (dummes Zeug beuteln bîdele.

reden ). bewahren bewâăre.

backen 1. backe, bewundern bewunghăre.

2. prischele. bilden bilde.

baden både. bimmeln bimmele.

bähen bậne. blähen = opdonste.

balgen balje. * blamieren blamöăre.

bammeln bammele. blechen bleche.

B.
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bleichen blôkhe. beſtäben beschtêwe(auf die Aus

blenden blende. führung eines Wunſches be

blißen blötze. beten bêde. [ ſtehen ).

blöcken blâăre. betrüben bedrôwe.

blubbern blubbăre (undeutlich bohren båăre.

ſprechen, wie mit vollem bölken bälkhe.

blühen blôje. [Munde). bonſcheln bonschele

beleidigen beleidije. (mit unterdrückter Stimme

* belämmern belämmăre. immerfort bitten).

bellen belle. borgen boărje.

beklätern bekhletăre. brachen bråke (den Acer und den

bekleiden 1. bekhlôde, brauchen brûke. [ Flachs).

2. bekoddăre. brauen brûe.

bemühen bemôje. brauſen brûse.

benebeln benêwele. breiten brôde.

beobachten beobachte. brennen brenghe.

bequemen bekhwême. brocken broăcke.

berappen berappe. brücken brigge.

beraffeln berawele. brühen brôje.

bereuen bereie. brüllen 1. brölle,

bergen bârje. 2. råare.

berſten = platze.
brummen bromme.

* beſchmußen beschmutze. brüſten (ſich) pôăsche (söckh).

beſchnauzen 1. beschnauze. brüten = hucke (auf Eiern ſiken ).

2. bejrîs'mûle. buchſtabieren bôkschtewöăre.

beſchummeln beschummele. bücken böckhe.

beſchweinigeln beschwînêjele. búllăre =klopfen mit hoh

beſchwiemen beschwîme lem Ton .

(in Ohnmacht fallen ). - burbele (die finder athmen

* befolden besolde. in die Suppe hinein , um

beſſern bêtăre. Blaſen darin zu erzeugen ).
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bucje buckse = ſtoßen. drücken dröckhe.

bürden bärde. ducken ducke.

bürſten bärschte. düngen 1. dinghe.

büßen bisse. 2. mäste.

butsche füſſen. dulden dulde.

dûnfrête (ſich übermäßig

D. ſatt eſſen ).

Dämmen dämme. dünken dinkhe.

dammeln dammele. dünſten
donste.

dämpfen dämfe. dunſten

dampfen dampe. dürfen dâăre.

danken danke.

darben darwe. E.

dauern dûăre. eggen egge.

decken deckhe. eilen 1. île,

* defendieren defendôăre 2. söckh schpôde.

deuten dide (öckh did , dû eigenen öjene.

dittst, hêditt, Part .: jedidd. einfädeln önfâdeme.

dichten dichte. einſauen Onsue.

dielen dêle.
einſchuſtern önschustăre (ver

dienen dône.
wirtſchaften ).

* diskutieren döschkerôăre. eifern ise.

donnern 1. donnăre. eitern 1. äddăre,

2. weddăre. 2. unghakhốtich

drängen dränghe.
wâăre.

drechſeln dressele. erbarmen ( ſich) tabârme ( söckh ).

drehen 1. drôje, erben ârwe.

2. drelle. erblinden vablinghe.

drohen draue. erboßen 1. bossich sönn ,

- drolle = ſpinnen. 2. vabôsst sönn.

drucken drucke. erbrechen kolkhe.
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ergattern tagattăre. flaggen flagge.

erkälten vakille. flammen flamme.

erkobern ( ſich) takôbăre ( söckh ). flattern flattăre.

erlauben valówe. * fletſchen fletsche.

erleichteru taleichtăre. flieſchen flische, die abge

ermüden vamôde. mäheten Erbſen und Wicken

ernten auste. zuſamenrollen.

erobern tarobăre. flimmern flömmăre.

erquicken takhwöckhe. fluchen floke.

erſtatten schtattewöăre. flunkern flunkăre.

erwärmen tawarme. fluſchen flûsche.

erzürnen (ſich) vatôărne u. va- fohlen fåle.

häddăre (söckh ). folgen foălje.

fordern foddăre.

F. forſchen forsche.

fabeln fåbele. freien frie im Sinne von hei

fackeln fackele = zaudern. raten. (Präs.: Öck fri,

fälſchen fölsche. du frisst, he fritt; Imp.:

falten fôle. öckh fridd , du friddst, hê

faſeln fåsele. fridd; Part.: jefritt.

faſten faste. freuen (ſich) freie (söckh ).

faulen fûle. fruchten fruchte = nüßen.

fegen fêje. fuchteln fuchtele.

feiern fiăre. fügen fije.

feilen file. fühlen fôle.

feilſchen feilsche. füllen fölle.

feuchten fuchte. führen fôăre.

fimmeln fömmele. funkeln funkele.

fingerieren fingharôăre. fürchten förchte.

fispeln fispele. füttern 1. futtăre (den Rock).

flackern flackăre. 2. fôdăre (das Vieh).
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G.

glopen jlotze.

glucken klucke.

gackern keldakse. glücken jlöcke .

gaffen gaffe. gludern gladăre.

gansaugen gansôge, ſich mitGe- glühen jlôje.

walt vom Schlaf zurückhalten. glupen glûpe.

gähnen ôjåne. glutſchen glutsche.

gallopieren gallopôăre. gnabbern gnabbăre.

gängeln jänghele. gnabbeln gnabbele.

gaſtieren gasterðăre. gnaden jnáde (ein Defect. nur,

gebühren jebîăre. im Präs.)

gedeihen jedie (Präs.: öckh gnappen gnappe.

jedi , du jedisst , hệ jeditt; gnarren gnâre.

Part.: jedidd). grabbeln grabbele.

geifern jeifăre. grämen (ſich ) jrâme (söckh).

geilen jîle. granſen granse.

geizen jîze. grapſen grapsche.

gelingen = flûsche. graſen gråse.

genügen jenôje. grauen (ſich) grûe ( Präs.: ockh

geraten jeråde. grû , du grust, he grutt;

geſchehen jeschốne (ein De- Imperf.: öckh grudd ; Part.:

fectivum : Präs.: öt je- jegrutt).

schitt : Imp.: öt jeschoch ; grinſen jrinse.

Part.: jeschône). grenzen jrenze.

gewöhnen jewänne. grölen jrôle.

glänzen jlänze. grübeln jrîbele.

glauben glôwe. grunden grunghe (Grund

gleißen jleische. finden ).

gleiten 1. jlötsche, grünen jrône.

2. schorre. grüßen jrôsse.

glißern jlötzăre. gucken khickhe.
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H.

haaren hăare.

hacken hacke.

haken håke.

haften hafte.

halftern halftăre.

hämmern hámăre.

hamſtern hamstăre.

hänſeln hänsele.

hantieren hantőăre.

harfen hârpe.

harken hârkhe.

haspeln haspele.

haſſen hasse.

hätſcheln hâtschele.

hauchen hauche.

häufeln hipele.

hauſen hûse.

hauſieren husôăre.

hecheln hệkhele.

hecken höckhe u . heckhe.

heften hefte.

hehlen hêle.

heilen hôle.

heiraten 1. heiråte,

2. söck vaåndăre,

3. frîe.

heiſchen hộsche.

Heißen hộte (ein Defectiv .,

welches nur im Inf. und

Präsens vorkommt).

heizen hötze.

herrſchen herrsche.

herzen puscheie.

heben hetze.

heucheln heichele.

heulen hile.

heren hexe.

hinlegen (ſich) hendåle (söckh).

hobeln hûnbele.

hoffen hoffe.

* hofieren hoffôăre.

höhlen hoălle.

höhnen hône.

hökern hâkhăre.

holen håle.

holftern holftăre

(ſich mit großer Mühe heraus

holpern holpăre. [helfen ).

holzen holze

1. Holz im Walde fällen ,

2. ſich mit Knütteln ſchlagen.

hopſen hopse.

horchen hoărche

1. genau hören,

2. gehorſam ſein .

hören hộăre.

hoßen hotze.

hudeln hûidele.

hucke = fißen.

hüllen hille.

humpeln hompele.
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hungern hungăre. kämpfen khåmfe.

huſchen husche. kappen kappe.

huſten hồste. karbatſchen kârbatsche.

karren kâre.

I.

karten (ab) kåate (af)
ihrzenörze (nicht mit Du,

(im Geheim verabreden ).
ſondern mit Sie anreden ).

kauen kaue.

impfen Poăcke sette.
kaßbalgen katzbalje.

irren örrc.

kegeln khêjele.
jachern jachăre.

fehren khôăre.

jackeln jackele.
keifen kheife.

jagen jåge.
keifeln kheifele ( kopfüber fallen ).

jammern jammåre.
keilen khile.

jankern jankăre.
keimen khine.

jäten = wôde.

kennen khenne.

jauchzen 1. juchze u. 2. jûche.
ketten kêde.

jubeln jûbele.

jucken jâkhe.

kichern khichăre.

kippen khöppe.
jungen junge (vom Gebären

firren khörre.

mancher Thiere).
kitten khötte.

R. kißeln kättele .

kabbeln kabbele = zanken . klabaſtern klabastăre.

– kadreiăre = ungewaſchenes klagen klåge.

Zeug reden . klammern hlammăre.

kaddăre = waſchen (verächtlich). klappern klappăre.

kalbeken kelbêkhe. klapſen klapse.

kalbent kalwe. klären klåăre.

kalbern kalwăre ( fich albern klatſchen klatsche.

betragen , wie ein Kalb) . kleben khlôwe.

fälten khille. Kleiden khlôde.

kämmen khämme. kleiſtern khlîstăre.
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klemmen khlemme.

klettern klattăre.

klingeln khlinghăre.

klinken khlinkhe.

klimpern khlömpăre.

Flirren khlörre.

klopfen kloăppe.

kloßen kloătze.

knabbern knabbăre.

knacken knacke.

knallen knalle.

knappen knappe u. knapse.

knarren knâre.

knaſtern knåstăre.

knattern knattăre.

knauſern knau săre.

Inebeln khnêwele.

fneten khnêde.

knicken khnöckhe.

Inickern khnöckhăre.

friet khnee.

knipſen khnipse.

knirſchen khnörsche.

kniçen khnöckhse.

knöpfen khnộpele.

knüllen khnölle.

knuffen knuffe.

knurren gnorre.

kochen 1. kåke,

2. khischele,

3. prischele.

kohlen (ver) kåle ( va).

köpfen khäppe.

köpſen khäpse.

koppeln kuppele.

korken = proăppe.

koſen kôse.

koſten koste.

koßen kotze.

krabbeln krabbele.

krähen khroje.

krachen krache.

krakeelen krakhôle.

krallen kralle ( Geld zuſammen

kramen kråme. [bringen .)

främpeln körömpele.

krampen krampe.

fränkeln khränkhele.

kränken khränkhe.

franken kranke.

frauen klaue.

kraßen kratze.

kräuſeln khrisele.

kreiden khrîde.

kreiſeln khrîsele.

krengeln khrenghele.

kreuzen khrîze.

kreuzigen khreizije.

kribbeln khribbele.

Frickeln khriggele.

frönen khrône.

khrôsche in Fett braten .
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krümmen khrömme.

krumpfen krompe.

kugeln kullăre.

kûle rollen .

kühlen khôle.

kujonieren kojenöăre.

fümmern 1. khömmare.

2. (Söckh) schâặre.

fundſchaften kundschafte.

kunkeln kunkele .

künſteln khönstele.

kuppeln kuppele tauſchen .

kürzen khärte.

kuſchen kusche.

* füſſen 1. kisse,

2. posse.

lauern lûăre .

laugen lôge.

lauſchen lausche.

lauſen lûse.

läuten lödde.

* lavieren lawöăre.

leben lêwe.

lecken 1. löckhe,

2. leckhe (im Sinne von

tröpfeln ).

legen legge (Präs.: ockh legg ,

dù lechst , hé lecht; Plur.:

wi legge; Imperf.: Öckh

lêd ; Part.: jelecht).

lehnen lêne.

lehren u.
lêăre.

lernen

leiern leiăre.

leimen lime.

leiten lädde.

lenken lenkhe.

leugnen lôchne.

lichten lichte.

lieben lộwe.

liebkoſen = puscheie.

lindern linghăre.

lispeln löspele.

lochen loăche.

locken loăcke.

lockern loăckăre.

loddern loddăre.

"}

labbern läbbăre.

laben talåwe.

lachen 1. lache,

2. jröfflache ver

ſchmigt lachen.

lagern lågăre.

lahmen låme.

lähmen lâme.

langen lange.

langweilen langwile.

lallen lalle.

läppern läbbăre.

lärmen larme.

Fiſcher, Plattd . Grammatik. 10
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[obert lộdire.

löffeln lêpele.

lohnen lône.

löſen lộse.

lojen 1. lôse,

2. loătte.

löſchen läsche.

löten lộte.

loozen lôze.

lüften löfte .

lullen lulle.

lumpen lompe.

maulauffen mûlåpe.

maulen mûle .

mauſcheln mauschele.

mauſen mûse.

mauſern = rûne d.n. die Vögel

verlieren die Federn.

meckern möckhăre.

mehren môăre.

meiſtern meistăre.

melden melde.

mengen menghe.

mergeln mörjele.

merken markhe.

merzen merze.

megeln metzele.

meßen metze = der Müller

nimmt vom Scheffel eine

Meße Mahlgetreide.

mieten môde.

mildern mildăre.

mindern mindăre.

miſſen mösse.

miſten måste cf. mäſten .

modeln moddelc.

molſchen molsche ſchlagen

und arbeiten .

modern molsche, z. B. Holz

und Obſt.

morden mördăre.

mucken mucke.

mucen muckse.

M.

machandeln machandele.

machen måke.

maddern maddăre.

mäkeln mäkhele.

mähen haue.

malen måle (öckh mål , öckh

mahlen | måld ' , jemåle).

mahnen mane.

manne manne (als Mann

leiſten , bewältigen ).

manſchen mansche.

marſchieren meschôăre.

martern mârtăre.

mäßigen måssige.

mäſten mäste cf. miſten .

matſchen matsche.

mauern mûăre.

=



VI. Seitwörter ( Verba ). 147

muffeln muffele. necken jeckhe.

mühen ( be) bemôje. neigen nôje.

mummen mumme. nennen nenne.

munkeln munkele, niden nöckhe.

1. geheimnisvoll vermuten , nieſen = prûste.

2. Getreide und Mehl wird nörgeln nörjele.

ſchimmelig. nötigen nôdije.

münzen minze (auf jemand, nudeln nûdele .

murfen murkhse. [meinen ). nußen notze (als Nußnießer

murmeln murmele. gebrauchen).

murren morre.

D.
muſtern mostăre.

offenbaren offen båăre.

mutmaßen mötmåsse.

öffnen opmåke.

N.
ordnen orne.

nachahmen nåschpîle, P.

um zu verſpotten. paaren påăre.

nacharten = schlachte, pachten pachte.

(nach einem). packen packe.

nachbeten 1. nåbede, paddeln paddele.

2. nåplappăre. paffen paffe.

nachten über) nächtije. pahlen pūle.

nahen nôja kåme. panzern panzăre.

nagen gnåge. pappent pappe.

nageln någele. päppeln päppele.

nähren näăre . parieren paröăre.

nähen nôje. paſchen pasche.

narren nåre, (pas’lacken) pas’lacke.

(t - em Nâre måke ). paſſen passe .

naſchen nasche. * paſſieren pessôăre.

nebeln nêwele.
patſchen patsche.

10 *
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pauken pauke.

pechen

pichen
" } pöche.

peitſchen pitsche.

pfählen påle.

pfänden panghe.

pfeffern pêpăre.

pfeifen pipe (öckh pîp, öckh

pîpt , jepîpt).

pflanzen flanze.

pflegen flėje.

pflücken plöckhe.

pflügen plôje.

pfropfen proăppe.

pilgern piljăre.

pinſeln pönsele.

piſſen pösse.

placken placke.

plachandern plachandăre.

(pladdern ) pladdăre.

plagen plåge.

planieren planõăre.

plänkeln plänkhele.

planſchen plansche.

plappern plappăre.

plätſchern plättschăre.

plärren plärre.

plaßen platze.

plätten plätte.

plimpern plömpăre.

plündern plinghăre.

* practicieren praktesöăre.

prägen prêje.

prahlen pråle.

pranzeln pranzele (nach Art

der Bettler bitten) .

praſſen prasse.

praſſeln prassele.

predigen prêdije.

pregeln prêjele d. h. naſſes

Holz über dem Feuer biegen.

preiſen = låwe.

prellen prelle = auseinander

plaßen .

premſen premse = vollſtopfen.

preſſen presse.

prickeln pröckhele.

priemen prôme (Tabak kauen ).

proben 1. prôwe,

2. prebôăre.

pröſeln prösele d . h. die Speiſe

brennt beim Kochen an , weil

das Waſſer übergekocht iſt.

proken (ab) afprotze = barſch

abweiſen .

prozeſſieren perzesse .

prudeln prûdele.

prügeln 1. prôjele,

2. tågele.

prunken prunke.

prischele,

Leckereien kochen .
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prunzeln prunzele. quieken khwîkhe d. h . ſchreien

pudeln pûdele. wie die Ferkel.

puffen puffe. quiemen khwime = hinſiechen .

pumpen pumpe. quittieren khwittânăre.

punktieren punktôăre. quutſchen kwutsche 3ttit

puppen poppe = gebären . Auswinden naß ſein .

purren porre
mit Worten

antreiben. R.

purzeln porzele = 0.h. fallen rächen räkhene.

unter lächerlichen Geberden . rackern rackăre.

puſten pûste =athmen. rachullare = habgierig an

pruſten prûste = nieſen. ſich reißen .

radebrechen rådbråke.

2. raffen raffe.

quackeln kwackele. rahmen ſ. abrahmen .

quacken kwake. rambôstăre = arbeiten mit

quaddern kwaddăre ( o wird roher Kraft.

das Brodeln der Erbſen * rampunieren rampenôăre.

und Kartoffeln beim Kochen * rangieren rangschôăre.

genannt).
ranken ranke.

quälen kwêle. rappeln rappele.

qualmen kwalme. raren råăre.

qualſtern kwalstăre . raſcheln raschele.

quarren kwâre. rajen rase.

quartieren (ein) kwatôăre (ön ). raſieren ſ. barbieren.

quaſen kwåse = verſchwenden. raten råde.

quatſchen kwatsche = wertloſes rattern rattăre.

Zeug reden. raßen ratze.

quirlen khwôărne ( auf der rauben 1. rộwe.

Handmühle mahlen) .
2. rộwăre.

quetſchen khwetsche. räuchern rôkhăre.
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}

**

rauchen rộke.

raufen

ruppe.

rupfen

räumen

rîme.

reimen

rauſchen rüsche.

* rebellieren 1. rebellăre.

2. rebellôăre.

rechnen rêkhene.

recken reckhe.

reden rêde.

* regen rêje.

regieren rejôăre.

regnen rêjene.

reichen rôkhe.

reifeln rebbele.

reinigen reinije.

reiſen reise.

reizen reize.

rennen

rinnen

* rentieren rentôăre.

reterieren reteröăre.

retten redde.

* revedieren rewedôăre.

richten röchte.

riegeln räjele.

rieſeln risele.

ringeln ringhele.

röcheln rächele.

roden råde.

rollen 1. rolle,

2. kullăre.

röſten rôsche.

roſten rostăre.

röſtern rôstăre (Schuhe flicken ).

rotten roătte.

rücken röckhe.

rudern rôdăre.

rüffeln riffele.

ruhen raue.

rühmen 1. rîme.

2. pråle.

rülpſen rulpse.

rumoren remôăre.

rumpeln rompele.

rümpfen römpe (die Naſe) .

runden runghe.

rundieren rundôăre.

rupfen ſ. raufen.

rühren rộäre.

ruſcheln ruschele.

rüſten röste.

rutſchen rotsche.

}
renne .

S.

fabbern sabbăre.

jacken sacke.

fäen sôje.

ſägen såge.

ſalbadern salbådăre .

* fallutieren salletôăre.
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ſalzen solte . chaudern schuddăre.

ſammeln sammele. ſchaukeln schoăckele.

ſatteln 1. sådele. ſchaufeln schöffele.

2. sattele. ſchäumen schimc.

ſättigen satt måke. ſcheffeln schepele.

ſäubern seibăre. ſcheiden schôde.

fäuern slăre. ſcheinen schîne.

ſäumen 1. sime zaudern , ſcheiteln schôtele.

2. sôme bejäumen. ſcheiweln scheiwelergehen wie

jauſen sûse. ein Ochs mit den Hinterfüßen .

ſchabbern schabbăre. ſchelfern schelwăre.

ſchaben schåwe. ſchelten 1. schölle,

ſchabernacken schåwanacke. 2. schömpe,

ſchachteln schachtele. 3. puche.

ſchachern schachăre. ſchenken schenkhe .

ſchaden schåde. * ſcherwenzeln scherwenzele.

ſchälen schälle. ſcherzen = schpåsse.

ſchäfern schâkhare. ſcheuchen schichåre.

ſchaffen schaffe. îcheuern schfăre.

ſchäffern schäffăre = ſich zu ſchichten schichte.

thun machen. chicken schöckhe.

challen schalle. ſchickanieren ſ. kojenôăre.

ſchalten schalte . ichielen 1. schile = mit ge

ſchämen scheme. ſunden Augen ſchief ſehen,

ſchänden schände. 2. schôle = ſchief ſehen , weil

ſchanzen schanze. die Augen ſchief ſtehen.

ſchärfen schårpe. ſchillern schillăre.

ſcharren schåre. ſchimmeln schömmele.

* ſchaffen schasse = fortjagen .fortjagen. ſchimmern schömmăre.

ſchatten schatte. ſchimpfen schömpe.

ſchäßen schätze. ſchinden (ab) afschinkhe.
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ſchirren schörre. ſchmauſen schmûse.

ſchlabbern schlabbăre. ſchmecken schmeckhe.

ſchlachten schlachte. ſchmeicheln schmeichele.

ſchlackern schlackăre. ſchmettern schmettăre.

ſchlampen schlampe. ſchmerzen 1. schmârte.

ſchlängeln schlänghele. 2. wê dône.

(chlaren schlâre ſchmieden schmêde.

(den Abſatz der Schuhe nach: ſchmiegen schmôje.

ſchleppen ). ſchmieren schmâăre.

ſchleimen schlime. ſchmirgeln schmörjele.

ſchlemmen 1. schlemme, ſchmollen = mâle.

2. schlampe. ſchmoren schmôăre.

- schlâare = zuſammen geizen. ſchmücken = putze.

ſchleppen schleppe. chmuggeln schmuggele.

ſchleudern schlîsăre. ſchmunzeln schmunzele.

ſchlißen schlötze. ſchmuſtern schmûstăre.

ſchlottern schlackăre. ſchnabbeln schnabbele.

ſchlubbern schlubbăre. ſchnäbeln schnåwele = füſſen.

ſchlucken schlucke. ſchnallen schnelle.

ſchluchzen schnuchze. ichnappen schnappe.

ſchluckern schluckăre. ſchnapſe schnapse.

ſchlummern schlummăre. ſchnarchen schnârkhe.

ſchlüpfen schluppe. chnarren schnâăre.

ſchlürfen schlorpe. ſchnattern schnattăre.

ſchmachten schmachte. ſchneidern schnidăre.

ſchmackoſtern schmackôstăre. ſchniegeln schnîjele.

ſchmaddern schmaddăre. ſchnißeln schnötzele.

* ſchmähen schmầje. ſchnobern

ſchmaroben schmarotze. ſchnuppern

ſchmaßen schmatze. ſchnörkeln schnörkhele.

ſchmauchen schmôke. ſchnüffeln schnöffele.
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ſchnurgeln schnorjele. ſchütten schödde.

ſchnüren schnôăre. ſchüßen schötze.

ſchobben schobbe. ſchwabbeln schwabbele.

ſchonen schône. ſchwächen schwäche.

ſchöpfen schäppe. ſchwaden schwåde.

ſchorren schorre. (das Getreide mit der Senſe

ſchoſſen schoăsse in Reihen legen ).

(zum Schnaps Geld zuſammen ſchwaddern schwaddăre.

legen) . * ſchwadronieren schwadre

ſchrammen schramme.
nôăre.

ſchrapen schråpe. schwåne = ahnen.

ſchrobbeln schrobbele ſchwanken schwanke.

(Wolle und Klunkern mit ſchwänzen (auf) opschwänze.

Kragen zum Spinnen vor- ſchwappen schwappe mit

bereiten) . naſier Wäſche einen um die

ſchrobben schrobbe. Dhren ſchlagen.

chröpfen schräppe. ſchwärmen schwârme

ſchroten schrôde. (von den Bienen geſagt).

ſchrumpeln schrompele. ſchwaben schwatze.

ſchrumpfen schrompe. ( ſchwauchſen) schwaukse .

ſchreiten 1. schreide, ſchweifen schweife.

2. schraggele. ſchweißen schwösse.

ſchulden 1. schulde, ſchwelen schwêle.

2. schulje. ſchwelgen schwelje.

ſchuppen schôpe. ſchwemmen schwemme.

ſchupſen schupse. ſchwenken schwenkhe.

ſchuriegeln schwarîjele. ſchwiemeln schwimele.

ſchürzen schoărte. ſchwiemſchlagen schwîm

ſchuſtern schustăre. schlåge = aus Kraftloſigkeit

ſchütteln 1. schäddăre, ſchwanken.

2. schlackăre. ſchwindeln schwindele.
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ſpießen } schpöckhe.

ſchwirren schwörre. ſpalten schpôle.

ſchwißen schwộte. ſparen schpåăre.

ſegeln sêjele. ſpaßen schpåsse.

ſegnen sêjene. ſpazieren schpezőăre.

ſehen sône ( Präs. : Öckh số, ſpeculieren schpöckhelôăre

dû sittst , hê sitt , wî sône, (im Sinne von höhnen ).

Imperf.: ockh söch ; Par- ſpeichern schpîkhăre.

ticip.: jesốne). ſpeilzahneu schpîltäne.

ſehnen sêne. ſpeiſen schpîse.

ſeifen sôpe. * ſpendieren schpendôăre.

ſeihen sie. ſpenkern schpenkhăre.

jenden cf. ſchicken . ſperren (ver) = vapörre.

ſengen senghe. ſpicken

ſeparieren separôăre.

* ſequeſtrieren sekwestrôăre. ſpingern schpinghăre.

ſeben sette. ſpintiſieren schpintesôăre.

ſeufzen söfze. ſpionieren schpöjenôăre.

ſibbern schibbăre. ſpißen schpötze.

ſichern söchăre. ſplittern schplöttăre.

ſichten sichte. ſpornen de Schpâre jêwe.

ſickern sickhăre. ſpotten schpoătte.

fieben sêwe (durch ein Sieb fallen ſpötteln schpättăre.

ſiegeln sîjele. [ laſſen ). ſprechen schprêckhe gewöhnl.

ſiegen sîje. kose.

fißen = hucke. ſpreiten schprôde.

ſollen sulle (ein Defect. mit ſpreizen schpreize.

Imperf. und Präs. ) . ſprengen schprenghe.

* ſondern sondăre. ſprenkeln schprenkhele.

ſorgen soărje. ſprießen schprösse.

ſpähen nåschpfăre (die Spuren ſpritzen pritsche.

verfolgen ). ſprühen schprôje.
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ſpuken schpôke. ſticken schtöckhe.

ſpülen schpôle. ſtiefeln schtôwele.

ſpulen schpôle (cf. ſpalten ). ſtiften schtöfte.

ſpunden schpinghe. ſtillen schtölle.

ſpüren schpîăre. ſtimmen schtömme.

ſputen schpôde. ſtochern schtákăre.

* ſtaffieren schtaffôăre. ſtocken schtoăcke.

ſtaken schtáke. ſtöhnen schtêne.

ſtallen schtalle. ſtolpern schtolpăre.

ſtammeln schtåmăre. ſtolzieren schtolzőăre.

ſtammen schtamme. ſtopfen schtoăppe.

ſtämmen schtämme. ſtöpfen schtäppe.

ſtampfen schtampe. ſtoppeln schtoăppele.

ſtänkern schtänkhăre. ſtören schtôăre.

ſtapeln schtåpele. ſtottern ſ. ſtammeln.

ſtapfen schtappe. ſtrafen schtråfe.

ſtappeln schtappele. ſtrahlen schtråle.

ſtärken schtärkhe. ſtrampeln schtram pele.

ſtarren schtâre. ſtranden schtrande.

ſtatuieren schtattewÔăre. ſtrangulieren = ophänghe.

ſtaunen schtaune. ſtrapaziereu schtrapzûăre.

ſtäuben schtöwăre. ſtraucheln schtrompele.

ſtauchen schtûke. ſtreben schtrêwe.

ſteifen schtiwe. ſtrecken schtreckhe.

ſteinigen schteinije. ſtreicheln schtreichele.

ſtellen schtelle. ſtreifen schtrôpe.

ſteuern 1. schteiăre, ſtremmen schtremme.

2. schtiăre. ſtrengen (an) schtrenghe.

= beruhigen , wehren ſtreuen schtreie.

ſtibißen schtebitze. ſtricken schtröckhe.

ſticheln schtichele. ſtriegeln schtrijele.
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* ſtrolchen schtrolche.

ſtrömen schtrôme.

ſtudieren schtedôăre.

ſtülpen schtölpe.

ſtunden schtunghe.

ſtürmen schtörme.

ſtürzen schtärte.

ſtüßen schtötze.

ſummen somme.

fumpfen sompe.

fündigen sindije.

füßen sôte.

tachteln tachtele = ohrfeigen .

tadeln tådele.

tafeln tåfele.

tågele = prügeln.

tagen dage.

takeln tåkele.

tändeln tändele.

tanzen danze.

tappen tappe.

tauchen ducke.

tauen 1. taue, das dünne Eis

mit den Füßen ſtampfen ,

2. daue = der Froſt gehtauf.

taugen dôge.

taumeln tommele.

täuſchen teische.

tauſchen tûsche.

teeren täăre.

teilen dôle.

tilgen tilje.

tippen tippe.

* titulieren tittelôăre.

toben tôbe.

tollen 1. dolle,

2. kerwaue.

torkeln torkhele.

töpfern täppăre.

traben dråwe.

trachten trachte.

traktieren tracktôăre.

trakeln tärkele = loſe annähen.

trampeln trampele.

* trangieren trangschôăre.

* transportieren transpetôăre.

trauen

1. true Prüs.: öckh tra,

dû trusst, hê trutt; Im

perf .: Öckh trudd ; Par

tic.: jetrudd = vertrauen ;

2. trậe Pris.: ºckh trị,

dû trisst, hệ tritt; Im

perf.: öckh tridd ; Part.:

jetridd = ein Brautpaar

trauen .

trauern trûăre.

träufeln dröppele.

träumen drôme.

trecken treckhe.
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trennen trenne.

trichtern tröchtăre.

trillern trillăre.

trippeln trippele.

trođnen drôje.

trödeln trôdele.

tröpfeln dröppele.

tröſten trôste.

trommeln drommele.

trumpfen tromfe.

tüdern tidăre.

tummeln tommele.

tuſchen (ver) vatusche.

U.

üben @we.

verdammen vadamme.

verdauen vadaue.

verdeutſchen vadîtsche.

verdicken vadickhe.

verdoftern vadocktăre.

* perdonnern vadonnăre.

verdoppeln vadoăbbele.

verdummen vadomme.

verdunkeln vadunkele.

verdünnten vadönne.

verdunſten vadonste,

verrenken varenkhe.

verengern vaenghăre.

verfilzen vafilze.

vergällen vajälle.

vergallopieren vagalloppôăre.

vergeuden = vafrête on vasûpe .

vergewiſſern vajewössăre.

vergeben
vajêwe.

vergiften

verglaſen vagláse.

vergrößern vajrôtăre.

verhabern vahäddăre.

verharſchen vahârsche.

verhärten vahârde.

verharzen vahåze .

verhehlen vahêle.

verheimlichen vaheimliche.

verheiraten ( ſich) 1. söckh va

heirâte gewöhnlich söckh

vandbre.

* ulken ulkhe.

V.

verargen vaârje.

verarmen vaåărme.

verbauen vabûe.

verbittern vaböttăre.

verblechen vableche ver=

ſaufen.

verblüffen vabliffe.

verbriefen vabrowe.

verbrüdern = Brôdaschaft

måke.

verbüſtern vabistăre.

verbuttern vaboăttere = ver

thut.
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verjähren vajäăre. verſichern vasöchăre.

verkappen vakappe. verſilbern vasölwăre.

verknöchern vakhnâkhăre. verſpaken vaschpåke.

verknujen vaknûse.
verſpäten vascpåde.

verkuppeln vakuppele ver- verſpigen ( ſich) sockh va

tauſchen. schpötze.

verläppern valäbbăre. verſpunden vaschpinghe.

vermöbeln vamôbele ver verſteinern vaschtônăre.

bringen . verſtocent vaschtoăcke.

vermoſen vamoăsse. verſtümmeln vaschtömmele.

vermummen vamnmme. verübeln = va Êwel nême..

vernarren vanâăre. verunglücken vaonjlöckhe.

vernichten vanichte. veruntreuen vaontrîe.

verpeſten vapåste. verweilen vawîle.

verpflichten vaflichte. verwildern vawillăre.

verpfuſchen vafusche. verwirren vawörre.

verplämpern vaplömpăre. verzinſen vatönse.

verproviantieren vaprowjan- verzauſen vazûse.

töăre. verzondern vazoddăre.

verpuffen vapuffe. vollenden vollenghe.

verpurren vapörre. vollführen vollfôăre.

verqueken vakhwêkhe. vorſchuhen vậaschôje.

verrammeln varammele.

verſauern vasûăre.

verſäuern vasiăre.

verſchlampen vaschlampampe. wachen wåke.

verſchlechtern vaschlechtăre. wackeln waggele.

verſchleiern vaschleiăre. wagen wåge.

verſchmußen 1. vaschmutze, wählen wêle.

lieber vaschwinėjele. wälzen wöltare.

verſchulden vaschulje. wamjen wamse .

BE.
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wandern wanghåre. wickeln wöckhele.

wärmen wârme. wiegen wôje.

warten wachte. wiehern = neie.

waten wåde. wimmeln wömmele.

watſcheln watschele. wimmern wömmăre.

wattieren wattôăre. windeln winghele.

wechſeln weckhsele. winken winkhe d . h .

wecken weckhe. 1. jemandem ein Zeichen geben,

wehren wâăre. 2. beim Verſteckſpiel muß einer

weiden weide. winken, d. h. ſich die Augen

weigern wäjăre. zuhalten , bis ſich die Mit

weinen 1 . granse, ſpielenden verſteckt haben.

2. plinze, winſeln wönsele.

3. sîpe, wintern (aus) wintăre.

4. jrîne, wipfeln wöppele.

( rine geht nach der zweiten wippen wöppe.

Konjugation und iſt hier nur wirbeln wörbele.

zur Vervollſtändigung hinzu: wirken wörkhe.

genommen.) wirtſchaften wörtschafte.

weiſen wîse. wiſchen wösche.

weißen witte. wittern wittăre.

welkent welkhe. wohlen ( ſich) woălle (söckh ).

wenden wenghe. wohnen wane.

wetten wedde. wölben wälwe.

wettern weddăre, worfeln

wärpele.
cf. donnern . würfeln

wibbele on kribbele wird wuchern wuchăre.

geſagt , wenn ſich viele kleine wuchten wuchte.

Tiere auf einer Stelle be wühlen wôle.

wegen . wünſchen wönsche.

wichſen wickhse. wurgeln wurjele.
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}

wurmen woărme. zergen

würgen wärje.
zârje.

zerren

wurzeln wärtele. zerſpittern taschplöttăre.

würzen wörze. zertrümmern tadämmăre.

zetern zôtăre.

3. zeugen 1. zeije,

zacken zacke. 2. tije.

zagen zåge. zielen zile.

zählen telle. ziemen zime.

zahlen tåle. ziepen zîpe (ſanft bei den

zähmen 1. zäme, Haaren reißen ).

2. täme. zieren ziăre.

zanken 1. zanke, zirkeln zörkhele.

2. kabbele. zirpen zörpe.

zapfen tappe, ziſchen zische.

zappeln zabbele. ziſcheln zischele.

zaubern tôwăre. zittern zöttăre.

zaudern 1. zaudăre,
zoddern zoddăre.

2. loddăre. zögern zôjăre.

zäumen tôme. * züchtigen zichtije.

zäunen tîne. zucken tucke.

zauſen zuse. zügeln tâjele.

zechen zeche. zumuten tåmôde.

zehren tâăre. zupfen zuppe.

zeichnen tökhene. zuppen zoppe = rückwärts gehen.

* zeigen 1. zeige, zürnen tôărne.

2. wise. zwacken zwacke.

zermalmen tamalme. zweifeln zweifele.

tamodbarsche , ſich über zwiden zwöckhe.

die Kraft bei der Arbeit an- zwirnen twộarne.

ſtrengen . zwitſchern zwitschăre.
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B. Verba, die nach der zweiten oder ſchweren

Konjugation gehen.

2

2

3

5

Infinitiv : Präsens : Imperfect.: Particip.:

beißen bîte ückh bột , du öckh bột, du jebate.

böttst, hê bött; bộtst, hê böt,

wî , jû , sê bîte wî böte

befehlen beféle befel befôl befåle.

bewegen bewêje bewej bewôch bewåge.

berpillkommen bewöllkomm bewöllkåmd bewöll

bewöllkomme kommd.

biegen bộje bôj bôch jebåge.

bieten bốde böd bột jebåde.

pl.: bode

binden binghe bingh bung jebunge

bitten bödde bödd bödd jebêde.

blaſen blåse blås' bloss, wî blôse jeblåse.

bleiben bliwe bliw blöf jeblêwe.

pl.: blowe

bluten blôde blôd,blätst,blätt bloădd jebloădd.

betrügen bedrôje bedroj bedrôch bedråge.

wi bedrôge

braten bråde bråd' brôt jebråde.

pl.: brode

brechen brêkhe brêkh, bräckhst, brók jebråke.

bräckht

bringen bringhe bringh
broăcht jebroặacht.

däuchten ( ein Defect.) mi ducht , di

ducht,em ducht

denken denkhe. denkh doặcht jedoặcht.

dingen dinghe dingh dung jedunge.

Fiſcher, Plattd . Grammatit. 11

.

d
r
o

1

3
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Infinitiv :

3
dreſchen dresche

3 dringen dringhe

dürfen dörwe

5 5 eſſen ête

6 fahren fåăre

m fallen falle.

fangen fange.

3 färben fârwe

6 faſſen fåte.

3 fechten fechte

3 finden finghe

3 flechten flechte

2 2 fliegen flôje

6 fragen fråge

5 freſſen frête

2 2 frieren fröăre

/ gähren jấăre

4 gebären jebäăre

5 geben jêwe

Präsens : Imperfect.: Particip.:

dresch drusch jedroăsche.

dring? drung jedrunge.

darf durf jedurft.

êt ột jejête.

fåă fôă jefåăre.

fall full jefalle.

fang fung jefange

fârw furf jefoărwe.

fåt fôt jefåteu.jefåt.

fecht foăcht jefoăchte.

fingh fung jefunge.

flecht floăcht jefloăchte

flôj flôch jeflåge.

fråg? frôch jefrågt.

frêt, frettst, frett frôt jefrête.

fröă frôă jefråre.

jấă goa jegåre.

jebåă jebåăd jebôăre.

jêw, jöffst, jöfft, jóf jejêwe.

wi jêwe

r gehen gåne gå , jeist , jeit, jing jegange.

wi gånê

gull

3 gelingen jelinghe mi jelinght, di, mi jelung, di, jelunge.

(Defect.) em jelinght em jelung

3 gelten jälle jöll jegolle.

2 genießen jenốte jenôt, jenötst, jenôt jenåte.

jenött

3 gerben jârwe jârw jurf jejoărwe.

pl.: jurwe

3 gewinnen jewönne jewönn jewunn jewonne.
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I n
a
d
o
m

Infinitiv : Präsens : Imperfect.: Particip.:

gießen jôte jột , jöttst, jött got jegåte. 21

gleichen glikhe jlîkh jlôkh jejlầkhe.

gönnen jönne jönn gunn
3

jegonne.

graben gråwe gråw gróf, wigrôwe jegråwe.
6

greifen jrîpe jrîp , jröppst, jrôp jejrấpe.

jröppt

haben häbbe häbb hadd jehatt

halten hôle hôl, höllst, höllt höl jehôle.

hängen hänghe hängh hung jehoănge.

hauen haue hau hû jehaue.

heben hêwe hêw hof, wi hồwe jehåwe.

helfen hälpe hälp hulp jehoălpe.
3

hüten hôde hôd, hättst, hätt hoădd jehoădd.

kaufen khôpe khốp, khiffst, koăft jekoăft.

khäfft

kerben khârwe khârw 1. khoặrf jekhoărwe. 3

2. khurf

klingen khlinge klingh klung jeklunge.
3

kneifen khnipe khnip, khnöp jekhnêpe.

khnöppst,

khnöppt

kommen kåme kẳm , khömmst, khỏm jekåme. 4 4

khömmt

können khönne kann , kannst, kunn jekunnt.

kann,

wi khönne

freiſchen khrîsche khrisch khrisch jekhresche. 1

kriechen krûpe krûp, khröppst, krop jekråpe.
za

khröppt,

A

wi krûpe

11 *
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/

Infinitiv :

kriegen khrije

bekommen-

6. laden låde

laſſen låte

r laufen lõpe

legen legge

/
leiden lide

/ leihen lie

5 leſen lêse

loben láwe

2 lügen lôje

3 melken målkhe

F meſſen mête

€ mögen (Def.)

Präsens : Imperfect : Particip.:

khí , khrächst, khroch, jekhrêje.

khröcht, wi khroje

wi khrije

låd ' lôd jelade.

låt , lättst, lätt lột jelåte.

lõp, läppst, läppt lốp jelôpe.

legg ’, lechst, lecht led jelecht.

lîd , lötst, lött lôd
jelêde.

li , lisst , litt lôch, jelậje.

wi loje

lês ' , lesst, lesst, lộs jelêse.

låw lôwd jelå wd.

löj lôch jelåge.

mälkh moălkh jemoălkhe.

mêt, mettst , mett một
jemête.

öckh micht, du fehlt fehlt.

michtst, he micht,

wî michte

mott musst jemusst.

nêm , nömmst nôm jenåme.

nömmt

nötz nutzt jenutzt.

khwell kwull jekwolle.

riw , röffst, röfft rôf, jerefe.

wi rôwe

rît , röttst, rött rột jerête.

rîd , rödst, rött
rôd jerêde.

rikh , rückhst, rôk jeråke.

röckht

ringh jerunge.rung

6

müfien motte

4 nehmen nême

nüßen nötze

3 quellen khwelle

/ reiben riwe

| reißen rîte

reiten rîde

2 riechen rikhe

3 ringen ringhe
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ſchießen schốte

او

Infinitiv : Präsens : Imperfect.: Particip.:

rufen rộpe rôp, reppst, reppt rộp jerôpe.
几

ſagen segge segg , sechst, secht, sed jesecht.

faufen sûpe sûp, söppst, söppt, sốp jesåpe. z

jaugen sûge . sûg' , söchst , söcht sôch jesåge. 2

ſcheren schäăre schäă schoă jeschåăre. 4

ſchieben schûwe schuw , schöffst, schof jeschåwe. z

schöfft

schột , schöttst,
2

Schốt jeschåte.

schött

ſchlafen schlåpe schlåp, schläppst, schlốp jeschlåpe.

schläppt

ſchlagen schlåne schlå, schleist, schlôch jeschlåge.

schleit,

wi schlåne

fchleichen schlikhe schlikh, schlôkh jeschlêkhe.

schlöckhst,

schlöckht

ſchleifen schlipe schlîp schlipt
I

jeschlépe.

ſchleißen schlîte schlît, sahlötst, jeschlête.

(Federn) schlött

ſchließen schlûte schlat , schlöttst, schlôt jeschlåte.

schlött

3

ſchlingen schlinghe schlingh jeschlunge.
2

ſchmelzen schmölte schmölt schmolt jeschmolte.

ſchmeißen schmîte schmit, schmöttst, schmột jeschmête.

schmött

ſchnauben ) schnûw, schnöffst, schnôf , wî jeschnåwe. Z
schnûwe

schnöfft schnôwe

ſchneiden schnîde schnîd', schnöttst, schnột, wî jeschnêde. Į

schnött schnode

schlột

2

schlung

ſchnupf
en
schna

we
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(

Infinitiv : Präsens : Imperfect.: Particip.:

z chrauben schrûwe schrûw schrof , wi jeschråwe.

schrôwe

chrecken (er) va

3
schreckhe vaschreckh vaschroăck vaschroăcke.

/
ſchreiben schriwe

schriw ,
schrôf, wi jeschrêwe.

schröffst, schröwe

schröfft

l chreien schrie schrî, schrisst, schróch, wi jeschrêge

schritt schrôje

4 ſchwären
schwâăre schwaa

schwốa jeschwåăre

6 ſchwören

ſchweigen schwije schwij, schwöch, jeschwêje.

schwöchst, wi schwöje

schwöcht

ſchwellen schwelle schwell schwoll jeschwolle.

3 ſchwimmen

schwemme schwemm schwomm jeschwomme.

3
ſchwinden )

schwinghe schwingh schwung jeschwunge.

3 ſchwingen)

ſein sönn si , böst , ös wöa jewese.

3 ſingen singhe singh sung jesunge.

3 ſinken sinkhe sinkh sunk jesunke.

3 ſinnen sönne sönn jesonne.

jeschpanne

In ſpannen schpanne schpann schpunn und

jeschpannd.

ſpeien
schpie schpî schpöch jeschpeje

ſpucken

3 ſpinnen schpönne schpönn schpunn jeschponne.

ſ. drolle

sonn
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it

4

1

4

3

Infinitiv : Präsens : Imperfect .: Particip .:

ſpringen schpringhe schpringh schprung jeschprunge. i 3

ſtechen schtêkhe schtékh , schtôk jeschtåke.

schtäckhst,

schtäckht

ſtehen schtane schtå , schteist, schtund,

schteit,
ſjeschtanghe

schtunghst,
jeschtande.

wi schtåne schtund

ſtehlen schtëhle öckh gå schtêle, schtôl jeschtåle.

du jeist

schtêle , he

jeit schtêle

ſteigen schtîje schtīj, schtöchst, schtôch, jeschtêje.

schtöcht wi schtöje

ſterben schtârwe schtârw schturf, jeschtoărwe.

wi schturwe

ſtinken schtinkhe schtinkh schtunk jeschtunke.

ſtoßen schtôte schtốt, schtättst, schtoăd jeschtoădd.
wkle

schtätt

ſtreichen strîkhe schtrîkh schtrôkh jeschtrêkhe.
1

ſtreiten schtride schtrid, schtrôt jeschtrêde.

schtrötst, wî schtrôde

schtrött

ſuchen sôkhe sôk soăcht jesoăcht.

taufen döpe dộp doăft jedoăft.

thun done do , deist , deit, dốd jedåne.

wi dône

tragen dreje drej, drächst, drôch, jedråge. 6

drächt wi droge

treffen treffe treff truff jetroăffe. 3

33
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Infinitiv : Präsens : Imperfect.: Particip.:

Ć treiben driwe driw , dröffst, dröf, jedrewe.

dröfft wi drowe

5 treten trêde trêd , trettst, trột jetrêde.

trett wi trôde

3 trinken drinkhe drinkh drunk jedrunke.

9 verderben vadârwe vadârw vadurf vadoărwe.

5 vergeſſen vajête vajêt, vajettst, vajột vajête.

vajett

I vergleichen vajlîkhe vajlîkh vajlöckh vajlékhe.

2 verlieren valoare valoa valoa valåăre.

3 verwerfen vawârpe vawârp vawûrp vawoărpe.

zu früh gebären

(von Tieren ge

ſagt)

6 wachſen wasse jewasse.

wägen wêje wêj, wächst, wôch jewåge.

wächt

6 waſchen wasche wasch wusch jewasche.

3
weben wârkhe warkh wurkh jewoărkhe.

✓ weinen = jrîne jrîn jrînd' jejrêne.

3 werden wâare wâa wurd' jewoarde.

3
winden winghe wingh wung jewunge.

wiſſen wôte wột wusst jewusst.

wollen wölle wöll wull jewullt.

2 ziehen tộne tô , tittst, titt toch, jetåge.

wî töne wi tôge

3 zünden zinghe zingh zung jezunge.

3 zwingen dwinghe dwingh

wass wuss

(52)

jedwunge.
dwung
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§ 43. Überſichtliche Zujammenſtellung der Defectiva , die in dem

alphabetiſchen Regiſter ſchon berüdſichtigt find.

Infinitiv : Präsens : Im perfect.: Partic.:

1. däuchten mi , em , da ducht

2. geſchehen jeschöne öt jeschitt öt jeschoch

3. gnaden jnåd mi , di , em ,

ũa, ons , ju , enn,

Enne Goått !

4. heißen hôte öckh hốt, dù hötst,

he hột, wi , jũ,

se hôte

5. mögen

-

öckh micht, dû

michtst, hệ micht,

wî, jû, sê michte

6. radebrechen råd

bråke

7. ſollen sulle I
l

öckh sull, dù sullst,

hê sull , wi , jù ,

sê sulle.

VII. Bon den artikeln .

8 44. Die Adverbia oder Umſtandswörter.

Die Adverbien ſind entweder urſprüngliche oder ab

geleitete.

1. Die urſprünglichen , nicht von andern Wörtern abge

leiteten , find

a) ſolche, welche nur als Adverbien vorkommen , wie

3. B. af ab , nû nun , ból bald , bûte draußen , bönne

drinnen ,
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b) folche, welche auch als Konjunktionen gebrauchtwerden ,

z. B. alså alſo , bät bis , dåa da , dåamöt damit,

daahấa daher ,

c) folche, welche auch als Präpoſitionen
vorkommen,

z. B. dorch durch , önkhêjen entgegen , onlängs unlängſt,

tå zu , tawedda ziwider.

2. Die abgeleiteten. Dieſe ſind entſtanden

a ) aus Subſtantiven durch Anhängung der Endungs,

wie z . B. awens, moărjens, anfangs;

b) durch Zuſammenſeßung verſchiedener Kedeteile

aa ) von Präpoſitionen mit Konjunktionen , z. B.

dåabî dabei , dåaran daran , dåaropp oder druff

darauf , dåarût daraus;

bb) von Präpoſitionen mit Subſtantiven , z. B.

falôf fürlieb, nåmöddågs, sidwârts ſeitwärts , âwa

haupt überhaupt, unghawêjens unterwegs, tehộp

zuhauf, biwêj beiwege , wunghaschhalwe wunders

halben ;

cc) von Präpofitionen mit Adverbien ,

foătan fortan , benå beinahe , dåahinghe dahinten ;

dd) von Adverbien mit Adverbien , frösch dropp

friſch darauf , ganz on gåa ganz und gar , op on

dål auf und nieder, denn on ( en ) -t -wenn.

Ž. B.

§ 45. Die Komparation der Adverbien .

Nur diejenigen Adverbien können kompariert werden , die

von ſolchen Adjektiven ſtammen , welche ſelbſt kompariert

werden können . Dann iſt die Stammform des Adjektivs

= dem Posit. des Adverbs , die männliche Stomparations

endung des Adjektivs = dem Romparativ des Adverbs , der

Superlativ des Adjektivs mit der Endung auf e und
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Voranſtellung des Wortes am = dem Superlativ des Ad

verbs , z. B. gôt , bêta , am beste ; schlecht, schlechta, am

schlechtste.

Anmerkung 1 : Einige Adverbien werden unregelmäßig kompa

riert , z. B. weinich , wondja , am weinichste und am wônigste. Bei

möa , am meiste und ôa , öaschte fehlt der Poſitiv.

Anmerkung 2 : Einige Adverbien ſind nur in der Superlativ

form mit Anhängung von ns vorhanden , z. B. hộchstens, letztens,

wônichstens. Statt wônichstens wird jedoch lieber bei , (nicht zu ver

wechſeln mit bei bî ) geſagt.

Ꭶ ᏎᏮ .

Alphabetiſches Verzeichnis der im Plattdeutſchen

vorkommenden Adverbien.

ausfindig ûtfindich.

A.
auswärts ûtwârts.

ab ! af ! auswendig utwönnich.

abends åwens

aber ja ! åwa jå !

aber nein ! åwa nê !
B.

allein allôn . bald bôl.

allemal allemål. bange angst on bang.

allenfalls allenfalls. bar båa.

allenthalben 1. allawêje, beiher behấa.

2. allawärts. bei an bĩ an .

alſo alså , na alså ! beinahe benå .

am ende gåa med all . beiwege biwêj.

anders anghasch. beizeiten bitide.

anfangs anfangs bereits all.

anſcheinend wî öt schỉnt. beſonders besondasch .

bis bät.

auf und ab op on dål. bis hieher bät hia hâa.

arg åarch.
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bisweilen bösswîle.

bloß blôssich .

brach bråk.

davon davon , dầavon

davor davâa, dåavâa.

dawider dawedda, dåawedda.

dazu datå , dåatå .

dazwiſchen damank,

dåamank.

deſfenthalben demshalwe.

doch doặch.

dort dott.

drauf und dran drop on dran .

draußen bûte.

drinnen bönne.

droben da båwe.

drunter und drüber dat

unghascht nå båwe.

dorch

dorch on dorch .

durchaus dorchût on dorchan,

auch plattadinghs.

D.

da ! dåa !

dabei dabi , dåabi.

dadurch dadorch , dåadorch.

dafür dafấa, dåafâa.

dagegen dajêjen, dåajêjen.

daheim tehûss.

daher dahậa, dåahấa.

da herum daröm , dåa - röm.

dahin dahen , dåahen.

dahinten dahinghe.

dahinter dahingha.

damals

dátemåls.

dazumal

damit damöt, dåamöt.

danieder dål.

dann und wann denn on

(en) -t - wenn.

daran daran , dåaran .

darauf 1. darop , dåarop,

2. druff.

daraus darût, dåarût.

darnach dana.

darüber da - r - Âwa,

dåa - r - ậwa.

darunter da - r - ungha,

dåa - r -ungha.

durc;}

}

S
.

eben êwend.

ebenfalls ewenfalls.

ehe ôă.

eheſtens = så bôl as mèglich.

eigentlich @jentlich

einmal e mål.

einſam Ônsåm .

einſt Ônstmåls.

einzeln 1. Ônzelt,

2. Ônlötzich.
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}

H.

einzig ônzich on allộn. gerade aus 1. jeråd ût,

endlich na endlich. 2. Ömma nå eNês.

entgegen ônkhêjen. gerade zu 1. jeråd tå.

entzweitwei. 2. jerad e Nês.

erbärmlich te -m tabarme. gern jôărn.

ernſt ôărnstlich. nicht geſcheit nich recht je

ernſtlich
scheit.

erſt am @aschte. geſchwind jeschwingh.

etwa geſtern jistăre.
amengh.

amende gewiß jewöss.

F.
gleich jîlckh und fôătzich .

faſt i. beinahe
gram gramm .

benå.

ferm ferm .

fern wît af.

feſt fast.
halt halt .

flott floătt.
heim heim , ne hûss.

fort fôat.
heimlich hômlich .

fortan fôat an .

her hầa.

friſch drauf frösch drop.
herah

früher fråa.
hinab )

fürlieb falộf.
heran

für nichts fanuscht.
hinan

heraus

G. hinaus | 2. raus!!

ganz ganz. herein rein !!

gar gåa. hinein / rönn.

anz u . gar ganz on gåa (nich) . hervor vâa.

geheim jehậm. herunt röm .

genau jenau . herunter

rungha.

genug jenôch . hinunter

gerade jeråd . heute hide.

raf.

ran .

binan)

}
1. rût,



174 Zweiter Teil. Formenlehre.

hier hia .

hin hen .

hinüber

herüber

hinweg wech.

hinten hinghe.

höchſtens höchstens.

leidergottes leidagoăttes.

leptens letztens.

links linkhsch .

lichterloh lichtalôj.

râwa.

M.

mehrenteils mõărendôls.

meiſt meist.

mitunter mötungha.

morgen moărje.

morgens moărjens.

inwendig önwönnich.

immer ömma.

irgend itzasch .

ja jå , i jå , å já.

jäh

jählings } – koăppheista.

jemals jemåls.

jedesmal allemål.

jeßt 1. nu êwend,

2. justement.

N.

nachdem
danå,

nachher

nachmittags nåmöddågs.

nebenan nêwean.

nie

kein mål nich.

niemals

nieder dål und nedda.

nip genau (beſehen ).

nirgend nôanich.

noch noăch .

nun nû.

null u . nichtig null onnichtich .

nur man .

}

R.

kaum kûm.

klipp u. klar klipp on klåa.

knappernot knappanôt.

kopfüber 1. koăppäwa,

2. koăppheista.

L.

lagenweiſe lågwîss.

längſt all lang?

leið lột.

o ja å já.

0 neit a nề.

ob af.
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oft oft u . velmål.

oftmals

öfters
} oftamáls.

ſchwipps ſchwapps schwipps

schwapps.

ſeitwärts sîdwârts.

ſelten sölle.

feltſam söltsåm .

ſogar sågåa.

ſonſt sonst.

P.

paarweiſe påawîss

parat peråd.

plößlich op e pluss u. wuptich.

quansweiſe kwanswis'.

quutſch kwutsche natt.

R.

raßekahl ratzekål.

rechts rcchtsch .

ringsum rund öm .

rücklings ôaschlinghs.

ruckweiſe rückwîss.

poălkh = auch das Leşte.

11.

überall allawärts.

überhaupt âwahaupt.

über kurz oder lang åwa koărt

awa lang.

überlei åwalei.

übermorgen äwamoărje.

überquer vadwầa.

umſonſt ömsonst.

umzech ömzech.

ungefähr onjefâa.

ungenau onjenau.

ungern onjôărn.

ungewiß onjewöss.

unlängſt onlängs.

unterwegs unghawêjens.

unverſehens onwåărlichs.

S.

ſchlechtweg schlechtwech .

ſchlecht und recht schlecht on

recht.

ſchmerzlich

ſehr

ſchon all.

ſogleich 1. fðăts, fðatzich,

9.

2. schtracks.

ſchräg vaschåa.

vergebens ömsöss.

vielleicht 1. veleicht.

2. vleicht.

völlig völlich .
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wohl woăll ?

woran ? wộăran ?

wundershalber wunghasch

halwe.

wunderwas wunghawat?

von dannen von dåa.

von weither von wit hâa.

von auswärts von ûtwârts.

vorbei vabi,

vor jegt va ditt mål.

vorleßt nich lang '.

vormals = ta vâare.

vorn vâaran.

vorüber varấwa.

vorweg
väarût.

voraus

vâafôtsch,
vorwärts

võrwâtz.{

M.

weit wît.

weg wech.

wenigſtens 1. wönigstens,

2. bei .

wie ? wî?

wieder wedda.

wiederum allwedda.

wo ? wôă ?

wohin ? wõăhen ?

wozu ? wôătå ? tảwat?

Z.

zag zág:

zeitweije tidwiss.

zu tå, in Zuſammenſeßungen

ta und te.

zudach tedåk.

zuerſt am @aschte.

zumaß temåt.

zunicht tånuscht.

zupaſ tåpass

zurecht terecht und trecht.

zurück terigg und trigg.

* zuſammen 1. tesamme.

2 , tehộp.

zuſchanden dösch on dål.

zuſehends va - r -Oge,

zuvor ta våare.

zuwege teweg ?

zuwider tawedda.

$ 47. Pripositiones oder Verhältniswörter.

Die Präpoſitionen geben die verſchiedenſten Verhältniſſe

zwiſchen zwei oder mehreren Gegenſtänden an . Dieſe werden

in der Syntar , $$ 59 bis 61 , behandelt.
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auf op .

}

S 48 .

Alphabetiſches Verzeichnis der im Plattdeutſchen

vorkommenden Präpoſitionen.

an an . mank.

anſtatt für. möddelmank .

nächſt
nå.

aus ût. nach

bei bî neben nềwe.

beiher behậa ohne onne.

binnen = in. ſchrägüber schråtzâwa, cf.

durch dorch. gegenüber.

entgegen enkhêjen. über âwa.

für fă . um öm.

gegen jêjen. unter ungha.

gegenüber jêjenåwa . von von.

halben halwe. vor va und ve.

hinter hingha. wegen wêjen .

in ön. zwiſchen twösche.

längs läng' . zu tå und te , ta

mit möt. zuwider tawedda.

$ 49.

Alphabetiſches Verzeichnis

der Conjuctiones oder Bindewörter, welche in der

Syntar, $ 85 11. 86 , behandelt werden .

aber bis bät.
åwa.

oder bald bald bôl bôl.

als as . da wo dåa wộa .

als wenn as wenn. damit

datt.

alſo alså. daß

auch ock und ök. darnach dana .

Fiſcher, Plattd. Grammatik.

}

1
2
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}

darum daröm .

dann

denn.

denn

deswegen deswêje.

entweder — oder entwedda

åwa.

-

ehe ôă.

nicht ſo als nich så as.

oder åwa, i. aber.

ſonſt sonst.

und on .

und nicht on nich.

und dennon denn .

und auch on ock (ok ).

weder — nochnoch = nicht – nicht

nich nich und khein

khein nich .

wenn denn wenn denn.

wenn ſo wenn så.

weil wilt.

je mehr - deſto je môa

teste mộa .

nicht nur ſondern auch

singhasch ôk.

nicht - ſondern nich -- singh

asch.

nich man

$ 50 .

Verzeichnis der plattdeutſchen Interjektionen oder

Ausrufungs- und Empfindungswörter.

Es giebt Ausrufungs- und Empfindungswörter :

1. Des Schmerzes: ach Goătt , ach Goătt !! å , å !!

å je ! au ! au !

2. Der Freude, Verwunderung und Überraſchung :

ach ! â ! băbă - kûk ! bâ ! brâwo ! bumms! futsch ! ha , ha,

ha ! heiduckhe! = pottstauſend! hui ! ( einſilbig ); juch ! juchhê !

juchhei! î ! i na nû ! i na já ! i na nê ! khîkhs kûks !

klapps ! o ě !! ở ě !! (beide Laute und doch einſilbig zu ſprechen .)

3. Des Ekels : bä !! bäbä ! fui (einſilbig) jě !!!

4. Der Furcht und des Grauens : Ď !! hû !!

6. Der Warnunng und Bedrohung: ei ! ei !! na !

na na ! na wacht man !! na pass op !! (mit aufgehobenem

Finger zu ſprechen .)
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nrr ,

6. Der Beruhigung: schů , schů ! sch !

7. Đes potte8 : 4 ! sốt doạch, sốt doặch ! khikh doặch !

nrr !

8. Der Nachahmung von Stimmen und Tönen : der

Schafe: bää ! der Rühe : mû ! mû ! der Ziegen : mä - ä - ä - ä !

der Schweine: păch , oăch , căch ! der Hunde : hum , hum ,

hum ! der Schießgewehre: piff! paff! puff! der Uhr:

tickh — tack ! des Dreichflegels: khlipp! klapp !! der

Glocken: khling' klang! des Zerbrech ens von Geräten:

khnickhs - knacks ! der Scheere: khnips , knaps! der

Peitſche: schwipps, schwapps !

9. Der Ermunterung und des Antreibens : der kleinen

Kinder : ach , ach ! des Schläfers: hê , hê ! und op , op !

des Weiterfahrers in der Ernte : holla , holla ! hott !

schwôda! der Wagenpferde : jä , jä !! prt ! der Pflugochſen :

heitsch ! zä !! des Reitpferdes : hopp ! hopp! des Rind

viehes : hělå , hělå ! oder lå , lå , lå ! der Schweine : zû,

zû , zû ! oder zi , zi , zi ! der Hühner: hūtschě! der Enten :

pâk , påk , pâk ! der Gänſe : hûk , hük , hûk ! Einem im

Dunkeln Entgegenkommenden ruft man zu : hêdâ ! einem Läſtigen :

wech dåa ! Dazu kommt der Schnalzlaut : tl! und die Ziſch

laute : pst ! tz !

10. Des Anlockens : der Rühe: mosch, mosch ! der

Schafe und Lämmer : matz , matz ! der Saße : pî , pî ! der

Schweine: tschê, tschè, tschê ! poặch , poặch! poăsch , poăsch !

der Gänje : gūs', gūs ' oder gúse, gūse ! der Enten : wille,

wille ! der Hühner : pătt , pătt ! — tupp , tupp ! der Kaninchen ::

trusch ! trusch !!

11. Der Schnelligkeit: wups! und wuptich !

12 *
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Dritter Teil.

Syutay.

I. Subjekt und Prädikat.

$ 51 .

Das Subjekt iſt in der Regel ein Subſtantiv ; es kann

aber auch ein Þronomen , ein Adjektiv , ein Particip , ja jedes

undeklinierbare Wort , endlich auch ein ganzer Say Subjekt

ſein. De Schrîwa schröft. Disa wåkt ; jenna schläpt. De

Jlöckhelja freit söckh. Op e Dösch schtund Jebrådenet

on Jesådenet. Ön“ ös ôk e Wôat. Både ös jesund.

Anmerkung 1 : Das hochdeutſche unbeſtimmte Bronomen man

fehlt im Plattdeutſchen und wird erſeßt durch ôna, e Mönsch sê und

de Lîd z. B. Öna (= man) mott söckh vêl jefalle låte . E Mönsch

(= man ) kann vel vadreje. De Lîd' (= man) segge . Sê (= man )

glowe.

Anmerfung 2 : Das Wort man fommt im Plattdeutſchen ſehr

oft vor , aber es erſeßt immer das fehlende Adverbium „ nur “.

"

$ 52 .

Das Prädikat iſt in der Regel ein Verbum ; es kann

aber auch das Hilfszeitwort sönn ( ein) in Verbindung mit

einem Nomen Adjektivum oder Subſtantivum ſein : De Grass

ös jrön. De Bộa ös e Jedränkh. Das Prädikat iſt

1. ein Verbum ; dann richtet es ſich nach dem Subjekt

im Numerus und in der Perſon: öckh gå , da jeist , hệ jeit ;

wi gåne , ju gåne, sê gåne. De Mönsch denkt. Alle Mönsche

motte schtârwe.

2. Getrennt in Copula und Nomen. In dieſem Falle

richtet ſich die Copula als Verbum nach dem Subjekt im

Numerus und in der Perſon . Das Prädikatsnomen ſelbſt iſt
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a) ein Adjektivum ; alsdann ſteht es immer in der Grund

form und in der Einzahl: De Khind ös schlôparich; de Khingha

sönn schlöparich. Öckh sî onvazágt; wî sönd onvazågt. (über

sönn und sönd 1. § 56.)

b) ein Subſtantiv ; alsdann richtet es ſich nach dem Sub

jekt im Genus und Numerus : Dis ' Mann ös e Schnîda. Dis'

Wif ös e Schnîdasche. Hans on Jrôte sönn Schwestabrôda

khingha. De Bârebôm on de Äppelbôm sönn Gåadebôm ;

de Ellăre on de Ôkhe on de Danne sönn Woldbôm .

Anmerkung: Außer sönn ſein fönnen auch schîne ſcheinen,

wâăre werden , blîwe bleiben , jeschône geſchehen , pessöăre paj

fieren , wêle wählen und dône dienen als Verbindungswörter zwiſchen

dem Subjekt und dem Prädikatsnomen dienen .

Dis ’ Årbeida schỉnt schtârkh te sönn . Út önem årme

Schelm wâat manchmål e rîkh Mann. Mîn Sên blöft

ömma Seldåt. Bî ons jeschit ( pessốat nuscht Niss. Dem

ôle Lêăra häbbe se as Schult gewelt. De Lipp dônt bi

mî as Head'.

II . Attribut und Appoſition.

8 53.

Als Attribut kann das Adjektivum nebſt dem Participium,

das Pronomen und das Zahlwort dienen , Z. B.: Dis ' drê

grôte dorchdrêwene Junghes. Das Attribut muß mit dem

Subſtantiv im Genus, Numerus und Caſus übereinſtimmen.

$ 54 .

Die Appofition, das Subſtantivum , welches einem andern

Subſtantivum zur nähern Bezeichnung einer Perſon oder Sache

zum Unterſchiede von andern gleicher Art oder gleichen Namens

unmittelbar hinzugefügt wird , ſtimmt mit ihrem Subſtantiv im
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Caſus, meiſtens auch im Numerus überein : Ons Jäst, aļla

lộwe Frindschaft , vatôărnde söckh teletzt noăch. De

Foăss , de Khrôja , häft sîn Hùss ömma voll .

Das Prädikat richtet ſich nach dem zu erklärenden Sub

ſtantiv.

Häufig wird die Appoſition mit ihrem Subſtantiv , welches

auch durch ein Pronomen vertreten ſein kann, durch die Par

tikel as , als , verbunden , zur Angabe des Amts , der Würde

oder des Lebensalters : De Nåba , as Därpschult , häft ons

Recht vaschafft. Mîn Våda, as ôla Mann von sässtich

Jåa , kunn söckh nû ôk all ta Rau sette, åwa nê , hê deit

öt nich . Öckh , as Mutta , mott doặch mînem Sên trôste,

wenn a von em , as dem Våda , onvanömftich jetågelt ös.

III. Übereinſtimmung des Pronomen.

$ 55.

1. Das Pronomen relativum : welcher, welche ,

welches fehlt im Plattdeutſchen und wird erſeßt durch das

indeklinable wôă , z . B.: Dat ös de Wîf , wôă jistăre ok hîa

wộa. De beide Schpötzbowe, wôă onsem Hùss anjeschtöckht

häbbe , häft de Schtendâr all bî e Flöckha. Ổn årm Wîf,

wÔă (welchem) de Mann jeschtoărwe Ös , ös wî e sid Tûn,

wôă (wo, oder über welchen) alle Zâje åwa schtīje.

8 56 .

2. Das Pronomen demonstrativum und deter

minativum vertritt als Neutrum die Stelle des Subjekts

und iſt durch die Copula oder ähnliche Verba mit einem Prä

dikatsnomen , das ſich weder im Genus noch im Numerus nach

dem Subjekt richtet, verbunden , z . B.: Dit ös min Håfschtâd

on jennt sönn mîne Fölla ; dat ös mînem Nåba sîn Kå.
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Anmerkung : In einem Frageſaß , in welchem nach dem Weſen

oder dem Begriff eines Gegenſtandes gefragt wird , richtet ſich das Frage

pronomen nicht nach dem Prädikatsnomen , ſondern heißt immer wat ?

3. B.: Wat ös de Påpst ? Wat fa - r - e Jeist ös de Wînjeist ?

IV. Bom Gebrauche der Caſus '.

$ 57.

Der Genetiv iſt der Cajus für die Ergänzung eines Sub

ſtantivs durch ein anderes Subſtantiv und bezeichnet die Perſon

oder Sache, an der ſich etwas befindet oder zu der etwas ge

hört : Dem Våda sîn Roăck ; de Kingha åa Schpèltich; dem

Kharschebôm sîne Blêda sönn dis ' Nacht tafråăre.

8 58.

Der Dativ ſteht

1. auf die Frage wem ? 3. B. öckh häbb dem Pêad Håwa

jejêwe.

2. aber auch in dem Falle, wo im Hochdeutſchen wen ?

und was? gefragt wird , weil der Dativ den im Plattdeutſchen

fehlenden Accuſativ erſeßen muß ( cf. Formenlehre § 19 u. 20 ) .

Z. B.: E gôd Sên löwt sînem Våda ock sîna Mutta. Mîn

Nåba häft mî disem Péad afjekoăft. Sê glowd mî dat on

danå posst se mî.

Anmerkung 1 : Wenn die plattdeutſchen Schüler die vorſtehenden

drei Säße hochdeutſch wiedergeben ſollen , dann ſcheint es ihnen natürlich,

folgendermaßen zu ſprechen : Ein guter Sohn liebt ſeinem Vater , auch

ſeiner Mutter. Mein Nachbar hat mich dieſem Pferd abgekauft. Sie

glaubte mich das und darnach küßte ſie mir.

In dem Fehlen des plattdeutſchen Accuſativs liegt eine erhebliche

Erſchwernis des Unterrichts in den ſamländiſchen Volksſchulen , welche

faſt ausſchließlich von Kindern plattdeutſcher Zunge beſucht werden .

Anmerkung 2 : Das indeklinable Pronomen dat iſt in dem lekten

Beiſpiel unter 2 dieſes Paragr. der Analogie entſprechend auch der Dativ .

Dasſelbe gilt von dit und jennt.
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Anmerkung 3 : Unter den adverbialen Beſtimmungen

finden ſich Anklänge an den fehlenden Accuſativ, z. B.: De Kranka

häft de ganze Nacht nich schlåpe kunnt. Wenn e Mönsch de

ganze Dach jeårbeit häft, denn ös a awens môd.

V. Orts- , Raum- und Beitbeſtimmungen .

A. Þräpoſitionen.

8 59. Von den Präpofitionen im allgemeinen .

Alle Präpoſitionen bezeichnen urſprünglich nur Kaum

nnd Zeitverhältniſie. Die Beziehung auf andere Verhältniſſe

iſt erſt ſpäter hinzugekommen . Alle plattdeutſchen Präpoſitionen

erfordern den Dativ .

1. Bezeichnen die Subſtantiva Menſchen oder Tiere , jo

verliert der einer Präpoſition folgende Artikel im Dativ das

anlautende d , und ſtatt dem , da , de heißt er em , a , e , z. B.

fa - r -em , fa - r - a Mutta , fa - r - e Vådasch , fa - r - e Muttasch.

Ein Adjektivum vor dieſer Art von Subſtantiven ändert

uichts an der Regel , z. B. fa - r - em gôde Våda.

2. Bezeichnen die Subſtantive Teile eines lebenden Weſens

oder ſonſtige Dinge , ſo verliert der Dativ des Artikels auch

noch das auslautende mim Maskulinum (das Femininum

fehlt cf. Formenlehre $ 13) und heißt im Singular und Plural

nur e , z. B.: ön e Koăpp ; op e Fingha; dorch e Dấa; nå

e Mâl; — ön e Khäpp ; op e Finghare; hingha - r - e Schoăppes;

åwa - r - e Tin ; va - r- e Hunghsbôde.

3. Steht ein Adjektivum vor dieſem Subſtantivum , dann

lautet der Dativ des Artikels wie sub 1 dieſes Paragraphen ,

3. B. op em grôte Bôm ; va-r - em rôde Dâa.

4. Der Dativ des Pronomen und die undeklinierbaren

Ortsnamen werden ohne jede Formveränderung den Präpo
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ſitionen nachgeſtellt, z.B. fa mî ; von dî ; ấwa em ; möt âa ;

va enn ; nå Enn ; ön Zigla , ön Könicksberg.

5. Die Neutra der ſubſtantivierten Adjectiva und Verba

mit dem Artikel dat ſind indeklinabel , darum heißt der Artikel

im Dativ auch dat , z. B. fa dat Gôde ; von dat Löje ; möt

dat Köse ; bi dat Plöje.

Der Artikel dat wird häufig in et oder t abgekürzt , z . B.

an et (an - t) Schrîwe denkh öckh gåa nich ; dat khömmt hâa

von et (von - t) Sûpe.

Anmerkung 1 : Die Präpoſitionen awa, behäa , fa , hingha,

ungha , va , die im Hochdeutſchen auf r endigen , nehmen vor einem Vokal

den Auslaut r wieder an . Vergl . Elementarlehre 8 r.

Anmerkung 2 : Die Präpoſition tå (te) zu , hat vor dem Neutrum

eines ſubſtantivierten Adjektivs oder Verbums nicht den verkürzten

Artikel e ſondern m (Auslaut des Artikels im Dativ dem) , z . B .: öckh

råd jû tå - m) (te - m ) Gôde) ; dis' Grand ös te - m (tå - m ) Bûe ; vor

den urſprünglichen Subſtantiven hat es e wie alle andern Präpoſitionen ,

z. B. dis' Schtrå ös tå e Dack.

$ 60. Von den Präpoſitionen im allgemeinen.

an : Vom Drte : öckh schtà an e Tûn ; von der Richtung:

hệ jeit an e Dîkh ; von der Zeit : öt ös an tîe Jåa häa;

übertragen : de Seldat schröft an sîne Öllare.

âwa über. Vom Drte : de Kluck huckt âwa - r - e Khikhel;

von der Richtung: Muttakhe! Ôn Hådebåa flôch êwend

kwa onsem Hiskhe (Inſthaus) ; von der Zeit : åwa -r - e

half Jåa häbböckh atjelêat, denn waa - r- öckh Jesell ;

übertragen : äwa jû ock all ! Fuschkhe (cf. § 35 Taufnamen ),

ärja de doặch man nich âwa mi.

behấa beiher. Vom Orte : jistăre Åwend schlôckh e grot

Wulf behậa d ' - e Wäld.
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bi bei wird vom Orte gebraucht wie im Hochdeutſchen : e

orntlije Gansmerjell blöft ömma bî e Jäns' ; es wird aber

auch abweichend vom Hochdeutſchen von der Richtung im

Sinne von zu gebraucht : komm doặch bôl bi mí. Wenn

der Plattdeutſche dieſen Satz hochdeutſch ausdrückt, dann ſagt

er : „Somm doch bald bei mich ."

Der Ausdruck: „ Bei meiner Seele ! “ wird unter dem Ein

fluß des Hochdeutſchen jo formiert: bi meina Söl ! Von

der Zeit nur : bitide beizeiten .

dorch durch , nur vom Drte : ons ' Reis ' jeit am öaschte

dorch twê Därpa , danå dorch drê Wölla ; übertragen:

de Khläckhna sed , fa sînem Herr Fåre jeit a dorch Fîa

on Wåta.

enkhêjen entgegen ; nur von der Richtung: de Khingha

renne dem Våda enkhêjen. Die Präpoſition ſteht hinter

dem Subſtantiv.

öm um ; vom Orte : de Kâma sett e nî Tân öm e Åftgåade;

übertragen : wenn öckh schtârw , denn jrin man nich

vel öm mî , de löwe Goattkhe lêwt je noăch.

ön (öm) in und binnen; vom Orte und von der Zeit : ön

ôle Tide wöa - r - öt nich Mod' , de Pêad ' ock öm Såma ön

e Schtall te hôle ; ön nêje Dâg' waa - r - öckh alle Tönse

betåle on nuscht nich schullich bliwe.

fa für = anſtatt ; de Doặchta jeit fa - r - a Mutta nâ e Schtadt;

zum Nußen eines andern: de Schwesta schtröckht

fa -r - em Brôda Schtrömp ; vom Preiſe : fa Jöld on gôde

Wộad' kann öna nich alles khrîje.

halwe , halben ; mîn- t -halwe (dîn - t-halwe, sîn -t -halwe,

ons ' - et - halwe, jûn - et - halwe , äa - r - et - halwe) könne af

jebroåcht Höljedach ok de Esel ön e Khörch gâne.
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Anmerkung : Der Laut t zwiſchen Pronomen und Präpoſition iſt,

wie im Hochdeutſchen , um des Wohllauts willen eingeſchoben .

Dasſelbe findet ſtatt vor wêjen .

hingha hinter; vom Orte : hingha - r - e Huss licht möăren

dôls de Mästhûpe; übertragen: na dat schriw de man

hingha - r - e Ôăre.

jêjen gegen ; im feindlichen Sinne : wenn öt e mål wedda

jégen e Französe jeit, denn gå wi alla möt ; von der Zeit :

jêjen (e) Moărje khröje de Håne ; übertragen : Öckh häbb

all mîn Dåg' ömma jêjen (e) Wind gåne musst.

Anmerkung: Wo der Hochdeutſche gegen " im freundlichen Sinne

braucht, da ſagt der Plattdeutſche tå zu , z . B. Dis' Herr ös sốa

gột tå (gegen) sîne Lîd '.

jerådâwa = gegenüber; vom Orte : de Khrôja Trûn wånt

dem Khrôja Khrêft jerådâwa on måkt em vêl Schåwanack.

schråttsäwa ſchrägüber wird dem vorigen völlig gleich ge

braucht.

läng längs ; vom Orte : läng' e Lädda jeit öt op e Lucht;

läng' disem Gråwe jeit öt nå e Schassö.

möt mit ; vom Mittel : dem Schtobb mott öna all möt e

scharp Äx op e Lîf gåne ; von der Begleitung: de

Hanna jingh möt sînem Brôda möt ön et Khrîch .

Anmerkung: Jn ähnlichen Fällen wie im vorigen Beiſpiel wird

möt wiederholt.

mank unter ; vom Orte : mînem Brôda jeit öt dåa , wi

dem ÛI mank e Khrôje.

ma nk zwiſchen; ön disem Wôl schtåne mank e Danne

ömma ok Bârkhe.

möddelmank mitten unter; vom Drte : de Schåp sönd

op e Föld möddelmank e Schwîn .

nå nach und nächſt; vom Orte : de Frid, as mîn Möddel

khnecht, foa hide nå e Wol(d) ; de Mågd khömmt bi mi

-
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ömma öascht nå (nächſt) a Doặchta; von der Zeit : nå

Vöatendåg (Zeitraum von zwei Wochen) fangt allwedda de

Hârfst an ; übertragen: Herrkhe schönet , Sê sönn doặch

ock all söa nå e Êa.

nêwe neben ; vom Orte : de Brûna jeit am beste nêw' m

Schömmel.

Anmerkung: In Betreff des Viergeſpanns der Pferde vor dem

Wagen wird die Präpoſition nêwe ohne ein nachfolgendes Sub

ſtantiv gebraucht , z . B. Lipp schpann an : dem Brûne ungha - r - e

Sådel , da Kobbel hinghe nêwe , dem Rappe op e Lîn , on dem

Foăsse vâa nêwe , d . h . den Braunen unter den Sattel links

der Deichſel, die Stute nebenbei (rechts der Deichſel), den

Rappen vorne links und den Fuchs vorne rechts.

onne ohne; das Gegenteil von möt : onne Jöld ös e Mönsch

as e Hund onne Zågel.

op auf; vom Drte : de jung' Katt licht op e Dack ; von

der Richtung: de krêtsch Jung' ös nich recht klók , nû

khröpt a all op e Dack ; von der Zeit : ons' Triffele rôkhe

kûm noăch op vöa Dåg ' ; übertragen: wenn öna nich

möa op em löwe Goattkhe hoffe sull , op wêm denn ?

öckh häbb mînem Kardelkhe op Koddare vamột ( ich habe

meinen kleinen Karl auf Kleider [zum Lohn] vermietet).

tawedde ziwider; wird immer im feindlichen Sinne ge

braucht : ôn Mönsch mott dem anghare nich ömma tawedda

sönn .

tå und te zu (in Zuſammenſezungen auch ta , cf. tawedda );

vom Drte : te Hûss ös all ömma am beste ; vom Zwecke:

disem Kulla brûke de Khingha t - em Schpêle ; låt de doăch

segge , öt ös doặch t -em Göde ; von der Zeit : tá Wi

nachte, Östăre on Pingste back we Flåde; von der Folge :

dis ' Winta ös ock all sổa kôlt, ön minem Schtåw ös öt

föăts t -em tafrôare.
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Anmerkung 1 : tå ( te) hat niemals die Bedeutung einer Richtung

wie zu im Hochdeutſchen ; in dieſem Sinne wird bî gebraucht, cf.

das über bi Geſagte.

Anmerkung 2 : Von der Präpoſition tå wird das Adjektiv tåe und

tåen , zuen , d . h . geſchloſſen gebildet ; z . B .: ons' Herrschaft

fôare hîde ön e tåe (tåene) Wåge nå e Schtadt. cf. § 27 , 4 .

twösche zwiſchen ; wird nur im Sinne einer Einklemmung

von zwei Seiten gebraucht und zwar vom Orte : de

Jung' ös möt e Fột twösche Hûsedấa on Schwell jekåme,

on nû jeit a lám ; von der Zeit: twösche Söjasch älw

on twälw ön e Nacht sulle je woăll de Jeista op e Khörch

hoăff danze, wî de ôle Lîd segge.

Anmerkung 1 : Das Subſtantivum , welches unmittelbar auf twösche

folgt , iſt ohne Artifel.

Anmerkung 2 : In allen übrigen Beziehungen , in denen im Hoch

deutſchen zwiſchen " gebraucht wird, ſteht im Blattdeutſchen

mank.

ungha unter ; vom Orte: dis ' Khêadel khömmt noặchc

mål ungha - r - e Tûn öm ; übertragen : wenn de Herr

Lêăra mînem Sên ungha - r - em Head’junge hucke lätt,

denn nêm öckh em ût e Schôl rût , denn dat wồa doặch

te doll.

ût aus ; vom Drte : de rôd Kå ös ût e Gåade bûte ; vom

Stoffe : de Jöld waat ût Gold , Sölwa on Koăppa je

måkt; vom Beweggrunde: ût Angst dâat a nich bî em

Herre gåne.

va und ve vor ; vom Orte : de Dûwe , de Hộna on de Jäns'

sönd alla va - r - e (ve - r - e) Dầa; von der Zeit nur ve : de

Wêkh ve -r Orbån plêgºwe Jarscht te sộje ; übertragen :

va (ve)-r -em dolle Hund häbb öckhôk Angst. (Wenn der

Plattdeutſche dieſen Satz hochdeutſch ſprechen ſollte, dann

würde er ſagen : Für dem tollen Hund habe ich auch Angſt.)
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а

on

von von ; vom Drte : Åwens kâme de Schwîn „ Koăpp ungha

Nâsch båwe “ von e Föld jerennt ; von der Zeit : dê dåa

ös all mód , wenn von Unghaschpann bät de Hôna

opflôje jeårbeit häft ; vom Stoffe : fa dem khlône Krêt

hölt nuscht nich , darom häbb öckh em Böckhse

Schoărteldók von Ledda måke låte ; übertragen : von

så ônem , wi dû böst , tawacht öckh all nuscht Gôdet nich .

wêjen wegen ; vom Beweggrunde: wêjen em Våda kann

mîn Jungghe alle domme Nuschte måke , dê secht em

kein mål nuscht nich.

Die Präpoſitionen diesſeits und jenſeits werden durch

Umſchreibung gegeben , z . B. op dis ' Sîd (op jenn Sîd) dem

Dîkh , desgleichen unfern und unweit durch : nich wît von .

$ 61. Allgemeine Bemerkungen zu den Präpoſitionen .

1. Mehrere Präpoſitionen , welche im Hochdeutſchen den

Genetiv erfordern , z . B. oberhalb , unterhalb , innerhalb , außer

halb , mittels , vermittelſt, kraft , laut, zufolge , ungeachtet, trop

fehlen im Plattdeutſchen.

2. Die wenigſten Schüler aus plattdeutſchen Famlien lernen

den ihnen in ihrer Mutterſprache unbekannten Accuſativ vom

Dativ mit Bewußtſein uuterſcheiden und die Präpoſitionen richtig

gebrauchen. Der Schüler verſteht den Zorn des Lehrers nicht,

wenn er etwa folgenden Sap niedergeſchrieben hat : Ich war all

ins Bett , als mein flein Bruder mit dem Vater fein Stock bei

mich kam und auf mir einhaute.

B. Beſondere Ortsbeſtimmungen.

8 62 .

1. auf die Frage wÔă? wo ?

ön Hûss on Hoăff; ön Schtadt on Land ; ön Föld on

Wold ; te Hûss on op Reise; ön Sektåw on Schtall; ön e
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Tûss (im Vorhauſe, Hausflur); op e Lucht ( auf dem Haus

boden) ; ungha - r - e Ôkele ( unter dem Dache des Hausbodens );

ön e Khikhelholt (auf den Balken des Dachſtuhls ); ön e

Schoărschten (im Stamin). Die Himmelsgegenden werden

mit nå und ön beſtimmt: nå (ön ) e Moărje; nå (ön) e Möddach ;

nå ( ön) e Åwend; nå (ön ) e Nôade ; die dazwiſchem liegenden

Himmelsgegenden werden durch half , halb , ausgedrückt: half

Moărje half Möddach = Südoſten , half Möddach half Åwend =

Südweſten, half Åwend half Nôade = Nordweſten und half

Moărje half Nôade = Nordoſten ;

2. auf die Frage von wôă ? woher ? ſteht die Ortsangabe

mit der Präpoſition von oder ût. Wenn angegeben wird , wo

her der Wind oder das Unwetter kommt , ſo wird lieber als

die Himmelsgegend der nächſte Ort in der betreffenden Richtung

genannt , z . B. de Wind khömmt von Schtegêne ;

3. auf die Frage woš - hen ? ſteht die Ortsangabe mit

der Präpoſition nå. Beſondere Redensarten auf die Frage

nach dem Wege ſind : jeråd ût ! jeråd e Nês oder ömma

på e Nês.

C. Raumbeſtimmungen.

$ 63 .

1. Wenn eine Ausdehnung im Raume bezeichnet werden

ſoll auf die Frage : wî lang , wî brột , wî hộch , wî dickh,

wî dôp? ſo wird die Antwort mit Fingha , Hand , Fột , Rôd' ,

Klafta ohne Artikel und Präpoſition angegeben. Die maß

angebenden Subſtantive werden nur im Singul. gebraucht: de

Flöckh ös finghabrôt on handlang; dis' Gräwe Ös düsend

Rød' lang, acht Fôt brột on sêwe Fôt dộp. Ons' ôl Ling '

(Linde) ös fîf Klafta dickh on därtich Fôt hoch.
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2. Wenn eine Entfernung im Raume auf die Frage

wî wît ? bezeichnet werden ſoll, ſo wird das Maß im allgemeinen

nach Fuß , Kuthen oder Meilen angegeben : e Vöadel Mil , e halw

Mîl , drê Vöadel Mîl , e Mîl , twê , drê , vöa u. ſ. w. Mîle.

Statt e Vöadel Mîl und drê Vöadel Mîl wird auch geſagt

Vöadel Weg's und drê Vöadel Weg’s.

Iſt der Weg weniger als eine Viertel Meile lang, dann

wird geſagt : öt ös je man så e Engghe (Endchen ); öt ös je

e Håskheschprung ; öt ös je man e Håneschröcht; öt

ös je man e Hungh -jebell; de Wechos e Pip Tobak lang.

man

D. Zeitbeſtimmungen.

$ 64 .

Auf die Frage wennốa ? wann ? giebt es ſehr viele

Zeitmaße:

1. nach Augenblicken , Minuten, Stunden, Tagen ,

Wochen , Monaten und Jahren : hê khömmt ön e Ôgeblöckh ;

man bloss op ôn Ốgeblöckhkhe; ôn e Schtungh sĩ öckh

wedda dåa; e påa Schtungh kann öt dûăre ; op ôn Dach , auf

einen Tag ; op e Dach , op e Nacht, d . h . wenn es Tag (Nacht)

geworden ſein wird ; op Möddach op en Åwend , wenn es

Mittag — Abend geworden ſein wird ; op e Sinndach (Mån

dach , Dingsdach, Mödwêckh , Donnadach, Fridach , Sönn

awend ), d . h . auf den nächſten Sonntag u.ſ.w. Sinndach on

Donnadach sönn Flöschdåg ' , da sull öt nich gôt sönn , ön

e nî Dônst te gåne; wäa Sinndach gebôăre on Donnadach

jedoăft ös , åwa wäa Donnadach jebôăre on Sinndach jedoăft

ös , de sull dem Jeist sône khönne; wenn öt de ganz Wekh

rejent, Sönnawend mott doăch de Sönnkhe schîne, wî sull

denn Maria de Winghele fa - r - em Jêsuskindkhe drôi khrīje.
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Op und äwa Vöatendåy ' auf und über einen Zeitraum von

14 Tagen = zwei Wochen . Ön e Janeâa, op Janeâa , (Fêbreâa,

März , Pröll, Mei , June, Jule , August Septemba , Oktoba,

Nôwemba , Dêzemba); öm Ferja , öm (op e) Såma, öm (op e)

Harfst, öm (op e) Winta. Ön, (op) ôn, twê , drê u . ſ. w. Jåa.

2. Nach der Ackerwirtſchaft: Öckh sî jebôăre op e

Mästfða , d . h . zur Zeit des Miſtfahrens, mîn Mann ön e

Jârschtesådeltît (zur Gerſtenſaatzeit), mîn öllsta ön e Hồjaust

( Heuernte), mîn Doặchta ön e Jârschteaust (Gerſtenernte ).

Der Arbeitstag wird im Sommerhalbjahr in vier Unter

ſpann ( Unghaschpann ) geteilt : 1. von frâ moărjens, wôă

de Sönnkhe opjeit, bät Fröschtöckh, 2. von Fröschtöckh bät

Möddach , 3. von Möddach bät Vespakoăst , 4. von Vespakoăst

bät de Sönnkhe unghajeit. Om Wintahalfjåa häft de Arbeits

dach man twê Unghaschpann : von moărjens bät Möddach on

von Möddach bät Awend.

3. Nach häuslichen Vorgängen : Dat jeschôch dåtemåls,

as de hochjött Frukhe t- em öaschte mål ön e Wêkhe (Wochen

bett) khöm. As de Onjewittakhe ön Nåbasch Hùss önschloch

on de halw Därp afbrenghd , dåa valôa we ôk all ons ' Bösskhe

Årmôt.

4 Nach gewiſſen Kalendertagen : Nijåasch Hölje

åwend wâat am ôaschte Jlöckh jejrấpe; dåatå jehöat nêjenalei:

e Mann , e Wif , e Winghelkhind , e Brôt, e Schlêtel, e Lädda,

Jöld , Jlöck on e Sârch ; on wat e jedara jröppt, dat khröcht

a op e khömftje Jåa. Danå wâat Tönn (Zinn) jegåte ; danå

Schlorrkhe jeschmête ( Einer nach dem andern legt ſich

rücklings auf den Fußboden mit den Füßen nach der Thür und

wirft mit dem rechten Fuß den Holzpantoffel ab ; fällt der Pan

toffel ſo , daß er mit dem offenen Ende nach der betreffenden

Perſon fällt, dann muß dieſe im kommenden Jahre aus dem

Fiſcher, Plattd . Grammatik. 13
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Hauſe, vielleicht als Leiche; fällt der Pantoffel umgekehrt, dann

darf die Perſon das ganze fünftige Jahr zur Thür eingehen ).

Danå khömmt Kalkhes (Kohlen) , Schấpkhes (Schiffchen ), on

Lichtkhes schwemme. (In einer Schüſſel mit Waſſer läßt

man kleine Holzkohlen, Papierſchiffchen oder Lichtlein in Wall

nußſchalen ſchwimmen. Je zwei der gleichartigen Gegenſtände

bedeuten ein gedachtes oder laut bezeichnetes Liebespaar. Wenn

nun die betreffenden Gegenſtände ſich nähern , dann bekommen

ſich die Liebenden im Laufe des neuen Jahres , andernfalls

nicht); danå wâat Tânkhe jeschäddat on Jänskhes jerope

(8. i. unter Schütteln des Hofzauns wird mit lauter Stimme

gerufen : gus'e , gus'e, gus'e ! ſoviel Gänſe nun aus dem eigenen

Stalle und von den Nachbarhöfen den Ruf durch ihr lautes

Geſchrei erwidern , ſoviel junge Gänſe wird die Hausfrau im

neuen Jahre auf ihrem Hofe groß ziehen ); on ganz teletzt

lecht söckh de Våda op e Schoăppe äwa - r - e Peadschtall dål,

datt a hôăre kann , wat söckh öm sõjaschtwälw de Pêad'

vatelle; denn wat de denn segge , dat ös jewöss on wåaraftich

wåa. (Der Glaube an das Sprechen der Pferde in der Neu

jahrsnacht war ſchon während der Kindheit des Verfaſſers eine

Seltenheit und iſt gegenwärtig völlig verſchwunden. Dasſelbe

gilt vom Zaun - Schütteln und Gänſe - Rufen. )

Hölje drê Khônik (6. Januar) kåme de Påpajunges,

as hölje drê Khôniks vakhlôd mot et Brommtoăpp on singhe:

Wi wönsche dem Herre e goldene Dösch , op alle võa Eckhe

jebrådene Fösch.

Bol nå Lichtmösse (2. Februar) singht de Lêwarkh

( Lerche). Nå Lichtmösse jeit kein Jûd' nich mộa âwa- r - e

Îss , wilt de Îss denn keine Balkhes mộa häft.

Op Gertrûd (17. März) khömmt ön gôde Jåăre de

Hidebia.
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Op Mariendach (25. März) sitt de Schồpa lôwa dem

Wulf as dem Sönnkhe ön e Schåpschtall ; wårom ? ja , de

Wulf nömmt man ôn Schåp , de Sönnkhe vleicht alla , wilt

denn noặch vồatich Dåg' frðat, on kein Weid nich wasse kann.

An eộascht Pröll jågt ôna dem anghare ön e Pröll:

de Domme (Unerfahrenen ) waare denn ön e Krôch jeschöckht,

fa - r--e halwe Groăsche Blautwöărnsåt on fa - r - e halwe Groăsche

jerôkhade Flôjetunge te khöpe; on wenn se trigg kåme on

nuscht nich bringhe , denn wâat jeschrâje: Pröll, Pröll!

An e letzt Pröll jeit öt benå êwend så tå .

Ôascht Mei mott de Kôărn so grôt sönn , datt söckh

de Khrôje damank vabârje khönne.

Möddel ön e Mei rejöăre de dre schtrenge Herres :

Pankratz, Serwatus on Honoratus,on Honoratus, dê schöckhe ömma

Nachtfroăst.

Ve-r- Orbản (25. Rai) 6s nich gột khlồn Jarscht te

sốje. Ôascht June hột öt bî ons : Kôarn ön e Åa, Jârscht

ön e Fåa.

Bät Jehann (24. Juni) häbb we Pöls on Hanschkhes

an , on nå Jehann tổ we enn allwedda an .

Wenn öt sêwe Bröda ( 10. Juli) rêjent, denn rêjent öt

noăch sêwe Wêkhe.

Nå Jacôb (25. Juli) ös de Kôarn (Roggen) rîp t - em

Haue.

Ön e Hunghsdåg ös öt mốarendőls sôa hột.

Op Bartelmö (24. Auguſt) motte de Bộne jebråke wâăre

(0. h . den Bienen muß der Honig genommen werden) .

Wenn de Hörsch natt ön e Bronst jeit (Anfangs Sep

tember), denn jeit a drôj rût , on wenn a dröj rön jeit , denn

jeit a natt rût.

13 *
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Tå Mechôl (29. Septbr. ) tône de önstlid ( d . h . die Inſt

leute ziehen ab und treten einen anderweitigen Dienſt an).

Ve - r Galle (16. Oktober) mott de komst (Weißkoht) nich

geschnäde wâăre , sonst schmeckht a bötta.

Tå Mertin ( 11. November) mott de Mertinsgans möt

Schmôakomst op e Dösch schtåne.

Ta Mertin gåne de Dônstbades (die unverheirateten Dienſt

boten ) ût e Dönst , on de angha Dach kåme de nîe.

Op Katrin (24. November) wâat de Về önjeschtallt.

5. Nach dem Kirchenjahre : Ön e Advent wộa - r - öt

frâa Mód ', Schömmel te rîde. (Das Schimmelreiten war vor

50 bis 60 Jahren noch ein unbewußter Nachklang von dem

Reiten des Gottes Wodan auf ſeinem Schimmel. Aus Stöcken

und Schüttelgabeln [Gaffel genannt] wurde die Geſtalt eines

Pferdes ohne Füße hergeſtellt. Einer der Knechte nahm dieſes

Geſtell zwiſchen die Beine , bedeckte ſich ſamt der Pferdegeſtalt

mit einem weißen Bettlaken und bewaffnete ſich mit einem Kantſchu

[Kanschuck genannt) ; ſo zog er in Begleitung der anderen

Knechte, die ſich weiß vermummt und mit Peitſchen verſehen

hatten , durchs Dorf und fand mit ſeiner Begleitung Eintritt in

jedes Haus. Hier wurden die Mädchen barſch gefragt : häst

dû vêl jeschponne und die Kinder : häst dû wat jeleat ? Das

Geſpinnſt wurde vorgezeigt , Sprüche und Liederverſe wurden

aufgeſagt , aber in den wenigſten Fällen waren die Leiſtungen

nach dem Urteil des Schimmelreiters genügend und dann gab

es ſcherzweife Hiebe , die noch am folgenden Tage gefühlt

wurden . Nunmehr iſt dieſe Sitte bis auf die Erinnerung der

Alten verſchwunden.)

Wînachte , Östăre on Pinghste häbbe ömma drê

Höljedag ', wôă öt Flåde, Schmolt on Bramwen tå Fröschtöckh

jöfft. Winachte öastht Höljedach schtåne de Khingha
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all frä op on gåne söne , wat enn de Höljekhröst ungha - r - e

ömjeschtölpt Schỉw jelecht häft. Da finghe se denn e Fenning

åwa -r - e halwe Groăsche on freie söckh sốa. Nå Fröschtöckh

wâare Wînachtslôda jesunge on danå gåne de meiste Lid' ön

e Khörch. Möddelsthöljedach on afjebroăcht Höljedach ,

( d . h . am 2. und 3. Feiertage) ös Danzvajnôje ön e Krôch.

Seit etwa 30 Jahren iſt der dritte Feiertag ein Arbeitstag geworden .

Wâa ön e Twälfte (vom 25. Dezember bis 6. Januar)

schpönnt, dem tarîte de Wulwe ; dåăröm ös öt gôt ön e Twälfte

lộwa Feddare te schlîte (Federn zu reißen ).

Wâa Nijåaschdach nôjt, de nöjt (näht) alla Lämma,

wôă öm nîe Jåa jebôăre wâare , de Nâasch tå.

Så hôch öna tå Fasslå wend ( Faſtnacht) möt e Schoăckel

(Schaukel) flöcht, så hôch wasst sîn Flass ( Flachs), daröm

mott we ons tå Fasslåwend duchtich schoăckele.

Jrön Donnadach motte de Khlõda ön e Sönnkhe jo

hoănge wâare , sonst kåme de Motte r - ön.

Schtöll Frîdach mott öt rêjene , wîlt så weinich Mönsche

awa- r - em Herr Jeseskhe sîn Död jrine (weinen) .

Ostăre öascht Höljedach , wenn de Sönnkhe opjeit,

denn schpringt de Ôstalamm ön e Sönnkhe; wäa dat jesône

häft on söckh danå möt Ostawåta wascht , de kröcht keine

Såmaschprosse nich.

Ostăre angha Höljedach ös öt Môd schmackóstăre

te gåne.

Wâa Himmelfâat årbeit on nichön e Khörch jeit,

de waat von e Onjewittakhe taschlåge.

Tå Pinghste mott we ons ' Schtåw möt Lôf (Laub) ût

putze. Ön ôle Tide wầa tå Pinghste ön alle grôte Därpa Jill

d . h . ein dreitägiges Tanzfeſt in den Krügen mit Lauben vor

der Thür. Die Feſtordner hießen Jillmeistasch.
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8 65 .

Auf die Frage wî lang ', wie lange ?

1. wî lang ’ vahấa? (im Saßgebilde wird aus va - ve)

Z. B. ve -r em onjlöckhelje Khrich wôăre de khlône Besötzasch

ön e Därpa noặch alla Schâawârkhsbûăre.

2. wî lang' nåhấa? wird die Zeitbeſtimmung mit nå ,

nach, verbunden , z. B.: noặch nå föftich Jåa kann ökch nich

vajête, wat de löwe, allmächtje Goăttkhe dåtemåls an mi

jedåne häft.

3. op wi lang? oder fa welkh Tit? wird die Zeit

dauer durch op , auf , angegeben , z . B.: Dat (Pron. demonstrat.)

Jöld jewöckh dî op nêje Jåa.

Wenn etwas auf eine unbeſtimmte, ſehr lange Zeit gelten

Joll , dann wird geſagt : op ôwich on drê Jåa.

VI. Gigentümlichkeiten im Gebrauche der Nomina.

8 66. Der Subſtantiva .

1. Die Verkleinerungsſilbe khe (cf. § 8 k , Anmer

kung 2 und § 18) wird nicht bloß zur Bezeichnung des Kleinen,

ſondern auch zum Ausdruck der Liebe , Hochachtung, Ver

ehrung , Frömmigkeit gebraucht, z. B.: Löwe Goăttkhe,

Herr Jeseskhe, Sönnkhe Sonne, Månkhe Mond , Schtôărnkhe

Stern , Himmelkhe, Ort der Seligkeit , dagegen bezeichnet

Himmel das Himmelsgewölbe , Vå -ta - r - unsakhe das Vater

unſer, Herrkhe, namentlich Herrkhe lowet , Herrkhe schồnet,

Frukhe lowet, Frukhe schönet, Vådakhe, Muttakhe, Omkhe,

Herr Ömkhe (Onkel), Mùmkhe ( Tante ), Fru Mümkhe. Selbſt
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Schimpfwörter werden durch Anhängung der Silbe khe in

Liebesäußerungen verwandelt und dieſe durch das Adjektiv khlôn

noch erhöht: z . B.: min khlôn Khrêtkhe, mîn khlôn Schåps

koăppkhe, Dammelskoăppkhe.

Dieſe und andere Wörter ohne die Verkleinerungsſilbe zu

ſprechen , wird für roh , ungebildet, rückſichtslos und unfromm

gehalten.

Anmerkung. Die Silbe khe wird ſogar an das Fürwort dû

angehängt, und dukhe iſt die Lieblingsanrede zwiſchen Brautleuten,

Eheleuten und Freundinnen.

2. Subſtantiva, welche eine vom Hochdeutſchen

abweichende Bedeutung haben :

Aptôkh heißt nicht nur die Medizin - Apotheke, ſondern

auch jeder Gewürzladen. BesatzBesatz heißt 1. das zu einem

Grundſtück gehörige Inventarium ; 2. die dem Frauenkleide

aufgenähten Zeugſtreifen. Betoặch iſt der Überzug eines Gegen

ſtandes, z. B. der Stühle und Betten. Bộst bezeichnet 1. ein

großes Tier; 2. die erſte Milch der Ruh nach dem Nalben.

Bûb heißt niemals Knabe , ſondern ſtets böſer Knabe. Glass

kann jedes gläſerne Gefäß , alſo auch die Flaſche bedeuten .

Gôt iſt eine ländliche Beſißung. Ön Jejenwâat = in Gegen

überſtellung mit dem Widerſacher. Jelêada, ein Gelehrter iſt

der , welcher ſchreiben und leſen kann. Jeruch iſt nicht der

Geruchsſinn , ſondern der angenehme oder unangenehme Duft,

der von einem Gegenſtande ausgeht. Jeschichte bedeutet

etwas Geſchehenes oder eine beliebige Sache, z. B. der

Sohn meldet dem Vater : Vådakhe, de letzt Fôda Höj ös öm

jeschmête! Der Vater erwidert : Na dat ös e god Jeschichte !

Das Dienſtmädchen holt vor dem Regen die ausgelegten Betten

herein und ſagt : Dåa bringh öckh de ganz Jeschichte op



200 Dritter Teil . Syntax .

ônmål . Jeschörr iſt der Geſamtbegriff für alle zerbrechlichen

Gefäße , das Pferdegeſchirr dagegen heißt Sâle bez. Kutschsâle.

Jesetz bezeichnet das , was gewiſſe Arbeiter entweder laut

Kontrakt oder Tagesbefehl zu leiſten haben , oder was frei

ſtehende Leute in einer beſtimmten Zeit zu leiſten ſich vorgeſept

haben ; daher wird geſprochen von Jesetz schpönne, Jesetz

plője , Jesetz wâărkhe (weben ). Jewächs bezeichnet nicht die

Pflanzen , ſondern das überbein, das zuweilen in gewiſſen

Gelenken des menſchlichen Körpers zur Erſcheinung kommt. Man

meint das Jewächs zu heilen durch neinmaliges Bedrücken

mit einem Finger einer Leiche von einer Perſon des anderen

Geſchlechts . Jewalt bedeutet große Straftanſtrengung, Z. B.

hê schritt Jewalt = er ſchreit ſehr ; hê khôm möt Jewalt op

mi. Jlöckh bedeutet nur einen Gewinn an Geld und Gut,

3. B. iſt eine reiche Heirat e grột Jlöckh , ebenſo ein Gewinn

in der Lotterie. Jedunke = Outdünken bedeutet eine ungefähre

Annahme. Jemand will ein gewiſſes Ackerſtück in zwei gleiche

Teile zerlegen , denkt aber nicht daran , das Acerſtück zu ver

meſſen , ſondern er nimmt einen Punkt als ungefähren Mittel

punkt an und ſagt : Nå Jedunke wâat dit woăll de Mödd

sönn. Von Hâakåmes , Herkommen, bedeutet aus beſſerem

Stande ſein , als der gegenwärtige iſt. Wenn ein Arbeiter oder

deſſen Ehefrau aus einer Grundſtücks- Beſißerfamilie herſtammt,

dann heißt es : De ös von Hâakåmes. Kachel iſt nicht eine

der Kacheln, aus welchen der Ofen zuſammengeſept iſt, ſondern

der Dien ſelbſt. Iſt der Ofen aus Ziegeln erbaut , dann

heißt er Tộjelkachel, iſt er aus Kacheln gebaut, dann heißt er

Kachelåwe. Die Ofenbank heißt immer Kachelbänkh . Khîlkhe,

Keilchen , ſind aus Mehl gekochte etwa fingerlange harte Klöße,

in der Geſtalt kleiner Keile. Die Schulkinder und die weniger

geförderten Konfirmanden antworten auf die Frage , ob ſie einen
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Selch kennen , gewöhnlich: ja , und verſtehen darunter de Khilkhe.

Das Wort Kôt wird allein zur Bezeichnung eines Teiles des

Pferdefußes gebraucht. Für das Wort Kot , im Sinne von

Schmuß, hat der Plattdeutſche das Wort Dreck und Schît.

Lasta iſt nicht gleichbedeutend mit Laſter, ſondern mit Laſten,

im Sinne von ſchwer zu ertragenden Auflagen. Leidenschaft

iſt die Geſamtheit der Leiden ; die böſen Begierden des Herzens

werden mit dieſem Worte niemals gemeint. Nackeschläj'

ſind die böſen Nachreden für gut gemeinte , gemeinnütige Ver

anſtaltungen , z. B. bekommt der Gemeinde - Kirchenrat für not

wendige Reparaturen an der Kirche Nackenſchläge, wenn die

Gemeindeglieder zu den Koſten beiſteuern müſſen. Nonn iſt

nicht die im Samlande völlig unbekannt gebliebene Kloſterfrau ,

ſondern die kaſtrierte Sau. Önsthûss oder Hiskhe iſt das

auf einem ländlichen Grundſtück befindliche Nebenwohnhaus

für den Inſtmann , Önstmann , der dem Grundſtücksbeſißer

gegen baar und Deputat oder Dreſcherverdienſt mit ſeiner Familie

als Feld- und Hofarbeiter dienen muß. Opschtand bezeichnet

nicht einen Aufſtand gegen die Obrigkeit , ſondern einen über

mäßigen Aufwand für Gäſte. Optoăch bezeichnet den Aufzug

des Sarns auf den Webſtuhl. Palme heißen die hellgrauen

Blütenknospen der Weidenbäume. Palw , die Palwe, hieß eine

vor einigen Jahrzehnten noch nicht urbar gemachte Ackerfläche,

welche mit Kaddikh , Wachholder, und anderm niedrigem Ge

ſträuch bewachſen war und zur beſtändigen Sommerweide des

Rindviehes und der Pferde diente . Produckte iſt der zuſammen

faſſende Begriff für Lumpen und altes Eiſen. Rachjîa , Rach

gier , iſt der Begriff für Habgier. Rejement bezeichnet nur

ein Regiment Soldaten . Reis' iſt nicht bloß eine längere

Reiſe, ſondern auch jeder Gang : nach der Küche, der Kirche,

dem Stall. Satz iſt niemals gleichbedeutend mit einem in
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Worten ausgedrückten Gedanken , ſondern es bezeichnet 1. einen

Saß , Sprung, über einen Graben ; 2. einen Saß Betten ;

3. einen Saß von Tiſchgeſchirr für 12 Gäſte. Schoărschten

bezeichnet nicht bloß den Schornſtein, ſondern auch das Kamin,

welches ſich früher in jeder Wohnſtube der Landleute befand,

um darin das Eſſen zu kochen. Mit Schỉw wird der Teller

bezeichnet. Schwämm iſt der Schwamm , der ſich im Munde

vieler Säuglinge zu bilden pflegt. Seelevakhôpa iſt ein

kleiner oder gebrechlicher Kahn , aus dem man leicht heraus

fallen und ertrinken kann. Mit Söppschaft wird eine ganze

Verwandtſchaft im verächtlichen Sinne benannt. Im achtungs

vollen Sinne heißt eine Verwandtſchaft Frindschaft. Ein

Tall Garn beſteht aus zehn Gebingh von je vôatich Fâdem

tå twê Êle ön ôn Fötz. Ôn Toăck ſind fünf Hände voll

geſchwungener Flachs. Zucht bedeutet ſoviel als ſchlechte Wirt

ſchaft und ſchlechte Sitten , z. B.: Na dåa ös e Zucht , dat

önem grutt. Onzucht dagegen bezeichnet wie im Hochdeutſchen

das unſittliche Leben im beſondern Sinne. Vahältnöss

wird nur gebraucht, um die unſittliche Beziehung zwiſchen einer

männlichen und weiblichen Perſon zu bezeichnen ; es iſt ein

euphemiſtiſcher Ausdruck für Konkubinat. Voălkh wird ge

braucht im Sinne von Plebs. Wöckhelpopp und Popp be

deutet ein neugeborenes Kind in Windeln . Tåvasöcht , Zu

verſicht, iſt = Aufſicht.

3. Subſtantiva, welche Synonyma von Geſchwäß

find : Jeplappa , Jepranzel, Jeschlabba , Jeschabba, Jeschnatta,

Jeschwätz, Jewäsch, Kwacklarî, Kwatscharî, Schabbarî,

Schattari, Schlabbari, Schwätzari, Schtänkari.

4. Synonyma von Lärm : Krakhối, Lârm , Randal,

Schpökhtåkel, Zetamordio ..



VI. Eigentümlichkeiten im Gebrauche der Nomina. 203

5. Synonyma für Schläge: Buks, Dulkhs , Duschel,

Klapps, Knuff , Mutzkoăpp, Nëseschtowa, Plicht , Pröjel,

Puffe, Sarass, Schicht, Schläj, Schmấa, Schmiss , Schwapps,

Schtörnöckhsel, Schtripps, Tachtel, Tåling, Wicks.

6. Synonyma für Züchtigungsmittel: Kanschuck,

Kârbatsch , Kutz, Knöppel , Pitsch, Päseröckh , Rod ', Schtoăck .

7. An Schimpfwörtern : Schöll- , Puch - on Schömp

names iſt die plattdeutſche Sprache außerordentlich reich : Dat

Åss !! Dat Åsstich ! sảe Bandevoălkh! solckh Bandetîch !

dû domm Benghel! na såe ol Blubbamül! dù ôl Bofkhe !

dat Bộst ! dû goăttlos' Bûb ! na sảe ôl Dingh ! gå, gå dû

Dommaján ! dat ös e rechta Dammlack! ôl Dammelskoăpp,

wat dû nich waascht ! De Dollpatsch dê ! na såe ôl Esel !

dê ôl Fårkhel ! dê lùs'je Fiakhrêt ! dat ös e rechta Flèjel!

såe ôl Flêz ! dû Fülpölz ! na wacht man , dû Galjeschtröckh!

ol Glotzôg ' ! 0l Gnatzkoăpp ! ol Gnos ' ! såe ol Jeckh ! solkh

ôl Jerömpel ! dê ôl Jnîfkhe! såe Jung ! såe Jinghlingh! dê

dickbröchsch Khêadel! dê ôl jnîtsch Khêadel ! dê ôl Knallje!

såe Khnörps! dê ôl Krakhóla! dê ôl Khribbelkoăpp ! dê

gnos'je Kêadel! dê gnos'je Khrêt! dê ôl Kuppelwif! sảe ol

Krõptîch ! dû Hallunk ! dat ös e reina Hansworscht ! dê ôl

Hex ! dû Hundekhrét! dê ôl Hôa ! na såe Laps ! dû Lûs

angel ! dů Lidaján ! du ôl Lorbass! solkh ol Lada ! dù Lömmel !

dû Lompehund ! dat Mönsch ! dù ôl Mûlåp! Ôi Månkalf !

dat Nationtîch ! jû Nation - Rackatîch ! såe ôl Oăss ! na såe

Perschôn ock all! (Entgegnung: Wat häst dû mî ut- te - per

schône ?!) dû ôl Plappasack ! ôl Plappamul! såe ôl Pe

mochelskoăpp !. na solkh Pöbelvoălkhock all ! dê ôl Prål

hans ! dû valågene Racka ! dû Rackakhrêt! dû Rêkhel ! öl

Rotznês! ôl Rîpel ! na sảe Rindvê ! dê ôl Schabbakalesch!

dê ôl Schåpskoăpp ! na solkh ôl Schârweltîch ! dû ôl Schlåp
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na

mötz ! såe ôl Schlampamp ! na dê ôl Schlûs’ôa ! ôl Schlepp

schinkh ! ôl Schöl'ôg '! ôl Schlikha ! dù abscheilje Schlinghel,

dû schoărwje Khrêt ! dê ôl Schlomp! dê ôl Schlunz ! dê ôl

Schmeichelkatt! dê ôl Schmûdel ! na såe Schnoddanês !

dê ôl Schnifkhenés ! de ol Schrompel! dù ôl Schobjack !

dê nîdaträchtje Schoft! de Schurkh ! dê ôl Schwîn ! dê ôl

Sû ! dê ôl Schwînêjel ! dû Schwînkhrêt ! dù ôl Schwîmel !

dat ös e rechta Schwindla ! na dû ôl Siptrin ! sảe Sömpel!

dû ôl Söffel ! dù ôl Schpiltän ! dû ôl Schpejôn ! Dê ôl

Schpötzbôw ! na dû ôl Schpätta ! dê ôl Schtänkha ! såe ôl

Schtrolch ! dû nuschnötte Khrêt ! du ôl Toltajan! dê ôl

Trampeldốa ! dat Tåkeltich ! dû Ondocht! solkh Ontîch ! såe

Wagabond ! dû vafucks - schwänzaje Khrêt ! dê ôl Waawulf!

såe ôl Wîfschtöckh ! dê ôl Zegånsche ;

8. ſolche, welche unnüße Reden und Thaten bezeich

nen : Faxe, Finte, Flause , Posse , Schnorre, Schurkhe

schtreiche, Zôte ;

9. folche, welche eine geringe Habe bezeichnen : Mîn

Bösskhe Armôt; dat ös de ganze Backebảa ! Koddari, de

ganz Khrempel, de Påa Plos’e , de Plinghari, de Prachari;

10. ſolche, die den Unterleib oder auch die Einge

weide bezeichnen: Dönningh , Lif, Bûk, Bröch , Keldûne, Je

schlingh , Kötzingh (Eingeweide der Fiſche);

11. ſolche, die ein kleines Maß bezeichnen: e Bösskhe,

e Droppkhe, e Finghahôtkhe voll , e Natzkhe , e Nëskhe voll;

eine Kleinigkeit nicht flüſſiger Dinge : e ganz khlön

Hachelkhe , e ganz khlön Nutschakhe, e khlön Kôarnkhe,

e khlön Khrômelkhe , så vel wî dat Schwâte unghare Någel;

12. ſolche, welche einen Rädelsführer bezeichnen : An

fôăra, Fấnkhefôăra, Lîdvadârwa , Ophetza , Opwîgla , Rebella,

Vaföăra;
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13. ſolche, welche einen Angetrunkenen , Betrunkenen ,

Säufer bezeichnen : hê häft e Drên , hệ ös öm Düsel , hê

häft söckh de Nes begate , hê häft e Rusch , hô js ôm

Schtîm , hê häft e Torkhel, hê häft dem Singbidel, hê häft

dem Tattarich , hệ ös half sêwe ; cf. § 83 ſaufen .

14. Andere Synonyma ſind: für Atem : Frådem und

Püst ; für Kugel: Kûgel , Ball und Kulla ; für Bettler :

Bettla und Pracha; für einen Gegenſtand des Schreckens

der Kinder : Buscha, Rosemock und Schpocht; für Ge

fängnis : Klûs’ , Loặch und Präsong ; für Fuß: Butsch ,

Kuss , Posskhe und Schmatz ; für Mund: Múl , Flabb und

Frêt; für Schmuß : Dreckh , Jucks, Schît , Moătt ; für altes

und ſchlechtes Pferd : Gaul , Gnabbel, Kragg , Kunta , Schind

mấa, Schindlūda;

15. folche Subſtantiva , welche immer paarweiſe ge

ſprochen werden : Dôd on Dîwel , Höll on Föll , Heichla on

Schmeichla, de Kriz on de Kwầa, Lôch on Drôch , Putz on

Schtåt, Süss on Brûss.

8 67. Der Adjektiva.

Die Adjektiva werden ſubſtantiviſch gebraucht,

1. im Maskulinum und zwar gewöhnlich im Pluralis

zur Bezeichnung einer Klaſſe von Menſchen, z. B.: de Gôde,

de Schlechte , de Rîkhe , de Ărme , de Jelêade , de Domme,

de Fråme. De Gode ſind entweder der gutgeſinnte Teil

des Bekanntenkreiſes oder häufiger der dem Redenden wohl

geſinnte Teil der Menſchen im Gegenſat von de Schlechte,

ſtatt welcher Bezeichnung lieber de schlechte Mönsche geſagt

wird. Mit dem Ausdruck de Rikhe bezeichnet der ländliche

Arbeiter jeden Grundbefißer oder Beamten mit feſtem Ein

kommen , auch wenn denſelben in Wirklichkeit nichts gehört , im
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( C

Gegenſatz von de Årme, d . h . aller Tagelöhner. Der Bettler

freilich bezeichnet jeden , der mehr hat als er , mit de Rîkhe

und tröſtet ſich mit dem oft ausgeſtoßenen Drohwort : „ De

Rikhe wâăre alla ön e Hell kåme on de Årme ön e Him

melkhe.“ Als Jelêade gelten vorweg die Pfarrer, Lehrer,

Richter und Schreiber, aber auch alle, welche ſchreiben , leſen

und rechnen können im Gegenſaß zu de Domme , die dieſer

Fertigkeiten nicht beſonders mächtig ſind. Oft kann man von

recht unwiſſenden Menſchen ſagen hören : å ! öckh si ok sôa

jelêat: öckh kann ok lese , schriwe ock rêkhene . De Fråme,

die Frommen , werden die genannt, die regelmäßig die Kirche

beſuchen , mit dem Zuſak : Åwa dat sönn de Röchtje! nämlich

Heuchler.

Die Verwandten werden ſehr häufig nicht mit ihren

Namen , ſondern mit Adjektiven bezeichnet, die aus dem Namen

der betreffenden Wohnorte abgeleitet werden , z . B .: Te -m Be

jräffnöss khôme am ôaschte de Poăggepôla , danå de Mett

keima, on denn de Pössnikha on teletzt de Därpsche, d . h .

die Verwandten aus Boggenpfuhl, dann die aus Mettkeim ,

darnach die aus Poſtnicken und zuleßt die aus dem eigenen Dorfe.

2. Im Neutrum singularis, um a) abſtrakte Begriffe

zu bezeichnen , z. B. dat Gôde , dat Bôse, dat Schlömme, dat

Falsche, dat Öjene. Es wird z . B. geſagt : öckh bedank me

ok fa allet ( = all dat) Göde , wat dû an mi jedåne häst. —

Öckh wâa dat Bôse (dat Schlömme) , wôă jû mînem Harte

anjedåne häbbe , khein mål nich vajêwe on vajête. Dat

Falsche von mînem ôjene Brôda häft mî vêl Tråne jekoăst.

Wat jû hîa op e Hoặff sône , dat häbb öckh alla ût

minem Ôjene jebutt;

b) um das Gegenteil von dem , was man meint, zu

bezeichnen. Na wat wâat da Grôtet daran sönn ! wird geſagt,
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wenn es ſich um etwas recht Unbedeutendes handelt. Na

ön e Pêadschtall ös hîde wat Gôts jeschône! Na wat denn ?

Jå , de Lipp häft dem Rappe möt e Foărkh jeschpöckht!

(alſo etwas recht Schlimmes). Na, jöfft öt allwedda wat Nis ?

wird gefragt in der Vorausſeßung, daß es ſich doch wohl

wieder um das ſchon oft Geſagte und Geklagte handeln wird.

Na dåa häbböckhwat Schồnet tafåăre ! gemeint iſt

etwas recht Häßliches und Unangenehmes.

$ 68. Vom Gebrauch des Stomparativs und Superlativs.

1. Das Neutrum sing. des komparativs wird in

manchen Redewendungen gebraucht, um eine Eigenſchaft in einem

Grade zu bezeichnen , der noch über den Superlativ hinausgeht,

z. B.: Noặch wat Betaret kannst (dû wird fortgelaſſen) doặch

all gåa nich valange. Noăch wat Schönaret (Schlechtaret)

jöfft öt doăch all nich .

2. Der Superlativ wird ſtatt des komparativ gebraucht,

nur zwei Gegenſtände mit einander verglichen werden ,

z . B.: De Frîd ös de öllsta von mîn beid' Sêns. Braut

und Bräutigam werden von dritten Perſonen als sîn Herzlôfst

und âa Herzlôsta bezeichnet.

wenn

8 69. adjektiva, welche eine vom ochdeutſchen abweichende

Bedeutung haben .

åsich , aſig, wird gebraucht für kränklich und widerlich,

lepteres bei Schimpfwörtern.

beschmutzt ön alle Sache iſt gleichbedeutend mit geſcheit,

geſchickt, ſachkundig.

bekwêm = träge und namentlich ſich ſelbſt ſchonend ;

dùn = vollgeſtopft z. B. ein Bett , der Bauch.

è alich wird gebraucht für ehelich und ehrlich. Von einem

Kinde wird in Bezug auf ſeine Geburt geſagt , es ſei
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ehrlich oder unehrlich , während ehelich oder unehelich

gemeint iſt.

ônsåm , einſam , bezeichnet häuslich , ſittlich , keuſch .

Ônfältich einfältig , immer im Sinne von dumm gebraucht ;

daher wird einfältig im edlen Sinne nicht verſtanden.

erbärmlich wird faſt nur adverbial im Sinne von ſehr

gebraucht resp . als Steigerung von ſehr , z . B. erbärmlich

vel , erbärmlich soa.

fåselich = fafelig; fäsel kommt noch in den Zuſammenſeßungen

Fåselhans , Fåselgans und Fåselschwin , die letern beiden

zum Unterſchiede von Mästgans und Mästschwîn , vor.

frech wird in neuerer Zeit im Sinne des hochdeutſchen frech

gebraucht ; in alten Zeiten hatte es die Bedeutung von

freundlich, zugänglich ; e frech Mönsch war alſo ein

Ausdruck des Lobes.

fix iſt ſchnell.

floătt flott , bedeutet luſtig und leichtſinnig.

frå m fromm , wird weniger von der Frömmigkeit der Menſchen

als der 3 ahmheit der Tiere gebraucht. De Brûna os sôa

fråm .

fruchtbåa fruchtbar, wird nicht vom Acker, ſondern vom

Wetter gebraucht.

jefâalich gefährlich , bezeichnet einen zimperlichen Menſchen,

nicht etwas Gefahrbringendes.

jeistlich geiſtlich, bezeichnet ein bleiches, geſpenſtiſches Aus

ſehen.

jenau bedeutet geizig.

jöftig giftig , wird nicht bloß für gifthaltig , ſondern auch für

ärgerlich und erzürnt gebraucht.

jlöckhlich vergl. Jlöckh.

-
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khlâtarich kläterig, ſo viel als bedenklich , von gewiſſen

gewagten Vorgängen und Unternehmungen gebraucht , z. B.

dat ös e khlätaje Jeschichte; na wenn dat man nich

khlâtarich jeit.

hankelbastich oder schpachheistarich iſt der , welcher eine

lange, hagere Geſtalt hat und ſich linkiſch benimmt.

hindalich hinderlich , iſt gleichbedeutend mit nicht lieb ,

alſo unangenehm , Ž . B .: Datt mîn Doặchta möddelmank e

Bedegånasch schtåne mott on nich nå båwe, dat ös mî

sôa hindalich .

hellsch hölliſch, bezeichnet etwas Hervorragendes , Mächtiges,

Großes , 3. B.: De Khêadel häft hellsche Kräft! Adverbial

wird das Wort im Sinne von ſehr gebraucht, z . B. de Jung

kann hellsch schrîe.

kapåwel bezeichnet einen Zuſtand des Übelnehmens oder des

Zorns , in dem man ſich zu rückſichtsloſem Verfahren auf

gelegt und fähig fühlt , z . B.: Öckh sî kapåwel, jû alla von

e Wåge te schmîte on allộn te Hûss te fåăre.

kloftich bezeichnet grob ſein mit Schimpfreden.

khnöppeldickh hat ungefähr dieſelbe Bedeutung, z . B.: dåafâa,

datt mîn Jungghe dem Dittkhe valåăre hadd , khróch a

khnöppeldickh opjepinghelt.

khnîwelich heißt ein Menſch , der allerlei niedliche Sachen

mit der Hand anfertigen kann, ohne es beſonders gelernt zu

haben , z . B.: å ! wat wâat de Möchel nich Bộnekhärw '

make khönne, hệ 6s je söa khafelich. Im Hoch

deutſchen heißen die Sachen , die ſich handlich ſchwer anfer

tigen laſſen , kniewelig.

luchta bezeichnet ein fröhliches , leichtlebiges Weſen , z . B.: dat

ös e luchta Merjell.

Fiſcher , Plattd . Grammatit. 14
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lompich lumpig , heißt jemand, der Zahlungsverpflichtungen

eingegangen iſt, aber denſelben nicht nachkommen kann oder will.

mådich madig , hat die Bedeutung von ſchlecht, Z. B.: dåa

wâat Ôna noặch mådich jemåkt.

mêglich möglich , wird nur gebraucht, um Verwunderung

und überraſchung auszudrücken , z. B.: ös dat mêglich !?

mûsich mauſig , hat die Bedeutung von dreiſt, z . B.: de

måkt söckh mûsich.

mördalich mörderlich , iſt mit erbärmlich ganz gleichbedeutend.

nârhaftich wird gebraucht von einem Menſchen oder Tiere,

welches auf die Nahrung ſehr bedacht iſt.

nichtăre nüchtern , bedeutet den Zuſtand, in dem man an

einem Tage noch nichts gegeſſen hat.

nîdaträchtich wurde in alten Zeiten für herablaſſend ge

braucht , z . B.: dat ös e jewönschta Herr : hệ ös så nida

trächtich. In neuerer Zeit wird es meiſtens wie im Hoch

deutſchen gebraucht.

rachjîărich bedeutet habgierig.

rachullarich heißt habgierig im höchſten Maße.

rôd fertig , wird von der Näh-, Strick- und Flickarbeit ge

ſagt , z . B.: de Khlôd , de Schtrömp ös rôd.

schmerzlich wird meiſtens adverbial im Sinne von sốa ge

braucht.

tafråăre erfroren , bezeichnet nicht bloß ein Weſen , das durch

Froſt ums Leben gekommen iſt, ſondern auch jemand , der

den Froſt nicht ertragen kann , z. B .: hê ös tafråăre wie

Schnîda.

täppaletinsch heißt das Rückwärtsleſen und -ſprechen der

Wörter , wie es die Kinder zum Vergnügen thun.

wån haft wohnhaft, wird im Sinne von verheiratet ge

braucht, z. B.: hệ ös e wânhafta Mann .
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$ 70. Eigentümlichkeiten im Gebrauche der Pronomina

( Fürwörter ).

1. Das indeklinable unperſönliche Pronomen öt , es,

wird als Subjekt und Objekt gebraucht und kann mit dem

Pronomen determinativum fächlichen Geſchlechts dat nach Be

lieben vertauſcht werden , z. B. ſubjektiviſch : Öt (dat) schtimt;

öt (dat) häft jefråăre ; objektiviſch : öckh dô öt (dat); dû deist

öt (dat); hê (sê) secht öt (dat).

Anmerkung: Als Objekt bezeichnet öt ſtets eine ſchon bekannte,

vorher näher bezeichnete Sache.

2. Das Pronomen possessivum der 1. und 2. Perſon

mîn , dîn , ons' , jûn wird in allen Rajus wie ein Adjektiv ge

braucht und iſt ohne Schwierigkeit; dagegen liegt in der Bil

dung des Genitiv der 3. Perſon Singul. und Plural. für den

Plattdeutſchen eine gewiſſe Schwierigkeit, ſobald noch ein Gegen

ſtand des Beſißes genannt wird . 3. B. der Sak : das Buch

ihres (der Tochter) Vaters oder ihrer Mutter heißt:

äa - r - em Våda sîn Bôk,

aa - r - a Mutta äa Bôk ;

die Bücher ihrer (der Mädchen ) Väter , die Bücher ihrer (der

Mädchen Mütter heißt:

ẽa - r - e Vadasch đa -r- e Bikha,

äa - r - e Muttasch aa - r - e Bôkha.

A

3. Das Pronomen demonstrativum und determina

tivum a) im Neutrum ; dit , jennt, dat, datsölwje, solkht

werden ſtets nur wie öt (cf. 1 dieſes Paragr.) zur Bezeichnung

allgemeiner Thatſachen und bekannter Gegenſtände ſubjekt. und

objekt. gebraucht, z. B.: dù sullst dit dône; jennt låt man

noặch sönn ; öckh vatteld åa von dit on von dat; ackråd

datsölwje ös hîde allwedda jeschône.

14*
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b) Das Maskul. und Femin. der vorſtehenden Pronomina

disa , dis ' , jenna , jenn , dê , solkha, solkh , dêsölwja ,

dêsölwje , dêjennja , dêjennje , werden in dieſer Form

ſubſtantiviſch gebraucht , z . B.: disa ös öt ! jenna schlöp,

disa hulp em ( schlåpe ); dêjennja, wôă dat jesecht häft,

kann khein gôd Mönsch nich sönn.

c) Dieſe Pronomina fönnen auch adjektiviſch gebraucht

werden ; dann aber werfen die Formen für das männliche Ge

ſchlecht das auslautende a ab und ſind mit dem Femininum gleich

lattent) , 3. 23 .: dis ” Bùa , jenn Leira , solph Tân jefüllt me,

dèsölwje Pead ös hide wedda te Schåde jekåme.

d) Das Pronomen sölwst , ſelbſt, wird zur Verſtärkung

eines Subſtantivs oder eines Pronomen personale gebraucht ,

Ž . B.: de Våda sölwst, de Mutta sölwst , öckh , dû , hê , sê,

wi , jų , sê sölwst und ſtehen immer hinter dem betreffenden

Wort , ob dasſelbe in Sing. oder Plur. ſteht, iſt gleichgiltig.

Anmerkung: „ sölwst“ wird nie adverbial gebraucht und weicht

in dieſer Hinſicht von dem hochdeutſchen ſelbſt = ſogar ab .

4. Die Pronomina interogativa (cf. § 34) werden

im allgemeinen den hochdeutſchen Fragewörtern entſprechend ge

braucht. Doch ſei folgendes bemerkt:

a) wat fa - r - ön ? verwandelt ſich vor einem Subſtantiv , das

mit einem Konſonanten anfängt, in wat fe - r - e ? 3. B.: wat

fe - r - e Pead häst jekoăft ? vor einem Subſtantiv , das mit

einem Vokal anfängt, in wat fe ( fa ) -r -en , z . B.: op wat

fe - r - en Xat? Dies iſt eine Redensart mit dem Sinne von :

mit welchem Recht? (ſagſt oder thuſt du das ?)

Der Plural von wat fa -r -ôn ? iſt wat fa welkh ?

z. B.: wat fa welkh Khöj sulle vakoăft wâăre ? Muttakhe,

wat fa welkh Schtrömp sull ockh antóne ?

לל
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b) Das Neutrum welkht ? welches ? wird nur vor ſub

ſtantivierten Adjektiven und Verben gebraucht , z . B.: bî welkht

Både häst dinem Ring valåăre ?

c) af? ob ? wird gebraucht , um den Zweifel auszudrücken,

3. B.: de Êsel twösche twê Bungh Hôj wột nich , af a linkhsch

åwa rechtsch tåbîte sull .

d ) Die Verwandlung der Pronomina personalia hinter

einem Verbum (vergl . $ 48) kommt in den Fragefäßen ſtets zur

Anwendung, z . B.: wâă we hîde noăch gåne? häbb je noặch

Reis'jöld jenoch ? wat dône se nû ? plôcht a gôt ? wat

waascht done ? oder ſtatt deſſen bloß wat waascht? schläpst all ?

e ) Das dem Pronomen interogativum folgende Verbum

nimmt in der zweiten und dritten Perſon Pluralis die

Form der erſten Perſon Sing. an ; dadurch verwandelt ſich die

erzählende Redeweiſe , z. B.: wi måke , jû måke; wi done,

jû dône , wi sönn (sönd) , jû sönn (sönd) in folgende Formen :

wat måk we ? wat måk je ? wat dộ we? wăt dÔ je ? wôă

si we ? wôă si je ? und ſo in allen Temporibus aller Verba.

An die Stelle der ſcharfen Schlußkonſonanten ch und f in der erſten

Perſon Sing. Imperf. treten dann wieder die weichen g oder w,

z . B.: öckh schlôch , öckh grôf in : wem schlôg je ? wat grow je ?

5. Pronomen indefinitum . Die Pronomina indefinita

find wat und nuscht , etwas und nichts. Sie werden mit

einem Subſtantivum durch die Präpoſition von verbunden ,

3. B.: häst nich wat von Brot ön e Fupp? mî hungat så ;

von dem schmerzlich vêle Jöld häft a nuscht nich tarôbat

(übrig behalten) ; mit einem Verbum werden ſie durch die

Präpoſition te , zu , verbunden : ös hîa nich wat te hanghele ?

hia ös nuscht te vadône.

Über die Verbindung von wat und nuscht mit Adjektiven

vergl. $ 67 , 2b .
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6. Pronomen reflexivum. Das Pronomen reflexivum

söckh , fich , bezieht ſich immer auf das Subjekt desſelben

Saßes. Das Subjekt ſteht dann immer in der 3. Perſon Sing.

oder Plur. , Ž . B.: hê wascht söckh ; sê kämme söckh ; de

Mutta häft söckh e Khêkhe jemột. De Khingha häbbe sockh

e Schoăckel jemåkt.

VII. Bom Berbum .

A. Bedeutung der Tempora.

§ 71. Allgemeines .

Jede Handlung kann in allen drei Zeiten (Gegenwart,

Vergangenheit , Zukunft) als unvollendet ( dauernd) und als

vollendet gedacht werden . Demnach ordnen ſich die Tempora

im Plattdeutſchen :

1. Gegenwart :

a) Praesens: Dauer in der Gegenwart: öckh sôj, ich jäe ;

b) Perfectum praesens : Vollendung in der Gegenwart:

öckh häbb jesôcht, ich habe gefäet.

2. Vergangenheit :

a ) Imperfectum : Dauer in der Vergangenheit ; öckh sögd,

ich jäete ;

b ) Plusquamperfectum : Vollendung in der Vergangenheit:

Öckh hadd jesôcht, ich hatte geſäet.

3. Zukunft :

a) Futurum I : Dauer in der Zukunft : öckh wâa sôje,

ich werde jäen ;

b) Futurum II : Vollendung in der Zukunft: öckh wâa

jesộcht häbbe, ich werde gefäet haben .
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8 72 .

Das Präſens bezeichnet:

1. eine einmalige Handlung, die in der Gegenwart, wäh

rend davon geſprochen wird, noch fortdauert “ : öckh sốjº Kôărn ,

ich jäe Roggen ;

2. eine „wiederholte Handlung “ : dis ' Wêckh sốj ' öckh

alle Dåg' Köărn ;

3. etwas „ Allgemeingiltiges , das zu jeder Zeit geſchieht“ :

wenn de wille Jäns' kåme , denn kåme de Arfte nich , wenn

die wilden Gänſe kommen , dann kommen die Erbſen nicht,

(gehen nicht auf , weil die w. G. die geſäeten Erbſen wegfreſſen) .

4. Lehren und Behauptungen , welche an ſich der Ver

gangenheit angehören , aber dadurch , daß ſie noch in Schrift

ſtücken vorhanden ſind , Eigentum der Gegenwart werden : de

Herr Jeseskhe leat : dû sullst ock dînem Feind lộwe.

$ 73 .

Das Perfeftum bezeichnet eine Handlung als in der

Gegenwart vollendet oder den auf die vollendete Handlung als

Ergebnis folgenden Zuſtand , z . B.: Na Mutta , öckh häbb hîde

de Triffele tâjesett, na Mutter , ich habe heute die Kartoffeln

zugeſeßt , d . h . die Arbeit des Kartoffelnlegens vollendet. Dis '

Môd’ös ömma jewese von ons' Vâafåăre hầa, dieſe Sitte iſt

von unſern Vorfahren her immer geweſen .

$ 74 .

Das Perfektum bezeichnet etwas, das in der Vergangen

heit unvollendet war oder dauerte “ :

1. in beſtimmter Beziehung auf einen andern Zeitpunkt

der Vergangenheit, z . B.: de Vågelkhe sung jeråd , as de

Katt khôm on em dem Koăpp afbột, das Vögelchen ſang

gerade , als die kaže kam und ihm den Kopf abbiß ;
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í

2. ohne Beziehung auf einen andern Zeitpunkt der Ver

gangenheit, erzählendes Tempus, z . B.: Öt waa - r - e mål

e Mann, dê wånd ön ônem grôte Hûss.

$ 75 .

Das Plusquamperfektum bezeichnet eine Handlung,

die ſchon vollendet war , als eine andere eintrat und ſteht in

Nebenſäßen wie in Hauptſäßen , z . B.: de Vågelkhe hadd ackråd

@tjesunge, as de Katt khỏm on em dem Koặpp afbột.

As wî dem ôle Hûss afjebråke hadde , budd we dem nîe op

demsölwje Schtậd.

$ 76.

Das Futurum I bezeichnet eine zukünftige Handlung ohne

notwendige Beziehung auf eine andere: öckh wâa schlåpe.

Das Futurum II bezeichnet die Handlung als eine in der

Zukunft vollendete : moărje frä wâa öckh woăll ûtjeschlåpe häbbe.

Daneben macht der Plattdeutſche auch gern von der Um =

ſchreibung des Futurum Gebrauch mit: öckh wöll , öckh

sî entschlåte , öckh häbb vâa , öckh häbb me våajenåme

wozu ? mi te vaändare (= mich zu verheiraten) , dem Nába

te vaklåge.

B. Gebrauch der Tempora in Nebenfäßen.

$ 77.

Steht im Hauptſaße ein Futurum I , ſo ſteht im Neben

ſaße , wenn deſſen Handlung gleichzeitig iſt, das Präſens ,

2. B .: såbôl dû mî op e Jåamärkh nåkhömmst, wâa öckhe

Pêad khỏpe , allồn jeit dat nich.

Steht der Hauptjaz im Futurum II , dann ſteht der Neben

ſaß entweder im Präſens oder Perfektum , z. B.: Bät dû mî

nåkhömmst (oder : bät dû mî nåjekåme böst), wấa öckh all

dem Péad jekoăft häbbe.
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C. Modi.

$ 78.

Der Indikativ ſtellt

1. den Inhalt eines Safes als wirklich oder thatſächlich

hin , wie im Hochdeutſchen.

Da der Konjunktiv im Plattdeutſchen fehlt , muß

2. Der Indikativ den Konjunktiv in allen Fällen vertreten .

Das geſchieht unter Heranziehung

der Hilfsverba : khönne , wölle , häbbe, sönn und des

Defektivum micht und michte, ferner

der Konjunktionen : wenn und datt , um auszudrücken

a) die Möglichkeit: Öckh hadd wošll dem Pêad khôpe

kunnt, åwa ockh wull man nich , ich hätte zwar das Pferd

kaufen können , aber ich wollte nicht. Öckh wull da Kå woăll

gripe , åwa öckh dầa nich, sê kunn me je schtộte , ich würde

die Kuh wohl greifen , aber ich habe den Mut nicht dazu , denn

ſie könnte mich ja ſtoßen . Na as Brôda kunnst me dat doặch

woăll t -em Jefalle dône ;

b) den Wunſch: Å wenn doặch dat wâa wộa! O wenn

doch das wahr wäre ! Dû michtst woăll jôărn dem Herre

bödde , åwa dû dầascht man nich , d . h . frei übertragen . Du

haſt wohl den Wunſch , den Herrn zu bitten, aber du wagſt es

nicht. Dem Pöls , wôă dû så woălfeil jekoăft häst , hadd öckh

fa dem Priss ok jöarn jehatt , den Pelz , den du ſo wohlfeil

gekauft haſt, hätte ich für den Preis auch gern gehabt. De

Våda freid söckh sốa , wenn sîn Sên mộa jelêat hadd, der

Vater freute ſich ſehr (würde ſich ſehr freuen ), wenn ſein Sohn

mehr gelernt hätte .

c) die Abſicht: Öckh wöll ok e mål op e Jåamarkh ,

datt öckh dem Åpe on dem Båăre te sône khrig.
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Anmerkung 1 : In dieſen Säßen ſtehen die herangezogenen Hilfs

verba , namentlich die unter a und b immer im Imperfektum oder Plus

quamperfektum .

Anmerkung 2 : Die plattdeutſchen Schüler ſchreiben hochdeutſch

regelmäßig hatte ſtatt hätte.

$ 79. Der Imperativ.

Der Imperativ drückt nicht bloß einen Befehl , ſondern oft

auch eine Bitte , eine Vorſchrift, eine Ermahnung aus. über

die doppelten Formen des Imperativs vergl. § 38 und 39 .

Die einfachen Formen ſind der Imperat. Präsentis, die mit

sulle zuſammengeſeļten der Imperat. Futuri.

a ) Der Imperativus Präsentis ſteht, wenn ein Befehl

an eine oder mehrere beſtimmte Perſonen gerichtet iſt und etwas

befohlen wird , das entweder auf der Stelle geſchehen, oder

wenn es jeßt ſchon geſchieht, ferner auch geſchehen ſoll, z . B.:

Jehann , schpann an ! Die grabenden Arbeiter fragen den

Herrn etwa : Herrkhe, ös all jenôch jegråwe ? Antwort : Ne

gråwt wîda ! - Vådakhe, dê Jung dåa schömpt me ömma!

Der Vater erwidert : Na wâa jeschömpt, dù häst je an

jefange.

b) Der Imperativus Futuri fteht, wenn etwas in der

Folge oder für alle künftigen Fälle geſchehen ſoll, de

Öllare sulle aa - r - e Khingha schtråfe , wenn se nich hoặrche !

– De Därpschult sull nå em Rechte sône. De Röchtasch

sulle söckh nich beschtêkhe låte. Dis ' sêwe Jäns' sulle

tå e Hochtît jeschlacht wâăre.

Anmerkung 1 : Zur Verſchärfung des Imperativs wird hin

zugefügt: op e Schtell ! oder nû fôăts op de Stell! und wenn der Er

folg noch nicht eintritt : na wâascht?!

Anmerkung 2 : Durch Hinzufügung von doặch , doch , wird der

Befehl nicht nur gemildert , ſondern er verwandelt ſich in eine Bitte :

jöff me doăch dat !

-

-



VII. Vom Verbum. 219

Anmerkung 3 : Durch die Einſchaltung von nich wird der Befehl

ein Verbot.

Anmerkung 4 : Wird dem Verbot noch doặch hinzugefügt , ſo

geſtaltet ſich dasſelbe zu einer Warnung.

Anmerkung 5 : Der Imperativ kann auch durch die Frage

form erſegt werden : jeist rût !? gehſt hinaus ?! (wie man zum Hunde

ſpricht) na waascht bôl?!

$ 80. Der Infinitiv .

1. Im Plattdeutſchen iſt nur der Infinitiv Präsentis

vorhanden. „ Er giebt den bloßen Begriff des Verbi ohne nähere
Bezeichnung der Perſon , des Numerus und der Zeit an ; er

bezeichnet eine Handlung oder einen Zuſtand nur als dauernd

und unvollendet. Die Zeit ſelbſt wird nicht durch den Infinitiv

beſtimmt, ſondern durch das Verbum finitum , von welchem der

ſelbe abhängt,“ z . B.: öckh kann schrîwe; öckh wâa schrîwe.

2. Der Infinitiv bekommt durch Vorſeßung des Artikels

dat die Bedeutung eines Subſtantivs ſächlichen Geſchlechts ( cf.

$ 17 ) , wird als Subjekt oder als Objekt eines Saßes gebraucht

und kann auch wie andere Subſtantive ein Eigenſchaftswort als

Attribut annehmen , z . B.: dat vêle on flîtelje Schriwe måkt

schtiwe Finghăre.

3. Als Subjekt hat der Infinitiv ein Prädikatsnomen

( Adjektiv oder Subſtantiv): Dat lange Schlåpe ös nich jesund.

Dat Schömpe op anghare Lid ' ös e schlecht Anjewảnheit.

4. Als ergänzendes Objekt ſteht der Infinitiv bei den =

jenigen Verben , welche als Hilfsverba gebraucht werden und

für ſich allein keinen vollſtändigen Sinn geben. Dieſe Hilfs

verba ſind : könne, wölle, sulle, motte , dâăre, plêje, söckh

jewänne, lêăre , wõte, vaschtåne, z . B. hè kann schrîwe; hê

wöll lêse ; sê sull fôătgåne; wî motte schtârwe; sê plêje

ömma möt e Sönnkhe tejlîkh opteschtåne; wî sönn je
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wännt, op Sinndachön e Khörch te gåne; wî häbbe öne

Schôl schrîwe on rêkhene jelêat; wî Landlîd wöte ( vaschtåne)

nich op så fine Åat te kôse.

Anmerkung 1 : Die Verba plêje , söckh jewänne , wộte , va

schtåne erfordern vor dem Objekts -Infinitiv noch die Präpoſition te , zu .

Anmerkung 2 : Ähnlich wie nach den vorſtehenden Hilføverben

wird der Infinitiv mit te auch gebraucht nach den Ausdrücken öt ös

Tît (op - te - schtåne) ; öt ös Jelêjenheit (möt -te - fåare); hê jöfft söckh

Mög' (te lêare).

Anmerkung 3 : Wenn die Thätigkeit, welche der Infinitiv aus

zudrücken hat , als etwas dem Hörer Bekanntes vorausgeſeßt wird , ſo

wird der Objekts - Infinitiv fortgelaſſen , z . B.: Dê kann (nämlich hexe

on tồware); Dê vaschteit (nämlich te bedrôje.) Hê đấat nich (näm =

lich segge) .

5. Der Infinitiv wird öfters als Imperativ gebraucht,

Z. B.: ête kåme! rất gåne! rön kåme ! In dieſen Formen

wird der Infinitiv als ſelbſtverſtändlich auch fortgelaſſen und

nur geſagt : ête ! rût ! rön ! eſſen ! hinaus! herein!

§ 81. Das Participium .

1. Die Participia ſind der Form nach Adjektiva und

richten ſich daher auch nach dem Subſtantiv , zu welchem ſie

geſeßt werden , im Genus, Numerus und Caſus. Sie bezeichnen

einen Zuſtand oder ein Leiden als vollendet.

2. Im Plattdeutſchen giebt es nur eine Participialform ,

nämlich die des Perfekts ; das im Hochdeutſchen bei jedem Verbum

vorkommende Participium Präſentis fehlt ganz. Die

Participia der intranſitiven Verba geben einen vollendeten

Zuſtand , die der tranſitiven ein vollendetes Leiden an ,

Ž. B.: dat ös e recht jeråd jewasse Bôm (cf. die Anmerkung

unten ). Mutta , dem vaschlåpene Junge most doặch ôk all
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wat te ete jewe. Na Khingha, hîde ös Mertin , hîde häbb

we ock e jebråde Gans op e Dösch. Jeschrêwene Bộkha

kann mîn Våda nich så gôt lêse as jedruckte.

Anmerkung: Wo das Plattdeutſche von dem Hochdeutſchen noch

ganz unbeeinflußt geblieben iſt , wird der adjektiviſche Gebrauch der Par

ticipia in tranſitiver Verba meiſtens vermieden und nur bei der Bildung

der Temporalformen gebraucht . Demnach wird der obige Sat mit dem

Partic . jewasse lieber ſo gebildet : dis' Bôm ös doặch recht jeråd

jewasse .

D. Eigentümlichkeiten im Gebrauch der Verba.

$ 82 . Solche Verba , welche eine vom Hochdeutſchen abweichende

Bedeutung haben .

ackăre bedeutet nicht bloß den Acker beſtellen , ſondern auch

ſich mit jemand abquälen, um ihn zur Einſicht und zur Über

zeugung zu bringen.

söckh afäschăre bedeutet, ſich in eiliger Arbeit außer Atem

bringen .

å se bezeichnet ein Herumwirtſchaften ohne Sinn und Verſtand .

bemåssrêjele heißt jemand wegen Ungehörigkeiten zur Rede

jeßen , beziehentlich ihn dafür zu züchtigen .

däăre iſt ein charakteriſtiſch plattdeutſches Wort.

wöhnlich mit nich verbunden und bezeichnet zaghaft ſein ,

nicht wagen z. B. einem Höherſtehenden gegenüber. Ein

roher Dienſtbote däăt nich ſeinen Herrn um etwas bitten ,

oder auch nur beſcheiden bei ihm einzutreten , aber ſeinen

Herrn ins Angeſicht zu beſchimpfen , und ihn gefliſſentlich zum

Zorn zu reizen däăt er.

få bele fabeln , hat die Bedeutung von lügen , aus Sucht

Neuigkeiten zu bringen .

jnåde gnaden , iſt ein Defektivum , welches nur im Präſens

in folgenden Formen vorkommt: jnad ' di Goătt ! jnad' em

Es iſt ge
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Goătt ! jnad jû Goătt ! jnad' enn Goštt! wehe dir (ihm ,

euch , ihnen ), wenn ich dich in meine Hände bekomme! Auch

jnad' mî (ons) Goătt! wehe mir (uns) , wenn ich in dieſer

Menſchen Hände falle!

hucke fißen , brüten , die Vogelmutter auf Eiern , der Ver

urteilte im Gefängniß , z . B.: jå hê sêd , wenn wi dat nich

dône , denn mott we hucke.

lêåre heißt lernen und lehren : de Herr Lêăra leat got,

on min Doặchta leat ok gôt. Wenn der Plattdeutſche dieſen

Saß hochdeutſch ſpricht, dann ſagt er : Der Herr Lehrer

lernt gut , und meine Tochter lernt auch gut. Dem ent

ſprechend wird ſtatt belehren ,, belernen " und ſich be

lernen " gejagt.

mäste mäſten und miſten. De Bûa mässt alle Jåa drê

Sckwîn on ôn Föld . Der Plattdeutſche ſpricht dieſen Saß

hochdeutſch : Der Bauer miſtet alle Jahre drei Schweine

und ein Feld .

nåschpîle nachäffen , um zu verſpotten.

opgåbele aufgabeln , einen Menſchen von zweifelhaftem Aus

ſehen oder gar Ungeziefer mit nach Hauſe bringen.

tarôbăre erobern , erſparen , durch Arbeit zu Beſif kommen .

ütleddăre entkleiden .

söckh vaändăre fich verheiraten.

8 83. Synonyma.

a) Von ſtehlen : schtèle, grapsche, hamstăre , mûse,

rowe , rowăre, schtebitze;

b ) von aufen: sûpe , söckh benêwele, schnapse , de

Jöld vableche vasûpe.

c) von küſſen : butsche, posse , schmatze, söckh schnåwele;
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d ) von weinen : jrîne , granse , plinze , sîpe ;

e) von ſchlagen : kârbatsche , klapse, kloăppe, jêwe,

molsche, pauke, pitsche, prôjele, schwappe (mit naſſer Wäſche

um die Ohren ), tågele, wickhse;

f) von zanken : söckh kabbele, söckh runghapūdele,

keife, zêtăre.

$ 84. Solche Verba , welche immer paarweiſe geſprochen werden .

hexe on tôwăre , heichele on schmeichele, holpăre on

schtolpăre, hompele on pompele , hûdele on pûdele , krischele

on prischele, rompele on pompele , schalte on walte , senghe

on brenghe, schnijele on bijele , vabrowe on vasijele , vafrête

on vasûpe, wibbele on khribbele, wömmele on fömmele , wör

bele on schwörbele, khribbele on krabbele , mansche on

plansche, matsche on patsche , zöttăre on bêwe , zwöckhe on

zwacke, zanzele on pranzele.

VIII. Bom Gebrauch der Konjunktionen Bindewörter).

Die Konjunktionen ſind teils coordinierende, beiord

nende , teils ſubordinierende, unterordnende. Sene verbinden

Nomina mit einander, dieſe Säße.

8 85. Von den coordinierenden Konjunktionen .

on und : De Lipp mott Schåp on Schwîn hôde. Ons ’

Khingha sönn frösch on jesund. De khlône Merjelles

lêăre ön e Schốl schtröckhe on nôje. Öckh on hê ,

wî vadrêje ons recht gôt. Öm Såma ligge de Khöj Nacht

âwa op e Hoăff, on de Pêad ' frête ön e Gåade.

on nich und nicht, hat die Bedeutung von åwa nich , aber nicht.



224 Dritter Teil . Syntax.

je môa

ock und ôk auch ( ock vor , ok hinter dem bezüglichen

Worte) wird dann zur Verbindung eines Nomen mit einem

andern gebraucht , wenn das zweite faum zu erwarten geweſen

wäre . Handelt es ſich um Leiſtungen , ſo drückt das zweite

Nomen eine Steigerung aus : Öckh sî jekåme ock de ôl Våda.

Min Sên lêát ön e Schol schriwe ock rekhene, on turne

ôk. Jrîn man nich mîn Jungghe, dù khömmst ôk möt.

Die Steigerung wird recht abſichtlich hervorgehoben durch

on ock (ôk ) und auch : De Nåbasch sönd alle jekåme , on

ock de !

nich bloss (man) singhasch ôk nicht bloß ( nicht

man) - ſondern auch, um eine Steigerung recht eklatant

hervorzuheben : Mîn Våda häft nich man ( blôss) Brôt,

singhasch Ôk Jöld .

teste môa je mehr - deſto mehr: Je mộa ockh

mina Mutta tröst, teste mỏa jrînt se.

am öaschte danå on denn teletzt , zuerſt,

dann , ferner, zulegt, zur Aufzählung verſchiedener Gegen

ſtände oder Vorgänge : Öm Ferja sôj we am öaschte Arfte ,

danå Håwa , on denn gröt Jârscht , on teletzt khlộn Jârscht.

bôl bôl bald bald : Dê häft man ömma wat : bôl

khömmt a möt dit on bôl möt dat.

å wa aber und oder : Dat kunn öckh woăll dône , åwa Öckh

wöll man nich , das könnte ich wohl thun , oder ich will

nicht. Waa sull ön e Wôl (Wold) fåare de Willalem åwa

de Lud ? Wer ſoll in den Wald fahren, der Wilhelm aber

der Ludwig ?

Anmerkung: Wenn der Plattdeutſche Hochdeutſch ſpricht, dann

verwechſelt er nach Art der beiden vorſtehenden Beiſpiele ſtets oder

mit aber und umgekehrt, weil im Plattdeutſchen für beide nur

ein Wort iſt.
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-

entwedda åwa entweder oder : Entwedda dû hoărchst

de Oje - inzje - Blöck , åwa dû schấascht de von e Hoăff.

Entweder du gehorchſt den Augenblick, aber ( oder) du

ſcherſt dich vom Hofe.

Anmerkung : Es ſei beſonders hervorgehoben , daß der Plattdeutſche

im Zorn das Wort „ Augenblick “ in ôge und Blöck teilt und

înzje dazwiſchen ſchiebt und darum eigentlich ſpricht: den Augen

einzigen - Blic.

khein khein nich kein kein nicht und nich nich ,

nicht – nicht erſeßen das fehlende weder noch: Öckh

häbb khein Khind , khein Rind nich. Ich habe weder

Kind noch Rind . Hê häft nich Hûss, nich Hoăff, on ös

doăch så e duchtje Khêadel. Er hat weder Haus noch

Hof und iſt doch ſolch ein tüchtiger Kerl.

nich singhasch nicht – ſondern: Da åp sullst je

nich de Căsse ön e Gåade låte, singhasch de Pêad '.

as als , wird gebraucht, um bei der gleichen Eigenſchaft oder

Thätigkeit zweier Subſtantive, diejenige des erſtern im höhern

Grade darzuſtellen , als die des andern : De Schåp ös

nötzelja as de Zâj. De Pêad kann dolla renne as de Oăss.

Das Pferd kann toller d. h . mehr , ſchneller, laufen als der Ochs.

nich så – as nicht ſo — als , wird gebraucht , um die

Eigenſchaft oder die Thätigkeit des erſtern Subſtantivs als

geringer darzuſtellen , als die des andern : Jûn Willalem ös

nich så kløk , as ons' Kârdel. De Hộna khönne nich số

hoch flộje as de Schwålkhes.

8 86. Von den ſubordinierenden Konjunktionen .

as als , von der Zeit : De Fia wộa ackråd atjekåme, as

alle Lidschlöpe.

as wenn als wenn , als ob : Dô man nich så , as wenn dû

nich vaschteist, wat dat te bedide häft.

Fiſcher , Plattd . Grammatik. 15
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bät bis , von der Zeit : De Lud häft ön e Schôl all ömma

alles gesecht, bät de anghare anfange de Mûl optemåke.

Der Ludwig hat in der Schule ſchon immer alles geſagt,

bis die andern anfangen den Mund aufzumachen .

ôa ehe, von der Zeit : Ôa öckh da Fusche jehốat häbb,

kann öckh nich segge , wäa von jû beids recht häft.

datt daß , damit , von der Folge : Mî sönd hîde de Finghare

så schtîw jefråăre, datt öckh nich dem Fedda t - em Schriwe

hõle kann. Na datt dû man dat fa dî behöllst, dat

segg öckh dî !!

wenn , von der Bedingung : Wenn du de böttare

Möllezin nich drinkhst, denn kannst nich jesund wåăre.

wilt weil , vom Grunde: Da bejröpst dat nich, wilt dû

såe Schåpskoăpp böst.

denn denn , vom Grunde : Dêm dåa jeit öt erbärmlich

schlecht, denn hê os von Amt on Brot jekåme.

sonst ſonſt, von der Folge : Schtå dû op dînem Poste,

sonst jeit öt di schlecht.

wenn



Anhang I.

Samländiſche Sprichwörter und Redensarten .

1. Sê fåăre op Söcht , zur Beſichtigung und Prüfung

der Vermögensverhältniſſe wegen der beabſichtigten Verlobung .

2. Dê ös Mutta - Seele -Wind allồn = ganz allein dazu in

bedrängter , ſorgenvoller Lage.

3. Wộa mî de Schinda (oder : de Dîwel) ock all hîa

hầa jedråge häft! ſo ſpricht ein Dienſtbote, der ſich in ſeinem

Dienſt nicht behaglich fühlt.

4. Se hadd âa Rejista opjetåge on rebbeld alles rungha,

wat se op äarem Hârte hadd. So wird von einer Frau ge

ſagt , die in ihrer Beſchwerde über andere kein Ende finden kann.

5. Na, na ! låt em man ! Schpättasch Hùss wâat ôk brenghe.

6. Dê lätt söckh de Sönnkhe ön e Tấne schîne.

7. Na gnåd' di Goătt, wenn öckh di krij! Wehe Dir,

wenn Du in meine Gewalt geräthſt!

8. Hê häft hîde de Schpandôaböckhse an ; ſo wird ge

ſagt , wenn jemand ſich gegen ſeine Gewohnheit herbeiläßt,

Geſchenke zu machen.

9. Nå em gôde Schlânăra khömmt e gôd Tâăra; nach

einem gut einſammelnden Geizhals kommt ein guter Verzehrer.

10. Wat de Bûa (Bauer) nich khennt, dat frett a nich .

11. Möt dem kann ôna prachăre (betteln ) gåne.

12. Dê dickhbröchsch (dickleibige) Khêadel häft söckh all

wedda de Keldûne (das Eingeweide) gôt volljeschlåge.

15 *



228 Anhang I.

13. Dê frett söckh noăch ambarschtich (bis zum

Plaßen voll ).

14. Dê häft söckh gôt dûn jefrête (übermäßig ſatt).

15. Heiducke Schoăck ! wat häbb öckh me blôssich va

schroăcke! Potstauſend Schock! wię ſehr bin ich erſchrocken !

16. Wat lêat de khlốn Khrêt så vêl ! sê waat kheinem

Aptökha ( Gewürzkrämer) nich khrîje!

17. Wenn de Pracha (Bettler) nuscht nich häbbe sull,

denn valôat a de Brôt ût e Sack.

18. De Årma häft ömma dem Wind von vâa - re.

19. De Arma jeit ömma jejen e Wind.

20. Wat jckh nich sö , dat glow öckh nich .

21. Låt jedăra glôwe, wat a wöll; mîn Glowe ös : fîf

Pungh fett Schäpseflösch jöfft fa önem Mann e gôd Sopp af.

22. Hochjött Herrkhe , öckh wöll Enne man wat segge :

dis ' Nacht ös mîn Frù jeschtoărwe; on wilt ôn Onjlöckh

kheinmal nich allộn khömmt , så häft ock de schwât Kå

äa - r - em Klappa valåăre.

23. Öm Ferja jöft e Schepelkhe Rêjen e Lepelkhe Dreckh,

on öm Harfst jöft e Lepelkhe Rejen e Schepelkhe Dreckh .

24. Dê lêwe Pannkhe fett , die leben Pfannchen fett, d . h .

über ihre Verhältniſſe hinaus.

25. Å schåd ’, schåd ’ öm e årme Jesselkhes! ſo ruft eine

beſorgte Hausfrau beim Gewitter , wenn die Gänſe brüten ;

denn beim Gewitter ſterben die Jessel (junge Gänſe) in den

Eiern ein.

26. „ Dat jöfft söckh alla nå e Lif “, secht de Schnida

on nôcht dem Ärmel an e Fupploặch ( Taſchenöffnung). Mit

dieſer Redensart entſchuldigt ſich jemand , der bei ſeiner Arbeit

etwas verpaßt hat.
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e Hot !

27. Schtôf nich lộf ; ) (ſtief nicht lieb) denn Muttakhe dôt,

Vådakhe blind.

28. Hè schleit wî op Schtôfkhingha.

29. Hadd öckh man môa Brêm an Hätte ich

nur mehr Bräm am Hute ! Sinn : hätte ich nur mehr

gelernt !

30. Dû waascht dem Tân (Zaun) all schtrîkhe!

dû wâascht dem Poăgg ( Froſch) all jrîpe !

ſo wird jemand verhöhnt , der nicht viel verſteht und nicht viel

leiſtet.

31. Hệ ös schtracks opschternåtsch , er iſt ſogleich wider

ſpenſtig, aufſäſſig.

32. He ös jlikh kurrich = zornig .

33. Dat ös fôăts ganz schtrambolstarich unbiegſam,

unbeugſam , widerſpenſtig.

34. Hệ backt allwedda möt , er redet ſchon wieder mit.

35. Hans plôcht, Hans sộcht, Hans frett ock op , ſo

heißt es von einer wenig einträglichen Ackerwirtſchaft.

36. Ôna kann woåll allộn ête, åwa nich allộn årbeide.

37. De Hund schleppt Fikhe (den hinten heraushängenden

Bandwurm ) öt mott em doặch woăll ôna möt e Bessem jejêwe

(geſchlagen) häbbe.

38. Dem Hund mott kheina nich möt e Bessem schlåne,

sonst schleppt a Fikhe.

39. Hè ös Boărjemeista jewoărde, „ er iſt Bürgermeiſter

geworden “, ſo wird höhniſch von einem Heruntergekommenen

geſprochen , der zuleßt das Dorfvieh hüten muß.

40. Dê ös gåa nich så powa dran , as a söckh schtellt.

41. Dê hộat Grass wasse.

42. Hê wộa ganz vadutt , verdußt , betroffen.
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43. Wîblowt? zuſammengezogen aus Wi belowt? wie

(was) beliebt ? So meldet ſich ein Dienſtbote auf den Ruf der

Herrſchaft.

44. De Jelêade käme ön e Roåssgåade, d . h. ſie werden

gut verſorgt , erhalten eine gute Brotſtelle.

45. Vom Betrunkenen : Na de torkhelt allwedda gôt.

Hệ ös allwedda öm Schtim . He häft söckh de Nès begåte.

Hệ ös beschwoărkhe. Hê Ös besắpe. He s beschnappst.

Hệ Ös halw sewe.

46. Von dem , der infolge des Trunkes zittern in den

Händen hat : Hê häft dem Tattarich. Hê häft dem Singbidel.

47. Sê broste söckh . So wird von zwei Männern ge

ſagt , die im Zorn mit einander ringen.

48. Na dê rôkt e gồd Schtrempel, gemeint iſt ſchlechter

Sabat.

49. De Hûk ös me rungha jefalle. So ſagt der , welchem

das zäpfchen im Salſe (Hûk genannt) angeſchwollen iſt. De

klok Frû kann dem Hûk möt e Schtröckhnåtel wedda optône.

50. Öckh häbb hîde jeårbeit, datt me de Schwåat knackt.

51. De Grans möchel (ein Junge , der im ſchreienden

Weinen kein Ende finden kann) on de Sîptrin ( ein Mädchen,

das oft und viel in der Stille weint) motte söckh e mål frîe

datt jöfft denn e gôd Åat af.

52. Wenn dû wộte wôllst, wảa de Dôf ( Dieb) ös , denn

most e Ârwschlêtel (einen ererbten Schlüſſel) op e Ârwbibel

( eine ererbte Bibel) legge on an e Fingha röm renne låte ;

wenn de Schlêtel danå ligge blöft , denn wîst a nå de Sid,

wồa de Dôf wånt.

53. Dat ös ôk så e Flôscha ! wenn a - r - e mål e halw

Kalf te schlachte häft, denn schritt a ( ſchreit er): „Alle

Mann ran ! “ on häft doặch man blôss ônem Junge.
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54. I ja , dat ös e rîkh Brût !! sê häft as Mötjöft e

Schnoppeldok voll Wäsch ock ôn twêschlôpaje Bedd on twê

ônschlôpaje Bedde mötjebroăcht.

55. Wenn de Diwel hungrich Ös , frett a ock Flõje.

Der Sinn iſt dieſer : ein armer Menſch greift im Hunger auch

zu ungewöhnlicher Moſt.

56. Sacht on ömma schpôt ôk , langſam und immer ſputet

auch , führt auch zum Ziel.

57. Wenn de Pracha wanghăre wöll , denn flöckht a

sôckh dem Sack . Die Nähe - Arbeit bis zum legten Augenblick

aufgeſchoben.

58. Wünſche zweier Hütejungen : der erſtere: Wenn öckh

så Khônikh wóa , denn rökt ockh lata Pinsch (Schwamm );

der andere : On wenn öckh Khônikh wôa , denn hoădd öckh

(hütete ich) de Schwîn te rîde (zu reiten zu Pferde.

59. Wunſch eines Bettlers : Wenn öckh så Khônikh

wồa , denn lâd (legte) öckh me op e Bund Schtrå hingha - r - e

Kachel (Ofen , der in früheren Zeiten ſo weit von der Wand

abzuſtehen pflegte, daß eine Perſon bequem dahinter ſißen oder

liegen konnte) on wộkht (weichte = tauchte) ömma de Brột ön

Fett on ôt wat öckh kunn (und äße , ſoviel ich nur immer

fönnte).

60. E Bûa ös e Bûa on blöft e Bûa , wenn a ock bät

Möddach schläpt.

61. Khingha fôlt de Hảngh, (faltet die Hände) wî

wölle bêde.

62. De lowe Goăttkhe lêwt noặch und lätt kheinem

vadârwe.

63. De lộwe Goăttkhe wầat öt jû nich mösse låte

(öt = die Gabe nicht miſſen laſſen = wird ſie euch vergelten ).
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64. De lowe Goăttkhe wöll öt doăch så häbbe (etwa ,

daß es mir jo traurig geht).

65. De Kå vajett bôl, datt sê e Kalf jewêse ös (ein

Erwachſener vergißt leicht, daß er auch ein Kind geweſen iſt ).

66. De Himmelkhe ös hoch , de Khônikh ös wit. Der

Sinn : Göttliche und menſchliche Gerechtigkeit iſt nach dem Glauben

des Sprechenden nicht zu fürchten, darum begeht er eine Un=

gerechtigkeit nach der andern.

67. Dê vaschläpt noặch dem jinghste Dach.

68. De danze ömma fîf Schtowel Ôn Afsatz. Sinn :

Die tanzen ohne Rückſicht darauf , ob auch fünf Stiefel nur

noch zuſammen einen Abſaß haben.

69. Vẫa -r - em khennt, dê khäft em nich.

70. Dêm mott ockh öascht de Fell ütjârwe.

71. Frett , datt de satt wâascht on schabba nich !

72. De Äppelkhe kûlt nich wît von e Schtamm .

73. Båwe huj on unghe fuj.

74. Wenn de Bôm föllt, denn schtowe de Äst.

75. Hê mott nû sîn Fột ungha anghăre Lid'âa Dösch

schtöckhe. Er muß nun feine Füße unter anderer Leute Tiſch

ſtecken , d . h . er hat ſich vermietet.

76. De mott nå anghăre Lid' âa Pip danze.

77. Wồa de Diwel sölwst nich kåme kann, da schöckht

a -r- e ôl Wif.

78. De Khêadel måkt noăch Hackfett ût sîna wîf.

79. Alle gôde Dinghe sönn drê.

80. Dem öne sîn Dôd ös dem anghăre sîn Brôt.

81. Einem , der zu allen Dingen viel Zeit braucht, wird

entgegen gerufen : Khömmst nich hîde , khömmst doặch moărje

Dieſer antwortet :

82. Nå ! moărje ös doăch ôk noặch e Dach !
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83. De wull höcha flộje, as em de Flochte drêje, d . h .

er begehrte ein Amt , dem er nicht gewachſen iſt.

84. Frîdach ändat söckh de Wedda.

85. Nå em Ête gåne alle Dinge bêta .

86. Dat flüscht bêta! ſagten die Oſtpreußen an der Maß

bach und ſchlugen mit dem Kolben drein .

87. Jlîkh on Jlîkh dat finght söckh , ock wenn öt op

e Mästhûpe ös .

88. Fa Jöld on gode Wộad' kann e Mönsch (nich)

alles khrîje.

89. De schteit ôk all möt ônem Föt ön e Graff.

90. Dåă rennt ônem bôl de Gall åwa , ſo ärgerlich iſt

nämlich die Sache.

91. Renn man , renn ! dat Sachtgåne khömmt von sõlwst.

92. Möt grote Herres ös schlömm Kharsche ête.

93. Kåm öckh âwa - r - e Hund, kåm öckh ock âwa-r - e

Zågel. Der Sinn iſt: Wenn das große Hindernis über

wunden iſt, wird auch das viel kleinere zu überwinden ſein.

94. Schtrenghe Heries rejôăre nich lang .

95. Dê Khêădel årbeit man ömma älwe bät

Möddach.

96. Dåă hadd öckh me sölwst va - r - e Koăpp schlåne

kunnt ( ſo unbedacht habe ich das Werk angefangen)

97. Dåă khrócht khein Hån danå – da iſt keine Anzeige

und kein Richter.

98. Dåă licht de Hund begråwe = darin ſteckt die Schwie

rigkeit.

99. Wenn de Katt nich te Hûss ös , denn danze de

Mis âwa Dösche on Bänkhe.

100. E Khinghahand ös bol jeföllt.

von
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101. Dat ös sâ klåa wî de Sönnkhe.

102. Dat ös så kláa wî Drank . Sinn : Wie das Getränk

der Schweine ſchmußig und unklar iſt, ſo dieſe Sache.

103. Wat ôckh jesecht häbb, ös wåa, dåă kunn öckh

me op e Schtell dem Koăpp afhaue låte.

104. Dê ös så tafråăre wî e Schnîda.

105. Wenn dû dem Dîwel an e Wand målst, denn

khömmt a.

106. Wấa lang häft, lätt lang hänghe. Sinn : Wer

viel hat , kann viel ausgeben.

107. De kann lôje wî jedruckt.

108. Datt dat jelâge is , kann e Blingha möt ê

Schtoăck fôle.

109. Da kann e Mönsch von Pontius tå Pilâtus gâne,

on sîn Recht finght a doăch nich .

110. Lowa - r - e Schpârling ön e Hand as e Duw op e Dack .

111. Je nôja de Åwend , je bêta de Jäst.

112. Se brenghe twê Lichte, as wenn de Pracha Hoch

tît häft.

113. Nå Lichtmösse jeit khein Jud ' möa âwa - r- e Iss,

denn de Iss häft kheine Balkhes mõa.

114. Jedăra låft sîne ûjene Wåăre.

115. De best Brôt sett de Bäckha an e Fönsta.

116. Waa alle Lid ' aa - r - e Mila tåschtoăppe wöll , de

mott all vel Hôj on Schtrå häbbe.

117. Dê huckt am lồwste ungha Sĩna Mutta Ga Schoăn

teldôk (Schürze).

118. Dêm ös nich te trûe , denn hệ hänght ömma sinem

Mantel nå e Wind.

119. Dem kann Öna de Röbbes telle , så måga ös a.
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120. Dê måkt öt wî de Henn : wenn sê dem Ei jelecht

häft , denn keldâkst se.

121. Hê föllt ömma schtracks möt e Dấa ön e Tûss.

122. De Gottlose khrîje dem Rest.

123. Dêm Schpötzbow häbbe se bei (wenigſtens) all bi

e Flöckha.

124. Dat ös de Röchtja ! dê posst ônem fe - r - e Fenning

de Schtôwelafsatz.

125. Recht mott doăch Recht bliwe !

126. Öt jöfft bôl Rêjen : de Hund frett Grass on de

Sönnkhe titt Wåta.

127. E Bösskhe Sand schiat dem Måga ût.

128. Öckh wâa dỉ bôl bemåssrêjele! den Kopf zurecht

feßen , züchtigen.

129. De khlône Schpötzbowe wâăre jehange, on de

grôte låte se gåne.

130. Wenn de Sönnkhe wêkhấwa nich jeschîne häft,

denn schînt a Sönnåwend jewöss , datt Maria de Winghele

fe - r -em Jeseskhindkhe drôje kann.

131. Möt dat wâascht de noăch orntlich ön e Licht schtåne.

132. Bi dêm Khrôja ös schlecht te boărje : hê schröfft

de Schulde möt doăbbelt Khrîd an .

133. Jeduldje Schåp gåne vėl ön ôn Schtall.

134. Bêta - r - e Flöckh as e Loăch.

135. Dê häft de Klôkheit möt Lepels jefrête, åwa dat

Besta davon ös âwa jerennt.

136. Dê Pêad , wôa dem Håwa fåat, frett em nich .

137. Wenn de Khind ön e Boărm jefalle os , denn waat

de Boărm tåjedeckht.

138. Wenn de Pêad ût e Schtall jeschtåle ös , denn

wâat de Şchtall tåjeschlåte,
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139. Öckh sî dåă te Pass jakåme wî de Sû ön e

Jûdehûss.

140. Wâa de Wåărheit secht, de hûst nich lang.

141. Wâa dem Wind von hinghe häft , dêm ös gôt sêjele.

142. Dê vaschteit möt alle Winde te sêjele.

143. Wenn de khlône Kkingha ấa -r - em Wölle khrīje,

denn granse se nich .

144. Dem Wech häft de Foăss mit sînem Zågel jemête.

145. Mî ös , as wenn öckh jrîne sull.

146. Wâa anschtändich Ös , dê lätt bi - t - Ête ömma-r

e Bösskhe poălkh (übrig).

147. Wî sûge alla an önem Knåke. Sinn : Wir ſind

alle in gleich ſchlimmer Lage.

148. Nû ös em de Herr bei (wenigſtens) ôn mål ön e

Peråd jefåăre.

149. Sîn Lôn , wốa hê khrộch , ös ön e Rötz jeschorrt.

150. De Hådebåa khömmt, d . h . eine Frau ſieht der

Entbindung entgegen.

151. De Hådebåa flöcht awa - r - e Hass = die Entbindung

ſteht nahe bevor.

152. De Hådebåa schteit op e Schoărschten die Stunde

der Entbindung iſt gekommen.

153. De Hådebåa ös jekåme = die Frau iſt entbunden.

154. Så wat ös doăch mîn Dåg ' nich jewêse , ſo

etwas iſt in meinen Tagen = mein Leben lang, nicht geweſen .

155. Hệ secht , dat häft a sîn Dåg ' nich jehốat.

156. Öckh wâa me nich de Nés vabrenghe.

157. De ös nich bi sînem Groăsche = nicht recht geſcheit.

158. Hệ khröcht öt möt Hast. Sinn : Er fängt mit

der Arbeit unvermutet an und greift mit großer Geſchwindigkeit zu .

159. Dat höllt wî Pöch on Sûledda.
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160. Wat gôt ös , finght söckh wedda.

161. Ête on Drinkhe höllt Lîf on Sối tehôp.

162. De häft söckh e Åp jekoăft (iſt angetrunken) on

nû danzt a wî e Båa.

163. Hê huckt op e Pêad on sôkht em. Sinn : Was

er ſucht, hat er in der Hand.

164. Dê wöll mî op e Nês danze (oder schpêle), åwa

dat låt öckh nich.

165. Hastich jeschpôt ös khein mål nich gôt.

166. Dêm häbb öckh ön e Måge. Sinn : Den kann ich

nicht leiden.

167. Dêm Dåla khröchst nich môa , dêm schriw man

ön e Schoărschten.

168. Op dêm häbbe söckh manche vaschpötzt – und

nun hat er ſich mit einer andern verlobt.

169. Wenn de Khrôje tehôp flôje, denn jöfft öt bôl Rejen .

170. Hê os e Mann öm Satz = iſt geachtet bei gutem

Auskommen .

171. Dê ôl Drache kann möt ấa - r -em Tung de Schlange

de Eia wechnême.

172. Sîn Platz ös dåă , wôă de Bessem schteit. Der Beſen

hatte ſeinen Platz unmittelbar neben der Thür, alſo den unterſten .

173. Mi ös så t - em Hârte = ich habe Magenſchmerzen.

174. Von Hârte sî öckh jesund , åwa sonst sî öckh så

åsich (kränklich ), mi deit alles wê.

175. Hệ ös darop vapöcht ( begierig) wî e Zegån op e

bunt Lifkhe (Weſte).

176. Na nû rött öt na nun reißt es es iſt zu arg.

177. Hôl de an e Tûn ! de Himmel ös hoch . Halte

dich am Zaun ! der Himmel iſt hoch. Der Sinn : trachte nur

nach zaunhohen aber nicht nach himmelhohen Dingen.
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178. Help Goătt ! oder Help de lowe Goăttkhe ! Mit

dieſem Seufzer wird jede Arbeit angefangen. Help Goătt!

ſagt auch der Holzdieb und ſteckt die erſten drei Späne in die

Taſche; dann wird er nicht betroffen .

179. Dat Ole os gôt te behôle.

180. Dêm ös de Tung möt a Hackselmessa gelöst.

(Darum iſt er ein ſo arger Schwäßer.)

181. Kârdelkhe most nich ! Du mußt nicht, ſtatt du

follſt nicht! Wenn Karlchen aber doch thut , was es will, ſo

wiederholt der ſchwache Vater ſein Wort und der Sohn wird

ein Taugenichts.

182. Dat ös e Seel von Fra ! So lobt das Dienſtmädchen

die Hausfrau, wenn dieſe das Mädchen nach Belieben ſchalten

und walten läßt.

183. Wi jewonne så taronne.

184. Jrône Wînachte jêwe witte Östăre, on witte Wi

nachte jêwe jrône Ostăre.

185. Vel Flôje om Såma bringhe vêl Kôărn op

angha Jåa.

186. Afjebroặcht Höljedach gåne de Esels ön e Khörch .

Dieſes Sprichwort wird gelegentlich in der ganzen Landſchaft

gebraucht, aber von den wenigſten auf die hiſtoriſche Bedeutung

zurückgeführt: In der Zeit des kirchlichen Verfalls am Ende

des Mittelalters wurden am erſten Oſterfeiertage von den

Gemeindegliedern nach dem Herkommen mehrere Schock friſche

Eier (die Dſtereier) in Körben vor dem Altare aufgeſtellt.

Nachdem der Pfarrer dieſelben geſegnet hatte , gab er jedem

Kirchenbeſucher ein Oſterei und nach der Austeilung ſprach er :

„ So wie in jedem Ei unter der Mutterhenne ein junges

Hühnchen zum Leben kommt : ſo erwache in jedem Herzen ein
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neues Leben durch den heiligen Geiſt“ . Am zweiten Oſter

tage ging der Pfarrer mit einer Hand voll Birkenreiſer, die

auf ſeinem Ofen zum Grünen gebracht waren , in die Kirche,

klopfte damit jeden Kirchengaſt auf die Schulter und ſprach :

„ Schmack ( ichmeck) die Oſtern ! wie Chriſtus aus dem Grabe

erſtanden iſt, ſo mußt du aus deinen Sünden zu einem neuen

Leben auferſtehen" . Am dritten , nunmehr abgebrachten ,

Oſtertage wurde der auf dem Pfarrhofe mit Kalandehafer ge

fütterte Eſel in die Kirche geführt. Denſelben mußte der

Glöckner mit einem ſpißen Stocke ſolange kişeln und ſtechen,

bis er ſeinen Eſelton : i - a ! hören ließ . Dann lachten alle

Anweſenden und klatſchten in die Hände. Das war das

„Oſtergelächter“ . Daher das obige Sprichwort, daher

die Oſtereier und das noch jeßt übliche Schmackoſtern, als

Kinderſpiel.

187. Wâa Donnadach jebôăre on Sinndach jedoăfft Ös,

dê sull dem Dôd ( Jeist) söne khönne; êwend så ös öt , wenn

ona Sinndach jebôăre on Donnadach jedo= fft Ös.

188. Wenn ôna öm Ferja dem Kukkuk t - em ôaschte mål

schrie hộat on häft khein Jöld ön e Fupp , denn häft a ock

jåa - r -wa khein Jöld nich. Daröm sullöt gôt sönn , öm

Ferja ömma Jöld bî söckh te dreje.

189. Wenn ôna dem Hådebåa t- em ôaschte mål flôje

sitt, de mott renne, wat a kann , denn ös a ganz jåa-r

ấwa flitlich ; wenn a em åwa t- em ôaschte mål schtåne sitt,

denn ös a jảa -r -ầwa fül; hồat a - r - em t -em ôaschte mål

klappăre , denn tabräckt a alle Schârweltîch .

190. Öt sull nich gôt sönn , ônem e Håskhe

âwa - r - e Wech rennt, dwa wenn em e ôl Wif bejêjent.

191. Wenn de Ol e Fönsta schritt, denn schtarft

ôna ut e Frindschaft, ock denn, wenn e Henn khrócht.

wenn

an
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192. Wấa falsch schwäat, dêm drôcht de Dîwel e mål

de Jnöckh öm , on wenn öt föftich Jåa dùat.

193. Öt sull nich gốt sönn , wenn e Katt ônem khlône

Khindkhe ön e Ôge khickht. Daröm mott de Mutta schtracks

schrîe : Katt , dû Schindakhrêt, khickh nich dem Khindkhe

ön e Oge!

194. Aus Furcht vor den böſen Folgen ſchreit gelegentlich

ein Kind unter Thränen : Muttakhe de Katt sitt me ömma an !

195. Wat schåt de , mîn Sên ? häbbe dî de Hôna de

Brôt wech jenåme?

196. Dat ös e klok Jung , dê wâat söckh nich de Boătta

von e Brột nême låte.

197. Khein Khind mott ve - r- em Jåa ön e Schpôjel sồne.

198. Kheinem Khind motte ve - r-em Jåa de Nêjel af

jeschnede singasch afjebête wâare.

199. De Weite mott Mödwêkh åwa Sönnåwend jesộcht

wâare; wenn a an ônem Dåg’ (Måndach , Dinghsdach , Donna

dach, Frîdach) jesộcht wâat, denn wâat a möt Ross (Roſt) befalle.

200. Khein Messa on khein Brôt mott op e Rigg ligge,

denn freit söckh de Dîwel.

201. Åwens mott kheina nich pîpe , sonst freit söckh

de Diwel.

202. Ön e Twälfte (zwiſchen dem 25. Dezember und

6. Januar) sull öt nich gôt sönn te schpönne, Wäsch bûte

te drôje on dem Nåba wat te lîe.

203. Wenn dû ön e Nîjåaschnacht dem Nåba e Bôăt

schow von âwa - r - e Pêadschtalldầa schtële kannst , on dû

måkst davon Hackſel on fôdascht damöt dîn Pead ', denn wâare

se fett, on dem Nåba sîn Pêad' wâăre måga. (Bðătschowe

ſind die beſonders feſt gebundenen Strohbündel, aus welchen

der untere Rand des Strohdaches gefertigt iſt.)
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204. Nijåasch Höljeåwend motte alle Däăre möt Khrîd

bekhrîzt wâăre, datt de Bộsa nich dorch kann .

205. Wenn de Hungh dem Dôd (Jeist) söne , denn

hîle se.

206. Na, öckh hadd bôl wat jesecht.

207. Mî ös så åsich ; de Woărm häft me dem Hârt

bepösst = Mir iſt ſo übel im Magen bis zum Erbrechen .

208. Möt dat wâascht de doặch woăll ön e Nettele hucke.

209. Wenn dû dat alla opfrettst, denn wâat dî de

Katt dem Måge nich wechschleppe.

210. Öckh kann all nich så sönn , z. B. nicht habgierig ,

nicht rachſüchtig.

211. Dê bảat am lôwste dåă , vôă de Brett am dönnste

ös , d . h . der da ſucht ſich am liebſten die leichteſte Arbeit aus.

212. Mî flattat alles ich zittere vor Schreck oder Zorn.

213. Mûl hole ! oder : nich schörre ! ſchweige!

Anhang II.

Bergleichungen .

1. Hê ös vajnôcht wi e Schnêkhônikh (Zaunkönig).

2. De khlộn Jungghe rennt all wî e Wêselkhe (Wieſel ).

3. Dê Khêadel kann frête wî e Wulf.

4. Öckh sî rein (akkurat) wî onsem lộwe Herrgott sîn

Dommajån. Sinn: Gott behandelt mich wie einen Dummen,

der nicht weiß , daß er ein beſſeres Schickſal verdient hat.

5. He ös föăts wi möt e Dâmelsack jeschlåge.

6. Dê nâat söckh wî Mällasch Hônkhe, wie Müllers

Hühnchen.

Fiſcher , Plattd. Grammatik. 16
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7. De khickht dåă rût wî de ûl ût e Schmolttoăpp , ſo

wird von dem geſagt , der ſich einen für ſeinen Stand un

paſſenden Kopfpuß aufgelegt hat.

8. De Jung häft Isstappes ungha - r - e Nês.

9. De Jung' titt Licht, zieht Licht. Nr. 8 u. 9 bedeuten

dasſelbe : das Kind verſteht noch nicht ſich die Naſe zu pußen .

10. Sî doặch khein Êsel nich.

11. Dê ös domm wî e Schwîn , oder schwîndomm .

12. Von einem häßlichen Weibe mit roten Augen wird

geſagt: Sê sitt rein (gerade ſo) ût wî e ôl Hex oder wî e

ol Teasch (= Here).

13. Dê wåtschelt wî e Gans.

14. Um Überraſchung, Staunen und Verwunderung aus

zudrücken , wird geſagt : Dat ös je fôăts schtracks op e Khriz

te schlåne! Das iſt ja ſogleich auf den Rücken zu fallen.

15. De ös je fôăts wi anjeschtökht Fia (ſo ſchnell brauſt

ſein Zorn auf).

16. Dê platzt noăch op wî Rådmåkasch Farkhel (weil

er zuviel gegeſſen hat).

17. Wenn nu mîn Bûk e Schin wộa on mîn Måge e

Fack , denn kunn öckh gôt önschtåke, wenn nun mein Bauch

eine Scheune wäre und mein Magen ein Fach ; dann könnte ich gut

einſtaken. (So denkt ein Freßgieriger an der Hochzeitstafel.)

18. Hê os atjeputzt wie Jåamarksoăss .

19. Dù böst e åp on wâaschtock ôna blîwe.

20. Hê schläpt wi e Ratz (= Siebenſchläfer).

21. Lowa-r- e Påd as e Schåd , lieber einen Paten als

einen Schaden ( o tröſtet ſich der , welcher oft wegen der Paten

geſchenke zur Taufe eingeladen wird).

22. Dê ös nich fîf låme Lîs ' wộat.

23. De schtinkht wî e Dock ( Iltis oder Dachs ).
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24. Dêm jeit de Mal wî e Mâlrad (Mühlenrad).

25. Dêm låte se nich e mål an e Proăppe rîkhe. Sinn :

er iſt von dem Genuß oder der Erbſchaft ganz ausgeſchloſſen .)

26. Ôn Khröj' hackt dem anghăre de Ôge nich ût.

27. Wenn twê Schpötzbốwe söckh prôjele , denn kröcht

de Bûa sînem Pêad trigg.

28. Dê Besåpena råat wî e Schtöckh Vê.

29. Dê bälkht wî e Oăss.

30. Hệ sitt ût wî e Blla möt e Bröll , on wî e Seldåt

möt e Rêjenschörm .

31. Wêm de Kå jehồat, de mott a ôk bî e Zågel fåte.

Sinn : Wer eine Pflicht hat , der muß ſie auch angreifen und

erfüllen.

32. Lôwa- r- e Fôda Mäst as e Fôda Jäst. Sinn : Ein

Fuder Miſt düngt den Boden und vermittelt größere Ein

nahmen ; ein Fuder Gäſte veranlaßt nur große Ausgaben.

33. Moărjerêjen on Olwîwadanz dùat nich lang '.

34. Mutta, disem Pracha most wat jêwe , sonst sett a

ons noăch dem rôde Hån op e Dack, ſonſt zündet er uns

noch das Haus an.

35. Dê Khêadel ös så schlau as e Foâss.

36. Khingha on Schârweltîch kann ôna nich jenôch

häbbe: dat tabräckht alla leicht.

37. De khlộn Merjell sitt så luchta at as e Nijåakhe,

ſo freundlich und heiter wie das liebe neue Jahr.

38. Hê fåat möt ons, as wenn de Diwel Höltkhes schäddat.

39. Öt ös nich ömma gôt , wenn ût e Nagg e Schå wâat.

Sinn : wenn aus einem niedrig ſtehenden Menſchen der Naggen

Sandalen trägt , eine höher ſtehende Perſon wird , die Schuhe trägt.

40. Ole Hôna on junge Khôj dôge nuscht nich .

16 *
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Anhang III .

Reime (Rîmselkhes).

1. Wäa lang' schläpt, de schläpt söckh warm ,

Wảa frâ opschteit, frett söckh årm .

2 . Bewủa ong Goătt va böse Tit,

Va Mûrasch on va Tömmalîd '

On ok ve - r - en dreckje Täppa.

3. E ôl Wîf on e ôl Kå ös ömma noăch wôătå,

E ôl Mann on e ôl Pead ös nuscht wồat.

4. Te doll jeschpôt ôs khein mål nich gôt.

5. Grôt Jeschröcht on khlộn Jeröcht = Viel Geſchrei

und wenig Wolle.

6 . Na gôden Dach , vêl Jlöckh !

Hîa khömmt ôna on dat sî öckh .

7 . Khömmt Tît, khömmt Råt,

Khömmt Sack , khömmt Såt.

8. Vel flîtje Hängh

Måke dem Dingh e koărt Engh.

9. Sölwst jeschponne, sölwst jemåkt,

Rein dabî ös Bûare Åat.

10. Wâa dem Fenning nich @at,

Ös dem Dåla nich wêat.

11. Wenn de Frû Mågd ös on de Bûa Khnecht,

denn jeit öt ön Hûss on Hoăff all recht.
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12. Moărje schlachte , moărje bråde,

Wenn de grote Herres kåme,

Wâat de Fârkhelkhe schrie :

Khwikh , khwikh , khikh , khwikh !

( Das Kind wird dabei gelişelt.)

13. Dåă khömmt de Mûss , dåă khömmt de Mûss

Ön Kârdelkhes (des Kindes Name) Hass , ön Kâr

delkhes Hûss

Bît , bît ! bît , bît !

(Das Kind wird dabei gefißelt.)

14. Könne Wöppkhe , das Kinn

Rôde Löppkhe, die Lippe

Schtups Nêskhe, die Naſe

Ögebrånkhe, die Augenbrauen

Schipp, Schipp Meirånke! das Haar

wird

angefaßt.

15. Die fünf Finger:

Dat is de Dûme !

De schäddat de Plûme,

Disa lesst enn op

Dê drächt enn te Hûs

On dê khlön Khrêt frett enn alla op.

( Dafür wird der kleine Finger ſanft geklopft.)

16. Mit dem Finger wird in der innern Handfläche des

Kindes herum gefahren und geſungen :

Mälla , Mälla mål a

Merjelles khrije (e) Dåla,

Junges khrige (e) Schoăckelpêad ,

Dê is dusend Dåla wêat.
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17. Wiegenlied :

Schâsche patrûsche, wat ruschelt öm Schtrå

De Jänskhes gåne barft on häbbe khein Schå

Schusta häft Ledda khein Lôstkhe dată

Datt a kann måke de Jänskhes e påa Schå.

18. Der Vater ſchaukelt das Kind auf den Anien und ſingt:

Hanskhe wull rîde,

Hadd ock khein Pêadkhe nich,

Mutta nôm Zâjebock,

Sett dem Hans dåă darop,

Datt a kunn rîde, datt a kunn rîde.

Hanskhe wull rîde,

Hadd ock khein Tômkhe nich,

Mutta nôm Schoărtelband,

Måkt dem Hans Tômkhe lang,

Nu kunn a rîde , nû kunn a rîde.

19. Die Kinder ſingen beim Anblick des Storches :

Hådebåa da Göda,

Bringh me junge Brôda !

Hådebåa dû besta,

Bringh me junge Schwesta !

20. Junge Leute ſingen beim Pfänderſpiel :

Waa - r - e Gans jeschtåle häft,

De ös e Dôf, dê ös e Dôf,

On waa - r - a mi doặch wedda jöfft,

Dêm häbb 6ckh lốt,

Dem häbb öckh, dêm häbb öckh , dêm häbb öckh lộf.
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Anmerkung: Die andern Rundgeſänge und meiſtens auch der

vorſtehende , werden hochdeutſch geſungen .

21. Zum Zweck der Pfänder - Auslöſung wird die Aufgabe:

As pålsch Pracha gåne immer plattdeutſch gelöſt. Die

betreffende Perſon wählt ſich aus der Geſellſchaft je nach dem

Geſchlecht eine Frau oder einen Mann und geht dann mit dem

Erwählten Arm in Arm zu jeder mitſpielenden Perſon unter

folgendem Wortwechſel: ,,Holla holla hêda !" ,,Waa os dåă ? "

Pålsch Pracha! “ ,Wat wöll a ? " Fa mi e Posskhe on fa

mîna Wif e Schtöckh Brot (oder umgekehrt, je nach dem Ge

ſchlechte des Angebettelten ).

22 27

Anmerkung: Die andern Aufgaben werden plattdeutſch geſtellt

und hochdeutſch gelöſt. Es ſind gewöhnlich folgende : 1. Schtôărnkhes

telle , 2. Op e Wunghaschtôl hucke , 3. Testement måke , 4. Brigg bûe,

5. Op e brôd Schtön schtåne .

22 . Wînachte backt jeda Mann ;

Östăre ok noặch , wấa kann ;

Waa Pingste backe kann,

Dat ös e bråwa Mann.

23. Ôn rechta Khröst op ble Rat

Drächt sînem Pöls bät Himmelfaat,

On drê Dåg' nå Jehann (24. Juni)

Titt a em allwedda an .

On deit em denn de Bûk noăch wê,

Denn drächt a - r - em ock bät Bartelmö (24. Auguſt).
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Anhang IV.

Rätſel (Råtselkhes).

1. Wat jleischt am îlda meiste ön e Khörch ? Antwort :

De Droppe unghare Nês.

2. Wåa ös am drîste ön e Khörch ? Antwort: De Flôj”,

denn de sett söckh ock dem Herr Fâre op e Nês.

3. Ut e Wôl jehålt, ön e Schtall jefålt, huckt an e Dösch

on jrînt. Wat ös dat: Antwort : De Vejelîn .

4. Wat ös khlänna as e Mûss , on häft doặch mộa

Fönstăre as dem Khönikh sîn Húss? Antw.: De Finghahôt.

5. Von bûte blank von bönne blank , schteit e höltare

Pộta damank. Wat ös dat? Antwort : E Fönsta.

6. Wat jeit on schteit , on häft doặch khein Fột? Ant

wort : De Dầa, ock de Sôja (Uhr).

7. He 6s lang , hũnght an e Wand , on öna kann söckh

dåăran de Hängh afdrôje. Wat ös dat ? Antw .: De Handôk .

8. Wat måke nû de twälw Apostel ? Antw.: E Dutz.

9. Wat måkt de Boll mank vöatie Khôj op e Wês?

Antwort : Hê måkt e Manghel (Mandel) voll.

10. E half Kalf half on e Vöadel davon , wuvel blöft ?

Antwort: Nuscht nich .

11. Öt khömmt e Tonnkhe ût engh Land , ( gewöhnlich

England geſprochen ) hê häft khein Rand, hô häft khein Band,

onös doặch twêalei Bộa bönne. Wat is dat ? Antwort :

E Ei.

12. Ötös e Mannkhe von Höckhepöckhe on häft

Roăckhe von dûsend Flöckha . Wat ös dat? Antwort :

De Hån.

e



Rätſel. 249· Anhang V. Märchen .

13. Wenn sê kåme, denn káme se nich ; wenn sê

nich kåme , denn kåme se. Wat is dat ? Antwort : De

wille Jäns' on de Arfte . Wenn de wille Jäns' kåme, denn

frête se de jesőgde Arfte op , datt sê gåa nich opgåne könne ;

wenn åwa de wille Jäns' nich kåme , denn gåne de Arfte

schôn op.

Anhang V.

Wärchen (Mộakhes),

wôă de lów Grossvåda sîne lồwe Grosskhingha te vatelle plecht.

1. Von a ôle Festasche , von em Foăsse

on von em Wulf.

De ôl Festasche ût Pesnîkhe fôa - r - e mål öm Winta op

âarem Zågelwåge nå Mettkheim möt Fösch . As sê så dorch

e Wôl fôa , sôch se ônem dôde Foăsse möddel op e Wech

ligge. Sê hồl schtracks op, fåt dem Foăsse bî - e Zågel,

schmột em mank e Fösch op e Wåge on sêd : „ Sảe Foăss

fell “, sed se , ,, ös día ; öckh wâa- r - em doặch nich ligge

låte. “ Ganz vajnôcht schtộch se wedda op e Wåge , haud

op de beids ôle Gnose ön on fôa loss. As sê nå Mett

kheim khỏm, schröch se , wat se kunn: , Halt Fösch , halt

Fösch ! hål , hål!

Dåă khôme de Wiwa ût alle Hisa möt Schättels, Fösch

te khôpe. Åwa , dû Lówetkhe! as de ôl Festasche söckh

ömdrelld , âare schône Fösch te vakhõpe on de Wîwa ock

ấa- r- em dôde Foăsse te wise , da schlôch se fðăts de Hängh

äwa - r - e Koăpp tehôp , schróch on jrînd : , å , min Fösch

on mîn Foăss ! mîn Fösch on mîn Foăss ! " denn de ganz
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Zågelwåge wồa leddich , datt ock nich e mål ön înzje Schtint

âwa Külbôăsch ön e Wågehêl bönne wộa.

De Foăss ös je gåa nich dôt jewêse ; hê hadd söckh

je man så vaschtellt, on as a man öascht ön e Wåge lôch

on sôch , datt de ôl Festasche möt ấa -r - e Freid jenoch te

dône hadd on söckhöm em nich môa bekhömmad , dåă

schmôt a alle Fösch rût ût e Wåge on schprung teletzt

sölwst rungha. Nu lộss a alle Fösch tehôp, bung enn ön

e Schtröckh on drôch enn ön sîn Loåch ungha - r - e lose

Dannewärtels. Dannå fung a an te frête on te schmûse.

Dåă khôm de Wulf vabi, schtund schtöll on sôch tå,

wî de Foăss Fösch frôt, on sêd : „ Vadda Foăss, wôă häst

da blossieh dễ schöne Fösch hắa jakhroje ? Jöff me doạch

ôk e påakhe, man bei te schmeckhe !“ Dåă schmột em de

Foăss e påa Külbổasch tå on sêd : „ De schône Fösch dåă

häbböckh alla ön e Mettkheimsch Därpdîkh möt mînem

Zågel jefange. Wenn de wöllst, denn wâa öckh di dem

Schtâd wise , on dû kannst de ôk såe grốt Pungel fange .“

„ Na jå ! " sêd de Wulf , dat wöll öckh jöărn, bringh me

man hen , mî hungat ôck all gåa te sốa. De Foăss sêd :

Wacht man bät op e -n- Åwend ; denn komm wedda bi mî

on wî dråwe bol hen. “

As öt all ganz dîsta jewoărde wồa , rennde se alle

beids , wat se man kunne , de Foăss ömma vảa - r - an. As

se op e Mettkheimsch Därpdîkh op e Îss wõăre on dem

Wôn jefunge hadde , wôa man dönn Iss båwe wộa , dåă

sêd de Foăss tå -m Wulf : „Nû schlå man möt dîne Prâze

e Loặch dorch e Îss on danå schtöckh dînem Zågel rön,

on öt wâat nich lang' dûăre, bät de Föschkhes anbîte kåme;

dû mosst åwa muskheschtöll hôle on di nich rôăre.“ Na

de Wulf đôd dat denn ôk , on de Foăss passd op , datt a

16
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»

söckh nich road. As de Zågel e Bösskhe önjefråăre wồa,

dåă sêd de Wulf : Vadda Foăss, öckh fôl all, datt recht

vel Fösch anjebête häbbe , sull öckh nû all dem Zågel rût

tône ? Dåă rennd de Foăss öm e Wôn röm on söch , af

de Wulf all fast jenôch önjefråăre wốa on sêd : Vadda

Wulf, noặch e khlön Wilkhe most de Föschkhes ansûge låte,

datt sê ganz fast hucke on nich mộa lôss khönne. “ Öme

grôt Wîl sêd de Foăss : Vadda Wulf, nů ös Tit , nů to

rût! “ Dåă fung de Wulf an te rîte ; wîlt öt åwa sôa költ

wồa , wộa sîn Zågel fast önjefrâăre. As de Foăss sộch,

datt de Wulf fast huckt, dåă rennd a dorch e Därp on

schröch , wat a kunn : ,, De Wulf ön e Därp ! de Wulf ön e

Därp ! “ Dåărâwa wåkte alle Lid op on khôme möt Schtanges

on Foărkheon Flêjels on schlôge op em Wulf loss. Не

wusst gåa nich môa , wộa -r- a bliwe sull ; hè rột on rốt,

on teletzt rôt a söckh dem Zågel ût. Ganz molsch jeschläge

khôm a noặch knappanột möt dem Lêwe dåăvon. Öm

dîstare rennd de Foăss vấa - r on lacht, wat a kunn.

Dem Wulf sin Zågel licht noặch bät op e hîdaje Dach ön

e Mettkheimsch Därpdîckh.

-r -an

»

2. Von Danộls Hochtît , on wî öt dem Wulf on

dem Foăsse dåăbî jing.

Ônmål schtund de Wulf op e Palw on hîld, on hîld .

Dåă khôm de Foăss bî em on sêd : Vadda Wulf, wat

schåt dî , wat hîlst så ? " De Wulf sêd : „Å , wat wâat me

schåde, mî hungat så sốa ! “ De Foăss sêd :De Foăss sêd : „ I na , dåăvâa

wột öckh Råt : ön Danôls ös hide Hochtît. Dåă wöll we

hengåne. Öckh wột , wôă de Schpîskåma ös ; dåă khönn

e Loăch ungha - r - e Schwell dorchklaue, wồă wî

dorch krupe khönne , on denn wöll we ons dầj satt frête . “

we ons
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Ön e

De Wulf sêd : Dat ös got, dat is gôt, komm wî wölle

gåne ! “ Nû jinghe se denn loss on wöăre bôl dåă.

Schtåw schpêlde jeråd de Músekante, on de lowe Hochtītsjäst

danzde , on khein Mönsch nich wộa bûte , as de Wulf on de

Foăss ön e Schpîskåma krõpe on âwa- r - e Brådes on Kökes

hâafulle on alles opfrộte, wat enn schmeckht. As sê bî e

Bộa on Bramwen khôme, sêd de Foăss : „ Vadda Wulf, bi

Bôa on Bramwen mott ock Mesîkh sönn : öckh wâa fîn blåse on

dû groăff.“ „Na jå ," sêd de Wulf, on beide funge tejlîkh an te

blåse , wî sê öt von âare lowe Öllare jelêat hadde.

De Musekante hadde ön e Hochtītschtåw âarem Platz

an e Kachel on Schtåwedầa. Möt ôn mål hoărchte se op te

schpêle on schrôje: „ Hộat Lid' , hồat! ön e Schpîskåma ös

ôk Mesikh ! 4 Na dåă rennde de Danzasch alla rût on hålde

söckh Khnöppels von e Holthûpe. Welkh schtellde söckh

bûte ve - r - e Loăch , on welkh ve - r - e Kåmadầa. Möt ôn

mål rôte se de Kåmadầa op on sôje dem Wulf on dem Foăsse

möddel mank e ledje Schättels on Täpp on Tonne , on funge

an op em Wulf on op em Foăsse öntedresche. De Foăss jrộp

noặch fix möt dem rechte Vâafôtön en Toăpp, wôă de

dickh Mälkhrîss bönne wộa , on wuptich wồa - r - a dorch e Loặch

dorch on kkôm một e påa khlồne Hei ût de Flanke on ock

von e Hoăff, wîlt de Hungh anjebunge wõăre. De Wulf

åwa hadd söckh de Keldûne så jewaltich voll jeschlåge,

datt a ön e Loăch schtöckhe blöf. De Danzasch ön e Kåma

tracktöăde em nû möt de Khnöppels ömma op e Nåăsch on

de bûtaschte ömma op o Koăpp. De Wulf wung söckh

ömma as e Woărm on khôm teletzt doặch noăch möt em Lêwe

davon , åwa ganz tamolscht on tamôdbarscht. As a von e

Hoăff wôa, schtênd’a, wat a kunn, on schleppt sîne ta

molschte Knåkes langsåm wida.
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»

1

12

Nich wît von e Hoăff huckt de Foăss op e grôt Schtôn

on wacht, bät de Wulf nåkåme wull. De Mälkhrîss hadd

a söckhop e Koăpp jeschmäat. As de Wulf möt Hänghe

on Wärje nåjekåme wöa , dåă frågd em de Foăss ganz möt

līdich : „ Na, Vadda Wulf, wî jeit öt dî denn? “ dåă sêd de

Wulf : Å ! å ! å ! wî waat öt mî gåne? sê häbbe mî je alle

Knåkes ön e Lîf taschlåge; öckh kann nich mộa ûthôle ;

öckh mott schtârwe. “ Dåă sêd de Foăss : Jå, já , di ös

schlecht gegange ; Åwa sổ man , wi se mi jejêwe häbbe,

datt me fôăts de Mârch ût e Koăpp khömmt “ on wîsd

dåăbi möt e Vâafôt nå e Mälkhrîss op e Koăpp. Vadda

Wulf, dräch me doăch e Enghghe, sonst kåm öckh nich

lêwich ön mîn Hûss.“ Dem Wulf dốd de årm krank Foăss

lốd , on hê sêd : „Na denn huck man op ! “ on de Foăss

krop op dem Wulf sîn Puckel. As de Wulf e god Engh

jegange wôa , dåă sêd de Foăss : ,, De Kranka drächt dem

Jesunghe ! de Kranka drächt dem Jesunghe!“ Dåă blöf de

Wulf schtåne on sêd : Wat kost dû dåă , Vadda Foăss? ei

segg dat nich noăch e mål , sonst schmît öckh di raff on

tarît dî ! " De Foăss sêd : „ Å , Vadda Wulf, sî doặch man

nich schtracks så khribbelkoăppsch , öckh rås ' ön mîna

Schwachheit!“ Na , dåă jing denn de Wulf möt dem Foăsse

op e Puckel wîda. Öm e Wil sêd de Foăss allwedda: „ De

Kranka drächt dem Jesunghe , de Kranka drächt dem Je

sunghe ! " De Wulf sêd wedda : , Wat kôst dû dåă , Vadda

Foăss ? Dù sullst je dat nich segge ; sechst dat noặch ôn

mål, denn schmît öckh di raff on tarît dî ! “ De Fôăss

sed wedda : „ Öckh si ganz domm ön e Koăpp on rås' ön

mîna Schwachheit! “ Na de Wulf wộa wedda tefred on drôch

dem Foăsse wîda. As de Foăss dicht an sînem Loăch ungha

r - e Dannewärtels wốa , sêd a wedda : De Kranka drächt

19
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dem Jesunghe ! “ Dåă schäddad söckh de Wulf on wull dem

Foăsse rungha schmîte on tarīte. Åwa de Foăss schprung

fix von dem Wulf sin Puckel raff , on schluppt wuptich ön

sîn Loăch rön . De Wulf schtund ve - r - em Loăch on gnorrd .

De Foăss åwa måkt dem Wulf te -m Nâre , on schôf ömma

ônem Vâafot nå em anghare rût on sêd : , Nrr, nrr ! nömm

dit Fotkhe , nömm dat Fôtkhe ! nömm dit Fôtkhe, nömm dat

Fôtkhe! on wenn de Wulf tåbîte wull , denn tôch de Foăss

dem Fột flinkh trigg , on de Wulf schtund dåă as e Nâr. Dåă

khôad de Foăss söckhöm on sêd : ,,Dåă nömm dem rûge

Zågel ! “ De Wulf wồa nich så fal, packt tå , schleppt dem

Foåsse rût on tarit em.

"

12

3. Wî de Foăss dem Wulf möt da ôle Kobbel

a nfôa d'

Ônmål hild de Wulf så sốa, wilt a nuscht nich te

frête hadd. D&à khỏm de Foặss bì em on frch em : Vadda

Wulf, wat schåt dî ? wat hilst så? “ De Wulf sêd : Mî

hungat, on öckh wột nich , vôà 6ckh wat te frête hẳakhrije

sull. “ Dåă wột öckh Råt “, sêd de Foăss , „ dott unghare

Schtrük licht e ôl Kobbel dốt ; dêa wöll we op - t -Rûme

schleppe on opfrête .“ Na já “ , sêd de Wulf, dat ös gôt,

dat wöll we dône. “ De Foăss wusst åwa recht gôt , datt de

Kobbel nich dôt wộa , singasch bloss schlôp. Öm Glopp

rennde se hen ; on as sê dåă wöăre , sêd de Foăss : „ Nû wâa

öckh dînem Zågel an a Kobbel âa - r -em Zågel binghe, on

danå most dû duchtich tône , on ockh wâa bi e Koăpp nå

schûwe. “ As de Wulf fast jebunge wộa , jing de Foăss on

klaud da ôle Kobbel ön e Nês’lächa. Dåă wåkt se op , on

as sê dem Foăsse vầa söckh on dem Wulf hingha söck sộch,

schprung se op on rennd wî doll von e Palwa dwầa dorch

»
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alle Fölla nå e Därp ôn schleppt dem Wulf ömma hinghe

nå âwa Schtoăck on âwa Schtôn . De Foăss schtund op e

Schtôn on lacht on schrôch : „ Vadda Wulf, schtå op on frett

da Kobbel! " As de ôl Kobbel âwa- r- en - d - âwa möt Schậm

bedeckt op e Hoặff khôm , schlôge de Knechts dem half dode

Wulf möt Flegels poălkh dôt on tôge em af.

2

wenn

4. Von em kranke Lôwe , on wî de Foăss dem Wulf

te - em Dod ' hulp.

De Lów wồa krank on alle Dôăre khôme em , as äa

r - em Khônikh, te besøkhe on Råt te jêwe , wî a wedda

jesund wäăre kunn. De Wulf on de Foăss wôăre ôk dăbî.

Alle Dôăre jồwe dem Löwe äă - r - em beste Råt, wôă se man

wusste. Dåă sêd de Foăss : Wat jû segge, ös man alla

nuscht nich ; öckh môn , we dem Kranke man såe

recht wârm Wulfsfell op e Bûk legge kunne, denn wull a

woăll jesund wäăre. " Dåa sede se alla ; „ Wat de Vadda

Foăss secht , ös klõk , on hệ häft dem beste Råt jejêwe.

De Wulf ös ôk jeråd hĩa ; dem wöll we dem Fell aftone on

dem Lôwe op e Bûk legge. " As de Wulf dat hộad, dåă

wull a ût e Dâa rût renne , åwa de Foăss hộl dem Dâa tå ,

on de Båăre tôge dem Wulf dem Fell ấwa-r - e Ôăre on lêde

em dem kranke Löwe op Bûk. De Wulf schroch Jewalt

on hild wi doll on schturf; de Lów schturf ôk bôl, on de

Foăss lacht, datt a söckh dem Bûk hôi.

G

5. Wi de Båăre on de Wulwe Hochtit hadde.

Öt wöa - r - e mål e Mann , dê hadd e ôl Hund. Tå

dem sed a : Da kannst nich môa Huss on Hoăff vawachte,

gå man noặch hîde wech von mî on sôkh de dîn Brôt sölwst.

Dåă jing denn de ôl Hund af on khôm nå e angha Därp.
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Kåta , 17

16

»

Dåă schtund e ôl Kåta op e Tûn on kratzt op e båwascht

Tûnbrett on maud ', wat a kunn . De Hund frågd em on

sed : Wat schåt dî denn , wat maust så ? “ „ Jå “ sêd de

wat sullöckh nich schrîe on maue? öckh kann nich

möа mûse, on nû häft me mîn Herr wechjejågt; öckh sull

me mîn Brôt sölwst vadône , on dat kann öckh doặch nich

mộa.“ De Hund sêd tå em : „ Mi jeit öt ôk så , åwa öckh

vazåg nich , komm man möt , wî wâăre nich vadârwe.“ Dåa

jinge se denn tehộp nå e angha Därp. Dåă schtund ôl

Hån op e Mästhûpe on khrôgd on krhôgd on schlôch möt

de Flochte, on de blanke Tråne kullade em ût de Ôge. As

de Hund em frågd , wat em schåt, dåa sêd a : Öckh sî all

så olt, datt öckh nich mộa de Hôna trêde kann , on dåă

häft me mîn Herr wechjejågt, datt öckh mî mîn Brot sölwst

sôkhe sull. De Hund tröst em on sêd : Öckh on de ôl

Kåta hîa sönd ôk wechjejågt; komm man möt, wî wâăre

ons' Brôt woăll finghe .“ Så jinghe se denn alle drê wîda.

Unghawejens truffe se noăch tehôp möt önem ôle Ganta on

möt ônem ôle Oăssa , wôă ôk wechjejågt wôăre.

As öt Åwend jewoărde wöä , khôme se ön e grôt Wồld.

Se hadde dachâwa nuscht nich te frête jekhrêje on muste

hungarich schlape gũne. De Hãn flôch op e Bôm on de

Kåta klattad em nå ; de Oăss led söckhungha- r - e Bôm,

on de Ganta huckt söck bî em dål; de Hund åwa wull

fa - r - enn alla wåke. Hê rennt hîa hen on rennd dåă hen ;

ор ôn mặl söch a nich wit von đa- r -em Liga e khuôn

Lichtkhe brenghe. Hê wồa olt jenôch te wõte, datt wôă

Licht ös , ock Lid ' sönn motte. Hê rennd vâafôtsch on sôch,

datt de Licht ön ônem khlône Hiskhe wộa, wôă de Wulwe

on de Båăre Hochtît hadde , wat a dorch a Fönsta gôt söne

kunn . Nû rennd a âwa Hals on Koăpp bî sîne Fringh , on
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weckht enn op on sêd : Nû kåmt man schtracks : Öckh

häbb wat Gôts fa ons jefunge .“ Nû jing öt öm Draf, wî

de Hån on de Ganta man renne kunne. Jêdăra musst dorch

e Fönsta khickhe on sône , datt de Dösch möt Brådes on

Kokes on Bộa on Bramwem besett wộa , on wî de Båăre on

de Wulwe röm danzde. Dåă sêd de Hund : Brôda nû mott

we hîa ve - r - e Fönsta Mesîkh måke : Oăss , dû mosst brölle,

Kåta , dû mosst maue , Ganta, dù mosst schnattăre on khrîsche,

Hån dû mosst khrôje , on öckh wâa belle on hîle . Så ! nû

man tå ! " Nû funge se an on måkte så e förchtaleje Mesîkh,

wî em de Wulwe on de Båăre ön âă -r-em Lêwe noăch nich

jehộat hadda. Dat dûad nich lang ' , dåă khrôje de Hochtîts

lîd ' solkh Angst , datt enn de Hût schuddad , on alla rennde

rût , wît , wît ön e Wôld rön , denn e jêdăra wull doặch sîn

Lêwe redde. As de Hund sôch , datt de Schtåw leddich

wộa , dåă sêd a : „Nû hoărcht man op möt blåse on kåmt

ön e Schtåw , dåă wöll we däj frête on sûpe !“ Na, dat

dôde se denn ôk. As sê alla satt wöăre , sêd de Hund :

„ Na , lôwe Brôda, sî we satt , nû wöll we schlåpe gåne:

Ganta, dû sett de man op e Dösch , Kåta, dù legg de

ön e warm Asch op e Head , Oăss , dû kannst ön e Tûss

dicht an a Husedia ligge , Hàn , dù tôi man ôn a Khichelholt

op , on öckh wâa me ve - r - e Dấa op e Măsthupe legge. Så

måkte se denn ôk alla on schlöpe möd on satt bôl ön.

De Båăre on de Wulwe schtöckhte de Khäpp tehộp on

ôn ôl Båa sêd : „ Brôda , öt ös doăch fa ons e grôt Schangh,

datt wî alla ût onsem Hûss wechjerennt sönd on häbbe nich

e mål jesốne , wảa ons te Dåk wull. Ôna von ons mot

doặch söne gåne , wî et nū ön onsem Hûss ütsitt. “ Dåă

schróch Ôna nå em anghare: „ Ne Öckh gå nich , dat ös te

khlâtarich !“ „Jå“ , sêd de ôl Båa, ,, ôna mott gåne, wî wölle

Fiſcher, Plattd . Grammatit . 17

»
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lose. “ Dåă lôsde se denn , on de Lôgs truff op ônem junge

Wulf. Dê musst denn gåne , wenn em ôk sîn Hârt zöttad

on bêwad. Hô khỏm bắt an e Huss. De Hûsedấa schtund

åpe , åwa de Licht wộa utjepûst. Ganz lis ' schlôckh a söckh

bät an e Dösch on tôch dem Schůflåd op on wull Licht rût

nême. Dåă wåkt de Ganta op on bột em möt e Schnåwel

on schlôch em möt de Flochte op e Koăpp. Möt knappa

Nột khröch a ổn Licht te fate, jing an e Head , söch twề

jlôje Kåle on wull daran dem Licht anzinghe. Hê wusst

åwa nich , datt öt nich jlôje Kåle , singasch de Katteôge

wöặre. Dåă prûst em de Kåta Asch ön e Ôge , schprung

em op e Koăpp on kratzt em ôn Ôg ût. Nû schmôt a dem

Licht hen on wull ût de Hûsedấa rût; åwa de Oăss wộa ök

all opjeschtanghe on nôm em op e Hồarna on schmặt em

ön e Höcht as wî e Kulla ; bautz full a wedda rungha on

de Oăss schpêld möt em Ball, noăch e mål on noăch mål.

Wilt öt så dîsta wôa , khôm de Wulf teletzt doặch dem

Oăsse ût de Flanke on ût de Dâa rût ; åwa bûte packt em

de Hund an ön röt em e Schtöckh Flösch ût e Schinkhe ;

on de Hån schróch ômma ût e Khikhelholt: Khikhrikhi!

Khikhrikhî ! "

De jung Wulf khôm jêjen e Moărje möt vêl Schmârte

on Schtêne bî e Sinaje an on vatelld , wî öt em jegange wộa.

Hê vatelld : „Öckh khôm an onsem Hûss. Alles wöa schtöll,

de Hûsedấa schtund åpe , on de Licht wộa ûtjepūst. Öckh

jing ganz sacht nå e Dösch , Licht ût e Schûflåd te nême.

Åwa op e Dösch huckt e Schnîda möt Schôăre on Nåtels;

de khroch me ön e Måk on schtôk on schlôch me dem Koăpp

blôdich . Ôn Licht khrôch öckh noặch te fåte on nû wull

öckh dem Licht an lêwje Kåle op e Head anzinghe. Åwa

dâã huckt e Magd mốt a Hêghel on gratzt me ổn Ốg at

92
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me

on prüst me hột Asch rốn . Nå schmöt öckh dem Licht hen

on rennd ût e Schtåw on wull dorch e Hûsedấa ; åwa dåă

schtund e Möddelkhnecht möt e Schäddagaffel; dê

op e Gaffel on schmột me bät an e Balkhes ön è Höcht ;

on wenn öckh wedda ungha lôch , denn nộm a me wedda

on schmột me ön e Höcht. Teletzt khôm öckh ût e Hùse

dầa rût on doặcht, nû wộa jenoch ; åwa nê ! Op e Mästhûpe

wồa -r - e Khlônschmött, dê packt me möt e Tangön e

Schinkhe on rột me e grột Schtöck Flôsch ût. On båwe ön

e Khîkhelholt huckt noặch e jewaltje Khêadel, de schróch

õmma : , Rikh em mô hắa! rökh em mì hắa! Wenn dê mi

jekhrêje hadd, denn wôă-r- öckh nich möt dem Lêwe dåăvon

jekåme.“

As de jung Wulf alles vatelld hadd , dåă sêd de ôl Båa :

Khingha ! wenn dat så schlömm schteit, denn wöll we man

onsem Hûss de bôse Lid ' låte on wîda ön e Wold gåne . Dat døde

se denn ôk ; on de Hund on de Kåta on de Ganta on de Hån on

de Oass kunne ön em Wulwe on Ba re da Huss wằne bliwe.

99

5. Von dem Håne , wõă sîn Hennkhe vaschtöckht wöa.

As de Hån ônmål op e Mästhûpe kratzt, wî a te dône

plecht, fung a- r- e schön Khôărnkhe on rộp sîna lôwe Henn :

tupp , tupp , tupp tupp tupp ! De Hennkhe khổm jerennt,

vaschlung dem Khôărnkhe , full fôăts op e Rigg on schtram

peld mºt de Fột; denn de Khóarnkhe wồa đa ổn e Hals

schtöckhe jeblêwe. As de Hån sôch , wî öt sîna Hennkhe

jing , dåă soặcht a schtracks Hölp. Hê rennd bî em Boărm

on sêd : , Boărm mi Wåta , Hennkhe Wåta , Hennkhe mi va

schtöckht ös ! " De Boărm sêd : Wenn dû mî wâascht e

Emma jêwe , wâa öckh di ock Wåta jêwe!“ Dåă rennd de
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99

Hån bi a Mågd on sêd : „ Mågd mi Emma, Boărm Emma,,

Boărm mî Wåta , Hennkhe Wåta , Hennkhe mi vaschtöckht

ös !" De Mågd sêd : ,, Wenn du mi waascht e Kattkhe jewe,

wâa öckh di ock e Emma jêwe! “ Dåă rennd de Hån bî em

Kåta on séd : ,, Kåta mi Katt, Mågd Katt, Mågd mi Emma,

Boărm Emma , Boărm mi Wåta, Hennkhe Wåta, Hennkhe

mî vaschtöckht ös ! “ De Kåta sêd : Wenn dû mî waascht

Mälkh jêwe , wâa öckh dî ock e Katt jêwe! “ Dåă rennd

de Hån bî a Kå on sêd : „ Kå mi Mälkh , Kåta Mälkh, Kåta

mi Katt , Mågd Katt, Mågd mi Emma , Boărm Emma , Boărm

mi Wåta, Hennkhe Wåta , Hennkhe mi vaschtöckht ös ! " De

Kå sêd : Wenn dû mî waascht Schtrå jêwe , wâa öckh di

ock Mälkh jêwe !“ Dåă rennd de Hån bi em Drescha on

sed : ,,Drescha mî Schtrå, Kå Schtrå , Kå mî Mälkh , Kåta

Mälkh, Kåta mî Katt, Mågd Katt, Mågd mi Emma , Boărm

Emma , Boărm mî Wåta, Hennkhe Wåta, Hennkhe mî va

schtöckht ös ! “ De Drescha sêd : Wenn dû mî wâascht

Bôa jêwe , wâa öckh di ockh Schtrå jêwe!“ Dåă rennd de

Hån bî em Brîa on sêd : „ Brîa mî Bồa, Drescha Bộa , Drescha

mi Schtrå, Kâ Schtrå, Kå mî Mälkh , Kåta Mälkh, Kåta mî Katt,

Mågd Katt, Mågd mî Emma , Boărm Emma , Boărm mi Wåta,

Hennkhe Wåta , Hennkhe mi vaschtöckht ös ! “ De Brîa jộf em

Bộa , de Bộa jộf a dem Drescha , de Drescha jộf em Schtrå,

de Schtrå jộf a da Kå , de Kå jöf em Mälkh, de Mälkh jộf

a dem Kåta , de Kåta jöf em e Katt, da Katt jộf a da Mågd,

de Mågd jôf em e Emma , dem Emma jộf a dem Bărm , de

Boărm jộf em Wåta , on as hê möt e Wâta bî sîna Hennkhe

khỏm, wồa de Hennkho lang dột.

»

Halle a . S. , Buchdruderei des Watſenhauſes .
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